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Ein „Streik" der Kanfieiöenmten»
Ein merkwürdiger „Streik " ist, wie wir schon mit¬

teilten , in Berlin ausgebrochcn. Wir setzen das Wort
„Ltreit " vorläufig in Anführungsstriche , weil die
eilten behaupten die anderen aber bestreiten, daß ein
Streik borliege. Es handelt sich um einen Beamten-
„Streik ". Nämlich die im N e i chs ve r s i che r u lt g s -
a m t und die im Pate  n t .a in t angestellten Kanzlei-
sckretäre lehnen es ab, Überstunden zu den bisherigen
Lohnsätzen auszuführcn . Die „Streikenden " geben von
der Entwicklung der Angelegenheit folgende Darstellung:
<gn Patentamt betrage der Verdienst für Überstunden
letzt etwa 40 Pf während er früher 1,20 M . betragen
hebe. Die Erhöhung des festen Gehalts sei hinter den
Erwartungen der Kanzleibeamten zurückgeblieben. Daß
aber hinterher die Bezüge für außerordentliche Arbeiten
herabgesetzt worden seien, habe „dem Faß den Boden
ausgeschlagen". Nach längeren Verhandlungen hätten
die Beamten rund heraus erklärt , daß sie Überstunden
nicht mehr leisten würden . Unter diesem Zustande litten
nicht nur die Beamten , da sie gezwungen seien, „den
Gürtel enger zu schnallen", sondern auch das Publikum,
da eine große Anzahl wichtiger Angelegenheiten uner¬
ledigt bliebe. Im Reichsversicherungsamt machten zwei
Drittel der Kanzleibeamten wieder Überstunden, sie ver¬
langten aber vom 1. Oktober an 70 Pf . bis 1 M . für die
Ltunde . Darnach ist also der „Streik " im Vcrsicherungs-
amtc be:gelegt, während der „Streik " im Patentamte
fortLanert . und zwar haben hier sämtliche  Kanzlei¬
beamte die Überarbeit eingestellt.

Die Überstundenarbeit , nicht die Arbeit über¬
haupt!  Die Ablehnung einer bestimmten einzelnen
Arbeit , ohne Niederlegung der Arbeit überhaupt , bezeich¬
net in der Industrie niemand als einen „Streik ", und
da wir keinen Grund sehen, eine Änderung des Sprach¬

gebrauchs und damit vielleicht eine gedankliche Ver¬
wirrung zu fördern , so müssen wir (im Gegensätze zur
„Kreuzzeitung ") sagen : Ein Streik liegt hier nicht vor.
Was vorliegt , würde sich unter gewöhnlichen Umständen
als eine Unbotmäßigkeit , ein Ungehorsam der Beamten
darstellen. Wenn die Regierung es so auffaßte , würde
sie es an Strafen und Maßregelungen wahrscheinlich
nicht fehlen lassen. Von solchen hat nun noch nichts
verlautet . Das Organ , dessen sich die Kanzleibeamten
bedienen, ist — der „Lokal-Anzeiger", während eine
Veröffentlichung seitens des Arbeitgebers , also der Re¬
gierung , überhaupt noch nicht erfolgt ist. Demnach liegt
das Material , ans Grund dessen sich ein abschließendes
Urteil bilden ließe, bis jetzt nicht vor. Es scheint aber,
daß die Regierung die Weigerung der Beamten nicht
als einen Disziplinbruch betrachtet. Wahrscheinlich
ist die Angelegenheit noch in der Schwebe, und die Ver¬
handlungen gelten als noch nicht abgebrochen. Und in
diesem Falle sehen wir nicht ein, weshalb wir auf die
Autorikät der Regierung noch mehr bedacht sein sollten,
als die Regierung selbst. Wozu sollen überhaupt Dritte
den Konflikt verschärfen? Das ist eigentlich nie ange¬
bracht, und es ist noch verwerflicher, wenn man den
Stand der Sache und die Gründe der Parteien nicht
genau und authentisch kennt. Die „Kreuzztg." hat für
ihre einseitige Stellungnahme politische  Gründe.
Sie versucht, die Kanzleibeamten im Vergleich mit den
höheren Beamten als die eigentlich begünstigten hinnu-
stellen. Es seien wohlgenährte Leute, die man nur ein¬
mal beobachten müsse, „wie sie nachmittags nach Er¬
ledigung ihrer Dienststunden frank und frei zum Feier¬
abend gehen, während die höheren Beamten , die für
ihre sehr viel höher qualifizierten Leistungen auch nur
eben das Notwendigste ( !) an Gehalt beziehen, erst
Stöße von Akten zn Hause am Feierabend erledigen
müssen." Man müsse weiter sehen, „wie die Kanzlcibc-
amteni mit ihren Familien Sommerreisen machen,
wcihüend der Handwerker und Kleinkaufmann das
ganze Jahr von morgens bis abends spät an sein Ge¬
schäftslokal gebunden ist, —dann wird man ohne weiteres
zugebcn, daß die Klagen der Kanzleisekretäre über¬
trieben  sind und nur verbitternd auf Andere wirken
können." Das ist eine wenig sachliche, aber um so mehr
d e m a g o g i s che Behandlung oder vielmehr Aus¬
schlachtung der Frage . Aber das ist noch nicht die Haupt¬
sache. Die „Kreuzztg." will den Fall vor allein gegen
die B e a m t enorganisationen  ansbeuten . DaS
zeugen deutlich folgende Sähe : „Daß es zn diesem
Streik hat kommen können, dafür trifft die Regierung
allerdings ein Teil der Schuld. Sie hat es gar zu lang¬
mütig hingenommen , daß die nach deni Vorbilde zahl¬
reicher Lehrervereine (hört !) gegründeten Beamten¬
vereine ihre agitatorische Tätigkeit zur Erlangung
höherer Gehälter in einer der Disziplin schädlichen Weise
haben entfalten können. Tie Beamten müssen an ihre

I Dienstpflicht, an die sorgsame Wahrung ihrer Standes-
! ehre erinnert werden."

Die Beamtenorganisationen , haben nie einen Zweifel
darüber gelassen, daß sie ein S t r e i k c e ch t der Be¬
amten nicht fordern , daß sie seine Gewährung als ab¬
solut unmöglich betrachten. Sic würden auch eine Dis¬
ziplinwidrigkeit der Kanzleibeamten nicht gutheißen,
wenn sie vorläge — was uns eben noch nicht erwiesen
erscheint. Der Versuch der „Kreuzztg.", die Beamten-
organisationen als indirekte Urheber eines Beamten¬
streiks hinzustellen, fällt also platt zn Boden. Aller¬
dings müssen wir auch ein Agitationsmittel , dessen sich
dre Kanzleibeamten anscheinend bedienen, nachdrücklich
mißbilligen . Es heißt in dem Artikel des „Lokal-Anz." :
„Sie (nämlich die streikenden Beamten ) drohen auch
nicht etwa, wie es heutzutage so beliebt ist, in die Oppo¬
sition zu gehen. Aber niemand kann wissen, ob sie nicht
tatsächlich einmal dazu gebracht  werden , wenn die
Mißstimmung weiter frißt . Es liegt ja so nahe, bei
den Wahlen für den Vertreter einer Partei , deren An¬
schauungen man sonst gar nicht teilt , zn stimmen, nur
um der eigenen Unzufriedenheit  Ausdruck
zu geben. Es wäre daher nur zu wünschen und zu
hoffen, daß es der Weisheit der Regierung gelingt , dw
Mittel zur Beruhigung der Gemüter zu finden, die sic
bisher nicht gefunden Hai."

Es macht einen abstoßenden Eindruck, wie hier mit
der Abgabe sozialdemokratischer Stimmen — genannt
wird die sozialdemokratische Partei freilich nicht — ge¬
droht und doch wieder das Bestehen dieser Absicht cibgc-
lengnet wird . Diese Sprache ist unmännlich . Wir
wollen nun abwarten , ob die Kanzleibeamten dieser
scheinbar in ihrem Sinne gehaltenen Kundgebung ent¬
gegentreten und ob sie von „ihrem " Organ abrücken
lverden.

PoMrsche Merstcht.
Konservative Zahlenspirterei.

In der Art der Kinder , die ein lautes Geschrei er¬
heben, um die bebende Furcht in ihrem Herzen zn über¬
tönen , ist jetzt die „Kreuzztg ." bestrebt, sich und den
Ihrigen weisznmachen, daß die K o n s e r v a t i v e n bei
den letzten 14 Reichstags -Ersatzwahlen glänzend
abgeschnitten hätten . Sie kommt der erstaunten Mit¬
welt zu diesem Zweck mit einer Zahlenspielerei , die
ebenso töricht wie jesuitisch ist. Diese Jonglierkunst
verfolgt den Plan , zu beweisen, daß die Konservativen
überhaupt die einzige Partei seien, die der wachsenden
Sozialdemokratie ein Halt gebieten könne, die , an
Stimmen bei diesen letzten Wehten — zugenommen heb...
Man reibt sich ob dieser kühnen Behauptung erstaunt
den Kopf, wenn man bedenkt, daß das Charakteristikum
aller dieser Ersatzwahlen gerade der enorme
Stimmenverlust der Konservativen oder der ihnen
g l e i chzustellenden politischen Gruppen war in Lletzko-
Lyck 10 000 stimmen , in Eisenach 2500, in Jauer -Bol-
kenhain 2000, in Ückermünde-Usedom 2000, in Lands»

Kemlletou.
(Nachdruck verboten.)

Der patent -Zelöstuhl.
Von Ignaz Paucr.

Seit jeher war cs meine Passion, mich mit allem zu
versorgen, was unter dem bekannten Motto „Unentbehrlich
für jedermann" an Novitäten auftauchte, und ich hatte
im Laufe der Jahre so viel von derlei Gegenständenange¬
sammelt, daß ich— wenn ich alle derlei Unentbehrlichkeiten
immer mit mir geführt hätte — nie ohne Begleitung eines
Möbelwagens hätte ausgehen dürfen. Heute beim Früh¬
stück war mir wieder ein großes Jnfcrat in meinem Lcib-
blatte „Der Krakeeler" in die Augen gefallen, in dem mit
dem Aufwands der überschwänglichsten Superlative eine
neue Erfindung : „Der Patent -Feldstuhl'' als größte Er¬
rungenschaften des zwanzigsten Jahrhunderts angepricsenwurde

Schon das Wort „Patent " allein besaß für mich etwas
ungeheuer Imponierendes . Einmal hatte ich Gelegenheit,
auf der Straße zwei Burgmusik-Begleiter zu beobachten,
die in einer kleinen Meinungsdifferenz begriffen waren.
Da offerierte der eine dem anderen in äußerst zuvor-
kcmmcnder Weise sogar, eine Patent -Watschen! Leider
wurde dieser ernstgemeinte Antrag von der Gegenseite
auf das entschiedenste abgelehnt, und der freundliche
Spender kam nicht in die Lage, sein Privilegium auszü-
itbcn. Trotzdem aber konnte ich dem freiaebiaen Pcttent-
inhaber im Vorübergehen eine gewisse Achtung nicht ver¬
sagen.

Doch ich will ja von dem neuen Feldstuhl erzählen'
Daß em solches jedenfalls unentbehrliches Möbel um jeden

Preis in meinen Besitz übergehen mußte, war selbstver¬
ständlich, und so machte ich mich denn auch augenblicklich
auf den Weg, ein Exemplar dieser größten Errungenschaft
des Jahrhunderts , zu erwerben.

Der höfliche Ladenbesttzer empfing mich äußerst würde¬
voll. Man konnte in seinen Mienen das erhebende Be¬
wußtsein lesen, einen berühmt werdenden Namen zu be¬
sitzen, einen Namen, der noch von späteren Geschlechtern
als der des Patent -Feldstuhl-Ersinders genannt werden
würde. Auf mein Verlangen begann dieser Herr seinen
Gegenstand zu demonstrieren. Er tat dies mit Rücksicht aus
das beschränkte Fassungsvermögen eines Laien in sehr aus¬
führlicher Weise.

Der Patent -Feldstuhl war eigentlich nichts anderes als
ein etwas korpulenter Spazierstock. Bei Abnahme des
Knopfes teilte sich dieser in drei Stäbe , die in der Mitte
kreuzweise zusammengehalten wurden und oben, durch
Leinengurten verbunden, einen Sitz frei ließen. Das aber
war noch nicht alles ! Wenn man den Stuhl zuklappte, ihn
dann am unteren Ende faßte und kräftig schwang, so ent¬
faltete er wie durch Zauberei einen ziemlich umfangreichen
Regenschirm.

Ich war entzückt! Dann machte ich dem genialen Er¬
finder mein Kompliment, zahlte den geforderten Preis und
eilte' glücklich in dem Besitz dieses Wunderwerkes von
dannen.

Auf der Straße schritt ick langsam dahin, wollte ich
doch allen Vorübergehenden Gelegenheit geben, mein neues
Eigentum zu bewundern. Diesen Zweck erreichte ich in einer
jede Erwartung übertreffenden Weise, ohne daß ich mich
nur im mindesten zu bemühen brauchte. Aller Augen rich¬
teten sich auf meinen umfangreichen Spazierstock, viele Blicke
hafteten mit einer gewissen Scheu auf mir, und manche
Passanten wichen mir schon von weitem mit besorgter Miene
aus . Ich mußte mir wohl selbst gestehen, daß mein Aus¬
sehen mit dem unheimlichen Instrument an der Seite sehr

wenig Vertrauenerregendes besitzen mochte. Auch war das
Ding zientlich schwer und durchaus nicht .angenehm zn
tragen. Doch das waren kleine übelstände, und -ch tröstete
mich mit dem Gedanken an die großen Vorteile dieser neuen
Erfindung. Dieser Prügel , den ich da mit mir schleppte,
wird bald nichts Auffallendes mehr an sich haben, und alle
die mich jetzt mit zweifelhaften Blicken mustern, werden in
kurzem selbst einen solchen Feldstuhl tragen. Dieses
Möbel ist doch unentbehrlich für jedermann, wie mir der
Erfinder persönlich versicherte, und ich war der erste, der
ein solches besaß!

Welches Bewußtsein!
Auf die Dauer aber wurde die Sensation, die meine

Keule erregte, doch etwas peinlich, und ich beschloß, einen
Spaziergang in den abseits gelegenen und ziemlich menschen,
leeren Auen zu macheu, dort konnte ich auch die Vorteils
des Patenstuhles stleich praktisch erproben.

Gedacht— getan!
Ich schlug mich seitwärts in die Büsche, weit und breit

war niemand zu sehen, und in einer gänzlich abgelegenen
Allee begann ich mein Zelt aufzuschlagen. Die Eiscnspitze
des Stockes wurde in das feuchte Erdreich gebohrt, der
Knopf abgeschraubt, und ich nahm ans meinem improvi¬
sierten Sitze Platz. Man saß allerdings nicht ganz bequem,
di- Sitzsläche war sehr beschränkt, so daß man beständig
balanzieren mußte, um das Gleichgewicht zu erhalten, auch
fehlte die Lehne, so daß von einem wirklichen Ausruhen
eigentlich keine Rede sein konnte. Das war nnn freilich ein
Wclstand, dagegen aber ließ sich nichts machen, einen be¬
haglichen Fauteuil hätte man in einem Spazicrstock sg
auch nicht unterbringen können. „Praktisch bleibt die Sache
trotzdem", versuchte ich mir einzureden, denn es begannen
in dieser Hinsicht bereits gelinde Zweifel in mir rege zu
werden. Die Situation gefiel mir nicht ganz. Wenn ich
mich auf einen Zaunpfahl niedergelassen hätte, hätte ich
ebenso gut gesessen, jedenfalls sicherer, denn das Ding unter
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Lerg-Soldin 4000 Stimmen Verlust . _ Nirgends ein
Gewinn ans der Gegenseite ! Aber freilich, die Konser-
vativen , Bündler und Christlich-sozialen haben dies¬
mal in einigen Kreisen Kandidaturen aufgestellt, wo
sie 1907 nicht selbständig vorgegangen waren . Diese
Stimmen rechnet die „Kreuzztg." nun glatt als „Ge¬
winn ", während sie 1007 natürlich auch da waren , aber
aus parteipolitischen Gründen nicht in Erscheinung
traten , sondern in der Zahl des Kandidaten einer
anderen Partei enthalten waren . Das Vorgehen der
„Kreuzztg ." ist eine Spiegelfechterei schlimmster Art,
um so mehr , als die bündlerische Stimmenzahl in
Friedberg -Büdingen und in Cannstatt -Ludwigsburg
längst nicht den Erwartungen entsprach und einen R ü ck-
pn g gegen frühere Bestände darstellt , so datz auch hrer
von einer Niederlage der Bündler gesprochen werden
kann. . .

Die „Kreuzzeitung " rechnet sich aber an der Hand
dieses Zahlenkunststückchens einen Gewinn von 1400
Stimmen zu. Jedoch muß selbst sie zugeven̂ daß dre
Freikonservativen bei denselben Wahlen 7631, die
Deutsch-Sozialen 5923 Stimmen eingebüßt hatten ; und
auch das Zentrum hat einen Verlust von 9608 Stimmen
zu verzeichnen. Der schwarzblaue  Block hat alw.
Summa Summarum , auch nach der eigenen  Rech¬
nung der „Kreuzzeitung " bei den 14 Wahlen einen Ge¬
sa m t v e r l u st von rund 22000 Stimmen
auszuweisen. Das deckt sich beinahe mit dem Gesamt¬
er ewrnn  der Sozialdemokraten von 26 000 Stimmen!
Für den Linksliberalismus kann dagegen die „Kreuz¬
zeitung " nur einen Verlust von 6178 Stimmen heraus¬
rechnen. Nichtsdestoweniger hat sie die Kühnheit , ange¬
sichts dieser Zahlen von der „immer mehr fortschreiten¬
den Zersetzung des Liberalismus " zu sprechen und den
Konservativismus als „einzigen Schirm der Staats¬
ordnung " zu rühmen.

Nun , dieser Schirm ist nach dem Resultat der letzten
Nachwahlen eins sehr dünne spanische Wand , die dadurch
nickt standfester wird , daß man in Marktschreierart ihre
Unverrückbarkeit und Haltbarkeit preist. Die Zahlen¬
mätzchen der „Kreuzztg." helfen darüber ,nicht hinweg,
daß die Konservativen und die Bündler seit der Finanz¬
reform von einer Niederlage zur andern
geeilt sind. Und die Wahlen im nächsten Jahre werden
hoffentlich diese Entwickelung vollenden.

Das Mie - ereuftehett dev Konvikte.
Eine Folge des Friedens im „Kulturkämpfe ", die

Von Jahr zu Jahr deutlicher in Erscheinung und Wirk¬
samkeit tritt , ist das Wiedererstehen der „ Konvikte".
Sie wurden seinerzeit (1873) geschlossen, und zügle.ch
wurden die Patres , die die meisten dieser Anstalten
leiteten , als Angehörige eines mit den Jesuiten ver¬
wandte!: Ordens ausgewiesen. In ihrer -Wrederzu-
lasiung ofrcnbaii sich eklatant und für die ultramontane
Bevölkerung der betreffenden Orte außerordentlich er¬
mutigend der Sieg  des K l c r i ka l i 8 m u s . Jetzt
liest man z. B . aus Bochum: „Tie Kapuziner beab¬
sichtigen hier ein Gymnasial -Konvikt für ihre eigenen
Zöglinge der Oberklassen zu errichten, damit diese hier
die Prima des Gymnasiums besuchen und die staatliche
Reifeprüfung ablegen können. Wie wir erfahren , ist
die ministerielle Genehmigung zu dieser Ordensnieder-
lassung erteilt worden." — Ter Einfluß der Konvikte
auf die Charakterbildung  ist überwiegend
kein  günstiger , und die heutige Pädagogik , lehnt sie
noch mehr ab als die von 1873. Aber die Regierung be¬
liebte ihre Wiederzulassung. Dadurch wird der Nach¬
wuchs des akademischen Zentrumselements gefördert und
de» konfessionellen Einpferchung  der
studierten Jugend Vorschub geleistet. So sehr wir uns
der Aufhebung des Ausweisungsgesetzes freuen , ebenso
lebhaft beklagen wir andererseits das Wiedererstehen
der Konvikte

DrNtsches Reich.
1,0 . Die Ausstellung des Reichstagsabgeordneten Heine

in Dessau, dem Wahlkreise des Abg. Schiader, dürfte be¬
deuten, daß die Radikalen diesen ihnen unbequemen Mann
endlich aus dem dritten Berliner Wahlkreise heraAseskamo-
tiert haben. Denn die Aufstellung von Doppelländidaturen
wird in der sozialdemokratischen Partei nicht beliebt, nach¬
dem Bebel seinerzeit nach seiner Doppelwahl in Hamburg
und Straßburg seine alten Hamburger Freunde durch dte
Annahme des Mandats in Straßburg arg vor den Kopf
gestoßen hatte. Heine wird demnach in Berlin 3 durch
irgendeinen radikalen  Genossen ersetzt werden und mutz
nun versuchen, sich einen neuen Wahlkreis zu erobern, den
er nun also dem Linksliberalismus abnehmen soll. Da
aber die Fortschrittliche Volkspartei in Dessau-Zerbst sehr
gut organisiert ist und ihr auch die Quertreibereien der
Demokratischen Vereinigung daselbst keinen Abbruch getan
haben, so ist die Eroberung gerade dieses Wahlkreises für
die Sozialdemokratie eine sehr zweifelhafte Sache, so daß
vielleicht Heine von 1911 an überhaupt nicht mehr im
Reichstag sitzen würde. Schräder siegte 1907 mit 19183
gegen 13 322 sozialdemokratische Stimmen. 1903 hatte
Roesicke in der Stichwahl mit 16 211 gegen 12 919 sozial¬
demokratische Stimmen und nach seinem Ableben Schraver
mit 14456 gegen 13043 Stimmen gesiegt.

*  Hansabund und Bund der Landwirte . In einer der
vielen Polemiken, die die „Kreuzzeitung" gegen den ihr un¬
bequemen Hansabund geführt hat, hat sie auch einmal
sophistisch nachzuweisen versucht, daß der Hansabund seinen
Grundsätzen entsprechend auch konservative Kandidaten
unterstützen müsse, die gleichzeitig vom Bund, der Landwirte
unterstützt würden. Darauf antwortet der Hansabund in
seinen Mitteilungen fetzt: „Wenn in letzter Zeit von allerlei
neuen inneren Kombinationen und Konstellationen die Rede
war , die auf wirtschaftspolitischemGebiet nicht ohne Eur-
wirkung sein würden, so hat der Hansabund an diesen allein
insoweit Interesse, als sie eine Wehr bedeuten würden oon
der vom Bund der Landwirte betriebenen gewerbefeind¬
lichen Wirtschaftspolitik, für die kein Mitglied des Hansa-
bundes nach wie vor zu haben ist. Der Hansabund hat stets
betont, daß er den Interessen der deutschen Landwirtschaft
im Rahmen der Gesamtwirtschast ehrlich gerecht zu werden
gewillt ist. Er hat stets in Übereinstimmung mit der
Wissenschaft betont, daß heute Schutzzoll und Freihandel
nicht mehr in dem Maße parteipolitischeDoktrinen sind; sie
sind nach den praktischen Bedürfnissen anzuwendende Mittel
einer vernünftigen Handelspolitik geworden. Wenn aber
der Bund der Landwirte nicht Garantien für eine Ände¬
rung seiner g ew e rb esein dlrchen  Wirtschaftspolitik
gibt, wenn er weiter duldet oder indirekt ermutigt, daß Mit¬
glieder des Gewerbestandes, welche ihm nicht Folge leisten,
boykottiert werden, ist es für ein Mitglied des Hansabundes
eine Unmöglichkeit, Kandidaten zu unterstützen, die eine dem
Bund der Landwirte identische Wirtschaftspolitik treiben.
Alle Klagen, der gewerblichen Kreise wegen Nichtachtung
ihrer Wünsche und Hintansetzungihrer Interessen über den
Verlust auch ideeller Werte fmd vergeblich, so lauge nicht
der deutsche Gewerbestand in: Bewußtsein seiner siaatscr-
haltenden Arbeit und des Stolzes seiner schaffenden Kraft
mit Energie und Tatkraft dem nationalen Prinzip des
Hansabundes: „Gerechte Wirtschaftspolitik" zum Siege der
hilft."

* Ein Parlamentsmüder . Nach dem „Nicderlausitzer
Anz." beabsichtigt der konservative Reichstagsabgeordnete
Henning,  der den Wahlkreis Kalau-Luckau seit 1898 im
Reichstag vertritt , mit Ablauf der gegenwärtigen Legis¬
laturperiode aus den: parlamentarischen Leben auszu¬
scheiden. Eine konservative Dertrauensmannerversammlung
hat in Aussicht genommen, den Landrat Frhrn . v. Man¬
te uff el  als Kandidaten aufzustellen. Ein endgültiger
Entschluß ist noch nicht gefaßt worden.

* Zum Tode des früheren Zentrumsabgcordneten Fils-
angel wird der „Voss. Ztg." aus Hagen geschrieben: Fus¬
angel hat 14 Jahre den für die Ultramontanen bomben¬
sicheren Wahlkreis Olpe-Arnsberg vertreten. Bei den letzten
Wahlen wurde er abgesägt, weil er den int erk on fe s s i o-

mir schwankte oft in besorgniserregender Weise — und
dann hätte ich besagten Pfahl ruhig an seinem Platze stehen
lassen können und nicht nötig gehabt, ihn wieder mit mir
zu schleppen.

Auf der anderen Seite des Weges befand sich eine
sehr bequeme Bank. Ich hatte mich, anfänglich wie zum
Hohne, dieser gerade gegenüber gesetzt, mit dem Gedanken,
wie gut ich es doch hatte, vermöge meines Patentstuhles
nicht mehr auf eine solche Sitzgelegenheit reflektieren zu
müssen, deren Annehmlichkeit nur von dem guten Willen der
zuerst Angekommenen abhing. Jetzt aber, wo mich bereits
alle Glieder zu schmerzen begannen, blickte ich sehnsücktig
auf die leere Bank, die mir spöttisch zuzulächeln schien.
Ich schloß die Augen, um das dumme Ding nicht mehr zu
sehen, und im nächsten Moment lag ich samt meinem Patent¬
feldstuhl der Länge nach aus der Erde.

Ein wahres Glück, daß dieses unangenehme Intermezzo
keinen Zeugen gehabt hatte, man hätte mich sicher ausgc-
lacht, und das wäre mir nicht recht gewesen. Ich hatte
gerade genug, klappte den Stuhl zusammen und ging
meiner Wege. Selbstverständlich war ich vorher aufge¬
standen.

Ich hatte jetzt keine rechte Freude mehr an meinem
Besitz und nur eine schwache Hoffnung, daß er sich als
Regenschirm vielleicht besser bewähren würde. Ich wünschte
sehr, ihn in dieser Hinsicht zu erproben und — als ob der
Himmel mir entgegenkommen wolle, begannen auch schon
die ersten Tropfen zu fallen.

Nun, PatenttFeldsiuhl, zeige, was du kannst! — Ich
ergriff ihn am unteren Ende — Donnerwetter! auch wieder
etwas, woran der Erfinder nicht gedacht hatte! — Die
Spitze war durch das Einbohrcn in die Erde ganz kotig ge¬
worden, und ich hatte wacker zugegriffen! — Mitten in dem
bereits heftig gewordenen Regen mußte ich nun . stehen
bleiben, um mich und den Stock zu reinigen. Nachdem dies
geschehen und ich schon ziemlich naß geworden war, ver¬
suchte ich das mißlungene Experiment zu wiederholen. Ich
schwang den Stock einmal — zweimal — dreimal - -

immer heftiger, der erwartete Effekt blieb jedoch ans , kein
Regenschirm wollte zum Vorschein kommen!

So war ich wieder auf die Straße gelangt und bemerkte,
daß meine mißglückten und für einer: Nichteingeweihien
höchst geheimnisvollen Manipulationen mit dem wuchtigen
Prügel sehr erhebliches Aussehen zu machen begannen.
Man blieb stehen, betrachtete mich verwundert und ging mir
in möglichst weitem Bogen aus dem Wege. Auch ein
Wächter der öffentlichen Sicherheit schien sich für mein
rätselhaftes Beginnen lebhaft zu interessieren, denn ich sah,
wie er Mine machte, nrir in einiger Entfernung zu folgen.
Dem mußte ich ausweichen.

Rasch eilte ich in dem nun strömenden Regen durch
mehrere Gassen, ich War bereits naß bis aus die Knochen.
Alle Welt trug schützende Regendächer, nur ich nicht! War
ich denn ein Paria , ausgeschlossen ans der Menschheit
Kreisen? Nein, auch ich war in Arkadien geboren, auch
ich mußte  einen Regenschirm haben — da war die Ecke
— rasch blickte ich um mich— dann . . . mit einer wahrhaft
verzweifelten Anstrengung schwang ich den Stock - ein
dumpfer Schlag — ein Schrei — Hundegeheul und ein
kerniger Fluch, alles — nur kein Schirm folgte als Resultat
meiner Bemühung. Ich hatte mit meiner Keule einen
Herrn auf die Nase getroffen, dieser war , zurückprallend,
einem hinter ihm gehenden ahnungslosen Zeitgenossen auf
die für solche Eventualitäten nicht eingerichteten Hühner¬
augen gesprungen, während dessen Waden von einem
Fleischerhunde, den die rasche Bewegung gereizt haben
mochte, festgehaltcn wurden.

Sonst war nichts geschehen!
Der Geschlagene besaß, übrigens ein so kolossales Riecb-

organ, daß eine große Geschicklichkeit dazu gehört hätte,
ihn w» andershin zu ircffen. Mit zwei wütend hervor-
gestoßenen Worten konstatierte er in mir eine Persönlichkeit
von sehr wenig hervorragenden geistigen Fähigkeiten.
Meine Erwiderung war ebenfalls ein wenig naturalistisch
angehaucht, und so wollten wir eben eine kleine Unter¬
haltung beginnen, die nur durch das Fluchen des »Hinter¬
mannes unterbrochen wurde, der sich von dem knurrenden

nellen  Charakter seiner Partei nicht anerkennen wollte.
Fusangel ließ sich damals selbst über seine Niederlage aus.
Er schriebu. a. folgendes: „Es gibt nichts an Verleumdung
und Beschimpfung, nichts an brutaler Roheit und feiger
Niedertracht, was nicht gegen mich (wohlverstanden von
Klerikalen.  D . R.) ins Feld geführt worden ist. . . .
Wenn jemals die Wahrheit geschändet, wenn jemals die
Freiheit mißbraucht, wenn jemals das Recht in sein Gegen¬
teil verkehrt worden ist, ist es in diesem Wahlkampf gegen
mich geschehen. Und die offizielle Parteileitung hat ruhig
zugesehen, ja, sie hat sogar ihren Segen dazu gespendet!
Und auch die hochwürdigste Geistlichkeit  hat in diesem
Kampf gegen mich nicht fehlen dürfen. Es ist vorgc-
kommen, daß Kapläne die nichtsnutzigstender gegen mich
verbreiteten Schmutzblätter durch Schulkinder  haben
verbreiten lassen. . . . Ich habe nicht vor, den Coriolan zu
machen. Ich denke nicht daran , mit gewappneter Faust an
den Zentrumsturm zu pochen, dessen Schwächen niemand
besser kennt als ich. . . . Was alles mir in den letzten Jahren
unter der heuchlerischen Devise  für Freiheit, Wahr¬
heit und Recht zugefügt worden ist, hat mich dermaßen mit
Ekel undtiberdruß erfüllt, vor allem, was mit dem offiziellen
Parteiwesen zusammenhängt, daß ich froh bin, als „vogel¬
freier" Mann leben,zu können." Wie gesagt, der so urteilt,
war 14 Jahre lang Mitglied der Z e n t r u m s f r a kt i o n
des Reichstags, und gegen die er sich wendet, sind seine
eigenen Parteifreunde . Fusangel wurde in Acht und Bann
getan, weil er den Mut der Wahrheit hatte, zu bekennen:
„Wir waren und sind die Vertretung des auf politischem
Boden zur Verteidigung seiner Rechte organisierten katho¬
lischen Volles.  Der andere Standpunkt ist unhaltbar ."

* Holland gegen die Schiffahrtsabgavcn. In einem
Leitartikel, der wohl die Ansichten führender holländischer
Kreise widerspiegelt, führt der „Nienwe Rotterdamsche
Courant" von neuem aus , daß die in Deutschland vom
Bundesrat genehmigte und im Herbst im Reichstag ernzu-
bringende Vorlage über die Schiffahrtsabgaben für Holland
unannehmbar sei und eine Mitwirkung Hollands sei nur
auf zweierlei Art denkbar: Es könnte sich einem neu zu er¬
richtenden Rheinstrombauverband  anschließen
und als dessen Mitglied die nämliche  Stimmenzahl wie
Preußen erhalten; aber ein unabhängiger Staat könnte einer
Korporation nicht beitreten, die mit Stimmenmehrheit über
seine Lebensintcressenentscheidet. Dabei könnten die Be¬
fugnisse des Rheinstrombauverbandes später erweitert wer¬
den und Holland könnte dadurch immer mehr in eine uner¬
wünschte politische Berührung mit deutschen Angelegen¬
heiten kommen. Der zweite Fall wäre, daß Holland denr
Verband nicht bcitritt , aber das Minimum der Schiffahrts¬
abgaben bewilligt und sich zu jedem  Beschluß des Strom¬
bauverbandes seine Zustimmung vorbehält. Daun könnte
aber jeder Beschluß des Verbandes von Holland unwirksam
gemacht werden, und damit wäre eine beständige Ursache für
Scherereien zwischen dem Haag und Berlin geschaffen.
Jedesmal , wenn Holland einen Beschluß nicht billig: —
und dies dürfte bei dem Inte ressenstreit öfters der Fall sein
—würde auf Holland ein Druck ausgeübt werden und das
Zustandekommen anderer, mit den Schiffahrtsabgaben nicht
zusammenhängenderAngelegenheiten von der Zustimmung
zu den besagten Beschlüssen abhängig gemacht werden.
Zwischen Holland und Deutschland wäre somit dauernd ein
Stein des Anstoßes errichtet worden. Darum lehne Holland
lieber jetzt den deutschen Antrag ab, damit sich nicht ständige
Unannehmlichkeiten ergeben. Wie man sich Hollands Mit¬
wirkung im Rheinstromverband auch denkt — sie sei, abge¬
sehen von der prinzipiellen Frage der Schiffahrtsabgaden
— für Holland durchaus unannehmbar.

* Die Folgen der Tabaksteuer treten besonders in den
kleinen westfälischen Landgemeinden zutage. So wird aus
Vlotho,  einem kleinen Landstüdtchen an der Weser, das
ganz von der Tabakindustrie bisher gelebt hat, gemeldet,
daß von 900 zur Einkommensteuer veranlagten Personen
30 0 Reklamationen  eingelegt haben; 200 davon
sollen anerkannt sein. ' Zurückzuführen ist diese Häufung
der Einsprüche auf das Mindereinkommen der Tabakarbeiter
infolge des sehr schlechten Geschäftsganges. Auch in zahl¬
reichen anderen Gemeinden der Mindener Gegend sind starke
Mrndererträgnissean Steuern zu verzeichnen.

Fleischerhund zu befreien suchte, indem er ihn bei seinem
kurzen, zu diesem Zweck sehr geeigneten Schwänze zog,
als sich der Wachmann näherte, der mir schon früher seine
ehrenvolle Aufmerksamkeit geschenkt hatte. Mit verständnis¬
innigem Lächeln ließ er sich den Hergang der Sache schil¬
dern, erkundigte sich dann teilnehmend nach meinem Namen,
meiner Adresse, Geburtsort , Tag und Jahr , welche inter¬
essanten Daren er, dem Forschungstriebe der Nachwelt ent¬
gegenkommend, in seinem Notizbuche verewigte. Dann
konfiszierte er das oorxus delicti , befreite in liebenswür¬
diger Weise den anderen von dem bissigen Köter, nahm
auch dieses Faktum zu Protokoll, und die Prozedur war
zu Ende. Ich durchbrach eilends den Kreis von Neugierigen,
der sich trotz des Regens um den Schauplatz der Ereignisse
gesammelt hatte, und trabte heimwärts.

Jetzt erwarte ich stündlich eine freundliche Einladung
der hochwohllöblichenPolizei , um mich vielleicht wegen
versuchten Totschlags zu verantworten. Ein zweites Exem¬
plar des Patentfeldstuhles habe ich mir aber nicht mehr
angeschafst. _ _

Aus Kunst und Leben.
* Zur Charakterist-rung von Jules Berne. Der „Tägl.

Rundschau" entnehmen wir folgende interessante- Zeilen:
Der in der Schilderung der Zustände in Paris am 18. Juli
1870 ans den Tagebüchern des Herrn Duquesnel als beson¬
ders einsichtsvoll und klug vorausschauend geschilderte
Schriftsteller Jules Verne war trotzdem bis an sein Lebens,
ende einer der unversöhnlichsten Chauvinisten und Deutsch-
feinde. Als Mitte der 90er Jahre auf beiden Seiten zum
ersten Male spontan eine versöhnliche Stimmung einsetzte
und u. a. auch Verne als Förderer dieser Stimmung öffent.
lich genannt wurde, wagte ich es, an ihn zu schreiben und
ihm folgenden Vorschlag zu machen: Er möge in der Art
seiner bekannten, für die Jugend berechneten populären
Schriften ein Buch über Deutschland schreiben, etwa: „Reise
durch Deutschland in 30 Tagen" oder ähnlich. Dadurch
würde er hie Lust in der Jugend erwecken, Deutschland und
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* Zum Nachfolger des verstorbenen Präsidenten de»
deutschen Kriegcrbundcs, General der Jnifanterie v. Spitz,
ist Generalmajor a. D. v. Fleck auscrsehen. v. Fleck war
bekanntlich zuletzt leitender Direktor der Gewchrfabrik von
Loewe und ist seit einiger Zeit in den Auffichtsrat dieser
Gesellschaft übergetrcten. Vordem war er Oberst und Be-
zirkskommandcur des Landwehrbezirks Hannover. In dieser
Eigenschaft hat v. Fleck, dem „Hann. Courier" zufolge, ganz
Hervorragendes im Interesse des deutschen Kriegerveretns-
Wesens geleistet. Auch bis heute hat v. Fleck die Fühlung
mit den deutschen Kriegervereinen nicht verloren, er ist nach
Wie vor ein eifriger Förderer derselben.

* Der Pfarrer und sein Mehner. Daß ein Pfarrer streikt,
weil ihm sein Meßner nicht gefällt, durste wohl bisher noch
nicht dagewescn sein. In Obergeffertshausen, einem Orte
in der Augsburger Gegend, ist dieser Fall tatsächlich jetzt
passiert. Am 1. August sollte dort ein Trauergottesdienst
für eine verstorbene Witwe abgehalten werden. Sämtliche
Anverwandte aus dem Orte und von auswärts waren iur
Gotteshause versammelt, da erschien der Pfarrer Dt . Graf
und erklärte, er werde so lange in der Kirche keinen Gottes¬
dienst mehr abhalten, als der Schneidermeister Anton
Schuster noch Meßner sei. Der Meßner führe in der Kirche
die ganze Herrschaft, und er als Pfarrer müsse demselben
immer untertan sein! Nach dieser Erklärung verließ der
Pfarrer die Kirche und fuhr nach Augsburg.

* Die Stellung des Reichsamts des Innern zum Werft
arbcitcrstreik. Das Reichsamt des Innern wird, wem: dte
Zunahme des Streiks der deutschen Werftarbeiter andauert,
selbständia ru unparteiischen Vermittlungsversuchen
schreiten.

RechtfprechAKtz mti> Rerrvaltimg.
Wegebau und Berwaltungskosien. Zur Behebung der bei

dem Minister der öffentlichen Arbeiten zur Sprache gebrachten
Zweifel, die über die Aufstellung der mittels Grunderlaß über¬
sandten Nachwcisung der von den Kreisen und Gemeinden für
Wegebauzweckeaufgewendeten Geldmittel entstanden sind, be¬
stimmt der Minister : 1. Zu den Bau - und Unterhaltungskosten
für Chausseen der Kreise gehören auch die Berwaltungskosien.
Gehalt des Kreisbaumeisters , Gehälter der Chausseeaufseher
usw. 2. Für Aufwendungen der Kreise für Zwecke des Wege¬
baues gelten die Kosten für Bau und Unterhaltung . Hierher
geboren insbesondere auch die Aufwendungen der Kreise für die
von ihnen vertragsmäßig übernommenen früheren fiskalischen
Wege und Brücken. 8. Dasselbe gilt für die Aufwendungen
der Gemeinden. 4. Im übrigen sind nur die eigenen Auf¬
wendungen der Kreise und Gemeinden, also nicht die ihnen
etwa gewährten Beihilfen und Beiträge nachzuweisen. 5. Als
Bau- und Unterhaltungskosten der Kreise und Gemeinden sind
die ihnen tatsächlich unmittelbar durch Neubau und Unter¬
haltung entstandenen Kosten anzusetzon, nicht also auch die
Aufwendungen für Verzinsung und Tilgung der zu Bau¬
zwecken aufgenommenen Anleihen.

ArrsLmrÄ.
Gftxrrerch-Mttgnrn.

„Gefährliche" Farben. Rach der „Bohemia" verbot die
Prager Statthalter -ci die Ncugründung des Prager aka¬
demischen Korps „Gotia", das durch eine Reihe von Jahren
suspendiert war . In der Begründung, die dem Korps zu¬
ging, wird ausgeführt, daß die Farben auf politische Ten¬
denzen schließen lassen. Der Verein dürfe aber als ein un¬
politischer solchen nicht huldigen. Die Gründer des Korps
„Gotia" haben als Couleursarben schwarz-weiß-schwarz
und als Farben der Fuchsbänder schwarz-weiß gewählt,
Worin die Statthalterei einen voir den Gründern gewiß
nicht beabsichtigten Zusammenhang mit den preußischen
Landesfarbcn gesehen haben dürfte.

Das Rosegger-Denkmal in Jägerndorf . Am Sonntag
wurde in Jägerndorf ein Denkmal für den Dichter Peter
Rosegger zur Erinnerung an seine Millionensammlung für
den Deutschen Schulverein enthüllt. Das Denkmal, dessen
Entwurf von dem Wiener Architekten Franz Blasch stamutt,
ist eine gewaltige Steinpyramide mit einem Flammenherde,
der bei festlichen Gelegenheiten die Deutschen durch seinen
weithin sichtbaren Feuerschein zur Erfüllung ihrer natio¬
nalen Pflicht rufen soll. An der Vorderseite trägt das
Denkmal das lorbeerbekränzte Rclicfbild Peter Roseggers.
An der Rückseite des Steinphlons finden sich die Worte

deutsches Wesen kennen zu lewen. Ich böte meine Mit¬
arbeiterschaft an usw. usw. Darauf erfolgte die auf der
abgerissenen leeren Seite meines Briefes ziemlich unleser¬
lich hingeschmierte Antwort , zudem mit 40 Pf . Strafporto,
weil unfrankiert, belegt, die mit dem Vorwurf begann, daß
ich deutsch geschrieben. Er habe in Amiens, wo er Lehrer
an einem Lyzeum war , Schwierigkeitengehabt, einen Über¬
setzer zu finden. Dann folgte der bekannte Vorwurf, w i r
hätten den Krieg 1870 in frivoler Weise provoziert; an eine
Versöhnung sei nicht zu denken, es sei denn aus der Grund¬
lage der Wiederherausgabe von Elsaß und Lothringen usw
Nicht unerwähnt möge bei dieser Gelegenheit bleiben, daß
Verne nach den damals von mir eingezogenen Erkun¬
digungen deutscher, d. h. deutsch-jüdischer Herkunft war,
ebenso wie die Tragödin Sarah Bernhard.

c. „Ich liebe dich" in tausend Sprachen. Mit dem Eifer
ves echten Gelehrten, so weiß der „Corriere della Sera " zu
berichten, arbeitet gegenwärtig ein schwedischer Sprach¬
kundiger an einem Werke, das gewiß der Originalität nickt
entbehrt. Er will die Formel, mit der die einzelnen Völker
der Welt ihren Liebesgcfühlen den ersten Ausdruck leihen,
in allen Sprachen des Erdballs zusammenstellen. Die Wissen¬
schaft des „Ich liebe dich" ist kein leichter Beruf, denn es
gibt mehr als tausend Sprachen, in denen diese Worte ge¬
flüstert, gestöhnt und gejubelt werden. Der Chinese lispelt
„Uo ugai m", der Armenier entladet seine Leidenschaft in
den Worten „Se sirem es hez", der Araber bcgnüat sich
mit einem kurzen „Nehabbek!", der Türke flüstert „Sidi
seveiorum", der Inder „Mahn sym ka pisar karim". Am
schwersten hat cs sicherlich der Grönländer, der seine Liebes-
gefiihle in einem einzigen Worte von — 15  Silbe « aus¬
drückt. Wenn er nicht stottert, sagt er „Unifgraeerndlainalcr-
fironajunguarrigujak!" Die Liebe verlangt nicht nur Ge¬
fühl, sondern auch einen guten Atem und eine leichte
Zunge . . .

Theater und Literatur.
Klaus G r o t h wird in Ki e l , wo er wohnte und starb,

ein D en km a l errichtet werden. Es wird in einem Monu-

WieskxrdemTT SagAaN.
Roseggers: „Zweitausend ist gleich zwei Millionen", welche
die Parole für die von Rosegger emgeleitete Sammlung
für den Deutschen Schulverein gebildet haben. Der Berg,
auf dem das Denkmal steht, hat den Namen Roscggerberg
erhalten. — Die Stadt Klosterneuburg bet Wien hat Peter
Rosegger einstimmig zum Ehrenbürger ernannt . Bel der
Überreichung des Ehrcnbürgerdiploms gab der Dichter
seiner Freude Ausdruck, daß sich die Lage des deutschen
Volkes in Österreich in der letzten Zeit gebessert habe, und
daß die Deutschen eine so opferwillige Solidarität bewiesen
hätten.

Girglemtz.
Der „Vater des Oberhauses". Earl Nelson, der Enter

des Siegers von Trafalgar , feierte am Montag seinen 88.
Geburtstag. Er ist nicht nur der Vater des englischen Ober¬
hauses, eine Stellung, die er seit dem Tode des Earls von
Leicester cinnimmt, sondern, so sagt die „Birmingham Post",
er ist auch von allen lebenden Peers der einzige, der dem
Hause der Lords während der ganzen Regierung der
Königin Viktoria angehörte. Unter der Regierung von
Georg III . geboren, hat Lord Nelson unter sechs englischen
Herffchern gelebt. Der Lord lebt in Salisbury in einein
Hause, das die englische Nation für den Helden von Tra¬
falgar baute, wo derselbe jedoch nie gewohnt hat.

32. Deutscher HmlZkesihertag.
6. n. H. Brarmschweig, 9. August.

In der heutigen Sitzung des Verbandstags des Zen-
tralverbands der städtischen Haus- und Grundbesitzervereinr
Deutschlands beschäftigte man sich zunächst mit dem Jah¬
resbericht,  den der stellvertretende Verbandsdirektor
In sitz rat Dr . Baumert-Spandau erstattete.

Die Versammlung nahm davon Kenntnis, daß der
Vorstand in Ausführung der Beschlüsse früherer Verbands¬
tage auf verschiedenen Gebieten eine lebhafte Tätigkeit ent¬
fallet hat. Hervorzuhebenist, daß in bezug auf die Ban¬
ge n ossen  scha f t s f ra ge  im verflossenen Jahre be¬
merkenswerte Vorgänge zu verzeichnen waren. Die Zahl
der Baugenossenschaften habe sich ganz erheblich vermehrt,
und zwar sei dies zugestandenermaßenaus die so freigebig
vor: allen Seiten gewährten billigen Darlehne zurückzrrsüh-
rcn, von denen inan in den Kreisen der Baugenosscnschafts-
freunde annahnl, daß sie immer reichlicher fließen würden.
Vielfach seien Baugenossenschaften gegründet worden, ohne
daß ein Bedürfnis hierfür vorlag. Davon zeugen auch die
in letzter Zeit mehrfach erfolgten Zusammenbrüche und
Liquidationen. Vielleicht seien diese die Ursache dafür, daß
der preußische Minister des Innern den Verwaltungsbe¬
hörde;: eine schärfere Beaufsichtigungder Baugenossenschaf¬
ten zur Pflicht gemacht habe. Bei der Verwendung von
Staatsmitteln  für die Unterstützung von Bauge-
noffefischasten ist, vielleicht infolge der fortgesetzten Vor¬
stellungen seitens der Hausbesitzer eins bemerkenswerte
Änderung eingetreten. Das Reich hat, anstatt der seit einer
Reihe von Jahren geforderten 4 Millionen Mark im Jahre
1999 nur 2 Millionen Mark angewcndet. Die Herabsetzung
wurde mit der gegenwärtigen schlechten Finanzlage des
Reichs begründet. Vielleicht ist aber auch die Erkenntnis
bestimmend gewesen, daß die Erfolge, welche bisher mit
diesen Mitteln erzielt worden sind, in keinem Verhältnis
zu den Aufwendungen stehen, zumal außerdem auch eine
Erhöhung des WohnungSgcldzuschusies der Beamten statt¬
gefunden hat. Der Zentralverband hat eine Eingabe an den
Reichstag gerichtet, in welcher er sich gegen die von den Vau-
genossenschaftsverbänden beantragte Erhöhung aus mehr¬
fachen Gründen wendet.

Weit bedeutungsvoller noch ist das neuerliche Verhalten,
der Landesvcrsicherungsan st alten,  die bekannt¬
lich die hauptsächlichsten Geldgeber der Baugenossenschaften
waren. Hier hat sich ein bedeutungsvoller Umschwung vor¬
bereitet. Das ReichSversicherungSami hat dankenswerter¬
weise eingegriffen und den Versicherungsanstalten in be-
stimmter Form anfgegeben, bei den Beleihungen künftig
einen Zinssatz von. mindestens 3% Prozent innezuhalten
und auch die Zinsen früherer Darlehen in angemessener
Frist zu erhöhen. Dadurch können die Baugenossenschaften

rncnialbrunnen bestehen, dessen Mittelpunkt das Standbild
des Dichters bildet. Ein schleswig-holsteinischer Künstler,
der in Friedenau bei Berlin wohnende Heinrich Miß¬
fel dt,  ist mit der Ausführung beauftragt. Die erforder¬
lichen Geldmittel, 45000 M., sind vorhanden.

In Jnterlakcn  wurde dieser Tage das neue
Kurtheater  eröffnet . Das hübsche Theater wird die
Operette und das Schauspiel pflegen.

Bildende Kunst und Musik.
In Hamburg  ivird im Jahre 1912 ein großes B a ch-

F e st stattfinden, für das die Mitwirkung der bedeutendsten
solistischen Kräfte in Aussicht genommen ist. Durch die
Ausführung Bachscher Chorwerke wird die nach dem Brande
neu erstandene M i cha el i s ki r che mit ihrer gewaltigen
neuen Orgel bei dieser Gelegenheit eingeweiht werden,
während in der Laciszschen Musikhalle Orchesterkonzerte
stattfinden sollen.

Zur Erlangung von künstlerischen Entwürfen zu Ein-
ladungs - , Menü - und Tischbelegkarten  für
Festlichkeiten der Stadt Berlin wird, wie die „Deputation
für die innere Ausschmückungdes Rathauses" im „Gc-
meindcblatt der Stadt Berlin" bekanntgibt, unter den deut¬
schen Künstlern ein Wettbewerb ausgeschrieben. Für diesen
Wettbewerb sind zehn Preise von 475 M. bis 150 M. (im
Gesamtbeträge von 3200 M.) ausgesetzt worden. Die Ent¬
würfe sind bis zum 1. September d. I . mittags 12 Uhr bei
der Deputation einzurcicherr, von dieser auch die Wett¬
bewerbsbedingungen unentgeltlich zu beziehen.

Die Princesse de Broglic  hat ihre beiden Rem-
b r a n d t s um einen enormen Preis an die L o n d o n er
Kunsthändler Thonras A g n cw and Sons verkauft.

„Die schöne Helena ", Osfenbachs Meisterwerk,
bringt das neueste im Verlag von Ullstein u. Ko., Berlin
SW. 68, Kochstraße 23/24, erschienene Heft der „Musik für
Alle". Preis 50 Pf . In seinem Eingangs -Artikel der
reich illnstrieri ist, bietet das Heft eine eingehende Wür¬
digung der Operette.
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in eine bedenkliche Situation geraten, denn sie haben sich
eben vollkommen auf den billigen Zinsfuß von 3 Prozent
eingerichtet und sind nunmehr infolge der Zinserhöhung
gezwungen, durchlveg eine Mietserhöhung cintreten zu
lasser:. Der Bericht erwähnt ferner, daß der Kampf gegen
den Kuppelei - Paragraphen  endlich einen für den
Hausbesitz befriedigenden Ausgang genommen habe. Auch
der Entwurf zu dem neuen Strafgesetzbuch zeige erfreulicher¬
weise, daß die Bemühungen der Hausbesitzerschaft nach die¬
ser Richtung hin nicht umsorrst gewesen sind, und daß durch
die neue Fassung jede Gefahr für den ehrenhaften Hausbe¬
sitzer durchaus beseitigt sei. Dann nahm der Verbandstag
den Kassenbericht  des Schatzmeisters Stadtverord¬
neten Jden -Berlin entgegen. Die Einnahme betrug 20 613
Mark, die Ausgabe 21178 M. In nichtöffentlicher Sitzung
wurde dann in die Beratung der vom Vorstand vorge¬
schlagenen Satzungsänderungen  erngetreterr, wozu
der Vorsitzende Justizrat Baumert das Referat übernommen
hatte, dessen Hauptantrag dahin geht, daß der Verbands-
vorsitzcnde nicht mehr vorn Verbandstag , sondern von dein
erweiterten Vorstand gewählt wird. Am Abend fand ein
Festessen im Spiegclsaal des „Wilhelmsgartens " statt. —<
Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

Arm Stadt und Land.
Msslmdener Nachrichten.

Wiesbaden,  11 . August
— Wie wird das Wetter der „Nachsaison" sein? Unser

meteorologischerMitarbeiter schreibt uns : Die „Saison"
hat ihr Ende erreicht. Aus den Sommerfrischen strömten
die Erholten scharenweise in die Städte , denn die Schule
beginnt in den nächsten Tagen wieder. Die regelmäßige
Arbeit tritt in den Vordergrund. Nun tritt die Nachsaison
in ihre Rechte. Und mit ihrem Anbruch füllen sich zum
zweitenmal die Kurorte und Erholungsstätten mit den
Leuten, die sich erst jetzt Ferien gönnen können, oder die
lieber den August zu ihren Reisen benutzen, weil sie in die¬
sem Monat eine ruhigere und weniger geräuschvolle Zu¬
rückgezogenheit erhoffen können. Da diese Sommerreiscrrderr
einen sehr bedeutenden Prozentsatz darstellen, wie der Be¬
such der Badeorte in der „Nachsaison" zeigt, so ist jetzt für
einen großen Teil der Menschen und namentlich auch für die
Einwohnerschaftder Badeorte die Frage sehr wichtig: „Wie
wird das Wetter in der Nachsaison sein?" Bisher schien
es, als ob jede Hoffnung auf gutes Wetter in des Wortes
wahrster Bedeutung zu Wasser würde. Unaufhörliche
Regengüsse strömten zur Erde hernieder und machten auch
die geringsten Aussichten zuschanden. Trotzdem aber kann
man den Reisenden Mut zusprechen und ihnen schöne Hoff¬
nungen machen. Nach aller Voraussicht dürfte der Rest des
Sommers doch anders aussehcn als die erste Hälfte dieses
regengesegneten Jahres . Es werden mit großer Bestimmt¬
heit im August und September viele s cksö n e Tage  zu
erwarten sein. Vor einigen Tagen herrschte zwar noch stark
veränderliches Wetter und eine gewisse Kühle, die geeignet
war, eine gewisse Beunruhigung hervorzurufcn. Die Kühle
dieser Tage ist aber sehr bald wieder echten warmen Sorn-
mcrtagen gewichen, denen der Hauch des Herbstes durchaus
nicht anhastet. Die frischen Tage waren nur durch die
Nordwestwinde bestirmnt, die aus dem nördlichen Teil des
Ozeans konrmen. Dazu kommt noch, daß augenblicklich über
Norddeutschland eine Depresston lagert, die in Dänemark
ihren Anfang nahm. Sie ist aber schon wieder stark im
Schwinden. Für die nächsten Tage wird voraussichtlich ein
bedeutendes Hockrdruckgebietvorherrschend sein, das sich
langsam von Westen aus über ganz Deutschland auszu-
breiien beginnt und im Süden und in Mitteldeutschland
schon den Beginn schöner Tage rm Gefolge gehabt hat.
Solche Regengüsse, wie wir sie in den Juni - und Julitagen
zu verzeichnen hatten, dürsten jetzt jedenfalls nicht mehr zn
erwarten fein.

— Eine Konferenz des Vereins ffrr Erziehung, Unter¬
richt und Pflege Geistesschwacher findet, wie bereits mit-
geteilt, vom 13. bis 16. September d. I . hier statt. Das
Programm sieht folgende Veranstaltungen vor : Am 13. Sep¬
tember, abends 8 Uhr, wird im Krrr h a u s eine Ver¬
sammlung stattfinden, während die erste Hauptversammlung
im Paulinenschlößchen  am 14. September, vor¬
mittags 9 Uhr, beginnt. Ihr schließt sich um 7 Uhr abends
eine öffentliche Versammlung im Paulinenschlößchen und
dieser um 81/ Uhr ein Bierabend in der „Wartburg" an.
Die zweite Hauptversammlung nimmt am 15. September
um 9 Uhr vorinittags ihren Anfang; sie wird ebenfalls im
Paulinenschlößchenabgeholten. Die Konferenz wird Frei¬
tag, den 16, September, mit einer Besichtigung der Arbeits¬
kolonie Altenheim und der Anstalt Idstein geschlossen. In
jeder Haupwcrsammlring finden einige Vorträge statt.

— Maskierte Hintertrepperrliteratur. Ein Mitarbeiter
nracht uns auf folgenden neuen Unfug eines findigen
Schundroman-Verlegers aufmerksam. Wer kennt die
Glücksbriefe  nicht, die für 10 Pf . pro Stück auf Kirch¬
weihen, Jahrmärkten , Messen, Festen usw. verkauft werden?
Gewöhnlich crtthalten sie eine Schablone-Prophetie oder
sonst eine unschuldige Überraschung. Dieser Tage lernten
wir auf einer Kirchwerhc eine neue Art solcher Glücksbriefe
kennen, die leider nicht so harmloser Natur waren : sie ent¬
hielten Anfangshefte bekannter Hintertreppenromane, wie
„Der Schinderhannes", „Die verlassene Frau " und „Die
zweite Frau ". Die Probehefte der Schundromane werden
sonst gewöhnlich gratis in die Häuser gebracht, hier wurden
sie abgeholt und dazu noch bezahlt! Gewiß eine ganz ge¬
riebene Reklame. Das Schlimmste dabei ist aber, "daß die
Hefte auf diese Werse in die Hände von Kindern  gelan¬
gen. Welcher Art die hier in Rede stehenden Hintertreppen¬
romane sind, geht schon daraus hervor, daß z. B. aus etwa
20 Seiten der „zweiten Frau " nicht weniger als ein Gift¬
mord, ein Ehebruch, ein Diebstahl und mehrere Selbstmord¬
versuche Vorkommen. Es schießt und knallt nur so auf allen
Seiten des Heftes. Um der grausigen Geschichte den An¬
strich der Wahrheit zu geben, ist dem Heft als Vorwort ein
handschriftlich(!) vervielsältigter, drei Seiten großer, recht
unorthographischer Brief der des Giftmordes an ihrem
Stiefsohn angeklagten und nach 13inonattger Uniersuchungs-
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Haft zum Tode verurteilten Gräfin augefügt, den diese aus
dem Gefängnis „an alle edel denkenden deutschen Frauen " !
richtet. Ich bin keiner von denen, die alles der sogenann¬
ten Schundliteratur in die Schuhe schieben wollen, ich habe
auch öfters im „Wiesbadener Tagblatt " vor zu großer
Ängstlichkeit gewarnt, aber was hier geboten wird, geht doch
über die Hutschnur. Besonders verwerflich ist aber die Art
der Verbreitung. Der Zweck dieser Zeilen ist der, auf diese
„Glücksb riefe" aufmerksam zu machen.

— Wcchselfallcnschwindler. Seit einiger Zeit treten
wieder die sogenannten Wech se lfa ll e n s chw i nd ! e r
auf, die folgenden Trick anwenden: Der Haupttäter betritt
einen Geschäftsladen, in dem, wovon er sich vorher über¬
zeugt hat, nur ein Verkäufer (meist Verkäuferin) tätig ist.
Hier fordert er sich eine Kleinigkeit für ein paar Pfennig
und zahlt mit cinein Zehn- oder Zwanzigmarkstück. Nach¬
dem das Wechselgeld vor ihm aufgezählt oder auch von ihm
eingestrichen ist, erklärt er dem Verkäufer, daß er auch mit
kleinem Geld zahlen könne und erbittet das Goldstück zu¬
rück. In dem Augenblick, in dem der Verkäufer das Gold¬
stück auf das Wcchselbrett zurücklcgt, um sich dafür das Wech¬
selgeld zurückgcben zu lassen, erscheint der Komplice, der vor
dem Geschäft beobachtend gestanden hatte, und macht eine
größere Bestellung mit dem Bemerken, daß er es sehr eilig
habe. Diesen Moment benutzt der erstere, um mit Wechsel¬
geld und Goldstück zu verschwinden, indem er seinem
Komplicen die Deckung seiner Flucht überläßt für den Fall,
daß der Betrug gleich entdeckt wird. Aber selbst wenn die
Täter gefaßt werden, ist doch das Geld meist nicht mehr bei
ihnen zu finden, da es unauffällig bereits einem dritten zu-
gesteckt worden ist. Die Polizei ermahnt daher die Ge¬
schäftsleute, beim Wechseln eines größeren Geldstücks auf
der Hut zu sein.

— Lebensmüde. Gestern nachmittag wurde die Sani-
tätSwache nach der Göbenstraße  gerufen , wo sich die
29 Jahre alte Frau Johanna M. mit Lysol vergiftet
hatte. Die Sanitätswache brachte die Lebensmüde in das
städtische Krankenhaus. Lebensgefahr soll nicht bestehen. —
Der lebensmüde Taglöhncr Ludwig R., der gestern in den
Morgenstundenbei B i e b r i ch in den Rhein sprang, wurde
gegen 1 Uhr nachts von der Schutzmannspatrouille auf einer
Bank an der Rheinpromenade schlafend aufgefunden. Der
Beamte weckte ihn und fragte ihn nach seinen Personalien.
Einige Stunden später fand ihn eine andere Schutzmanns¬
patrouille wieder auf einer Bank sitzend, von wo aus er sich
angeblich nach Hause begeben wollte. Der Lebensmüde
sprang kurz darauf in den Rhein und verschwand in den
Fluten . Seine Leiche konnte bisher noch nicht gelandet
werden.

— Ein Automobilunfall. An der Biebricher Allee, ober¬
halb des Rundells, fuhr gestern vormittag ein Automobil
aus Mainz, als es einem landwirtschaftlichenGespann aus-
weichen wollte, gegen einen Kastanienbaum. Durch die
Wucht des Anpralls wurde das Schutzfenster vor den:
Chauffeursitz zcrtrümmert.  Der Chauffeur selbst erlitt
durch die Glasfplitter einige leichte Verletzungen im Gesicht,
konnte jedoch den Kraftwagen bald darauf seinem Bestim¬
mungsort zuführen.

— Eine Kremserfahrt durch den Taunus veranstalteten auf
Einladung des Inhabers don Beckers Bierquellen , Herrn Jakob
Becker, gestern dessen Stammgäste . Etwa 80 Teilnehmer ver¬
sammelten sich pünktlich vormittags 7 Uhr in der Stehbierhalle
Kirchgasse: mit einem Musikkorps und Banner an der Spitze
ging die Fahrt durch das Nerötal nach der Eisernen Hand , wo
ein kleiner Imbiß eingenommen wurde, und dann weiter durch
Hahn. Wehen und Neuhof bis zum Zugmantel . Hier fand das
allgemeine Picknick statt Die Musik füllte durch Vortrag von
schönen,Waldliedern usw. die. Eßpausen aus . Für die Dorf¬
jugend, die sich aus der ganzen Umgebung einstellte, wurden
verschiedeneKinderspiele und für die Stammgäste ein Hinder-
tiisrennen arrangiert , bei welchem sogar der „Toto " nicht fehlte.
In heiterster Stimmung ging es dann weiter nach der Hühner¬
kirche, woselbst wiedcrirm Rast gemacht wurde. Hier unterhielt
man sich kurze Zeit hei humoristischen Vorträgen und Gesang.
Von hier aus führte der Weg über Nieder- und Oberauroff
nach Idstein , wo eine photographischeAusnahme gemacht wurde,
und die Heimfahrt erfolgte über Seelbach, Niedernhausen, Nau¬
rod und Bierstadt . Nach IX) Uhr langte man in Wiesbaden an.
Die Fahrt erregte überall durch die prächtigen Wagen großes
Interesse . _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Die neue Spielzeit  wird

am Sonntag , den 14. d. M., mit Webers romantischer Oper
„Oberon"  eröffnet . Als Rezia gastiert die Kammersängerin
Frau Hensel-Schwejher vom Opernhaus in Frankfurt a . M.,
während in den weiteren Hauptparticn die Damen Friedfeld,
Braun -Grosser, Eichelsheim, Engell und die Herren Henke,
Kammersänger Hensel, Radius , Tauber , Weinig, Zollin beschäf¬
tigt sind. Keubesetzt ist die Rolle des Meermädchens mit
Fräulein Marcella Röseler. Die Aufführung findet bei er¬
höhten Preisen statt . --- Die Neueinstudierung von -Offenbacbs
phantastischer Oper „Hoffmanns Erzählungen"  ist
für Samstag , den 20. d. M., sLstnesetzt worden. — Donnerstag,
den 18. d. M., geht Lehars Operette „Der Graf von
Luxemburg"  in Szene

Vereins -Nachrichten.
» „W iesbadener Karneval - Gesellschaft ".

Das große diesjährige Sommerfest der Gesellschaft findet Sonn¬
tag, den 14. August, ab nachmittags 8 Uhr, in sämtlichen
Räumen der „Alten Adolfshöhe" statt . Im Garten konzertiert
das verstärkte Orchester/des Wiesbadener Musikvereins, welches
mit einem sehr humoristischen karnevalistischen Programm
aufwarten wird. Neben den Volksbelustigungen und Kinder¬
spielen aller Art dürfte die Original amerikanische Boxer-Ring-
kampf-Parodie (Black gegen White) das Hauptinteresse er¬
wecken. Selbstverständlich ist auch wieder für die Kleinen ge¬
sorgt durch Aufführung einer großen Doppel-Kinder-Polonäse
mit Gratisfähnchen . Die Veranstaltung ist bei Bier . Tanz-
leitung : Herr W. Groß . Bei ungünstiger Witterung Unter¬
haltung mit Tanz im Saale.

Vereins -Feste.
(Ausnahmefrei bis zu 20 Zeilen.!

* Der „Krieger - und Militär - Verein"  hielt am
vergangenen Sonntag in seinem Vereinshaus „Westendhos" aus
Anlaß der 31. ,Wiederkehr des Stiftungsfestes ein Sommersest
ab. Die Begrüßungsrede hielt Herr Leutnant d. Ldw. Böning.
Musikstücke, Vorträge und gemeinschaftlicher Gesang vater¬
ländischer Lieder trugen zum guten Gelingen der Veran¬
staltung , die gut besucht war , wesentlich bei.

Airs dem Zandkreis Wieskadem
— Schierstem. 9. August. Donnerstag , den 11. d. M .,

feiern die Eheleute Heinrich Öhler  hier ihre silberne
Hochzeit.

wc. Schierstein, 10. August. Gestern fand ans dem hiesigen
Rathaus die Versteigerung  des auf den Namen der Ehe¬
frau des Gastwirts Valentin Kreidel eingetragenen Wohnhauses
mit Restauration , Tanzsaal , Hofraum, Hausgartcn und
Kellereien, sowie einer 3 Quadratmeter großen Gelandeffache
Wilhelmstraße 3 in Schierstein statt . Die Immobilien gmgen
in den Besitz des Gastwirts Jakob Seipel in Schierstem als den
Höchstbietenden zum Preise von 71798 M . 30 Pf . resp. 19 204 M.
70 Pf . über. — Bei der Versteigerung der auf den Namen der
Witwe des TaglöhnerS Friedrich Philipp Schäfer, f̂owie deren
Kinder eingetragenen Immobilien ging das Wohnhaus mit
abgesondertem Holz- und Schweinestall, Hinter -Wohnhans und
Seitenbau , Lindenstraße 4, für 18 000 M .„ in den Besitz des
Fabrikarbeiters Bruno Albien hier über, während bezüglich der
Äcker am Diebesweg das Verfahren eingestellt wurde. — Weiter
gelangte das aus den Namen der Eheleute Nachtwächter Emil
Lupv eingetragene Wohnhaus mit Hofraum und Schwemestall,
Kirchgasse 14. zur Versteigerung mit dem Resultat , daß das
Haus zum Preise von 9500 M . von den Eheleuten Schlosser-
mcister Ludwig Weber dahier angesteigert wurde.

— Erbenheim, 8. August. Wie in der Nachbargemeinde
Igstadt , wird auch hier zur Förderung der häuslichen Obst- und
Gemüseverwertung ein praktischer Kursus, , über das
Einmachen von Ob st und Gemüse  für Frauen und
Mädchen durch Kreisobstbaulehrer Bickel-  Wiesbaden abge-
halten . Es wird nach einfachster, billigster und erprobter Methode
gelehrt : Das Dörren von Obst und Gemüse, das Einmachen von
Obst und Gemüse in Gläsern , Büchsen und Krügen , die, Be¬
reitung von Mus , Marmelade , Latwerge, Gelee, Obstsaften
und Beerenwein. Die Teilnahme an dem. Kursus i\t unent-
geistlich. Der Kursus findet am Donnerstag , Freitag und
Samstag dieser Woche statt . Die Unterweisungen beginnen
am ersten Kursustage abends 8 Uhr in dem Rathaus , die übrige
Zeiteinteilung wird von dem Kursusleitec nach erfolgter Rück¬
sprache mit den Teilnehmerinnen bestimmt und so gelegt wer¬
den, daß diese ihren häuslichen Arbeiten Nachkommenkönnen.
Zum Notieren von Rezepten usw. haben die .Teilnehmerinnen
Papier und Bleistift mitzubringen . Der Besuch des Kursus
sei Hausfrauen und Töchtern bestens empfohlen.

ei. Hochheim, 9. August. Am nächsten Sonntag und Mon¬
tag feiert die hiesige freiwillige Sanitätskolonne  vom
Roten Kreuz den Gedenktag  ihres 10jährigen Bestehens.
Die Turngemeinde , aus der die Kolonne eigentlich hervorge¬
gangen ist. hat die Vorbereitung zu dem Feste übernommen,
auch d>e übrigen hiesigen Vereine werden Mitwirken und zur
Verschönerung deö Festes beitragen . Die wohlgelungenen Feste
früherer Jahre — Feuerwehr -, Turn - und Winzerfest — ver¬
bürgen, baD Hochheim auch diesmal sein Bestes geben wird. Der
Verlauf des Festes wird etwa folgender sein : Samstagabend
Festkommers im ..Frankfurter Hof". Sonntagmittag 8% Uhr
Inspektion und Prüfung der Kolonne durch den Landrat
Kammerherrn v. Heimburg  und Medizinalrat Or . Rot-
Frankfurt a . M., daran anschließend praktische Übung auf dem
Gelände der Champagnerfabrik Burgeff u. Ko., welcher die Idee
eines Kellereinsturzes, sowie Rettung , Bergung und Unter¬
bringung der Verwundeten im Krankenhaus zugrunde liegt.
Zur Inspektion und Übung haben nur schriftlich geladene Gaste
Zutritt . Mittags ist Volksfest auf dem idyllisch gelegenen ,; est-
platz am Weiher. _ _

Uassamsche Nachrichten.
no . Laufenselden, 9. August. Auf Veranlassung des Bürger¬

meisters Bender ist hier ein Ziegenzucht - Ortsverein
gebildet worden.

X Diez, 9. August. Der Umbau , des Schlosses
Oranten stein  wird nunmehr energisch betrieben. Seit
1. August ist Herr Regicruiigsbaumeister A h r e n d t s von
Allcnstein in Ostpreußen nach dorten versetzt, um den Umbau
zu leiten . Die Kapelle, ein Prachtgebäude alter Zeit , ist bereits
renoviert und vor dem Untergang bewahrt worden.

! Staffel , 9. August. Die Mäuse  richten auch in hiesiger
Gemarkung großen Schaden an . Dieser Tage ist nun ein
Versuch mit Typhusbazillen gemacht worden, um die Seuche
unter diese Nager zu bringen ; wenn dieser Versuch gelingt , soll
die ganze Gemarkung auf diese Weise behandelt werden. —
Ein Bienenzucht-  K u r s u s , der von 21 Imkern besucht
war , fand in verflossener Woche hier statt ; der zweite derartige
Kursus , zu dem meistens Lehrer eingerufen werden, wird vor¬aussichtlich im Monat Oktober stgttfinden.

Arrs der UmtzAdmrg.
— Marburg , 9. August. Der Rhein-Mainische Verband für

Volksbildung wird Ende September hier mit Unterstützung der
städtischen Behörde und weiter Kreise der Bürgerschaft eine
Volksakademie  eröffnen , die einen Zeitraum von 10
Tagen umfassen und am 5. Oktober geschlossen werden soll.
Die Bolksatademie soll ausschließlich der Weiterbildung der
Erkenntnis über die Volksbildungstheorie und der Förderung
der Volksbildungstechnik dienen. Den Hauptlehrgang hat der
eine führende Rolle auf dem Gebiete der Sozialpädagogik
spielende Professor Or . N o r t o r p von hier übernommen , der
seine Vorlesungen vormittags halten wird, während die Nach¬
mittagsvorträge sich mit der Frage der Volksunterhaltung , des
Bibliothekwesens, der Heimatmuseen usw. befassen werden.
Für diese Vorträge sind bewährte Fachleute gewonnen worden.
Praktische Übungen, Beispielveranstaltungen usw. werden den
Lehrgang vervollständigen.

* Mainz , 10. August. Rheinpegel: 2m  68 cm gegen
2 tn 77 cm am gestrigen Vormittag.

GerichMches.
Airs Wkksdirderrex Gevrchtssäierr.

wo. Die Not. Die Katharina L. hat ihren Mann früh
verloren, ihre Verhältnisse sind nicht die besten, und da hat,
als sie bemerkte, daß ihre älteste, kaum aus der Schule ent¬
lassene Tochter aus schlechtem Pfade wandelte, daß sie regel¬
mäßig abends in vollem Putz Tanzkränzchenbesuchte, daß
ste sich bis in die späte Nacht hinein auf der Straße herum-
trieb, ihr Pflichtgefühl einen schweren Kampf mit ihrem
Eigennutz zu kämpfen gehabt. Zunächst erstattete sie bei
dem Vormundschaftsgericht, Anzeige, nicht einmal, sondern
zweimal in kurzer Aufeinanderfolge. Als das Gericht aber
keine Handhabe zum Einschreiten fand, hat sie sich endlich
mit dem Treiben ihres Kindes zufrieden gegeben, und sie
war froh, wenn die Tochter ihr Morgens recht hohe Erträg¬
nisse ans ihren nächtlichen Exkursionen ablieferte. Auch in
ihrem Hause soll es zeitweilig recht hoch hergegangen sein.
Die Frau wurde, weil sie ihre -eigene Tochter verkuppelt
habe, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Mehr als
20 Leute, junge Mädchen, junge Frauen und Männer aus
den unteren Ständen , waren als Zeugen in dieser Sache
vorgeladen. Einem Männe, welcher als Hausverwalter
dem Treiben entgegentrat, soll -eines Abends, als er die
Haustür verschließen wollte, Pfeffer in die Augen geschüttet
worden sein.

Aus alrswävLkgs-r Gerichts ftxlm.
Ein Karl-May -Pr ozesi.

8 . ti. H . Hohenstein-Ernstthal, 9. August.
Der Prozeß, den der in letzter Zeit vielbesprochene

Schriftsteller Karl M a h gegen den Waldarbeiter Krügel

Morgen -Ausgabe , 1 » Blatt . Nr . 360,

angestrengt hat, und der heute vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht zur Verhandlung kam (das Urteil ist bereits in der
gestrigen Morgen-Ausgabe mitgeteilt worden. Die Red.),
erregte in dem gewerbetätigen Städtchen das größte In¬
teresse. Der Zuhörerraum des Gerichtssaals war überfüllt,
auch die Presse war stark vertreten. Um 9 Uhr erschien der
Privatkläger Karl May, ein mittelgroßer Herr mit weißem
Haupthaar und Henry-quatre Bart . Er macht trotz seines
vorgerückten Alters einen sehr lebhaften Eindruck und be¬
findet sich in Begleitung seiner Rechtsbeistände Dtr. Puppe-
Berlin und T)r. Hauboldt-Hoh enstein. Seine Frau hatte im
Zuhörerraum Platz genommen. Der Beklagte Waldarbeiter
Krügel wurde durch Rechtsanwalt Karstanjen vertreten. Es
waren neun Zeugen geladen, unter ihnen Redakteur
L eh i u s-Berlin . Amtsrichter Bach erösfnete die Ver¬
handlung mit der Frage, ob die Parteien nicht zu einem
gütlichen Vergleich bereit seien. Rechtsanwalt Hauboldt
-erwiderte, daß es seinem Mandanten darum zu tun sei, volle
Klarheit zu schaffen. Der Angeklagte Krügel gab zur Per-
sonalsestftellungan, daß er im Jahre 1852 geboren, ver¬
heiratet und wegen Beleidigung noch nicht bestraft sei. Ver¬
mögen besitzt er nicht. Hierauf wurden die unter Anklage
gestellten Behauptungen des Krügel, die. im „Bund" ver¬
öffentlicht worden sind, verlesen und sodann zur Verneh¬
mung des Beklagten geschritten. Der Beklagte machte den
Eindruck eines recht ordentlichen einfachen und soliden Ar¬
beiters . Er betonte wiederholt, daß er kein Redakteur und
kein Stenograph sei, um alles genau so schildern zu können,
wie er es von seinem Bruder erfahren habe. Sein Bruder
habe ihm die Mitteilungen gemacht, die in dem Lebiusschen
Artikel enlhalten seien. — Vorsitzender: Wann erzählten
Sie es Herrn Lebius ? — Beklagter: Im vorigen Dezember.
Ich habe nicht großen Wert auf die Erzählungen gelegt.
Lebius war von Einwohnern Hohensteins auf mich auf¬
merksam gemacht worden, ich glaube von einem gewissen
Beyer. Lebius kam zu mir und auf eine Frage sagte ich
ihm, daß ich das Tagebuch ineines verstorbenen Bruders
Louis nicht mehr besäße. Ich habe früher mit meinem
Bruder Louis zusammen gearbeitet, und er hat in den Früh¬
stücks- und Vesperpansen viel erzählt, auf das ich mich jetzt
nicht mehr genau erinnern kann. Unter anderem hat er er¬
zählt, daß er von Karl May unterstützt worden sei, und
zwar regelmäßig an seinem Geburtstag . Er hat aber nur
alle vier Jahre Geburtstag gehabt, denn er war am 29.
Februar geboren. (Große Heiterkeit im Gerichtssaal.) An
seinem 52. Geburtstag zeigte mir mein Bruder ein mit
Gold gefülltes Portemonnaie und sagte: solche Freunde muß
man haben. Das Portemonnaie habe er von May bekom¬
men. Mein Bruder hat dann auch noch verschiedenes andere
erzählt, das ich Herrn Lebius wiedererzählte. So habe ich
erzählt, daß Mav meinem Bruder einmal 500 M. schickte,
ferner den Einbruch Mays und meines Bruders in Nieder-
winlel und in einen Uhrmacherladen, die Geschichte, wie sie
den Feldjägern ein Schnippchen schlugen, die Renommisterei
des Karl im Wirtshaus „Zur Kappe" und das Ausrücken
der Turnerschaft und der Feuerwehr von Hohenstein, um
Karl May zu sangen. Die Sache von den Feldjägern und
der Vorgang auf der „Kappe" wurden hier in Hohenstein
in allen Wirtshäusern erzählt, mein Bruder war geradezu
stolz daraus, das erzählen zu können. — Vorsitzender: Nach
dem Artikel haben Sie auch angegeben, daß bei verschiede¬
nen Gelegenheiten der Wein in Strömen geflossen sei. —
Beklagter: Die Ausschmückungen des Artikels sind nicht von
mir, ich bin nur ein einfacher Mann. — Vorsitzender: Glaub¬
ten Sie denn, daß diese Sachen alle wahr seien? — Beklag¬
ter : Wenn ich gewußt hätte, daß Karl May noch am Leben
ist, hätte ich es totgeschwiegen, ich habe aber erst kurz vor
dem ersten Prozeß erfahren, daß er noch lebt. Lebius er¬
zählte mir, er wolle einen Kalender herausgeben, und die
ganzen Sachen sollten darin in humoristischer Weise behan¬
delt werden. — Vorsitzender: Sie mußten aber damit rech¬
nen, daß Ihre Erzählungen Folgen haben konnten. — Be¬
klagter: Lebius hat das, was ich ihm erzählt habe, ausge¬
schrieben und mir vorgelesen, und das habe ich dann unter¬
schrieben. — Vorsitzender: Dos ist ja etwas ganz Neues.
Haben Sie denn wider besseres Wissen Ihre Angaben ge¬
macht? — Beklagter: Ich war überzeugt, daß alles, was
mein Bruder erzählte, wahr sei; er hat es ja auch vielen an¬
deren Leuten erzählt. — Der Vorsitzende gab dann das Er¬
gebnis der Recherchen bekannt, die über die -Straftaten
Mays  gepflogen worden sind, und zwar über die Jahre
1862 und 1866. Die Zwickauer Behörden haben mitgeieilt,
daß sich in ihren Registern trotz eingehender Nachforschun¬
gen über May nichts vorgefunden  hätte . Dieselbe
Mitteilung machen die Behörden von Aue. Der Vorsitzende
wollte die Straftaten von .Karl May zur Verlesung bringen.
— Rechtsanwalt Dr. Puppe wandte sich dagegen, die Ver¬
lesung habe gar keinen Wert, die Verhandlung würde da¬
durch auf Dinge ausgedehnt werden, die den Privatkläger
nur schädigen könnten. — Vorsitzender: Diese Strafakten sind
doch aber von großer Wichtigkeit. — Rechtsanwalt Puppe
protestierte nochmals gegen die Verlesung und betonte, daß
die Verlesung der Akten mit der gegenwärtigen Sache Mt
keinem Zusammenhang stehe. — Vorsitzender: Es sind aber
in der Tat verschiedene Straftaten Mays zur Aburteilung
gekommen. Wenn die Klage in vollem Umfang aufrechter¬
halten wird, dann sind doch diese Strafen sehr wichtig. —
Rechtsanwalt Puppe : Wir halten nur die Anklagepunkte
aufrecht, die der Beklagte heute selbst zugegeben hat, die an¬
deren lassen wir fallen. — Es beginnt hierauf die Zeugen¬
vernehmung.  Zeuge Auszügler Rudolph hat in der
Nähe des Gasthofs „Zur Kappe" seit Jahrzehnten gewohnt.
Von -einem Vorfall, wie er in dem Artikel des „Bund" ge¬
schildert wird, hat er nichts erfahren. Die Frau des verstor¬
benen Louis Krügel, die die Erzählungen über May seinem
Bruder, dem Beklagten, übermittelt hat, bekundet, daß ihr
Mann verschiedene phantastische Dinge erzählt habe. So
einmal, daß er mit seinen Kameraden im 70er Kriege einen
Offizier um -einen Kops kürzer gemacht habe, -als dieser ste
beim Braten eines gefangenen Huhns -erwischte. Von den
Erzählungen ihres Mannes über May weiß sie nichts. Auch
sei ihr nicht bekannt, daß May an ihren Mann verschiedent¬
lich Geld- geschickt habe. Ihr Mann habe immer viel
renommiert. — Aus die Vernebmuna des Zeugen Lebius
wurde verzichtet
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Sport.
* Deutsche Mcistcrfchaftsregatta . Die für die deutsche

Meisterschaftsregatta gemeldeten Akannschaften aus dem Rhem-
gebict werden sämtlich avn Start erscheinen. Der Mainzer und
Ludwigshafener Ruderverein haben nach einer Ruhepause das
Training ihrer Mannschaften wieder ausgenommen. Die
Mainzer haben im Achter eine Umsetzung vorgenommen.
Maschmann von der Mainzer Rudergesellschaft hat nach kurzer
Ruhepause wieder die alte Frische gewonnen. Er wird em
Leux-Boot rudern , das mit neuen hohlen Rudern ausgestattet
ist Der Ludwigshafener Ruderverein wird sowohl im Zweier
als auch im Vierer ohne Steuermann starten . Die Essener
Ruderriege wird durch ihren Skuller Boettinger vertreten fern,
und die Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben hat nach ihrem
Achter-Sieg in Würzburg beschlossen, ihre Meldung zur Merster-
schaftsregatta aufrecht zu erhalten.

* Die Einigung im Deutschen Radrcnnsport . Die Vor¬
gänge bei den diesjährigen Radweltmeisterschaften in Brüssel
haben das eine Gute zur Folge gehabt, daß zwischen den beiden
deutschen radsportlichen Korporationen , dem Verband Deutscher
Radrennbahnen und dem Deutschen Radfahrerbund , eine
Einigung herbeigeführt wird. Die Vorsitzenden der beiden Ver¬
bände haben in einer Aussprache bereits die Grundlagen für em
künftiges Zusammengehen vereinbart . Die Angelegenheit wird
-nunmehr zuerst bei dem diesjährigen Bundestag in Görlitz
and dann in einer außerordentlichen Generalversammlung des
V. D . R. weiter beraten werden.

Zur Ostasren-Ncise des Kronprinzen.
d<l . Kiel, 10. August . Zit der Ostasien-Reise^ oeS

Kronprinzen erfahren die „Kieler Neuesten Nachr." aus
bester Quelle , daß der Kronprinz auf eigenen Wunsch
allerhöchst  ermächtigt worden ist, sowohl die mili¬
tärischen, wie die wissenschaftlichenBegleiter der Fahrt
persönlich und nach eigenem Belieben zu berufen.

Das Befinden des Mayors von New Nork.
New Jork , 1.0. August. (Eigener Trahtbericht .)

Bürgermeister Gaynor hat eine gute Nacht verbracht.
Es sind keine Anzeichen von septischer Vergiftung her-
voraetreten.

Die Kämpfe in Teheran.
Teheran, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) . Die

Basare sind geschlossen. Die in den Adabcks-Park einge-
örungenen Bachtiaren haben das dortige Palais vollständig
geplündert und einige in der Nähe liegende Häuser russi¬
scher Untertanen ausgeraubt , darunter dasjenige des Er¬
ziehers des Schahs, Smirnoff.

Der Fall des Rektors Bock.
Berlin, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) Die An¬

schuldigungen gegen den Sohn des Rektors Bock, der even-
falls an den Verfehlungen des Vaters beteiligt sein soll, er¬
wiesen sich nunmehr als grundlos.

Majestätsbeleidigung.
bä . Posen, 10. August. Redakteur Karpinski  vom

„Hnesener Lech" wurde wegen Majestätsbeleidigung ver¬
bauet.

Verbrannter Ballon.
llugsburg, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) Gestern

roend stieg der Luftschiffakrobat Thomik vom Volksfestplatz
in Lechhausen mit einem Heißluftballon ohne Gondel auf.
Er wurde nach Augsburg zu getrieben. Plötzlich drangen
schwarze Rauchwolkenaus dem Ballonnetz hervor und der
Ballon sank. Der Luftschiffcr sprang vom Ballon auf das
Dach des Damenstiftes der Englischen Fräulein , das unter
der Wucht des auffallenden Körpers einbrach. Der Akrobat
scheint aber keine nennenswerte Verletzungen davongetragen
zu haben. Der Ballon ging in Flammen auf

Eine Riesenseuersbrunst.
Cöln, 19. August. (Eigener Drahtbericht.) Wie der

„Eöln. Ztg." aus Boston vom 9. d. M. gemeldet wird,
brachen dort gestern abend gegen 7 Uhr zwei große Feners-
brünste aus , die eine im Hafenbezirk von Süd -Boston, die
andere im Zentrum der Stadt . Die erstere vernichtete die
Holzlager und richtete einen Schaden von über «sine Million
Dollar an. Auch 50, meist von Juden und Syriern be¬
wohnte Mietskasernen wurden cingcäschert. Der Feuer¬
herd, der ein Gebiet von einer englischen Quadratmeile
umfaßt, wurde durch Dhnamitsprengung eingeäschert. Aus
Städten , die 80 Kilometer weit entfernt liegen, ist Hilfe
zur Löschung des Feuers entsandt worden. Es ist das
größte Feuer, das seit 1870 ausgebrochcn ist.

Fabrikbrand.
Köpenick, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) Heute

ckacht brach in der alten Zichorienfabrik der Firma Nesacy
in der Lindenstraße ein Brand ans , der erst nach längerer
Zeit auf die Brennerei beschränkt werden konnte, die voll¬
ständig vernichtet wurde. Der Schaden ist beträchtlich, doch
wird keine Betriebsstörung eintreten.

Gefährliche Schmuggler.
Breslau , 10 August. (Eigener Drahtbericht.) In

Virkenthal in Oberschlesien verfolgte ein österreichischer
Finanzbeamter fünf galizische Händler und sprang auf ihren
Wagen aus seinem Gefährt hinüber. Dort wurde er von
den Leuten geprügelt und schließlich während der rasenden
Fahrt auf die Straße geschleudert, wo ihn Passanten be-
wußtlos fanden. Die Schmuggler wurden eingeholt und
verhaftet.

Zur Mvrd -Assärc am Comer Sec.
lid . Berlin , 10. August. Nach einer amerikanischen

Meldung ist Porter Charlton , der seine Frau ermordet
und in derr Konter See geworfen hat , von der Ärzte-
Kommission für geisteskrank erklärt worden und dürste
auf Lebenszeit in einem staatlichen Jrrenhause unter-
gcbracht werden.

Angcrannt und gesunken.
Emden, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) Der

Emdener Logger Nr. 107, der der Ncptun-Fischereigeselk-
scbaft gehört, wurde in der Nacht zum Montag von dem
schwedischen Dampfer „Annie" bei einer Doggerbank ango-
rannt und zum Sinken gebracht. Das Schiff, das 10 Faden
tief liegt, ist verloren. Die Mannschaft wurde gerettet und
in Westhartlepeel gelandet.

Ein Defraudant.
lid. Bielefeld, 10. August. Rach Unterschlagungenund

Wechsclfälschungen in Höhe von mehreren hunderttausend
Mark ist der Kaufmann Fritz Heitmann,  Geschäftsführer
der Brackwede-Brocker Dampfzicgelei, in Brackwede flüchtig
geworden.

Wilhelmshaven , 10, August. (Eigener Trahtbericht .)
Tie Linienschiffe „Friedrich Wilhelm " und „Weißen-
burg " treten am 13. August die Ausrede nach der
Türkei an.

München, 10. Auguft . (Eigener Drahtbericht .) Der
Landtag wurde heute nach Erledigung des Budgets
bis auf weiteres vertagt.

wb. London, 10. August. Me „Daily Chronicle"
meldet, geht in New Zoiler Börsenkreisen das Gerücht,
daß eine Gruppe bedeutender New Iorker Kapitalisten einen
Plan ausgcarbeitet hat zur Ausbeutung von Erzen und
Petroleum in Kurdistan. Dem Plan stehe die türkische Re¬
gierung günstig gegenüber. Vertreter der Gruppe werden
in nächster Zeit von New York abreisen, um die formelle
Konzession zu erlangen. Diese soll über ein Gebiet vrm
12 600 Meilen zwischen dem Euphrat und Tigris sich erstrecken;
der Bau einer Eisenbahn sei geplant, welche mit anderen
Mitteln zur Erschließung 20 Millionen Pfund kosten würde.
Diese große Summe sei bereits garantiert.

*
Charlottenburg, 10. August. (Eigener Dtahtbericht.)

Während der Fahrt im Automobil gab der Schreiber Fritz
Fogt mehrere Schüsse auf seinen neben dem Chauffeur
sitzenden Freund Richard Ulrich und auf den Chauffeur ab.
Ulrich wurde erheblich verletzt. Fogt tötete sich durch Schüsse
in die Schläfe.

Crefeld, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) Ein von
Homberg kommendes Automobil fuhr in scharfer Fahrt
gegen einen Steinhaufen und zertrümmerte. Zwei In¬
sassen wurden tödlich, zwei andere leichter verletzt.

wb. Gilben, 10. August. Der wegen Raubmordes zum
Tode verurteilte Maler A. Seng er  aus Forst wurde
heute früh hin gerichtet.  Senger hatte am 27. August
IM im Walde bei Pforten den früheren Versicherungs¬
agenten Franke aus Berlin erschossen und ihn seiner Bar¬
schaft beraubt. Ein Geständnis legte er nicht ab.

Paris , 10. August. (Eigener Drahibericht.) Nach einer
Meldung aus New Uork wurde der H cr z o g v on M on t -
p e n s i e r , welcher unter der Führung eines Kriminalbe¬
amten eine Besichtigung des Verbrecherviertels vornahm,
von Apachen  angegriffen . Es wurden zwei Schüsse ge¬
wechselt. Einer der Angreifer wurde tot zu Füßen des
Herzogs niedergestreckt.

Bombay, 10. August. (Eigener Drahtbericht .) Seit
IC Tagen geht in ganz Indien ein oefruchten-
d e r Regen  nieder , dadurch ist die Sorge um die
Ernte gesunken.

Lahorc, 10. August. (Eigener Drahibericht.) Die
Cholera - Epidemie  in Kaschmir greift weiter um
sich. Am Sonntag waren 224 Erkrankungen sowie 143
Todesfälle und gestern 139 Erkrankungen und 145 Todes¬
fälle zu verzeichnen.

Letzte Harrdcisrrachrichtcrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 10. August. (Eigener Drahibericht.) Auch heute
behauptete die Börse ihre feste Tendenz.  Wieder war
es der Mont an markt,  dem sich das Hauptinteresse zu-
wmdete. Besonders Deutsch-Luxemburger wurden infolge
des Dividendenvorschlagsvon 11 Prozent in großen Posten
aus dem Markt genommen, so daß der Kurs über 3 Prozent
anziehen konnte. Auch Dortmunder konnten ihren Preis¬
stand ca. Itzß Prozent steigern, da man von den heute statt¬
findenden Aufsichtsratssttzungcn der beiden Gesellschaften
günstige Mitteilungen erwartet. Fest lagen Kanada im An¬
schluß an New York, und auch die übrigen amerikanischen
Werte wiesen Kursbcsscrungcn auf. Schisfahrtsaktien lagen
still und eher niedriger. Von den Elektrizitäts
werten  fanden heute die Aktien der Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen die größte Beachtung, so daß sie
ihren Kurs um ca. 4 Prozent steigern konnten, doch auch
die anderen Papiere dieses Marktes verzeichneten teilweise
eine erhebliche Besserung. Für Banken blieb weiteres In¬
teresse bestehen. Eine Ausnahme von der allgemeinen
Festigkeit machten russische  Werte , die im Anschluß an
die flauen Petersburger Kurse in nur matter  Haltung
verkehrten. Es verlautete, daß im Heimatlande eine große
ttberspekulation obwalte. Auch verstimmten die Nachrichten
über die Ausbreitung der Cholera in Rußland . Peters¬
burger Internationale Handelsbank erlitten einen Kurs¬
sturz von über 3 Prozent, Russenbauk büßten 2y% Prozent
ein. Ausgehend vom Russenmarkt trat später eine Ab-
schw ächung der allgemein en Tendenz  ein.
Tägliches Geld 2%: Prozent . In der dritten Börsenstunde
hielt die vom Russenmarkt ausgehende Abschwächung an;
auf allen Gebieten fanden Realisarioncn statt. Industrie-
werte des Kassamarltcs vorwiegend schwächer. Privat-
diskont 3ys Prozent. *

Niederdeutsche Bank in Konkurs.
Dortmund, 10. August. (Eigener Drahtbericht.) In

der heutigen ersten Gläu b i g erv crs a mmlun  g der
Niederdeutschen Bank konnten von der Konkursverwaltung
überhaupt noch keine Zahlen bezüglich der Höhe der Akttven
und Passiven gegeben werden. Die Lage ist wenig
tröstlich.  In der Hauptsache erlitt die Bank große Ver¬
luste durch Spekulation,  so ans Gctreidespekulation
über eine Million Mark. Die Übernahme alter Bankgeschäfte
geschah meistens nur in der Absicht, die Aktien der Nieder¬
deutschen Bank los zu werden. Die Einzahlung auf die
Aktien ist in vollem Umfange erfolgt. Die Bank hat seit
langem die Verluste verheimlicht. Die Versammlung wählte
die bisherigen Konkursverwalter wieder. Sie wählte nach
stundenlanger Debatte einen Gläubigerausschuß, in dem auch
der Neichsbank ein Sitz cingeräumt ist. Von der Reichs-
ba .nk,  gezeichnet Glasenapp, ging folgendes Telegramm
ein: „Großbanken nach wie vor bereit, den kleinen
Gläubigern dm  Niederdeutschen Bank einen Teil ihrer
Forderungen möglichst bald auszuzahlen,"

Schiffs-Zlöchnchlen.
Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau: L. RettenmaBer.

Nikolasstrade 3. F 320
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd¬

afrika nach Hamburg , 7. August ab Zanzibar . „Admiral ",
Kapitän Kley, von Haneburg nach Südafrua , 0. August ab Suez.
„Feldmarschall", Kapitän Weitzkam, von Hamburg nach Süd¬
afrika, 5. August an Kapstadt. „Prinzregent ", Kapitän Gauhe»
von Hamburg nach Südafrika , 7. August an Rotterdam.
„Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , zurzeit in Hamburg. „Kron¬
prinz", Kapitän Pohlenz , von Hamburg nach Südafrika,
4. August ab Mozambique. „Herzog", Kapitän Mühlbauer,
von Hamvurg nach Ostafrika, 7. August an Mombassa. „König",
Kapitän Bolkertsen, von Ostafrika nach Hamburg, 7. August
Dover passiert. „Gertrud Woermann ", Kapitän Pens , von
Südafrika nach Hamburg , 5. August ab Swakopmund. „Adolph
Woermann ", Kapitän Doherr , von Südafrika nach Hamburg,
7. August ab Marseille . „Windhuk", Kapitän Meyer, von Ham¬
burg nach Südafrika , 3. August ab Southampton . „Answald ",
Kapitän Matzen, pon Südafrika nach Hamburg , 1b. Juli ab
Port Elisabeth. „Tiberius ", Kapitän Landen , von Hamburg
nach Südafrika , 4. Augilst ab Daressalam . „Khalif", Kapitän
Brenner , von Hainburg nach Südafrika , 7. August ab Loureneo
Marques . „Khedive", Kapitän Scharte von Hambura nach Süd«
afrika, 21. Juli Dover passiert.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Bickel»

Langgasje 20. F327
Bewegung der Dampfer : „Samland " am 5. August von

Philadelphia nach Antwerpen abgegangen. „Kroonland" am
6. August von Antwerpen nach New Jork abgegangen. „Vader-
land" am 6. August von New Nork nach Antwerpen abgegcmgew.
„Lapland" am 7. August in New Port von Antwerpen ange¬
kommen. „Maryland " am 8. August in Antwerpen von Balti¬
more angekommen. „Menominee" am 8. Lugutt in Boston von
Antwerpen angekommen. In Antwerpen erwartet : „Finland"
am 9. August von New Vork via Dover (passierte Bishops
Sonntag , den 7. d. M ., 2.53 nachm.) . „Vaderland " gegen
16. August von New Aork via Dover. „Samland " «»aen
17. August von Boston und Philadelphia.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlasfen.)
* Ser Agrarier a m Stammtisch.  Einen ' Vor¬

fall , der sehr tief blicken läßt , erlebte ich am Samstagabend irr
einem hiesigen Gartenrestaurant im Kreise einiger mir be¬
kannter Geschäftsleute. Kommt da ein Herr in ven Garten,
angetan mit Rucksack, Reisetasche usw., und nimmt , als er uns
über helle und dunkle, kalte und warme Biere im echt ost-
preußischen Dialekt ausgefragt , dicht neben unserem Tisch Platz.
Bei dem Kellner bestellte er sich ein Glas Bier nebst Schinken¬
brot . Nachdem er das letztere von allen Seiten betrachtet, rief
er den Kellner wieder herbei und machte ihm in allen Tonarten
Vorhaltungen darüber , daß das Brot so dick und der Schinken
so dünn sei. Der Kellner erwiderte dem Gast, er möge seine
grundlose Beschwerde doch bei dem Inhaber selbst Vorbringen.
Die Qualität war gut und her Preis durchaus reell, trotzdem
fand der Herr 35 Pf . für das Schinkenbrot Viel zu hoch, ebenso
den Preis von 12 Pf . für das Bier , macht zusammen 47 Pf.
Auf eine halbe Mark gab ihm der Kellner 3 Ps . zurück, er er¬
suchte aber noch mehrfach, noch weitere 10 Pf . von dem Kellner
zurückzuerhalten. Schließlich übergab er die 8 Pf . dem Kellner
als Trinkgeld . Seinem Herzen machte der Gast nun über die
hier herrschenden teuren LebenSmittelpreise Luft , und als von
den Anwesenden, unter denen sich ein hiesiger Metzger befand,
erklärt wurde, daß die Grenzsperre,  btc zum großen Teil
an den ganz abnormen Fleischpreisen schuld sei, aufgehoben
werden müßte, entfuhr dem Herrn , der sich im Laufe der Unter¬
haltung als ein hier sich zur Kur aushaltender ostpreußischer
Gutsbesitzer entpuppte, das Wort : „Die Grenzsperre darf unter
keinen Umständen aufgehoben werden." Ja , so geht cs in der
Welt . Wenn diese Herren einmal mit ein paar Pfennig zu den
in ihrem Interesse bestehenden Teuerungspreisen herangezogen
werden sollen, dann drücken sie am liebsten beide Fäuste auf die
Hosentaschen. c.
- n w.K.;x .-anw !fw»»c«— —-
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JFmmüint-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von. !) bis t/sl Uhr: für EhA.
fchlichangca nur Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
Jul : dem Hilfsfeldhüter K. Ritter e. T ., Wilhelmine Luffch
August dem Schreinergehilfen Johannes Schuld e. S .,

Wslhelm Hubert Ludwig.
dem Telegraphenmechaniker Artur Vogt e. T „ Klara

Lilh Erika.
dem Drehorgclspieler Philipp Zinn e. S ., Wilhelm,
dem Buchhandlungsgehilfen Georg Bender e. S .,

Karl Georg.
dem Schmiedegeh. Bernhard Schnurr e. S ., Wilhelm,
dem Bäckermeister Wilhelm Seifert e. T ., Maria

Elisabeth.
dem Lackierer Karl Gottlieb Härle e. S ., Otto

Johann.
dem Feuerwehrmann Otto Schmitt e. S ., Otto

Wilhelm Brenz.
dem Hausdiener Karl Conrad e. T., Hedwig,
dem Postboten Wilhelm Rörig e. T ., Frida Johanna

Lina Auguste. _
dem Bahnarbeiter Heinrich Schmidt e. T ., Anna

Henriette.
Aufgebote:

Schrcinergehilfe Karl Keßler mit Gottliebin Maier hier
Dekorationsmalergehilfe Georg Schmitt mit Marg . Rudel hier.
Landesdirektionssekretär Fr . Schröder mit Minna Jacob : h:er.
Bankagent Julius Wahl mit Rosa Lcininger h:er.
Bergmann Wilh . Heinr . Henn in Roßbach m:t L:na Emrlre

Uschmann daselbst. .
Büfettier Gustav Otto Zimmer in Coln m:t Marra Therese

Franziska Buchheim daselbst.
Eheschließungen:

Bankbeamter Wilh. Bubbel in Berlin mit Walli Steudrer hier.
OberkassenvorsteherEmil Stuhlweißenburg :n Dmsburg -Ruhr,

ort mit Margarete Scherer hier.
Bäcker Georg Hertfelder mit Anna Schönlein h:er.

Stcrbcfälle:
7. August Adelheid, geb. Fälkenmeyer, Ehefrau des Gärtner-

Daniel Krlzer, 69 I.
Rentner Adelheim Bernhard , 69 I.
Wwe. Helene Naglo, geb. Wmrdelt, 64 I.
Babette , T . des Postschaffners Joseph Berkessel. 1 I.
Priv Nathan Salomon , 65 I.
Modistin Marie Rink, 20 I.
Marie , geb. Blum , Ehefrau des Schuhmachermeistert

Gustav Haenert , 53 I.
Erna Gertrud , T . d. Schlossers Friedr . Joh . Wilh.

Rabe. 5 I.

8.

8.
9.
9.

Die Moegerr-Ausgatze umfaßt Seite«
und die Lerlagsbeilage „Der Roman"._

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Veranlworilicher Redakteur für Politik, Handel, Vermischtes und Sport:
A Hegerhorst , Erbenhcimer Höhe: für Feuilleton : W. Sä,ulte vom Brühl,
Sonneuberg : für Wiesbadener Nachrichten: I . V. : H. Diefenbach ; für
Nassauische Nachrichten, Aus der Umgebung und Gericktsiaal: H. Diefenbach;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerei in MeSbaderr,
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1 Pfd . Sterling . . . . . . A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 osterr . fl. i. G . . . . . . » 2.—
1 fl . ö. Whrg.
1 osterr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . . .

i| P

m

Kursbericht vom 10.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.

_iM a c rz rr z r : „■ .;  —

1 fl. holl . . Ul 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
I Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2.16
1 Peso . . . . . . . » « 4.—
1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . » . > 12.—
5 Mk. Bko. . * 1.50

Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutsche » In a/o.

4. »lD.-R.-Anl . unk . 1918
4. . D. R.-Schatz -Anw.
31/2D. Reichs -Anleihe

4. . Pr . Cons . unk .9118
4 . .
31/2
3. .
4 . »
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4.
4
31/2
3. .
4. .
3. .
4
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4.
4.
31/2
31/2
3.
3..
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/a
31/2
3. .

Pr . Schatz -Anweis.
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 *
Bad . A. v. 1901 uk. 09 »

c Anl . (abg .) s. fl
» » » J
» Anl . v. 1.886 abg . »
» » » 1892 u . 94 »
* » v. 1900 Kb.05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v . 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk .b . 06 A
% » » » » »15»
» E.-B. u . A. A. *
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz . E . B. Prioritäten
Elsass -Lcthr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

* St.-Rente «
» St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04»
» » » » 86,97,02*

Qr . Hess . 1899 *
1906

1908, 1909 »
» (abg .) .» »
» »

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . *
Württemb . unk . 1915 »

v. 1875-80,abg . »» 1881-83 » »
» 1885U.87» »
»1888 u. 1889 »
» 1893 .
» 1894 »
» 1895 »
»1900 »
»1903 »
* 1896 »

102 .15
100 .30

93.
84 .03

102 .30
100 .60

93.
84.

101 .35
100 .55

93 .55

92.
92
92.
92.

100 .20
lOl.
101 .20

91 .80
83 .10

100 .30
83 .20

101 .30
92 .90

92 .80

100 .75
100 .80
101 .30

91 .40
91 .40
80 .75
83 .40

101 .80
92 .70
91 .90

92 .60
92 .60
92 .60

91 .90
91 .90
82 .40

Zf. In o/o.

b) Ausländische»
I . Europäische.

3. . Belgische Rente Fr. 95 .50
3. . Bern . St.-Anl .v.lS95 » 84.
41/2 Bosn . u. Herzeg . 98 Kr. 99 .65
41/2 » u . Herz .02 uk .1913* 100.
4. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 101.

. Franzos . Rente Fr.
4. . Galiz . Land .-A.stfr .Kr. 97 .80
4 » Propination » ö. fl. 93 .60
l®/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr. 48 .10
tv« » Mon .-Anl . v. 87 » 48 .20

» » 87 2500r * 78 .30
3. . Holland . Anl . v . 96h.fl.
». . Ita !. amort .89,S.3u .4 Le
1. . »Kirchgüt .Obl .abg . »
JV4 cons . stfr . Rte . i. G.
«3/« 10000/20000 Le 104 .50
2-110 » » 100-4000 » 104 .50

» Rente i. O . »
3V2 Luxemb . Anl . v . 94 Fr. 99.
31/2 Norw . Anl . v 1894 A 94 .70
3. . « cv. » v. 1888 »
4-/s Ost . Papierrente ö. fl. 97 .90
4. . » Goldrente ö. fl. G. 99 .10
4-/5 » Silberrente ö. fl. 97 .80
4, . » einheitl . Rte .,cv . Kr. 93 .80
4. . * » » 1. 5./11.»
4. . » Staats -Rente 2000r» 94 .60
4. . » » » 20,000r» 94 .60
4-/2 Portug . Tab .-Anl . A
4Vr,do. fnn.amrt .stfr .v.05 » 83.
3. . do . unif . 1902S. 1410 . 66 .10
3*. do . » » S. III . 67 .80
3. . do . > S. III (Spec .) » 11 .70
5. . Rum . amort . Rtc .v. 03 » 102.
4. . » Conv . » 91 .30
4. . » » v. 1890 » 95 .40
4. . » » , 1891 . 92.
1. . » inn . Rte. (Vs 89) »1. . » äuss . Rte. (Vs89) »z. . > amort . » v . 1894 Jt 91 .70
1. . » » » » 1896 » 90 .50
4.
4.
4.
4 . .
4 -/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/l

» » » 1898 »
» » » 1905 »
» » » 1903 »
» » » 1910 »

Ru88.Ztaatsani .stkr.05 »
do . Cons .-Anl .v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889 »
do . C . E.B. S.Iu.1189»
do . do . S.IIIstf .v .90 »
do .Oold -A.Em .Hv.90 »
do . » »IIIv .90»
do . » »IVv.90»
do . » » VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr . M
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94
» » ->96 »

Schwed . v. 80 (abg .)
1886
1890

3»/2
3. .
3-/2
31/2
3 -/2
3.
3-/r Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4-/2Serb . stfr . Gold A
4. . » amort . v. 1895 »
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
3*/2 Türk .-Egypt .-Trb . L
4. . » cons . » v. 1890 A
4. . » (Administr .)1903»
4. . > (Bagdad ) S. 1 »
4. . » con . u .v. l903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 A
4. » » » 1908 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Ztaats-Rente Kr.
3V, » » 10,000r »
3. . » St.-R.v.1897 stf. »
4. . » Eis . Tor Gold » J (,

» Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r * »
» » 500r » »

90 .40
90 .50
90 .65
90 .50

100 .40
91 .10

92 .50

91 .50

92 .40

92.

84 .20

95 .70
93 .30

80 .90

95 .80
91 .05
84 .50
97 .20

93 .50
87 .50
86 .90
94 .70
86 .20
86 .40
94 .70
94 .95
91 .85

82.
76 .30
93 .20
93 .20
03.

II . Aussereuropäische.
5. . Arg .i .G.-A.v . l8S7Pes.

6-/2
7. .

6-/2
5Vi

5. . » » » abgest . » 3. . 3. .
5. . * 1907 unk . 1912 »
5. . » 190?tgb . ab 1910» 101 .80 4. . 4. .
5. . » äuss . E .-B. i . G. 90£ 102 .50 805. 805
41/2 » innere von 1888 A 13. . 13. .
4. . » äuss .G .-Anl .1888 £ 99. 7-/2 71/2
4-/2 » » » v. 1897A 91. 6. .
41/2 Chile Gold -Anl . v. 89 * 91 .90 8-/2 8-/2
41/2 » » » v. 06» 92 .85 9.  . 9..
6. . Chin . St.-Anl . v . 1895 £ 105 .60 6-/2 6-/2
5. . » » v . 1896 * 102 .30 6. . 6. .
4-/2 » » v. 1898 » 99 .30 5Vs 6. .
5. . do . St.E. Tient .- Fuk. » 102 .26 6. . 6-/r
5. . CubaSt .-A.04 stf .i.G . A 101 .80 6. . 61/2
4-/2 do .stf .i.G .tgb .abl919 » 98 .40 12. . 12-/2
4. . Egypt . unifleierte Fr. — 8-/2 8. .
*1/2 » privilegierte » — 4-/2 5. .

3. . Egypt . garantierte £ 97 .40
4-/2 apan . Anl . S. II »
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A
5. . Mex. am . inn . I-V Pes. 99 .65
5. . » cons . äuß . 99 stf. £ 100 .20
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 95.
3. . » cons .inn .5000r Pes. 69 .30

» » 1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .50
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .35
S. . do . E.-B. in Gold A 100 .20

Provinzial - u . Communal-
zf . Obligationen In o/o.

Rheinpr . 20,21,31 -34 A
do . 22U. 23 >

101 .25
38.

3V/0 do . 30 » 95 .75
3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29» 91 .70
3-/2 do . Ausg . 19uk .09 »3-/2 do . »28uk.b .l916 » 91 .60
3-/2 do . » 18 » 83 .40
3. . do . » 9, 11 u . 14 » 37,
4. . Frkf . a . M. v. 06u . l4 »
4. . do .l907untlg 'o.b .l8 -> xox.
4. . do .1908 unkdb .b.18 » X00 .90
3-/2 do .Lit. N u.Q(abg .) » 96.
3>/* do . Lit . R (abg .) » 93 .50
31/2 do . » S v. 1886 » 94.
3-/1 do . » T » 1891 » 94 .50
3-/2 do . » U *93,99 » 93 .80
31/2 do . » V » 1896 » 93 .80
3-/2 do . Wv . 98u .08 » 93 .80
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 94 .50
3-/2 do . v. 1901 Abt . I » 93 .30
3-/2 do . » » A.II.III »
3-/2 do . » 1906A. I,II » 93 .20
3-/2 do . » 1903 »
3-/2 do . v. Bockenheim » 93 .25
3-/2!Berlin VON 1866/92 »
4. . Bingen v. Oluk . b .06»
4. . do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 .
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
3-/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
3-/2 do . abg . v. 79 » 91 .70
3-/2 do . v. 1888u . 1894 » 91 .50
3-/2 do . conv .v. 91 L.H . »
3-/2 do . » 1897 »
3V- do . v. 02am.ab07»
3-/2 do . v. 05 »abl910» 92.
4. . Giessen v.1907u.1917 » 100 .30
4. . do . 09 u. 1914 » 100 .30
3-/7 do . v. 1890 » 91.
3V- do . v. 1893 » 91.
3-/2 do . v.lS96kb .ab01 »
3-/2 do . »1597 » » 02 »
3-/2 do . > 03 uk . b . 08 » 91 .60
3-/2 do . , Oäuk.b. 1910 > 91 -80
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 » 100 .70
4. . do -v.1907u.1913 »
3-/2 do . » 1894 » 91 .40
3-/2 do . » 1903 » 91 .40
3-/2 do . v.05uk.b .l911» 91 .40
3-/2 Cassel (abg .) »4. Cöln von 1900 » loo .io
4. do . > 1906 . 100 .20
4. do . » 1908 uk. 09» 100 .50
3-/2 Limburg (abg .) » 91 .10
4. Mainz v.99kb .ab 1904»
4. do . v. 1900uk .b .l910 »
4. do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 83*3-/2 do . » L. ). v. 1884»
3-/2 do . von 1886u. 88 »
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91»3-/2 do . von 1894 »
31/2 do . >05uk .b .l915 »
4. . Mannh . v. 1901 uk . 06 » 100 .10
4. . do . » 1906uk. ll » 100 .10
4. . do . » l <X)7uk . 12» 100 .30
4. . do . 190S u. 1913» 100 .30
31/2 do . » 1SSS- 91.
3-/2 do . » 1895» 91.
3-/2 do . v. 1898 k. 03» 91.
3-/2 do . « 1904/05 » 81.
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do . v, 1900 k. 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. » 01 .50
3-/2 do . von 1898 » 91 .50
3Valdo. v. 1902 u. 1908 > 90 .30
3V-!do . v. 1905 u. 1915 > 90 .30
4. . Stuttgart v.1S95k .a.05 » 100 .10
4. . do . » 1906U. 13» 100 .10
3-/2 do . » 190211. 08 » 91.
3-/2 do . » 1904 11. 12 » 91.
4. . Trier v. 1901 uk . b. 06 »
3-/2 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 19038. IV u.12» 103.
4. . do . 1908, S. l,r . 1937» 102 .40
4. . do . 1908,S.II,u . 1910»3-/2 do . (abg .) »3-/2 do . v. 1887,96,98,02 » 91 .50
3-/2 do . v. 1903S. 1, II » 91 .604. . Worms v. 1901 ü . 07 »
4. . do . 190S ii. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3V2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.l914»
3Vj do . - 1905u .1910» 90 .30

3V2lAmsterdam h . fl. —
4-/2 Buk . v. 1883(conv .) A
4-/2 do . * 1895 4050r - 98.
4-/2, do . » 1898 > 96 .90
4. . 'Christiania von 1894 » IOO.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2! do . von 1886 »
3. . do . » 1895 » 82 .30
4. . Lissabon » 1886 A 32 .50
4. ,!Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38|ioiNeapel st . gar . Lire 101 .20
4. . :Stockholm v. 1880 A 03 .30

Wien Com . (Gold ) » —
5. . do . » (Pap .) ö .fl.
4. . do . v. 1S9SU. 0S Kr. 98.
4. . do . Invest . Anl . A 96 .40
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St . Buen .-Air . 189-2 Pc. 300 .30
5. . do. 1909 i. G . (409) A
4-/2 do . v. 88 i. G. £

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D.
» f. Handel u.Ind .»
* Bod .-C.-A., W . »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg- u . Metall-Bk..̂
Berg .-Märk . Bank »
Berl . Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fi.

do . M. 1000 Ji>
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
- Eff. u. V/. Thl . l

126 .80
133 .60

72 .50
163 .20
125 .20
165 .40
284 .50
130
117 .20
163 .40
169 .10
117 .30
111 .90
113.

130 .90
252 .50
144.
107 .50

Vorl . Ltzt.
7. .
9. .
6. .
9. .
7-/2
8. -
9 . .
y. .
8. .
8. .
5-/«
6-/2
6. .

H . .
65"
6 . .
yr/s
5. .
9. .
8. .
5-/-

7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
5-/2
71/2,
7. .
5. .
6. .
7. .

7. .
9. .
6. .
9-/2
8-/2
8. .
9 .
9-/2
8 . .
8. .
5-/4
6 . .
6 »/j

11..
6SH
6-/2

10 ..
5. .
9. .
8. .
53/4
5»
7. .
9. .
7. .
7-/2
6. .
8. .

7-/2
7. .
5. .
5. .
7. .

Dentsqh . Hyp .-B.Thl. 1
» Uberseebank >
» Ver .-Bank A.

Diskonto -Ges . » j
Dresdener Bank »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerQ .-C.-B.Thl.
Mittdd .Bdkr .jOr . A

do , Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vcreinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz . Bank A
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Rh.-Wcstf .Disc .-G .»
Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk.. Mannh . »
do . Boaenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. A
do . Vereinsbk . fl,

In o/o.
146 .60
171.
1 * 7 .70
182 .90
158 .75
154 .30
202 .20
210 .70
169.
165.
102 .
119 .20
124.
233.
133 .90
128 .90
309.
101 .30
198 .80
164.
121 .90
143 .20
139 .30

126 .50
144 .30
137 .50
177 .80
116.
137 .60
147 .90
104 .40
115 .20
148 .40

nw Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltz". Bank -Aktien. In o/o.
9. . 19. .’Banque Ottomane Fr . !140.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.vorl .Ltzt. In o/o.

11. Otaviminen Fr.
Ostafr . Eisenb .-Ges.L. (Berl .) Ant . gar . A 203.

5. South West Africa C .» 183 .80

Aktien industrieller Unter-
Divid. nchraiungen.

Vorl . Uzt. In o/o.
18. . 12. . Alum.Neuh ,(50»/o)Fr . ,068.
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .dBi175.8. . 8. . > Masch .-Pap . » 138 .25
,S ' /2 10-/2 ßad . Zckf . Wagh . fl. 203.

3. . 5. . BaugSüdd .I.60% E. A 91 .20
15.. is . . Bteist.Faber Nbg . > 283.
10. . 9 . . Brauerei Binding » 182 .50
9. » 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 108.

I2-/2 12 » Eiche , Kiel » 193.
8. . 7. . »HenningerFrkf .» 138.
8. . 7. . » » Pr .-Akt. » 142.

10. . 9. . »H erkules Cassel» 167.
3-/2 I . . » Hofbr . Nicol . »
8. » 6. . » Keir.pff » 121.
4. . 3.. * Löwenbr . Sin . »

IO. » 9. . > Mainzer A.-B . » 205 .50
8. » 8. . » Mannh . Act. > 137.
y. . 9. . » Nürnberg » 170.
6. » 5. . »Parkbrauereien > 91 .50
7. . 6. » Rettemnayer » 108.
6. . 0. 2 Rhein .(M.)Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
4-/2 Ö. . » Schöfferhof » sc.
4. . 74.

13. . 10. . » Stern , Oberrad» 196.
0. . 2. . » Storch , Speier , 76 .20

14. . 14. . » Tücher > 239.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) > 112 50
4. . 4. . » Werger

» Worms,Oertge *
6 . . 8. . öronzef . Schleuk » 133 .50

12. . 10. . Ccm. Heidclb . > 146 .40
12. . 8. . » F. Karlst. ic6.
9. » 0. . » Lothr . Metz > 112 50
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. » 152 .90
7-/2 6-/2 Chein .A.-C. Guano» 103 .50

22. . 24. . » Bad. A.u.Sodaf . » 476 .50
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . * 125 .20

33. . 36. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 586.
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 206 .30
14. . 14. . » » Griesh . El . * 257 .10
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 433 .50
0. . 0. . * » Mühlheim * 67.

20. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .» 324 .50
7. . 12. . » Weilcr -ter -Meer »

32. . 32. . > Werke Albert » 480.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . * 230 .20
IO. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 174.
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin * 212 .50
9-/2 10. . » Deut . Ucbersee » 133 .50

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl . * 233.
18. . 18. . » Bergin .-Werke » 262.
4. . 4. . »W.Homb .v.d. ri.
6 . . 5 . . > Lahmeyer > 120 .10
7. . 7. . » Licht u. Kraft * 144.

10. . 10. . > Lief .-Ges .,Berl . » 193.
5. . 6. . » Schlickert * 166.

11. . 12. . » Siem.u . Hals . * 243 .25
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 123 .50
7. . 7. . » Tei .-G . Dtsch .A. » 126
9. . 8. . Feinmechanik (j .) * 153.
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Oasges .Frankfurt » 201.
9,. 9. . Oummif .Berl .-Frkf » 150.
7. . 7. . Hcddernh . Kupf. * 128 .50
4. . 0. . Gelsk . Guß st . » 88 .50
71/2 9. . Kalk Rh . Westf . * 159 .25

10. . 3. . Kunstseidef ., Frkf . » 131 .75
10. . 12. . Lederf . N. Sp. » 230.
3. . 7-/2 * Rothe , Kreuzn . » 107.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » 160.
25. . 25. . Masch . A., Kleyer » 434.
0. . 4. . * Armat . Hilpert» 64.
12. , 12. . » Bad eil la, Wh . -> 204 .50
17. . 23. . » Bielefeld D., * 432.
7. . 7. . » Faber u . Schl . » 138.

5. . » Gasm . Deutz »
i3 . . 14. . » Gritzu ., Durl . * 242.
14a. 14. . » Karlsruher » 202.
121/2 121/2 » Mannesm .-R. » 226 .50
18. „ 24. . * Moenus -> 350.
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 83.

12. . 12. . »Schn .Frankenth .x 233.
25. . 25. . * Witten . St. * 280 .50

Mehl-u . ßr . Haus . » 97 .50
10. . 10. . MetallGeb .Bing,N .» 185 .50
71/2 8. . Öifab . Ver . D. 15T .90
0. . 2-/- Frz . Stg . Wessel »

23. . 10. . Prcssh .,Spirit , abg . * 236.
9. . 8. . Pulvert ., Pf ., SU . » 137 .30

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 176 .80
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 150.
7. . 7. . do . Frankf ., Herz * 118.
8. . 7. . Seilind. (Wolff) 119 .50

16. . i5. . Olasind . Siemens * 154 .50
6. . 7-/2 Spinn . 1 ric ., Bes. » 139.
9. . 8. . * Westd . Jute » 115.

4. . D. Vcrlags -Anst . » iio.
12. . 12. . Waggon Fuchs - |191
25. . 15. . Zcllst.-Fabr .Waldh .» i255 .10

rsiv . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In o/o.
15. .112. . Boch . Bb . u . O . Ji\ 237.
6. . Buderus Eisenw . » j114 .90

10. . 16. . Conc . Bergb .-O . - 1 —

Vorl . Ltzt. In o/o.
IS. . 10. . Deutseh -Luxemb . A 208 .20
12. . 8. . Eschweiler Bergw . > 193 .50
8. . 3. . Friedrichsh . Brgb . » 131 .50
y° . 9. . Gelsenkirchen » » 212 .80

11. . 8,. Harpener Bergb . » 200 .50
10. . 8. . Hibernia Bergw . »
10. . 9. . Kaliw. Aschers !. »
10. . 10. . do . Westereg . » 214.
41/2 41/2 do . do . P.-A. > 208.
6, . 5l/2 Massener Bergbau »
1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 105 .80

13. . 9. . Phönix Bergbau > 234 .25
12. . 12. . Riebeck . Montan > 199 .20
10. . 4. . V.Kön .-u.L.-H Thlr. 183.
20. . 18. . Östr . Alp . M. Ö. fl. —

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. ln A
— | — |Gew . Rossleben A >11 .700

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In o/o.
8. . 8. . Ltlbeck -Büchen A 184.
5-/2 6. . Allg . D. Kleinb . » 116.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 156.
8-/4 8-/4 Berliner gr . Str .-B. » 184.
«>/- 4>/l C*ss . gr . Str .-B. »
L>/2 SV- Danzig El. Str .-B. »
5. . 5>/, D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50
42/4 6. . Schant .E.-B.-Akt . » 137 .50
5-/r Südd . Etscnb .-Oes . * 121 .50
0 . . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 143 .90
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 111.

b) Ausländleche.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs. P . ö. fl. 115 .50
5. . 5. . do . St.-A, - 95 .50

1?*|217-2/21 Buschtehr . Lit. A. » 230.
103/4 10-/2 do . Lit . B. »
i »|» i »|» Czäkath -Agram » 24 .50
5. . 5. . do . Pr .-A.(i .G .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
62/5 63/5 Öst .-Üncr. 31.-8 . Fr. 159 .50
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 21 .50
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
5. . 5. . do . St.-Act. >
0. . 1/4 Raab Öd .-Eben furt * 25 .50
5. . 5. . Stuhlvv. R. Grz . »
7. . 62/5 Gotthardbalm Fr.
5. . 6-/2 Orijnt -E.-B.-Betr .-Q 148 .25
6. . 6. . Baltim. u . Ohio Doll. TosTiö
6. . 6. . Pennsylv . R. R. * 13Ö .5Ö
6. . 6. . Anatol . Eis.-B. a 119
5. . 53/4 Prince Henri Fr 143.

10. . 10. . Grazer Tramway öfl -

Pr.-ObHgat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche . In o/o.

3. JAIlg . D. Kleinb . abg . M —
4. jAllg .Loc.- u.Str .-B.v.9S » 100 .80
4J/2 Baa . A.-G . f. Schiff . » 101 .40
4. . Casseler Strassenbahn »
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II » 100 .50
4. .‘D. Eisenb .-G. Serie I » 99
4-/2! do . (Ff.) S. II u. IV » 102 .504. .1 do . Serie I u . III » —
41/2>Nordd . Lloyd uk . b . 06 * 3 02.
41/21 do . OS uk . 1913 »
4. . i do . v. 02 » * 07 » —
3-/2>8udd . Eisenbahn » 89 .75

b) Ausländische.

Böhm . Nord stf . i. G . A
do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
do . do. » in G . A
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .S2stf.G. A
do . do . S6 * i.G »

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . Ö. fl.
Ftinfkirch .'-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i. S. »
Graz -Köfl. V.-1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf . i. S. ö . fl*

do . v. 89 » i. G . A
do . v. 91 » i . G . »

Lemb .Czrn .J . Stpfl.S.ö. fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr.
. do . Schles . Centr . >
jöst . Lokb . stf. i. G . A

do . do . stfr . i. G . »
do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit. C. »
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . conv . L. A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . V.1903L.I3. »
do . Süd (Lomb.)sf. i. G . A
00 . do . »

26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . 'do . "Stsb . 73/74sf.i.G . A
5. . do . ßr . R. 72 sf . i.G .Thl.
4 . . do . Stsb . v.33stf . i.G . A
3. . do . I .-VIII . Em.stf .G . Fr.
3. . do . IX. Em. stf . i. G . »
3. . | do . v. 1885 stf . i. G . »
3. .! do . (Eg . N.) stf . i. G . »
3. .! do . v. 1895stf. i. G . A
4. . Pilsen -Priescn sf. i.S. ö. fl.
3. - Prag -Dux 1896stfr. i. G. »
3. -!R. Öd . Eb. stf. i. G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. . do . v. 97 stf . i. G . »
4. - Reichend .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G . A
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. >
2Vio Ital . stg . E.BrS.A-E. Le
4. .] do . Mittelm . stf . i.G . »
24/ioLivorno Lit .C.D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu.II Le
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
2VioSüd.-Ital . S. A.-H.
4. . Toscanisclie Central »
5. . jWestsizilian . v. 79 Fr.5. .1 do . v. 1880 Le
3̂ /2:Gotthardbalm Fr.
3l/2Jura -Simpion v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880 »
4V2 Iwang .-Dombr . stf. g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 < > »
4. .lMosk .-lar .-A .97 stf . g . »
4-/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. *
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v . 98 stfr . »
4-/2 do . Wer . abl910sifr . »
4-/2 do . do . Serie II »
4. - do . do . v. 95 stf. g . »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. . do . Südwest stfr . g . »
4. . Ryäsftn-Urälsk stf . g. *
4. . do . do. v. 97 stfr . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
4- - do . do . Z IX stfr,»
4. . do. 2. X uk . 1911 »

99 .30
94 .60

95 .90

94 .90
94 .80

93.
95 .

94 .40

104.
8550
86 .10

103 .60

85 .90

! 99 .75
79.
57 .20

105 .40
105 .25

97.
32 .30
80 .10

82 .25
j 77 .50

79.
75 .10
7440

95.
| 95.

103 .25

75 -90
102 .

73 .30
117 .70
102 .50

SS.
95.
95 .35

90 .10

i 96 .30

90 .20
97.
96 .90
90 .50

90.
90 .10

90.
94.

Zf.
4. .1Warsch .-W. S. XIuk .WA
4. . Wladikawkas stfr . g. »
4. .1 do . v. 189Suk. 09 >
5. . |Änatolische i G . »
41/2 Port . E.-B. v . 891. Rg. »
3. .jSaloniki -Monastir »5. .ITehuantepec rckz . 1914 »

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypothckcn-Banken.

A!lg . R.-A., Stuttg . ,
Bay.Ver -B. München

do . H .-B. S.6uk .l912
do . do . Ser . 1 u . 15
do . Hyp .- u .W.-Bk.do . co . (u

Zf.
3»/2
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2! do.

(unverl .) »
do . do . »
do . do . (unverl .) »
do . Bd .-C .-A.,Wzbg . >
do . do . S.9u . 10 »
do . do . 8 . 11. 12. 14 »
do . do . S. 22, 23 »
do. do . S.l . 3-6,20,21 >

do . kdb , ab 07 »
4. . Nürnb .V .-B.,S.13,20,21 »
4. . do . 5. 22, unk . 1913»
4. . do . 5 . 29-32, unk .18 »
3-/2 do . »
4. . Berl . Hypb . abg . 8OO/0»
3-/2 » do . » 80% »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u . 9a »
4. . do . S.10,10a uk .1913 »
4. . do . 3.12,12a » 1914 »
4. . do . S. 13 unk . 1915 »
4. . do . S. 14 » 1916 >
4. . do . S. 16 » 1919 »
3-/2 do . Ser . 3 u. 4 »
3-/2 do . » 5 »
3-/r do . > 8, unk . 1905»
3-/21 do . »11, * 1913*
4. . |D. Hyp .-B. Berlins . 10 *

do . S. 14,uk . b. l914»
do . 8.15u . 16. uk. 17 >
do . S.13u.l9utlgb .19»
do S. 20u. 21 uk. 20 »
do . 13u . 13a uk. 13 *
do . kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915*
do . do . Ser . 21 uk . 20 »
do . do . 8. 16u. 17 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . 8.15,kb.1906 »
do . do . Ser . 19 *
do . K.-Ob . S. 1 k. 1910 »
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »

4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2,
2-/2!
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/4
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
3-/2
3 -/2
31/2:

do . do . S.43 uk . 1913
do . do . S. 46, kdb .08 »
do . do . S. 47 uk.1915»
do . do . S. 45uk .l917*
do . do . S. 49uk .l919 »
do . do . S. 50 uk.1920»
do . do . S.44 uk.1913»
do . do . S.28-30 u. 32 *
do . do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H. B. S. 141-400»
do . S.401-470 > 1913 *
do . 471/540 » 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-350 ulc.1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do . do . S. 8 uk . 1911 »
do . do . 8 . 9 » 1914 >
do . do . 8. II » 1916 >
do . do . 8. 12 » 1917 »
do . do . S. 13» 1918 »
do . do . 8 . 14 » 1919 *
do . do . kb . ab05u .07 »
do. Ser . 10 >

M. B.-C.-Hyp .(Gr .) 2-4»
do . Ser . 6 uk. 15 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B.uk . 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act .-B. Ser . 4 »
do . do . S. 17u.l3ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 *
do . do . S. 22 uk . 1915 »
do . do . S. 14uk . 1916 »
do . do . S. 25uk . 1918 *
do . do . 5 . 26 » 1919 »
do . do . S. 27 » 1920 »
do . do . 8.20 » 1913 »
do . do . 8 . 23 > 1915 »
do . do . S. 3, 7, 8, 9 >
Pr . Ceutr .-B.-C.-B. v. 90 »
do . do . v. 1899 11. <81 *

do . v. 1903 uk. 12 »

do.
do.
do.
do.

do . E. 22 uk. b . 12 .
do . E. 25
do . E. 27 »
do . E. 28/ »

!. 29 »

Ir:
4. .
4. .
4. .jdo. do . E
33/4do . do . E. 23
33/4 do . do . E. 26
3»/2ldo. do . E. 17u. 18kdb.
3'/a do . do . E. 24uk . b . l2
3>/z,do . Kleinb .E. Ikb .ab04
372 do . Kom. S. 3uk . b. 12
4. . do . Landsch .Ccntral
4. . Rhein . Hyp .-B.kb .ab02

14»
» 15 »
» 17*
» 19»
» 12 *

14»

In 0/0. Zf.
4. .

99.

XttZÖ  4 ! .
93 .90 4.
67 .60 4. .

3 ‘/a
4. .
3-/2
4.
4.
3-/2
372
4.
3i/2

do.
do . do . v. 1906 » 16 »
do . do . v. 1907 * 17 »
do . do . v. 1909 » 19 »
do . do . v. 1910 > 20 »
do . do . v. 1SS6 »
do . do . v. 1889 »
do . do . v. 1894 »
do . do . v. 1896 kb. 06 »
do . do . v. 1904 uk . 13 »
do . do . Com . f;I kd.10 »
do . do . do . 08uk . 17 »
do . do . do . v. 1387 »
do . do . do . 96uk . 06»
do . do . do . 06 » 16 »

32/iodo. Hyp .-Act .-Bank »
2-/igdo. do . do . »
47i |do . do . Sr . 125 ] auf [ »
4. .Ido. do . i 80% { »
3V2jdo. do . I abg .l »
4. .jdo . do . v. 04uk . l3 »4. . do . do . v. 05 * 14 *
4. .'do . do . v. 07 uk . 17 *
4. . do . do . v. 09 uk . 19 ->
4. . do . Kom. v. OSuk . 18 »
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
3-/2do . do . do.
4. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19

In °/o.
94.
92 .80
92 .80
94 .10

100 .75
100 .75

93 .40
92 .40
96 .20
96 .30
96 .30
96 .80
88 .50
88 .50

100 .40
100 .40
101 .30

92 40
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101 .

90 .50
Öl.
99 .70

100 .70
101 .20
100 .20
100.

92 .30
92 .30
92 .90
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .70

100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
99 .60
99 .60
99 .75

100
9l7
90 .50
99 .60
99 .70

100 .10
100 .10
100 .20
100 .30
101 .

91.
92 .30
99 .25

100 .50
83.

100 .30
92 .40
92 .30
99 .40
99 .60
99 .70
99 .80

IOO
100 .50
101 .

95 .50
98 .60
91.
99 .60
99 .70
99 .80

IOO.
100 .35
100 .50
101 .20

90 .90
90 .90
90 60
9 .060
91 .80

100 .50
101 .60

91 .40
91 .40
92 .20

97 .75
97 .70
90
99 .30
39 .30
99 .80

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
99 .30
99 80
99 .90
99 .60

100.
100 .90

93 .75
94.

90 .30
91 .30
95.
91 .75

103.
99 .80

4. . do. uk. b. 1907 ' 99 .80
4. do. 1912 > 100.
4. . do, 1917 ' 100 .20
4. . do. 19 > 101.
31/2 do. « 91.
3-/2 do. » » 1914 » 93.

Rh.-Westf.B.-C.S. 3. 5 ^
do . S. 7u . a 8 11. 8a »
do . » 9u . 79auk . l2 »
do . » 10 uk . 1915 »
do . * 11 » 1918 *
do . » 12 » 1920 »
do . » 2, 4 u. 6 *

Südd . B-C .31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,CölnS . 7 *
do . do . 8. 6 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Württ .H .-B. Em.b .92 »
do . do . »

In %.
99 .30
99 .50
99 .40
99 80

100 .50

90 .60
100 .55

92 .80
99 .60

100 .30
92 .80
92 .30
97 .80
92 .70

Staatlich od. provinzi&l-garant.
Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk . 1913 A
do. S.l4-15u .l7uk . 1914»
do . S. 18-20 uk . 1916 »
do. Serie 1, 2, 6-8 »
do . » 3—5, vcrl . »
do . >9—11 uk . 1915 »
do . Com . Ser . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 *
do . do . * 10—12 »
do . do . » 1—3 »
do . Ser . 4 verl . uk. 1915 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»
do . * 8 .23 » 1916»
do . » 8 . 21 » 1917»

Nass .L .-B. L.V.u.W . 15 *
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F,G , H,K,L»
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit. R, 8 , »
do . do . Lit . T »
do . do . Lit. O. »

100 .90
101 .20
101 .60
191 .60

92 .80
92 .20
92 .40

100 . 90
102 .10
101 .60

92 .80
9240

101 .40
101 .50

95 .40
101 .50

99.
94 .50
94 .50
94 50
94 50
94 .50
89

Amerik.Eisenb.-Bonds.
Centr. Pacif. I Ref. Jb

Chic. Milw.St. P., D. P.
do . do.

North . Pac . Prior
do . do . Gen.

San Fr . u. Nrth . P.
South . Pac . S. B.

do.
Lien
Lien
IM.
I M.

96 .80

105 .70

ioo !io
71.

9490

Diverse Obligationen.
Zf . In o/o.

4. . .Aschaffb .Buntp .Hyp .^ I
4. . Bank für industr . U. *
4. . Brauerei Binding H . »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. *
41/2 do . Rhein . (Alteb .) »
41/2 do . do . (Mainz ) »
41/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms»
5. . BrüxerKohlenbgb . H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cemcntw . Heidelbg . »
41/2 Bad. Anil .- u . Sodaf . *
4-/2 Blei- u .Silb.-H ., Brb . »
4-/2 Fahr . Griesheim El . »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/r Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle & Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. »
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Rcnten -Bk. »
4. . do . do . »
4-/2 El. Accumulat ., Boese»
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie I-IV »
5. . El.Dtsch . Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . »
4>/r Gelsenkirch .Gusstahl *
4. . HarpenerBergb .-Hyp .»
4-/2 Hotel Nassau , Wieso .»
41/2Seilindust . WolffHyp .»
41/2 Zellst .Waldhof Mannh.

97.
98 .80

9 Z
102 .50
100 . 50

106 .50
96.
95.

102 .50
103 .50
10L . 30
100 .60
101 .30
103 .80
102 .80
100 .20

96 .80

101 .50

102 .
IOO.
103.
102 .30

98.
105.
101 .50

95 .50
100.
100 .20
101 .
102 .
103 .5t
102 50

Zf. Verzinsl . Lose. In o/o.
4. . Badische Prämien Thlr. —
3. . Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl. 180 . 10
Z-/2 Goth . Pr .-T̂ fdbr . I. Thlr.
3-/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v . 1871 h .fl. 106 .4C
3Vs Köln-Mindener Thlr. 134 .50
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 135 .90
i . . Oesterreich , v . 1860 ö. fl. 174 .20
3. . Oldenburger Thlr. 1 24 .40
5. . Rnss . v. lS64a . Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
2-/, Stuhlweissb .-R.-Or . öfl. —

Unverzinsliche Lose.
Zf.

—!Augsburger ... .
-- IBraunschweiger Thlr . 20
—jFinländisch . Thlr . 10— Mailänder Le 45
— Meininger s . fl. 7
— Oesterr . v . 1864 ö. fl. 100
— do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
— Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
— Salm-Reiff.G. ö.Ü. 40 CM.
—iTürkische Fr . 400
—!Ung . Staatsl . ö. fl. 100
— Venetianer Le 30

Per St. in Mk
fl. 7

204.
230.

553.
560.

181 .
381 .50

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
NeueRuss .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Jtal. Not < p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Ru5S.Not .Gr .p .l00R.
do . (lu .3R.) p .lOOR.

Schweiz . N . p . lOOFr.

Brief. Geld.
20 .43 20 .39
16 .20 16 .22
16 .20 16 .16
17. 16 .80

— 4 .181/2

2800
2804
74 .50

4 .183,4

4 .18 »/:
81 .05
20 .43
81 .30

216.
2790

7250

4 .19

419
80 .95
20 .42
81 20

169 .50 169 .40
80 .75 30 .10
85 25 , 85 .15

81,25 31 .15
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reiclisb ank -Diskont 4 % .
Amsterdam . fl. IOO1169.171̂2
Antw . Brüssel Fr . IOO >0.75
Italien . . Lire 100 80.55
London . Lstr . 1 20.43
Madrid . . Ps . 100j —
N.-York (3T .S.)D.10« l — *

Wechsel. In Mark.
31/2% Paris . . . Fr . 100 81.10
3‘/2 o/, Schweiz . . Fr . IOO 80.95

5°/« St. Petersb . S.-R. 100 —
3 °/o Triest . . Kr . 100 —

41/20/0 Wien . . Kr . 100• 85.10
do . . . Kr . m. S. ' —

30/0
3«/s o/«

4 o/o
6 o/o
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Besonders billiger Verkauf von

!
ftestbeständen der Saison!

Konfektion.
mit Stickerei und

Yalencienne -Binsatz , ^
1 fasteil wehst Msfölnsen. . .

gute Verarbeitupg . . . . . . Stück o .50 , 3 .90 , 2 .75,

Tarife tam Musselins-Blusen
ÜSMiSülteSU in schönen Streifen und Karos

Seien- und Spitzen-Stasen enorm billig.

mit ßatistkragen,
halsfrei Stück 2 »cl§

Stück 1 . 05

X {Posten

lussaline-Slnsen in reizend . Mustern , ganz gefüttert , J| 0gStück

AnsserorüeatüoH Tbillig ' t

Wasäs-Hosfita" uni 8.10
laseh-Htsienröefee

in Schemen Streifen beilentend im
X’ reise ermässiaj *.

JHgaWapis «
in allen Barben mit hohem Plissee -Volant . Stück

HÄM -VWÄ-AMSS,
alle Grössen . . 3 .95 , 2 .98,

Damen -Putz!
Garnierte Hisste

(nach Pariser und Wiener Modellen kopiert)
bedeutend im Preise herabgesetzt.

Jtutomobil . SleisemSitzen St. 2.95, 3 .35
Anto -ShsvwSs in grosser Auswahl.
Panama - Ihiite , imit ., nur diesjähr . 9, K<|

Passons . . 6 .25 , t >*©w

Handschuhe!
Kurse fflamen . llandscliulie in OH

alien Fm -bau . . . Paar 95, 55, 45, fe# Pf.
BBerr <-ni- B3an «!sf8 »o8ie , färb ., P . 95 , 5SS Pf.
Lange vreisse MalliJianUscIiulie 85, « 5 Pf.

Enorme Posten Kleiderstoffe
zwecks srüezliclier Hläumifuj im
IPreise bedeutend ! herab :; *»®®*®*«

Waschstofie!
Die noch vorhandenen Beste st . Abschnitte
in iVasclixtoSFen komme > olme Rücksicht
auf den früheren Wert , in 3 Serien eingeteilt,

zum Verkauf.
Serie I jeder Kupon SS Pf ., Serie II .leder
Kupon i . -SS , Serie III jeder Kupon 8 . 2 ®.

Strümpfe!
Mers -en -SocIse ««, mod. Färb ., Paar 85, 25 Pf.
0* « m <rn -S4rSS «ni »Fe . mod . Färb ., Paar 85 Pf.
USaBäjpn - Striisnpfe , glattu . durchbr ., 35 Pf.

Im Parterre:
1 Posten Wazchfürtel . . . Stück
1 Posten Elerren • Wa #cliwestcn

in vielen Farben Stück 2 .95 , 2 .75,
1 Posten BXerrem - Oberlieiuden,

bunt Zephir und Perkni , Sick . 8 45,
Ein Posten "SVestt *ngiärtel . 1 . 25,
1 Posten Kmcltgürtel in all . Farben,

Wert bis 1.00 . . . . jetzt Stück
1 Posten moderne Pamen >Hand-

fas rite »», Wert bis 4 Mk., jetzt

SB Pf.

2.10
2 .50

»5 Pf.

50 Pf.

2 . 56
Auf einen Posten

AsßZs - MsESSZmrss
20 Prozent Rabatt.

GW . AWWe inrfoflfr . ßreUM NuhrkotzL.
'§ iirihet' ?55 u  E » öcci 'ixoWerx  tätigt

A.  fflirat , Bureau Ltlisrnstraste 38,
vis -a-vis Nonnenhof . — Tel 178 ■:>.

Vcrtr . leistungslähiger ©roübattbiungett.

Cafe-Restaurant
Schüfzenhays,

Sonncnberg, Goldsteintal.
■■ •■"■■■■ Schönster Ausflugsort . — -

_An genehm er  Aufenthalt ._
Für Schneider

und PrivaLleRie
empfehle als Griegenheitskanf
veöcutend unter Preis : "M

Fard . » . ,i«str. Aermclfntter —.50
Wollserge -Resie . per Meier 1.50
BaNinwollserge . „ „ 1. —
Die hielte und v. 1 bis zii 5 Mir . grob-
Schwalbache rstr. 44, 1 St . (Alleeseite,.

Prismen -Lüster
für elektrisches Licht oder Kerzen
billig zu verkaufen . Näheres in:
Tagblatt -Kontou_

g1ä
Mein Lager in 0

0 ?' umfaßt alle bewährtenSysteme
m vde:
K TeufeFs Universal¬
st Leibbinden,

>3®

si

35Monopol- Leibbindem1
. ■
&

nach Dr Ostsrtag etc.
„Hera“

und

„S & saäasiris* 4
bester hygienischer :
: : Korsett - Ersatz . : : :

Extra « « nfertisnne tfjzlß
n ai li M as ».

Weibliche aufmer ksama ^

g Bedienung! k 1320.PlStalcIfolpr§
/Jv Telephon 227. Taunusstr . 2. ^

(glcflnitte Maniküre.
RhcinsiraUe 56, 1. Merr y Hsubrlch.

Lager in arnerik.Schulien.
Aufträge nach Mess. 0:

Herrn , titiclidura , Gr . Burgstr . 4t.

L. Sciiellsniiero’sctie Hof-Bucfidruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Kleidungen in Brief- und
Ksrtenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-
Anzeigen als Zoiiungsbellagen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,

Sali (* ©Reut,
lls -ater Eiclneta «, B16139

Heute Donnerstag , 11. Angnst , nachm , von 4 IJhr an:

Künstler-Konzert
Eintritt frei! Eintritt frei!

Mi ? WWKW 'ANk« AkW«ktN.
Dir . 8 eh,vai 'L-Me ^i , Gr . Burgstraße 5 , 1.

------ Telephon 3891 . -------
Neue Kurse für bte• gesamte Herren - und Damen - Garderobe » sowie

Wüschesdiuerverei mit Verarbeitungslehre für Beruf und Hausbedarf beginnen
am 1. jeden Monats , sowie jeden Montag, nach der vielfach bewährten Methode
Archimcdes, prämiiert auf der Ausstellung Wiesbaden. Schnittmuster-Versand.

vom einfachsten biszuin aller-
ibinaten Genre . K >

S,kmUk Ca,
Kirckgasse 39/41.

Aasaahmetag!
Reh- und junges Hirschfleisch,
nur beute Donnerstag , Psd. 45 Pf ., blutsr.

Zalinstr . 22 (Hofj. - MZ

5'iartsffeZN
k Zentner 3 Mark , p. Kumpf 25 Pf.
IF. Bern der , Hclcncnstr. 3. B16146

jirg-iBioiito
:n(! Möller,

Grd - irrrd
Frrrerhestattrmgcn,

Lager:
Mall « fer SLratze 3 ,

Laden: 1048
Kastellstra ^e 1.

------ Trlepstan 576.
Lieferant des Vereins

für Aeuerbestattunfl
und des Zreamtenvereins
Eigener cleg. Leickfenwagen.

W Gestern abend um 5lh Uhr entschlief sanft in dem Herrn nach
kurzem Leiden unser lieber Sohn , Bruder und Schwager, der Ein¬
jährig-Freiwillige

Rudolf Jung.
zu Wiesbaden im 24. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Familien:
R . Jung » Pfarrer.

MaUan . den 10. August 1910.

Die Beerdigung findet Freitag , den 12. d. M., nachm. 3 Uhr,
zu Wallan statt.

DarrksagnnA.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme an dem schweren

Verluste unseres nun in Gott ruhenden Kindes, sowie für die
überaus reichen Blumenspenden und Herrn Pfarrer Schlosser
für die trostreichen Worte am Grabe sagt innigsten Dank

Heinrich Klemeru.Familie.



der .Internationalen Ausstellung für Sport und Spiel, Frankfurt a. M.
8110 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

usw. usw.
b M RJbibCi'  11 Lose 10 Mark , Porto und Liste 25 Pf .,SSoOS0 PaßlSl bei König!. Preuss. Lotterie-Einnehmern
und in allen durch Plakate kenntlichen Lose -Verkaufsstellen.
General -Debit : Lose - Vertriebs •Gesellschaft Königl. Preussischer
Lotterie - Einnehmer G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie

Gust . Pfordts , Essen -Ruhr
A. Molling , Hannover.
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Sd Same Vorrat enorm billig!
Bin Partie -Posten reizende

----- Spachtel - und Spitzen -Stoffe, —
sowie Besäte © und Einsätze für Kleider und Blusen.

Ein Partie-Posten Schweizer Stickereien (viele Beste
enorm billig). Ein Posten trüb gewordener Damen -, Ifferren-
und Kinder -Wäsche zu besonders billigen Preisen.

Kr Goldhertfs MepiMtskäufe,
üe &Bgasse 21.

\urri) die geschmackvolle Zusammenstellung von Teppichen alter
Proviinenzen des Orients bildet mein Lager und Busstetlung
eine beachtenswerte Sehenswürdigkeit von Wiesbaden,  zu deren

Besuch ich ohne Tiaufverbindlichkeit höftid)sf einlade . :: n :: :: :: ::

Orient-Teppid) -Haus, Taunusstrasse 28,
vp Ecke Querstrasse.

Grösstes und einziges Spezialgeschäft am Platze, =z = r:—

Ein grosser Posten

Koffer,7aseheit,
Lsüsrwsren

aller Art wird sehr billig
verkauft.

Kirclisasse 5*2. 5549

haurhaltungs Pensionat mit Hochschule
von Fra » Erie -iric !» Wilhelm , Wwe .,

Billa Mozartstraste 2.
Gründliche Ausbildung , 8 —8-monatliche Kurse» sowie dreimouatliche

Vormittagskurse. — Prima Referenzen. — Prospekte. 5783

Herrliche Fernsicht . 5481
Bequem zu erreichen auf schattigen
Waldwegen über Bahnholz (10 Minut.)
oder durch Sonnenberg, Sclilagstrasse.
Es lad. frdl. ein Otto Dlttrlcll.

UoHlen-SchlaSen
von Dampfkesseln dauernd abzugeben.

CemeutfabrikAmöneburg.

der Uäunsr . Impotenz, Pollutionen, Kaut-, Blusen- und

auch alte und schwere Fälle behandelt mit vorzügl. Erfolg
ohne Berufsstörung arzneilos und ohne Quecksilber durch

Wfnttur -, el (*kC LichtliPilvprCilircn mid ElrlttiioilSurapie
Maiech’s Kuranstalt „Carolus“, Kaiser-Friedrich-Ring 92.
Sptredistuntfen Sfc— i*« 3 —N 3 1ir , ltnr W ©cUl ^ntag 'S*

Im Parterre auf Extra -Tischen ausgeSegf:

Restposten

Glas ,Porzellan .Haushaltwaren
welche sich im Laufe des Jalires angesammelt haben, bringen, um damit zu räumen,

von Montag , «len 8 ., bis Samstag , dem 13 . August,

zu hervorragend billigen Preisen mm  Verkauf.
Echt Porzellan.

Speiseteller . 12  pf., I0pf.
Dessertteller . 8pf.
Kompotteller . 5pf.
Untertassen . 2 pf.
Obertassen , weis» . . 3pf.
Tassen mit Untertassen , indisch biau,22 ,18 pf.
KuchenteSler, bunt. 25  pf., 19 pl
Dessertteller , bunt. 12 pf.
füilchkrüge, bunt, gross. 28 pf.

Glaswaren.
Wassergläser. 7 Pf., 5 Pf.
Kompotteller. 0 pf., 5 pf.
füiichsatten. 15  Pf., 10 pf.
Zitronenpressen . 9pi.
Käseglocken , geschliffen. . . . . . . 68 pf.
Eierbecher , ff. gemustert. . . 13  stuck 95 pf.

auf Patent -Einmachgläser
Rabatt  und Einmachkrüge.

Weiterverkauf der Kestbeständo unseres grossen

Aluminium - Verkaufs
zu billigsten Preisen.

Haushaltwaren.
Kochtöpfe, extra stark, besonders als Ein-

ninchtöpfe geeignet,
30 cm 2.35 , 28 cm 1.95 , 26 em ,

Auf

Gartenfiguren , Eisschränke,
Speiseschränke , Gas- und Petrolkocher

gewähren wir
20° ,o

Aermelplättbrettcr . so pf., 35 pf.
Spirituskocher , 2-flammig 95 Pf., 1-tlamm. 28 Pf.

Giesskannen . . 95  pf., 5» pf., 35  pf., 25 pf.
Kalfee- u. Zuckerbüchsen , a lackiert, 25 pf.
Fliegenfallen aus Draht. 18 pf.



Kreuzstern

Bouillon-
Würfel

zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbriihgesehmack
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet

zu Bouillon -Suppen, Saucen, Gemüsen U8W.i! r c; c Sb 4 ssa 54 «Se an TOssm c bi M A $3Cw E
safiaiS cL« L Schutzmarke Jl&reuzstoru !

Papier vermeidet
Soh immê bildun g

u . sichert Ihnen zum
Winter tadellose Früchte

Nur allein eeht in gelben Rollen.
Die Rolle enthält 2 Bogen = 1,10 Meter lang 25 Pfg.

:T- rFabrikant: Hub. Breuer, Vohwinkel
WWMUq.

ffcr . KKS.

Morgen-Ausgabe.
2. matt. lksbadkner Tmblstt.

_ _ _ _ _ _ _ . _ _ _. . . .

Donnerstag,

11. August 1910.
58 . Jahrgang.

Für
circa 10,000 Hk. fertlse Knaben-Kleidum

alier Art stellen wir während des Umbaues unseres Geschäftshauses , zwecks vollständiger Räumung,

von Freitag, 12., Ms Samstag, 20. August, als ganz aussergewöhnlich billiges Angebot
zum Verkauf und empfehlen speziell zum Schulanfang:

In unserem Geschäftslokal

4 Mauritiusstrasse 4
sämtliche aus Wollstoffen gefertigte

Knaben- Kleidung,
als : Blaue und farbige Knaben -Anzüge in
Sacco -, Blusen - u . Joppen -Fasson . Matrosen-
u . Mozart -Anzüge . Schulanzüge aus kräftigen
Strapazierstoffen . Knaben - Paletots , -Pijaks
und -Pelerinen . Kurze und lange Hosen,
in blau und farbig . Gute Schulhosen in prima

Näharbeit.

Unserem Geschäftslokal gegenüber

1 Mauritiusstrasse 1
sämtliche aus Waschstoffen gefertigte

Knaben-Kleidung,
als : Einfarbige und gestreifte Knaben -Blusen-
Anziige . Lüster -, Leinen - und Flanell -Anzüge.
Prima ' Schulanzüge aus Waschstoffen in
Joppen - und Blusen -Fasson . Wasch -Blusen.
Sport -, Woll - und Flanell -Blusen . Knaben-
Waschhosen in blau und farbig , mit und ohne

Leibchen , durchaus solid im Tragen.

ebrider Börner, lauritiusstrasse 4
und gegenüber Mauritiusstr*1*

Nikolasstr. 5. — Tel . 237Ö.
Ab Mitte August:

Langga s s e 48 , 1
(Ecke Webergasse ) .

Für Wiesbaden „ Stadt “ alleinberechtigte
amtliche Fahrkarten - /Jusgäbe und Gepäek-

abfertigungssteile  ±l PS ;Sf—
verausgabt amtlich Fahrkarten  II . u. III . Klasse (Schlafw ag en- «.
„D “-Platzkarten , holt Re isegepäck jür alle Schnell -, Eil - 11. Personen¬
züge unter Haftung der Ei senbahn amtlich ab u. stellt den amtlichen
Gepäckschein aus . Auf Wunsch wird Gepäckschein u . Fahrkarten etc,

dem Reisenden ins Haus gesandt.
7FJSVf? fl 11* ^ Weltreiseb . Thos . Cook <fc Sott , London ; d. Intern.

/ * y BllUl Schlafw .- u. Gr. Europ . Luxuszüge - Gesellschaft.
Dampfer - Kabinen - Reservierung  K

für alle bedeutenden Linien. 1020
Reiseauskünfte . Versicherungen . Geldwechsel

«
♦
♦
❖

Deutsche Ost-Afrika-Linie!
HAMBURG — AFRIKAHAUS

Herren- und
Damenwäsche

erhalten frsbitfä ' ige Leute von erstklafs.
Wäschefabrik auf 3 bi? 6 SJionate Hid-
Favrikpreise ! Offert, unter 8 . «85»
an den T agbt.-Verlag._ .

Sluae grauen

Regelmässiger Reichspostdampferdienst nach |
Ost-,Siid-
Südwest-jAFRIKA

gebrauchen nur F 133

W » « M
„Hermssa ".

Rasche 3 Mk. Kur (3 Flascdcnl8 Mk.
Diskreter Versand (gegen Nachnahme).

Viele Anerkeirnungkschreil 'e» .

Auguste Iltgen,
Köln 7. Hülzöurgstr. 178, 1.

Uganda, Deutsch -Ost-Afrika , Mashonaiand,
t 3̂ Zambesia , Rbodesia , Transvaal , Natal,

i — —*- Kapland, Lüderitzbucht und Swakopmund.

Regelmässige Post-, Passagier- und Frachtdampfschiffahrt|
zwischen Hamburg und Ost -Arrika alie 3 Wochen

via Rotterdam , Southampton , Lissabon , Tanger , Marseille , Neapel , Suez -Kanal I
HAUPTL1N1E (östliche Runufahrt um Afrika ) 1

zwischen Hamburg und Delagoa Bay , Durban alle 10  Tage
1) via Rotterdam , Southampton , Lissabon , Tanger , Marseille , Neapel , Suez -Kanal

HAÜPTLINIE (östliche Rundfahrt um Afrika)
2) via Bremerhaven , Antwerpen , Southampton , Las Palmas , Kapstadt

HAUPTLINIE (Westliche Rundfahrt um Afrika)

zwischen Hamburg und Deutsch -Siidwest -Afrlka sowie dem Kap-
lande alle 3 Wochen

via Bremerhaven , Antwerpen , Southampton , Las Palmas
HAUPTLINIE (Westliche Rundfahrt um Afrika ).

Vertreter für Passagen in Wiesbaden: L. Rettenmayer , Nikolasstr.3. F18F
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Arbeitsmartt de; Wiesbadener Tagbiatt;
Lokale Anzeigen im »Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bet Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

Stellen -Angebote

Mriblichr Personen.
Heweröliches Wersonak.

Tücht. energische 1. Arbeiterin,
welche perfekt inr Aufstecken u.
Garnieren , wind für ein Atelier mit
12—14 Mädchen gesucht. Antritt
1. Oktober, >ev. sofort. Offerten nnt.
K. 801 an den Ta gbl.-Verlag ._

Mädchen und Frauen
k. mitt . Weitznäh., Ausbess. (Klicken),
Zuschneid, erl . Westendstr. 15, Gth . 1.
Suche Kammerjungf ., d. schneidert

n . fvisiert , mit aut Reis., Hcrrsch.-
Köch., Hotelpersonalsköch., feinbürg.
Köch., Sitte in möbd)., d. koch.. Penn»
Zimmer -, Land - n . Küchenmädchen.
Frau Anna Müller , Stelle,nvermitt-
lerin , Webergasse 49, 2 « t._

Haushälterin,
35—40 Jahre , in der seinen! Küche
bewandert , z>u einz. Herrn nach aus¬
wärts gesucht. GehaltSanspr . nebst
Zeugnis Abschriften u. Photographie
einzusenden u. O . 801 Tagbl .-Verlag.

Gesucht zur Aushilfe
in II. difting . frauenlos . Haushalt

postlagiernd Wicsbaden.
Stütze aefucht,

welche etwas Buchhaltung versteht,
Kirchäasse 43, bei Faber ._
Suche seinbnrg . Köch., Hausmädch.,
Alleinmädchen, w. kochen kann, bei h.
Lohn. Frau Elise Lang , Stellen-
vermitKerin , Goldg asse 8.

Köchin zum 1. Oktober gesucht
zu einem älteren Ehepaar . Haus,
mädchen vorhanden . Vorzust. b. Frau
Casmann , Kaiser-Friedrich -Ring' 52,
1 St ., nachm. 2)4—4 Uhr, äbends
von 7sh  Uhr an.

Fein bürgerliche Köchin,
dre etwas Hausarbeit übernimmt,
mit Mt . Empfehl . z. 1. Sept . ges.
Zn erfragen Fr anl furter Straße 22..

Köchin,
sein bürgerl ., für kl. Vension zum
1. September gesucht. Offerten unt.
R. 801 an den Tag bl.-Ver lag._

Suche fciubürgs" "Koch., Jungfern,
Kinderpflegerin , Hausmädchen für
Hotel, Pens . u. Herrsch. K. Hardt,
Stellenverm ., Delaspeestr . 1. T . 4372.

Tücht. sauberes Mädchen
f. Küchen- u . Hausarb . j.  16 . August
ges. Schw albacher Hof, Emser Str . 44

Tücht. Alle,„mädchen,
w. kochenl ., 15 . August ges. Vorstell.
vorm . Rüdes heimer Stra ße 21, 1 l.

Zuverlässiges ehrliches Mädchen,
am liebsten vom Lande , mögl. bald
gesucht Klaventaler Stra ße 3, Bäck.

Einfaches Mädchen
gesucht Kleine Bu rg stratze 1, 1 r._

Tücht. Alleinmädchen, tu. koch, k.,
gesucht Kleine Webergas se 13, 2.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus gesucht Geis-
bergstraste 18. _ __

Ein fleißiges sauberes Mädchen
für Küchle und Hauslarbclit z. 16. 8.
gesucht Adelheidstratze 66, Parterr e.
Tücht. Mädch. s. Küch.- u. Hausarb.

gesucht Helenenstraß e 27, Part.
Kräftiges Mädchen

v. Lande , welches schon in bet Stadt
gedient hat , zum 15. gesucht Zieten-
rin « 17, im  L aden._ _ _ _

Zimmermädchen
für sofort gesucht. Hotel Vogel,
Rheinstvaße 27._

Küchenmädchen
bei hohem Lohn sofort gesucht. Hotel
Vogel, Rheinstra ße 27.

Suche
in einen bürgerlichen Haushalt ein
solides tücht. Mädchen, das in allem
bewandert ist u. Liebe zu Kindern h.
(a . lbst. v. Lande). Nerostraße 44, 1.

Junges Mädchen gesucht.
Heincmann . Tauniisstratz e 86._

Solides Mädchen
mit guten Zeugn . für Küche u . Haus-
lavbeit gesucht Mebricher Straße 13.

Dienstmädchen, älteres,
das se-de Hausarbeit versteht, gesucht
Kirchgasse 47, 2,  Müller ._

Znvcrl . Hausmädchen,
kinderlieb , im Nähen u. Bügeln bcw.,
au t ges. Biebrich er Str aste 13.
Ordentliches Mädchen gw' -t aenin>>

Bleichst rahe 82, Bäckerei Mrgos.
Besseres Allcinmäbchen,

welches gut kochen kann, f kl. Hau,sh.
z. 15. Aug. ges. Gutenbergpl . 3, 1 r.

Ein einfaches fleiß . Mädchen ges.
Frau  Unverzagt .̂ LanWassc 30._

Einfaches solides Mädchen,
das etwas kochen kann u . alle Haus-
arb . verst., ges. Dohh. Str . 101, P . I.
Mädch. v. Lande für Hausarbeit

u . zu  Kind , ges. Kied richer St r . 7, P . I.
Tüchtiges zuverl . Mädchen

gesucht Alexandrastraße 16, Part.

Ges. krüst. frdl . Mädch. zu e. Dame
Sonnenberger Str . 30, von 8—11,
2—4 und von 6V2 —8 Uhr. 6038

Eip nicht zu junges Mädchen
für Zimmer u. Haus zum 15. gesucht
Mcmer ga ffe 16.
Ord . Mädch. per sof. für kl. Haush.

gesucht Schlichterstr-aße 13^ 3
Tüchtiges junges Hausmädchen

gesucht Fr anks urterstra tze 8.
Gesucht

wird ein braves zuverl . Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann und
letwas Hausarbeit übern . Nikolas-
straße 30, 1 S t . rech ts ._ __ _ _

Fleißiges tücht. Alleinmädchen,
w. auch Liebe zu Kindern hat , zum
15.  Au gust ges. Adolssallee 35, 3.

Tücht. anständ . Alleinmädchen
mit gut . Zeugn . auf 15. August ges.
Rheinstr aße 93, 2. _

Sauberes fleißiges Mädchen
gesucht. Baum -, E llenbogenga sse 11.
L. Mädch. b. gut. Lohn 15. Aug. ges.
Bierstadter Hohe, War te -Allee 8.

Besseres Hausmädchen,
w. nur in best. Häusern tätig war,
zum 15. August gesucht Wielsbadener
Allee 66, Ecke Schillerstratze. 5932
Ord .. Mädch. für Küche u. Hausarb.
znm 15. August gesucht Wielsbadener
Allee 66, Ecke Schiller stvaße._ 5933
T. Alleinmädch., d. selbständ. kocht

u. nach Barmen mitgeht , ges. Kcriser-
Fr iedrich -Ring , 61,  2 . _
Brav . saub. jg. Mädchen tagsüber

zu Kindern gesucht Schulberg 8, 1 r.
Ein Mädchen tagsüber gesucht

SeerobenstrM , 3, Ha rtorv e rechts._
Junges Monatsmäbchen für sofort

gesucht Gocthestraße 1, 1.
Monatsfrau auf 1 Stunde morgens

gesucht Eli vi ller Sir . 7, 1. B16120
Monatsmädchen,

w. auch servieren k., v. 8—3 nachm,
ges. Nutzbaumstr. 4. Porz . 9—8. 6015
Ordentl . Laufmädchen sof. gesucht

Kirchgasse 11, Korsettgeschäft.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Aersonak.
Suche bewährte Reisende

(Heroen oder Damen ) f. Zeitschrift
gegen Fixum od. h. Pvov . Off . unt.
Hauptpostlagerkartle Nr . 77, Wiesb.

Hewerösiches Person «f-
Suche sofort gew. Hausdiener.

Kaihinka Hardt , Stellenvermittlerin,
Delaspee stvaste 1,D̂c >l,^4872._

Junger Hausbursche
gesucht Aoler-Apotheke.

Sol . chrl. Fuhrmann
für Kohlen- u. Fuhrgesch. sofort ges.
Wsllritzstrahe 21, Part ._

Jung . led. Hotelkutscher f. sofort
n . autzcrh. ges. Lug,o Lang , Stcllen-
vermittler , M eichstraße 23, 2. Et.

Knecht gesucht
Feldstraße 15, Hth. Part.

Wr -bUchv Personen.
Kaufmännisches Z êrsonak-

Junncs '̂ eb. Fräulein,"
fvcmde Sprachen sprechend, längere
Zeit in Paris gearbeitet , sucht Stell,
in einem Bureau oder Hotel. Gesl.
Offerten unter S . 800 an den
Tagbl .-Verlag. _

Fräulein
sucht Filiale zu übern ., am liebsten
in Butter - u. Eiergesch. Kaution kann
gestellt werden . Offerten unt . G . 799
an den Tag  bl. -Verlag.

Gewerbliches "Personal.
Tüchtige Büglerin

sucht Beschäftigung in u. außer dem
Hause . Albrechtstratze 10, Stb . 2.

Fräulein sucht Stelle
in gutem Cass mit Konditorei zum
Servieren z. 1. Sept . Offerten unter
H. 799 an  den Tagbl .-Verlag.

Empfehle ältere Haushälterinnen,
d. porf . kochen, Herrschaftslköchlinnen,
jüng . feliubürgl. Köchin, engl . Nurse,
zu ein . Babh . Pensionlszimmermdch.,
best. HlausmädlchelN in Privat . Frau
Anna Müller , Stellenvermittlerin,
Webergasse 49, 2 rechts.

Junges Fräulein
sucht zum 15. September Stellung
zu einzelnem Herrn . Osserlten unter
F . 801 an den T ag bl.-Ver lag.
Zur Erlern , d. Küche w. Fräulein

Stell , in f. Pension od. bess. Familsx^
NettelDockstraße18, Ir . B16034

Junges Mädchen sucht Stelle
als Hausmädchlen in besserem Hause.
Osts. u . M . 142 an die Tagb>I.-Zwcig-
stelle, Bismarckving 29. D16101

Emps. Restaur .-Köchin, gute
Allein- u . Hausm . Fr . Elise tviuller.
Stdlle nvermÄÄerin , He lene nstr . 1, 1.

Tücht. zuv.. g. emps. Herrsch.-Köch.,
spars., Häusl., sucht Stellung , evtl,
Aushilfe.  Nerostraße 27, Laden.

Besseres Mädchen,
im Kochen durchaus erfahren -und in
Hausarbeiten bewandert , sucht Stelle
zum 1. September in nur kleinem
Haushalt . Offerten unter N. 797
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Bessere Frau,
alleinst ., sucht Posten , in Küche perf ..
auch f. Geschäft tüchtig. Kautions-
fähig . Prima Zeugn . u. Emps. Off.
unter T.  801 an den Tacchl.-Verlag.
Tücht. Alleinmädchen sucht Stelle.

Näh . Frau Marg . Kögler, Stellen»
vermätÄer in , Grab enstratze 26._ _
Kindermädchen, welches nähen kann,
sucht St . Näh. Frau Marg . Kogler,
Stollenve rmittlerin , Grabenstratzê 26.
Eins . Mädchen vom Lande sh Stelle.

Hellmu ndstra tze 85, Hth. 2.
Braves zuverl . Mädchen,

welches gutbürgerl . kochen kann, sucht
Stellung als Mädchen allein zum
15. Aug. ob. 1. Sept ., kleine Fam.
Aorkstratze 14. 2. Etage rechts.

Empfehle braves Alleinmädchen
mit gut . Zeugn . Frau , Lina Schnatz,
Stellenver mittlerin , Kirchg asse 62.

Zuverlässiges Kindermädchen
s. Stelle . Kirchgasse 24, 2. J316403

Tücht. Alleinmädchen,
d. g. bürg , rocht, sucht Stelle sof. od.
16. August zu kindevl. Herrschaft.
Hellm'undstvatze54, 3 lin ks 816097

Jüngeres Alleinmädchen
sucht Wegen Abreise der Herrscha-t
Aushilfe auf 4—6 Wochen, für ganz-
od. tagsüb . Kais.-Fr iedr .-Ring 36, 1.

Besseres Mädchen ,
sucht nachm. Beschäft. zu Kindern.
Jahnstratzc  38 , Part . li nks. L 16077

E. saub. Mädchen
s. tagsüber Std .-Arbeit . Riehlstr . 13,
Mittelb ., Mülle r . K.  g ._ _

Junges unabhängiges Mädchen
s. Monatsstelle . Näh. b. G . Trinder,
Rüdes-Heimer  Straße 84, Gth . 3. St.

'Bessere Frau
mit gutem Zeugnis sucht Monatsst .,
2—3 Std . N. Or ani enstr . 36, Hth. 3.
I . Frau sucht Wasch- u. Putzbesch.

Häfnergasse 3, 3 S t . _ ^
Gut empf. Frau s. Putz- u. Waschb.

Blücherstratze  7 , Ht h. 2 t.  B15392
Eine Frau

sucht noch ein Kind zum Mitstillen.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Lg

Mridlichs Personen.
Lausmännisches Personal.

kV " Fräulein.
perfekt auf der Adler- Schreibmaschine,
für Fabrikbureau nach Walluf (Rhcin-
gau) gesucht. Off. u. I ». an
D. Fern, , Ma inz . x 45

AriiejtsnMWeis Ratzaus
jucht per sofort Vevkänferin für
Konditorei.

Hewerktichrs Personal.
Lnchtige Taillen -, Aermel - uns

»iotkarbeiterinnen
für dauernd gesucht
_ Taunuöstrake 9, 1 rechts.

LehrmäSchen
zur Erlernung der Zuschneiderei in
>spez:al -Wäschehaus gesucht. Gesl.
Offerten unter Postfach 72 WieS-
badlen erbeten._Modes!
Lehrmädchen sucht 5904
_ M. Jü rgens , Friedri chstr. 9.

Mode-Saiorr Airs,
DaunuSstratze 27,

jucht Lehr mädch en aus guter Familie.

r Mm  sed- Wd - rii |
% auf einige Stunden per Tag ges. $
O um mit einem Knaben(Ausländ.), ♦
O Deutsch zu spreche». Offerten *
H mit Referenzen u. Gehnltsanipr . %
e> an Herrn Somalo , Bahnholz s
» zu richten.

Suche zum 15. 8. od. 1.  9 . zu2 Kind,
von 5 '/j  u . 4 Jahren durchaus gesundes
zuverl. und kinderliebes evg.

jursges Mädchen,
18—24 I . alt, aus best.Famil .Altersang .,
Gehaltsanspr. u. Bild an Frau Bcrgw.-
Dir. Blume , Bonn , Coblenz. Str . 103.

Suche
englische Nurse od. ante deutsche Kinder-
pflegenn mit Englisch oder Fra zösisch
nach Anrerika » ferner Kinderfränlcin
nach 'Amerika , deutsche Bonne nach
Nußland , perl. Jungfern nach Holland
und auf Reisen. Köchin und Stuben¬
mädchen nach England, » perfekte Herr¬
schaftsköchin, in erste? Haus für hier,
kciub. Köchinnen in großer Anzahl,
Ho'el-, PensionS- und' Restauratious-
köch'lnnen, hohes Gehalt. Fräulein zur
Stütze in Privatb . und Hotels, erste
Stubenmädchen, Hausmädchen in gute
Privathäuser und Hotels, große Anzahläimmcrmädchcn in Hotels und feinecnfioncn, tiiänige Büfettüäulein . kalte
Mamsells. Kaffcstöchinnen, Beiköchinnen,
adrette Alleinmädchen, perfekte Büglerin
und Stopferin in Hotel, große Anzahl
flotte Servierfräulei » in erstklassige Ge¬
schäfte, nettes Servicrfräu !kin in ' seines
Cafö usw. Nur erstklassige Stetten.

Internationales Zentral-
Stellenvermittlungs-Bureau

wallrabenftein,
Bureau atterersten Ranges für

HcrrschaftShäuser u . Hotels,
10§MWl!sse 1. Eilige.

2555 Telephon 2555.
Frau Lina Wattradensteirr,

Stellenvermittlerin.

@in oeüUD.pfttDEEftttnleiit,
am liebsten Fröbelianerin , lvird zu
einem Kinde nach Rußland gesucht.
Offerten unter Zimnver 4, Villa
Glück,sb'nrg , Franz, -Abt-Str . 14, -erb.

PerfekteKöchin
gesucht. Llilla Esplanade , Sonnen»
bcrgcr Straße 30.

MI - Kttchenmädchen und Haus»
Mädchen gesucht.

Sendig'S Eden-Holel»
Sonnenbergcr Str . 22.

Beff . Hausmädchen,
wslche-s servieren , nähen u. bügeln
kann, zum sofortigen Eintritt gesucht.
Schäfer , Fdstsiner Straße 4.

GesllA gesMdes tNA?s
2 . DMMliWer ?.

Kräftiges Mädchen
für Küche u. Hans per 15. August
gesucht Ruhbevgstratze 15.

MäDchea,
w. brav , fleißig u . ehrlich ist, wird
gesucht. Frau Heinrich Kr ahn (Gast¬
haus zum Spru 'dcl) in Kiedrich bei
Eltville.

MoNKtsfrazz
in der Nabe von TannnSstrast « 77
für mittags 1 Sumde gei., im 2. Stock.

Ordenlliches tüchtiges

LaufMädchsn
sofort aesustN Papiergeschäft , Ecke
Große Bürgst -aße und Dtühlgassc.

Heweröklches Personal.
Tüchtige ältere

Dekorateure
per sofort gesucht. Vorzustellcn zw. 7
u . 8 Uhr abends . Tepplchhans ElverS
& Vi ever, Frieb richstraße 31.
Maiern Anstrelcher,

n.tücht., suchtJ os»Mülle r »Klciststr 13.
Junge flotte

Rcstanrllntkcllller.
Saalkcllner, Küchcnaide, Patissier, sowie

Kch- ». peUHcr-| )olaiitä£t
HÖ -ffEijtütSat

su ''t auf gleich Wiesbadens ältestes
«nv anerkannt vestrsnomirliertrS
Placieiungs « Burean von Karl
G ' ünverg » StellcnvermitUer, Gold»
gaste 17,  P . Telephon 43 k_

Männlich» Nbrsonrn.
Kaufmännisches Personal.

Große Chemische Fabrik
in Biebrich

sucht p. sofort einen jüngeren , mögl.
Militärfreien Wann , der flott steno-
nraplnercn und die Schreibmaschine
handhaben kann. Reflektant , wollen
aussühvliche Offerten unter gleich-
zleitWer Angabe des Alters , der Ge-
haltsansprüche , sowie Beifügung von
Zeugnisabschriften u. Photographie
u . A. 450 an Tagbl .-Perl . einzuveich,

Rieftir-VerdieKst
durch Übernahme e. Waven-Versand-
Gesch-ästcs in Viehnähr ^Fut ^̂erwürze.
Sichere , dauernde Existenz. Kapital
nicht nötig . Aûsku^7,̂ kostenlos. Off.
unter L. I . 6304 an Rudolf Moste,
Leipzig. (I-cpt. 18530) F 137

Stadtreisender
geg. Fixum u. Prov . v. Kohlcnhdl. ges.
Näh. unter M. s hauptpolll. hier.

hsiki Weis. « »I«.
Ein braver Junge als Kellner,

lehrlittg für gleich gesucht. F 45

WeibiLchs Personen.
Kaufmännisches Personal.

Schuhdranche!
Berk iuferitt wünscht sich zu veränd.

Off. unter L-. a. d. Tagbl.-Verl.

gewerbliches H'erfonak.

Perfekte SchZreiserirr
bat Tage frei, letzt 2.50 Mk. Offerten
unter Li«Li»  pastlagenich_ B 15800

Gebildetes Friinlem
18 I . alt , evang-, aus angeseh. Fam .,
musikal., perf . in der sranz . Sprache,
s. « relle als Gesellschafterin , Rciir-
begleiterin od. ähnlichen Vertrauens¬
posten sofort oder später . Gesl . An¬
gebote erbittet man unt . 1835 an die
„Tagespost " in Biebrich a. Rh. F200

Für junges Mädchen,
20 Jahre ^, heit . Dempevcrm,onts. mit
höheuer Schulbild ., aus angchehenen
Familile , welches ein Jahr laug ein
HauHaltungS - Institut besucht hat,
und momentan noch an einem Näh-
und Flickkursus teilnimmt,,wtrd zum
Zwecke praktischer Betätigung im
Haushalt Aufnahme in feinbürgerl.
,evangelischer Familie gesucht. Ge¬
halt wird nicht beansprucht, ,dagegen
volle Teilnahme am, Familienleben.
G-esl. Offerten mit Angabe der ge¬
wünschten, Anforderungen usw. unter
Eh'issre F. R. G. 748 an Rndolf
Moffe. Frankfu rt a. M._ F 137

Haushälterin,
welche den Haushalt allein führt , mit
Pr. längs . Zeugn ., sucht baldigst Stelle
zu einem Herrn . Offerten unter
N, 700 an den Tagbl .-Verlag ._ _

Empfehle lücht. Hcrrschaftsköcb. perf.
Stützen, l^anshälrerin . Hausmädchen f.
gleiev u. später. Kran Elise Lnng,
Mellen Verm ittlerin , Goldg. 8. Tel . 2363.
Tüchtiges Mädchen,

welches kochen kann, sucht Stellung
Wiedeich, Rathoutzslr.  21 , Hth. Part.mm.ä mm
sucht Stelle als best. Hausmädchen
od. eins . Jungfer . Off . u . W. 800
an den TagBl.-Verlag.

Männlich » Personen,
Keweröliches Z'erfouak.

Hochbau techuiksr,
Archiltekt u. Bauführer , selbst. Arb.,
z. Z>t. f. deutsche Firma im Ausland«

Offerten u . F Tgül.

Juuger Bautechuiker,
selbständige zuverlässige Kraft , sucht
sofort Engagement . Offerten unter
G. 786 an den Tagbl .-Verlag.

Herrschaftskntscher,
perf . im Fahren , Reiten , Pferdepfl .,
sucht dauernde Stellung . Offerten
unter D. 790 an den Tagbl .-Verlag.

vrr ArbeitrmarttMerbaöener LaMüswird allabendlich 6 Uhr (Sonn - und Feiertage
ausgenomnien ) in der Tagblatt -Aweigstelle
Bismarckring 29 ausgegeben . Gebühr 5 Pfg.
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s Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
«»kalt Anzeige» im . Wohnung». Anzeiger' kosten 80 Pfg., auswärtige Anzeigen 80 Pfg. die Zeile. - Wohnung». Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Karlstraße 32. 1 r ., 1 Z. u.

8 Zimmer.
Hirschgra bcn 18 2-Zim .-Wohn a . gl.
SÄulberg 9 BUMWene Mcm!savd-

Wahnung , 2 Zim . u . Zubeh ., auf
1. Oktober zu verm . Näh . daselbst
Part . Prcts  220 M . _ 3006

Stiftstraße 28, Ecke Wilhelm iinenstr.,
eine 2- bis A-Zimmer -Wohnnng
mit Küche u.^Bad sofort zu vcrm.

Wörthstraße 19, b. Langer , sch. 2-Z.-
Wohn ., Frontsp ., wogzugshalb . für
270 Mk. sofort zu vermieten.

8 Zimmer.
Faulbrunnenstraße 5, 2, 3-Zim .-W..
_sch . hell, per sos., ev. auch spät . 2897
Karlstraste 32, 1 r ., 3 Z. u. K. billig.

4 Zimmer.
Rerostraßc 9 4-Zim .-Wöhn. m. Zub.

p. 1. Okt. zu vm. Näh . Lad . 2826

8 Zimmer.
Dotzhcimer Straße 18, 1 I., sch. 5—6-

Zim .-Wohn. mit reich!. ZnbeH. per
Okt . wegzuash . mit 150 Mk. Nachl.
zu denn . lRceller Preis 1060 Mk.)

7 Zimmer.
Rheinstraß - 77, 1. St ., 7 Zim ., Balk .,

Bad , nebst Zubehör per 1. Oktober
zu berm. NÄH. P art . 2772
Läden und Geschäftsräume.

Eltvillcr Sir . 8 Werkstatt , Kcllerr ., f.
_Aufbcw .-Räume p. gl . z. hm. 2655
Kirch gaffe 23, 1, Geschäftsraum ' z. vl
Ncrostraßc 16  Werkst , zu vm. 8778
Walräu «ft raße 2 kl. Werkst, ^od. Lag.
Große Läden mit Entreiols im

„TagVlatt - Haus ", Langgasse 21.
sofort preiswert zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor,
Schalterhalle rechts. *

Möblier!« Mahnungen.
Gocthestraßc 1, 1, möbl . Wohnung.
Möblierte Zimmer, Mansarden
__ etc.
Ndlerstr . 39, P ., sch. sb. Schkafft̂ frei.

AdoliSallee 3. Gth ., m. W.- u . Sch lz.
Adolfstraße 6. Mtb . 1, m. P,.. 1 —2 H.
Albrcchtstraße 27, 5|3., ein einfach

mö bl. Zim . int 1. Stack fof. bm.
?!ll>rcäi1isrl 30 sch. MviTZlf sep. Ein «.
Albrcchtstraße 36. 3 r„ mb!. Mn . ft.
Nlbrcchtstras,e46,1,ll , m. Zim .ffren
Bcrtramstraßc 12, 1 schön möbl.

Zimmer mit Klavier._ P>16026
Dotzhcimer Straße 18, 1 L, sch. möbl.

Zim . mit 2 Be tten, cb.  Klav ., bill.
DotzheimemS tr . 39. 1, g. m. Pärt .-Z.
Drud enstraßc' 5. 1, Zim „ 1 o d. 2 B.
Fanlbru nncnstr . 7, 1,  mob l . Ms. z. v.
FriedrrM traß e 8. MDT8 mbl . Zi
Friedrichstr . 37, Klein , Mbl. Wohm.-

u.  Sckl aiz . m. Kaffee mtl . 25 Mk.
Ge meind ehadg äßch en 4, 1, m. Z., s. E.
Hellmundsträße ll , TS ., möbl. Zim .
Hellmundstr . 37, M . P . l ., m . Z . b.
Hellmundstr . 49, 1, mbl . Z., W.
Hermannstra ße 9 Mans . mit Bett.
Herrn an rrstr. 15, 1 l., mö bl. Ms. bin.
Hermannstr . 16, 3 r ., mbl . M l. z. v.
Herrngartenstraße 15 gut möbl. Z.
Karlstraße 4, 27 Mn  möbl . Zim . fr.
Kirch gaffe 50. 2, schön iröl' l. Z._J , M
" ' ’ ' ' 1, 2 r „ sch. möbbZ . bist.Lehrstraße 16,

Luisenstraß e 43, 3, gut m. Z. billig.
Luisenstraße 43, 3, s. m. Msd. billig .,
Marktstr . 21, 3 L, mbl . Z ., 1—2 B . fr.
Mauritiusstr . 5, 3, m. 'ffp . Z . a . Frl.
Metzgergasse 28/30, Neubau Zrntr -

Heiz., sch. möbl . Zim . unt Frühst .,
15—20 Mk. Näh . Lan Masse 19._ ,

Moritz straße1 2, 1. ete«. m.  Zun . sos.
Möritzstritße 62, Hl 1 I., nMI . ZM,
Nerostraße 12. 2, "Won möbl. Zim .,

auf Ta« , Woche 8 Mk._ __
Neugasse 5, 1 r ., Kurl ., mil Zim.
Öränienstr . 2 schon mobl. Z.
Oranienstraße 11. 1, 6-ut möblierte

Zimmer billig zu vermieten.
Möinerbcrg 29, 2, sch, mbl. Zim. 3.JX
Roonstr . 6. V.  1 l. , svemtvl ., m.,Ziim
Schwalbacher Str . 27, 1, 2 mbl . Zim- - “~7 ttrVlSe danstraße 7,  H . 2 I., .KostMLog^
Taunusstraße 18 Mbl. Fr>ontsp.-Zim.
Wat!ufer Straße 5. Gth . 1. einfach

möbl . Zim . billra zu  verm . Bl 5664
Walramstraßc 6, 1 r ., schön m. Zim,
Walramstr . 8, 1 r. , m . Z ., 1 od. 2 B.
Wnlramstraßc 23 möbl. Zc, Kück^nb.
Weberg ässe 3,  Htl uTmMT ^ im . z. v.
Wörthstr . 1t . 2. 2 möbl. Zim . z. v.,

sep. Eingang , ev. a . W.» u.

Leere Zimmer und Mrnlarden etc«
Kaiscr -Friedrich -Ring 2, VLH. Part .,

Zimmer , leer , ev. einfach mobl.

Zwei nngen . Zimmer mit Küche
v. kinbevl. Ehep ,̂ Sout .,, Part ., 1. Et .,
per 1. September , Nähe Wilhelm»,
TaunuJstrcrtze od. Lanagasse, gesucht.
Off . P . 142 Tgbl.-Zwyst.. Blsmarckr.

Freundl . 3 —1-Zinimer -Wohnuna
in gutem Haus von kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Off . mit Preisangabe
Uinter I . 800 an den Tagbl .-Verlag.

Frau mit Tochter
sucht zum 1. Okt. 3-Zim .-Wohn., wo
anständ . Astermiete gestattet . Off . m.
Pr . n . S . 142 Tgbl .-Zwsst ., Bism .-Lt.

Offiziers -Witwe
sucht 2 leere Zim . bei g,eb. Fam . miß
od. ohne Pension zum 1. Oktober.
Off , u. M. 801 an den Dachl .-Verl.

Kl. Laden mit 2- od. 3-Zim.-W.
per 1. 10. für sauft. Spegialgeschä
ges. Ösf . u. I . 801 Tagbl .-Verla

3 Zimmer.

Bertrmnstr . 1, 1. Et .,
große helle 3-Zim .-Wohn., Süd¬
seite, mit Maniavde u . 2 Keller,
per 1. Oktober, ev. früher , zu ver¬
mieten . Näh. daselbst Parterre,
bei Vöhlcs. 2695
Läden nnd Geschäftsräume.

L8den
in erster8eschWsge

Wesblldeiis,
UN

64„Tagblatt-Haus
Lauggasse 21,

sofort preiswert zu vermieten,
lstäheres im Dagblntt -Koutor.
Schalterhalle rechts. *

Kirchgasse7
zu vermieten: 1. Etage, 3 Räume, für

Zahnarzt , Bureau ec. geeignet, per
1. Ok-ober, Seitenbau , 2. Etage, 2 Z.
»nd Küche per 1. 8. F229

_ 'Killen nnd  Käufer.

killlip-snstußk4
zum 1. Oktober zu vermieten . Die¬

selbe enth. 8 schöne große Zimmer,
2 Wohndrelen, Bad , Manfardcn u.
Küche iiSbst reichlichem Zubehör.
Zentralheizung , Warmivasservorf .,
,elektr. Licht und Gas vorhanden.
Nh. Tannhä userstvaße 5, Biebrich.

Mövlierte Wohnungen.

KapelLeusiraße 4^
elegant möbl. Wohnung zu vermieten.
Möblierte Zimrner , Manfarden

rtr.
W. Gcisbergstr . erb. ält . Herr od. D.

g. Pflege u. Heim, 1—2 nt. Z„ 1. Et .,
b. Dame b. ßtäh. i. Tagbl.-Ve rl. Lin

Megant MVAlmmr
sofort zu vermieten von alleinstehender

Dame nur an einen besseren Herrn.
Offert, unt. i ». l *S nu die Tagb!.-
Zwcignelle, BiSmarckring29. 1116105

Karlstr . 37, 1 l. ,cleg Wohn- u.Scklafz.,
^ sotme einzelne Zimmer . S chreibtis ch.

11 1 links, mM . Zimmer
Alikijlllt . 1t , preiswert zu verm etcn.
tzchS« . fteuiiii;  tttöftS . Zim '.uer an

besf. Herrn oder Dame mrt od. ohne
P ens zu vm. D otzhcimerstr. 25, vuoks.

fflil . 3im„,tr
direkt nu der Kuranlage . Keine
Kurtaxe . Wiesbadener Str . 192»
Sen nenberg , WittelSv aclier Hot.

Heb. ält. Wille
gibt ein gr. fl. möbl. Zimmer mit Frühst,

ab für 80 Mk. Orant nstraße, N. b.
Gericht. Näb. im Tagbl.-Vcrlag. Hs

Auswärtige Mohnnngen.

Haltest, der clektr. Bahn , neu hergerich-
~ tele l'-Zimmer-Wohmmg zu vermieten.

3 — 6 Jimmer - Molfnung,
hkrrschaftl. Ausstattung Mk. 1800 bis
Mk. 2500, \t  nach Lage, mögl. sof. be¬
ziehbar, ges. Off. n. A. 77  an die Tagbl.-
Haupr.-Agentur, Wilhelmstr. 8. 6036

Gesucht
von einzelner Dame zwei vis drei
unmöbliavte Zimmer , Pavtevre , mit
Mitbagstisch , nahe dem Luisenplatz.
Ofsevben mit Preis unter Z. 800 an
ften Tagbl .-Verla.gi._ __

Einzelner Herr
von auswärts , der einige mal in der
Woche nach Wiesbaden kommt, sucht
ruhiges möbliertes Zimmer b. allein-
stehender Dame im Kurvicrtcl oder
ganz in der Nähe. Offert , m . Preis¬
angabe u . D. 801 an d. Tagibl.-Vcrl.

Laden gesucht.
Tüchtiger Fachmann sucht Laden in

frequenter Lage ab 1. Okt. bis l . Dez.,
eveniuell jährlich , für hervorragende
isteuhciten in Weihnachts-Artikeln und
Konditorei; geeignete kleine Wohnung
erwünscht. Mai BTriess , Markt¬
straße 12, 2.

Pension Billa Juliane,
AbeOgstrasre 5» b. Leberberg.

Beste Kurlage. Eleg. möbl. Zimmer
mit und ohne Pension. Mäßige Preise.

Borte lhaftcste Winterarrangem.

Yens. Villa Edelweih,
Knpcllenstr . 31 , in d. Kochbr«,

neu eingerichtet,  z ivile Preise,

Gnte Pension
kann Dame oder Herr billig haben bei
besserer kleiner Familie gegen ein Dar»
lehn von 600 Mk . Sicherheit vor¬
handen. Monatliche Rückzahlung. Off.
unter «». « W8 an den Tagbl .-Verlag
erbeten._

~Pension
für einen Gymnasiast und eine Töchter-
schülerin, 16 Jahre alt , in gut bürgerl.
Familie gesucht. Offerten mit Preis
unter H. Bi. aa »o postlag. Bingen.

Äeltere Damen
finden gemütliches Heim u. gut«
Verpflegung in einem Franks . Hauses
das von Schwestern gebeitet wird .i
Offerten u . F . R. D. 667 an Rudolf
Mossc, Frankfu rt a, M . F13 6

Mielverträgc
vorrätig: !m

Tagblatt -Veriag , Lflüggasse 21.

Geld-Mb ZimilsbilienMarkt der Wiesbadener Taablatts.
Lokale Anzeigen im . Geld- und Jnimobili-n.MaM" kosten 30 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

9M1
Vielfach vorqekommene Mißbräuche geben

uns Veranlassung zu erklären, dass wir nur
direkte Ofsertbriefe , d. l). nur solche Osfert-
briefe befördern, deren Jnbalr mit dem
der betreffendenAnzeige in direktem Zu-
sammenhange siebt. Änftraggeber von
Anzeigen, welche eine mibbrünchliche Be
nnbung unserer Osfertbries- Vermittlung
wahrnehmen, bitten wir um gefl Mitteilung.

Z)er vertag.

Kapitalirn -Angebote.

Htzpoihekerr-
Geldcr sind stets zu vergeben durch

Ludwig Jstelj
Webergässe 16. Fcrnspr. 604.

Aî ^iisfrx
Vertreter der 5875

Schlesische » Boden -Credit -.
Akticu -Bank,

offeriert zu zeitgemäßen Bedingungen:
1. Hypothek. «Kapital , >0" o Armit.-
Tare f. Wiesbaden, Biamz, Sonnenbcrg,
Biebrich, Doßheim. Erbezchei>n,̂ Bier stadt.AdschMe«.Meitlli« ffe
werden beiiehen, jedoch nicht weniger als
Mk. 5000. Testator innki verstorben feni.
Äbt ' rie scn ., Wiesbaden. 5876

Hypotheken-
Gelder

an  erster Stelle , in gröstcret»
Betrügen für Fabriken.
Hotels ic,  flüssig » Fl37
Feinste Biurkrefeienzen.

Direkte Off. u. W> V . iS. an
Rudolf Moste , F-rankf . a . M.

Gute Geschäst-öwecksel
über 1060 Mk. w. stets anaekauft.
Off . D. 137 .Tagbl ^ZwM ., Brsm .-R.
Restkauf, auch a. Ford ., v. 3—6000 M.
mit R«chl. zu kaufen g>es. Sekbstg.
Offerten 'mit M . N. 9 hanptpostln>g.

c®)
a» zulcihew durch eLll-
»»» .!«. Schiersteiner Gtratze 13.

Anszi!!cllicn9Wi)0Ml.
auf 2.  ober auch 1. Hyvoth., aanr ober
geteilt Briest, a fragen unter .. ost-
»aaerkartc Nr . 03 LLiesbaden " .

Kapita1ie »»-G - I»rche.
psrwoiif.

gegen doppelte Sicherheit und hohe
Zinsen von Kaufmann vornehmer
Branche gesucht. Nur von Kapital .,
selbst Bern, , verbeten . Offert , unt
F . 76 an die Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wil hclmstraßc 8. 5915

300!) Mk. zweite Hypothek
(Villa ) ges. Off . u. D . 142 Tagbk.-
Zweigst., Bismarckving 29. B15996

5 */o + 5 */0 durch Beteiligung m.
Mk. 25,000 an einem vr.chrent.
Kafsageschüft geg. hypoth. G!cher-
stell. gcl. Suchender illvesticrt selbst
über Mk. 80P00. Offert-n nur von
Detvstdar !. nnt. v,.  se an Tabl -
Hpt.-Ag. Wilhelmstr.  8 . erb. 6024

”20,009 Mark 1. tzvpotek , 50 11
FeldgeriibtSt., gesucht. Offerten unter
V, »f s>4 an den Tagbl.-Verlag._ _

Gef,»cht LS,«<>0 Mark
auf °. Hypothek werdena f bestgelegenes
h'esiges Hans für 1. Oktober od. trüber.
Bitte schrlstl. Anerbieten unter „ Post-
lagcrtrd Nr « WieSvar >c» t̂_

Wg !» !« !
Erstkl. Rittergut . 28M Morg ., ca.

4 Stund , von Berlin , Reinertrag lib.
Mk. 13,000, sucht hint . Mk. 700,000

Mk.
Das Rittergut ist über 100 Jahre

im Besitze der Familie u. hat einenhnn
zirka , M llionen M rk.

Sebbstgeber erfahren Näheres unt.
O. 707 an den T«gbl.-Verlag.

ImmobUien -Uerltänfe.
Kl . Landhaus , enthalt. 8 Räume,

nebst kl. Stallttng , für 9oOO Mk. ..unter
0 . Bedingungen zu verkaufen . Näberes
Dstzhetm , Neiigaffe 108. L16064

Wok)ttUttgsnachwei »-Bl »reau
«Sc  Cie.,

Tel. 708. Friedrichstr. 15. bish.11.
Stet ? größte Auswahl verkäuflicherfite, (Etancnünufer

und GruuMilke.
iiHioüieSmi-ielkr

zur 1. und 2 Ststle.

Öei An- mtl»BerLcms
von- Hans , Geschäft od. Besitz jeder
Art -allerorts wende man sich an die
Centr .-Bcrkauss -Börse Deutschlands,
Frankfurt a. M., Töngc-sgasse 23.
Besuch erfolgt kostenlos. kk 163

S Moderne Billa ©
mit groflen» Garten in feiner Lag«
Vertzültttissr hat er preiswert zu
verkaufen. ;niiua 4H *t» 0 .

Schiersteiner Ltrafle 13.

Billa
Auqnstastraste 19,

solid gebaut , mit allem Komfort der
Neuzeit auSgestattct , zum 1. Oktober
d. I . zu verkaufen ober zu vermiet.
Näheres Lefl ingstraßc 13.

Billa
Kavellenstrasre 48 , nebst Bauplatz am
Dambachtal, Umst. b. ä tont pi-i-c zu
vcrkau-en. v. stnim iip , Eisenach.

M >.WW
Kaisc ri n-A»gu sta-Rheiiianl -agen, neu
erbaut , mit allem Komfort , el-ektr.
L'i>cht, Gas , Warmiwasserheizung,
Warmwasfcrbereitumg , Vacu-um-Ent»
st-aubung -, Bad , groher Terrasse am
Rhein , Garten , wegen Versetzung
unter Preis zu verkaufen . Anfragen
unter S . R. 910 an Ed. Krause,
An-n .-Exped., Ko blenz. i ' 200

H ucli im(sdenips Eckhaus
nahe dem Bahnhof,

mit grosser SJentaMSitiit
Bcrhültniffe Halver zu verkaufe « ,

los . Raudnitzky, Wkbergaffe 8, 2.

Ein stock. Wohnhaus mit lstarten,
Stallung , gr . Terrafse , Wasser m
Licht, direkt -am Walde , unt . günst.
Beidingumae-N blillig zu verk., cv-ent.
m-it Wäscherei. Dotzheim, Jdsteiner
Straffe 28. B 16120

Ammob irieu-Kaufsesnche.

Reut . Haus
in guter Lage gc-gen bar zu kaufen
-gesu-cht. Offerten mit Prei -s-antz>ak»e u-,
Lu 800 an den Taäb l .-V-erlva . _ _

Ö Grundstücke ©
in Wiesbaden und Biebrich zu
kanfen gesucht. Schriftl . Offert, au
Julius elli,t >»lit . Schierst. Str . 13,

nimmt Anzeigen - Aufträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts fit gleichen Preisen»

virmarSrina 29» êrnPrecker 492Vk  Zweigstelle des Wiesbadener Tügblaiis
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Schöne Ferkel zu verkaufen
Lahnstraßa 26, Part ._ B16116

Kraft , j. deutsche Schäferhunde
(R üden) zu verk. Heß, Nikolasstr . 22.

Reizendes weißes Seidenhündchen,
tveu u . wachsam, an Tierfreunde zu
verk. Dotzheimer Straße 18, 1 I._
Teckel (Rassehund) umständch. s. bill.
zu verk. Hellmu ndstr. 37, Mtb . P . I.

Dobermann -Rüde, (4 Jahr alt,
bill. zu verk. D otzheimer Str . 17, G.

Junge Kanarienvögel,
sowie bersch., wenig gcbr . Vogelkäfige
wegen Ausgabe der Zucht billig zu
berr . Gn eise nau str . SO, 2 r . B16138

Bessere Damenkleider,
Blusen , Schneiderkleid, Schuhe, cleg.
rot-er Frack, Staubmantel ec. billig
pr . n.  bk. Do ich. Str . 13, st. Ps . Klara.

Herrenanzüge u. Paletots,
gut erhalt ., stärk. Fig ., zu verkaufen.
Händ ler Verb. Franrenstraße 21, P.

Teppiche, Möb ctg cg enstände
zu verkaufen Leberbera 1._ _

Neue Konzert -Zither bill. abzug.
Bloichstvaste 30, Hth. 3.

Gclegenheitskauf.
Eichen - Speiiez,immer , Büfett mit
reicher Schnitzerei u. Messingvcrglas .,
Umbau mit Spiegel , Kredenz-Aus-tich tisch, 4Lederstühle, Mk.450.—.vöbeAager Blüchcrplatz 3/4 . B15763

Günst . Gelegenheit f. Brautleute.
Eleg . nußb .-pol. Schlafzim . m. gutem
Inhalt , eich. Speifezim, . nußb .-pol.
Wohnzim .. hellgr. Küche m. Messing-
vrpgl ., f. Diwan , Vertiko, Kleiderschr.,
Waschkom., Schreibt ., 2t . Spioaelschr .,
Patenlr ., Wollmatr ., Tische, Stühle,
Kredenz, Beit ., Nachtschr., Flurgard .,
Bilder , Uhren u . v. a . Sachen , s. neu,
noch nicht im Gebrauch gewesen, w.
zu Spottpr . abgeg», s. pr . Fabrikate.
Nerostr . 4, 2, Das , e. cleg. Scblasdiw.

Elen, fast neues Schlafzimmer
nmstänoeh . still. Näh. <£01111x111^ . 3, 1.

,Eichen-Schlafzimmer,
hell. innen ganz Eichen, mit
reichen Ŝchnitzereien , mit groß, 2-t.
Spiegelschrank , Waschtoil. m. Marm.
u . Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchen
mit Marmor , 2 Bettstellen, Hand¬
tuchhalter , zus. für 265 Mk. zu verk.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . B 15762

Satin -Schlafzimmer,
hell Nutzst. imit ., 2 Bettstellen , eine
Wafchtmlette mit Marmor und
Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchenin.
Marmor . 1 2-tür . Spiegelschrank m.
2 Schubkasten, 1 Handtuchhalter , zu¬
sammen für 210 Mk. zu verkaufen.
M-öbÄlager Blücherplatz 3/4 . B 15761

Hochh. Bett 28, 2für . Kleiderschr. 30,
Sofa 18, Tisch 4, Deckbett 10, Rutzü.-
Büfett 75. Bertrainstr . 20, M . P . r.

Hochhäupt. Muschelbett, wie neu,
48 M .. itür . Klerderschrank 12 M .,
KerL ÄNr . 2. L kb. Bart. _Bl 6114

Gelcgenheitskauf wegen Umzugs.
Hochg. Bett , wie neu , 36 Mk.» ovaler
Tisch 5 Mk., Klc-i'derfchrank 12 Akk.
Wellritzftvaße 5, Hth. Parkt_
Guterb . Betten , 2tiir , Kleiderschr.,

Sofa , ovaler Tisch nsw. zu verkaufen
Roonstraße  17 , 2._ B 16185

Gebrauchtes Bett
mit Matratzen u . Bettfedern billig
Zu vc rk. Michelsborg 22,  1 ._

.1 Sprungrahm . m. Eisenbcttst .,
1 gcbr. Nähmaschine w. Platzm . b. z.
verk. Orani enstra ste 80, 2. Hth. Part.

1 gebr. Bettstelle mit Sprungr .,
1 gehr . Spiegel , 1 Tisch, 1 Toevpcn-
stuhl (für Küche). 1 Polstersessel mit
Nachtst.ühl. Riehlstraße 8, Part.

Schöne neue Plülchgarnitur,
Sofa , 4 Sessel, 175 Mk., u . sch. einz.
Sof as , neu , bi ll. Dotzh. S tr . 19, 2 t.
Mehrere Chaiselongues sehr billig

zu ver kaufen Ner ostraße 34, Hth. 1 t.
Schwarz . Spicglschr .. do. Silberschr .,
do. Tisch, 6 pass. Stühle , 1- u . 2°tür.
Kleider - u. Büchcrschr,, Vertiko , drei
Nutzsb.-stü 'hle, Bauerntisch , Küchen¬
tisch. Gasherd , Mahag .-Tisch, 4 Bild,,
Topf breit bill. Bismarckr . 9, Stb . P.

Vertiko. Kleiderschr., Küchcnschr.,
Waschkonf.. 2 Betten , Deckst., Kissen,
Kana pee, Chaisel . Blücherstr. 4-4, 1 r.
1 gr . Kleiderschr. m. Wäsche-Einr .,

berich-ied. Küchcnschr. 12—18, Rutzü.-
Kom. 12, Waschkom. 14 u . 16, versch.
Betten 20—30, Ottomane u. Sofa 18,
versch. aroße Tische bill. Scharnhorst-
straste  46 , Hth., Werkstatten, _ B 16019

1 Mahagoni -Kleiderschrank,
2tür . fein pol., 1 do. Liür . lackiert,
pol. Nähtisch, fast neu , Sofatisch,
Sch reibt , ec, Walkm ühl str aste 3, Part,
Itür . Kleiderschr., verstellb. Ottom .,

Sofatisch , eins . Bett , Küchentisch sehr
billig Bork straße 6, Hof l. B 10-144

2 gebr. lack. 2tür . Kleiderschränke
bill . zu verk. Scharn ho rststr. 8, Wrst.

Diplomaten -Schreibtisch, Sekretär,
Damenschreib 'tisch mit Sessel, 2tür.
Svicgelschrank, großer Weistzerigichr.,
Chaise!., 2 sehr gute Eich.-Betten,
Salontisch , Ausziehtisch, Dru -rw-au-
jpiegel, st« . Bleichstr. 18. früher 2.
2 Tische , 6 St .. 1 Trum ., Wascht.,

Bett , mod. Wanduhr , neu , bill. zu
verk. Friedrichstr aßc 18, 3 r,_

Zentralschifs -Nähmaschine
mit versenkbarem Oberteil , fast neu,
zu verkaufen bei Carl Kreidet,
Webergasse 36.

Nähmaschine f. Schneider , w. gebe.,
bill. PhilippMergstraste 51, 2 l. __

Fahnenschild, geschmiedet, groß,
billig zu verk. Mbvcchtstr. 46, 1 links.

Zur Traubenkur , Saftpresse,
noch neu, bill. zu bk. Albrcchistr. 11,2.

Eine neue Rolle,
20—25 Zentner Tragkraft , zu vetk.
Bier stadt, Neugasse 14. _ _

Ein gebrauchter Handkarren
billig, zu verk. Belte , Sonnenberg,
Platter  Straß e 34.__

Ein Krankenwagen , gut erhalten,
billig zu verk. Saalg asfe 16. , 6037

Kinderwägen für 8 Mk.
zu verk. AÜle rstratze 43, 1 St . _

Gut erhalt . Kinderwagen
(Nickelgestell) sof. billig zu verkaufen
Äähnstnaße 12, P . x., von 10—1 Uhr,

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verk, S chie rsteiner to tr . 11, P . J.
Oiutcrtz. Kinderwagen bill. zu verk.

Westendstr aße 44, 1 li nks. _ B 16128
Schöner Kinderwagen Hill, zu verk.

Philippsbevgstr aße 51, 2 1, B l 0142
1 w. gcbr. Kinderwagen m. 01.,

1 sch. Sportwagen m. Verdeck zu ver¬
kanten Adclheid strastc 83, Stb,  1 _ r.

Ein schöner Liege- n. Sitzwage»
billig zu vevkawfeir' Herdevsiraste 25,
Parte rre oder Laden,_

Klapp-Fahrstühlchen z. verk.
Wellritzstr. 46. 2 rechts._ B16107
Reckarsulmcr Motorrad m. Magn .,

fa st neu , 350  Mk . Wellrttzstvaßc,27 .,
Zwei auterb . Fahrräder bill. zu verk.
E. Stoßer , Hermannstvastc 15.

Gebr . Herrenrad , nicdr . Bau,
mit Frcil . ü . Rücktrittbremse , leicht
gehe nd, zu ve rk. Gnerfenaus tr . 19, L.

Eleg. Sträßenrenncr u . D.-Rad
m. Frcil , 1, b. Klaust,  Rhcrng . Str . 8.
Gaszuglampen m. Bokr. (16 Mk.),

Hängelicht , in qr . Ausw ., Gasherde,
4 Kochst., 11 Mi Wellt ih str , 20, H. P.

Zwei große tzsläm. Messinglüster
(Gas ) zu verkaufen . Engl . Büfett,
Taunu s st vaste 27.

Fast neue Spirituslampe
billig abzug. Mücherstraste 10, 2 t .
Vollbadewannen 15 Mk„ Gaskocher,

Gaslampen , Glühkörper usiv. enorm
billig . So.  Kraus e, Wellritzstraste 10.

Schöner großer Epheukasten
f. 8 Mk. zu bk. Herrnyartenstr . 12, G.

Suche
ein gutgehendes Kolonialwaren - u.
Delikateffen -G-eschüft zu kaufen, Off.
unter R. 142 an die Tagbl,-
Zweigstclte, Bismarckring 29. B16136

Slut erhaltener Anzug
für schlanke Figur zu kaufen ges.
Off . !!. A. F . 42 Schützenhofpost._

Gcscllschaftskld., hochavarte Sach.,
alles neu, Gr , 46, pretNw. zu plcrk.
Coulinst raste 3, 1 St ._ _

Möbel aller Art kauft
Klein/  C oulinst raste 3. Telephon 3490.

Büfett , Nusiü., kl., gebe.,
zu kaufest ges. Off . m. Preisang.
u . U. 790 an  den Tagbl .-Verlag.

Salonschrank,
gebraucht , zu kaufen gesucht. Offert,
mit Preis unter F . Z. 50 postlagernd
Sch il tzen'hofstraste.  _

Waschmaschine zu kaufen gesucht
Philipp sbergstraste 25, 4.

Kinderhäubchen, blau , verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Rüdes,
heimer Straße 31, 4.

Leichter Geschästswagcn,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Offerten unter O . 794 an den
Tagbl .-Berlag ._ *

Kaufe stets Flasche,C
altes Eisen , Metalle u . ^ Sonstiges.
ui A rff.'r 17

Gr . Lagervlab , nabe Gütcrbahnh .,
m. Nserdeställ., mast. Hallen , Schupp,
u. Rem. z. vcrp. Lorelehring 5, 1 I,

Ein Grundstück
(Acker oder Garten ), bis 1 Morgen
grast, von pünktl . Mietzahlern auf
1. Okt. oder später zu pachten ges.
An festem Fahrweg gelegen bevorz.
Osserten unter U. 801 an den
Tagbl .-Verlag . '

Eine kleine gut gehende
FreMDeNpeusion

in bester Lage preiswert zu verk., event.
zu verm. Näh, im Tagbl.-Verlag. Lll

Eine Filiale
der Obst- u. Gemüfebranche , welche
hoch prima geht, ist sofort billig zu
verkaufen , evtl, mit Fuhrwerk . Off.
unter B. 795 an den Tagbl .-Verlag

Ein leichtes Fuhrwerk
(Federrolle « . ostpreust. Rappen)
zusammen oder geteilt zu verk.

IM, . Ivang , Watzelliain
Asslsiher Windhund (ÖÄ ''
rasserein, mchrf. präm., außergew. schön
und gutmütig, billig zu verkaufen. Osts.
Anfr.u. v . 8» « a. d. Tagbl .-Verl. 1059

Für qroße starke Damen
«leg. schwarze AllaS -Kostiime , fast
neu, blau seid. eleg. Schlepptleid, schw.
Spitzen-Cape, braun. Plüsch- Cape,
eleg. seid. Unterrock, 3 weiße Untcrröcke,
blaues Cheviot-Kostüm, Wollmusseline-
Kostüme, eleg. blauer Tuchmantel, ein
schwarzer Tuchmontel, cleg. f. neue Lack-
Schnallenschuhe(Nr. 41) zu verkaufen.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Ilx

A7-'lirlenl!l!. K6lBWren
(Altertum) niit reich. Ololdeinlage,
für oriental. Samnilcr v. großem
Wert, billig abzugeben.
W.  Carry , Klarental. Str . 6, 2 l.

zsäsr d.rt billigst
bei Kob.  BBos -gt , Kl.  Langgasse 7.

4 Piattoö , kurze Zeit gespielt, mit
Garantie billig zu verkaufen. Lnawig
Flick . Eltville a.  Rl»

Zür Bruntieute , Vermiet , re.
Weg. Aufgabe d. Haush . ist e. sch.

Wohn .-Gin-r . (4 Zimmer u . Küche) b.
z. 25. Au«, zu verk. Gl-eichz. ist die
Wohn. (Nähe Kais.-Friedr .-Ring und
Hauptbahnh .) v. 1. Okt. ab , ev, früh .,
zu verm . Der Dauermiet . (best. Heer)
des möbl. Wohn- u. Schlafz . bl. evtl,
wdhnen. Näh. Oränienstr , 47, 1 lks.

Kufsaschrünke, große
^ und kleine , billig

Friedrrchstraste 17. __

Kassenschrank
wegen Liqu . in . Gesch. gegen Kasse
abzugeben. Off . u . M. 174 an den
Tagbl .-Ber lag . F171

Laderttüre,
eichen, gut erhalten, 1x2,4 Mir .,

2 KvllaZSU - 1.63 Mtr, brt.,
stKNÄfr . Erker,

m. Glastüren , 3,5 und 2,5 Mir . hoch,
wegen Umbau sofort billig z. v.

Drogerie «ipciim s, Tauunsstr.25.
«nittWiBUe, ;sr 5

HeylisenstüiHs Tkppich-Reimg.-W.

Teppich,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
unter Bj.  s «»s an den Tagbl.-Ve rlag.

Mehr alS jeder andere

immer S -4» Cjsrl’© S,S<»lfil .0te
Metzgergaffe 27 , Telephon 207 »,
f . g. erb. Herren -, Dam .- n . Kinder-
klcid. , Sckruhe, Mäbet , alt . Gold,
Silber , ganze Nachl . re. qiostk. gen.A.Geizhals,WN -K
kauft zu hohen Preisen von Herrschaften
gut erh. H.- u. Dameukleider, Uniformen,
Model, er. Nach!.,Ptandsch., Gold, Silb . u.
Brillan ten, Z ahn gebisse. A.Best, k.insH.

MZm  er,
U l. lVcbrr .rassoSJ , I . ( eilt2 .^ 0» ,
zahlt die allerhöchsten Preise f. guterb.
Herr.-,Damen- u. Kindcrkleid., Schuhe.
M öbel,  Gold , Silber , Nachl. Posik.  gen.
irau Orössliiüti, ''

Grabenstr. 26,
empf . si chd. geehrt . z. Llnk.
von gut erh. Herren -, Damen - tu
Kinderkl . , Schuber», Möbel » , Goto,
Silb .»Brill , u . Rach!. re. Posik . gr» .

GLbraychts Scßaiifafteit
zu kaufen ges. Gesl. Offert, mit Maßen
und Preis unt . L LL an die Tagbl.-
Zwcigst., BiSiiiarckriug 29. B16109

Plr0 Schiffer,
Mctzgrrgasse 21 ,

zahlt ausnnhmewcise die höchsten Preise
f. gut erhalt. Herren- ul Damenkl über,
Militärsachen. Schuhe,Atöbcl, Pfaudich.,
Gold, Silb . u. B rillaistcn. Posik. genügt.
Attc iazttitej Bilder,
StLdteansichten v. Deutsch!, u. Schweiz
w. angck. Off, u. n-  Ta gbl.-Verl.
Photo araph.Apparat
Klapp-Kamcva für Films , zu kaufen
gesucht. Nähere Offerten u. B. 801
am den Dagol .-Der lag ._

Leichter
Geschäftswagen,

gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Offerten unter O. 794 an den
Tagbl .-Verlag ._ *

Gebrauchter GaslÜster zu lausen
gesucht. Offert, unter 8 . an den
Ta gbl -Verlag._

Eine llulvc Millioi » Ziegelsteine
zu kaufen gesucht. Off. unt. L . ir .» «
an AS» rt!'.!!. F 15

Griechisch und Lateinisch,
Französisch, Englisch, Algebra und
Rechnen für Schüler der Sekunda bis
Sexta . Lanmährige Erfolge in
schwierigen Fällen . Monat von 15 Mk.
an, Behufs Einrichtung neuer
Zirkel sende man sofort Adresse
mit Angabe der Schulte und der
Klasse unter H. 795 an den Tagbl .-
Verlag ._

Engl ., Franz ., Gram ., Konvers.
ert .. b,, ers. Lehrevin . Rheinstr . 15, 8.

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Einz .-Unt . 25-jähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn seder-
zcit . M. Goetz. Röderallce 10, Part.

Dameii -Frisicr -llnterricht erteilt
Chr . Kopp. Hofth .-Fris ., Aarstr . 23,2.

Berlitz School.
Sprachlehranstalt für Damen

und Herren.
Unterricht am Tage u . abends,
Zirkel , kleine Klassen und

Privatunterricht.
Prospekts und Probelektionen

kostenlos . 5872 | 1
InislscMstrasse 7 .

Englischer Unterricht.
Miss (« >>!»- p «• , Luigen pl atz 6, 1.

Canz

Ofensetzer Kaus,
Rüdesh . Str . 20, S . 1. Repar . an all)
Oesenj) . Herden , Heiz., a lle Ersatzt^

Schneid, empf. s. z. Anfertigung
eleg, Daur.-Gard . Hermau nstr . 23, 3.

Perf . Schncrdcrin empfiehlt sich
in u. q. b. H. Roon strahe 20. 2 St . I.

Kostüme, Blusen u. Kinderkleider
w. geschmackvollu. bill. angcf ., ĝetr.
Kleider w. aufs neneffc modernisiert.
Kl. Sch walba cher Straße 14, 2 links.

Näherin empfiehlt sich
im Weißzeugnäh . u . Ausbessern seder
Art . Rheinstraße 80, 8._ B15715

Perfekte Stickerin empfiehlt sich.
Bertvam straste 20, 1 links . B 18131

Wäsche zum Waschen
u . Bügeln wird angenommen , schon
u . pünktl . besorgt. Gardinenspannerei
Iahnstraße 17. Stb . Frtsp . B16133

' Wäsche
zum Waschen n . Bügeln wird angen.
Maue rgassc 10, 3 rechts . _ _

Berühmte Phrenologin,
Fr . Susanne Grünewald , Nerostr . 12,
2 St . Nur für Damen.

^ Unterricht , a. Sonntags , ert.
VislUer , Dlöbcrftr. 9,1.

Eine PachtbäckereL
ans dem Land, mit Inventar und Kund¬
schaft, sofort billig abzugeben. Zu er¬
fragen in Tagbl .-Berlag . Xe

Ein nachweislich gutgehendes

wird von tücht. Wirtsleuten zu Pacht,
ges. Off . u . « . 799 an d. Tagvl .-Vcrl.

P8tz -Askrst»§.
Damen können sich an einem Kur¬
sus für elegant. Damenpuy in hics.
fein. Spezialgeschäft beteilig. Off.
u. LS. LS8an den Tagbl.-Verlag.

Die Dame, die am 8. 8. 1910, abends
7 Uhr. in der elcktr. Bahn Bicbrich-
Bcanstte den

üln-rciöntcn MeMm
an sich nahm, wurde beobachtet. Die¬
selbe wird ersucht, dcnfctbcn sofort auf
dem Fundbureau der clckir. Bahn abzu¬
geben. da sonst Anzeige erfolgt.

Echütze Dein Heim!
Fachmann besorgt sof. rechtsgültig

u. verschwiegen Gütertrennung und
Sicherung d. Frauenvermögens . An.
arb otc u . Ül. 452 an den Tag bl. -Verl .
KMinen-HlUNl. \i  MWerei
Frau Krombach , Faulbrunnen str. 12.
Billige Preise. Tadellose Ausführung.

Friserrse
empfiehlt sich den geehrten Damen.
Of f, u . ll . 806 an den Tagstl .-Verlag.

,Haarentfh'rnung, Maniküre. »»iLtl«
ZZŝ W?LSLHZl»»,i» , Albrechlstr.  3 , 1.
"McifMUreMa
Rheinstr. 56, 1, Uerry Uaubricli.

P5ST* eulpstchU sich.
Tailnusstr . 19, 3. St.
Frieda Micliel.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Stückzahtz
Sclbstgcbcr SchilinSki , Berlin 39,
setzt Elberpe lder Straß e 19. B 130

Geschäftsmann
sucht auf sein Inventar od. anSge-
liehenes Kapital 300 Mk. mit guter
Verzinsung zu leihen . Oschrten u.
W. 801 an den Tagbl .-Be rlag. _

Welch' ebeldenkende Leute
helfen oid. geben nett . brav . Mann,
45 Jahre , franz ., engl, sprechend, ein
Heim ? Zuverlässig , im Hotelsach
bewandert ; event. auch geneigt , sich
einzuheinateN. Offerten u. P . 798
an den Tagbl . G erlag ._ _

Kind
wird in gute Pflege genommen . Näh,
rin Tagbl .-Berlag . Kip

Silvarm-Massage-
Mauilirre- SalöN,

9—12. Tunurröstr » 13» 1. 2—7,
Sonn - it. Feiertags von 10- 1 geöffnet.
Inh . Frl.

M fofott

Suche 200 —SSO iJlatt
zu leihen . Wiedergabe nach Ueber-
einkunrt , ev. in monatliwen Raten.
Gefl . Offerten unter N. 800 an den
Tagbl. -Verla g er beten . _ _

^ßbiesse obSige,
adcl . Herr , groß n . repräfent ., 40 I .,
allein st., demnächst nach Wiesbaden
kommend, sucht aus vorn . Damen¬
hand ein Darlehn geg. dankst. Rück¬
gabe . Werte Off . u . Diskretion 2650
Juvalidendank , Halle a. d. S ., er.
beten ._ _ (J .-Nr . 2650) F 173
' Wer verm. Verkauf
u . stellt vorübergehend Raum zur
Verfügung für kl. viers. Auto . Off.
un ter Z. 798 an den Tagstl .-Berlag

" "1—8' gute Dopvel»
svänn .-Fnhr «« nach

Niedersetters gesucht.
SSeinsrich 84 appus

__ Baugeschäst . Idstein i. T»
Damen erh. diskr. Rat . Olara
Wih-ke, gepr. Krankenpflegerin,

Borkstraße 18, P . ^ Sprechz. 9—12, 2—7,
erhalten diskr. Rat

vll und Auskunft iv
jeder Angelegenheit durch

Fra » Rvrisckr» 8»r, ->8,
Gneifenaustrasie 19, Hochparterre.

Dislrr.Mli. n. peuf.LK
Heda rnnie, L.chwalba cherstraf;e 61, 2 St .

8t. , jssati finden tritl. Aufnahme bei
1/ (1111̂ 11 ein. Hebamme . Str. Diskr.

Auch brieflich Bat in allen Fällen.
Frau Swart , Ceintuurbaan 121,

<' r -k» -i-. _ (Ka. 2341) F 132
Dame,

reich, modern, sucht gleiche Freundin
Offerten unter m(. r ~ on  Tagbl .,
Haupt-Agentur, Wilbeliestr . >>. 6034

vermitlelt reell Fra,»

Hi KKK
Lebensgefährtin ( (Hie)

sucht mangels Damenverkehr gebild.
Herr , evang., 42 Jahre alt (Beruf
Geflügelzucht u. Obstbau ). Ver¬
trauensvolle Mitteilungen u, A. 445
an den Tagbl .-Verlag.
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ZiirniOliekstejaerliilg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung des
in Wiesbaden belegencn, im Grund¬
buche von Wieobaden-Jnnen,

Band 74. Blatt 1112,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen
der Kinder des Landwirts Friedr.
Hahn LS. von ASiesbnden:

a) des Fuhrmanns Christian
Ludwig Hahn , hier.Römer¬
berg 33,

b) des Fuhrmanns Georg
Paul Hahn , daselbst,

c) der Christiane Hahn,
daselbst,

d) der Margarethe Hahn,
daselbst,

e) der Ehefrau des Landwirts
und Fuhrunternehmers Phil.
Trant , Marie , geb.Hahn,
daselbst, Feldstrabe 24,

zu je ein Fünftel eingetragenen
Grundstückes, Kartenbiait 88, Par¬
zelle 48 , Grundsteuermutterrolle
6407, Gcbäudcsteuerrolle 4018,

u) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Stallgcbäude, Römerberg 33,

Größe2 ar 89 qm,
Gebäudesteucrnutzungswert2400M.,
besteht, soll dieses Grundstück am

2 ». August LNIiG,
vorrnittags IO Nhr,

durch das Unterzeichnete Gericht an
der Gcrichtsstelle, Zimmer No. 60,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
10. Mai 1910 in das Grundbuch
eingetragen. F 253

Wiesbaden , 25. Juni 1910.
Köuigl . Amtsgericht Abt . 9.

ZWilDerfteizewilg.
Am 4 . Oktober LNL« , vor¬

mittags IO Hs!!hr, wird ander
Gerichtsstelle, Zimmer 60, das im
Grundbuche von Wiesbaden Innen,
in Band 179, Blatt 2692, auf den
Namen der Eheleute Wrohn einge¬
tragene Hausgrundstück, Riehlstr. 12,
zwangsweise versteigert. F253

Wiesbaden , 29. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht 9.

ZMlOMsleMMg.
Am 7. Oktober 1910 , vor¬

mittags Osts Uhr , wird auf dem
Gerichtszimmer Nr. 60 das der
Rentueriu Winter gehörige Wohn¬
haus, Arndtstr. 8 in Wiesbaden,
zwangsweise versteigert. F253

Wiesbaden , den2. Aug. 1910.
Königliches Amtsgericht,

Abt . Ä.
Bekanntmachung.

Unter meiner persönlichen Adresse
hier eingehende und äußerlich nicht
durch den Zusatz „Dienstsache" ge¬
kennzeichnete Depeschen, Briefe und
sonstige Sendungen werden mir,
wenn ich von Wiesbaden . abwesend
hin , meistens nachgeschicktund ge¬
langen deshalb nicht selten erst ver¬
spätet zur geschäftlichen Behandlung.

Es empfiehlt sich, Depeschen, Briese
und sonstige Sendungen in dienst¬
lichen Angelegenheiten äußerlich in
der Regel lediglich mit der Adresse:
„Regierungspräsident Wiesbaden " zu
versehen.

Wiesbaden , den 24. Mai 1906.
Der Regierungs -Präsident,

gcz.: v. Meister.
„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 11. Juli 1910.

Der Polizei -Präsident.
_ _ I . SS.: Welz. _*
Kaufmännische Fortbildungsschule.

An die Zahlung des Schulgeldes
für das 1. Halbjahr 1910 wird er¬innert . *

Stadthnuptkasse.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den

Tag über durch ihre Berufsgeschäfte
in ' Anspruch genommenen Personen
Gelegenheit zu mündlicher Verhand¬
lung zu geben, haben die König!.
Gewerbe-Inspektoren des Reg.-Bez.
dafür •—• außerhalb der Bureau¬
stunden ■—- noch besondere Sprech¬
stunden eingerichtet , die auf den
1. Sonntag jeden Monats , von 11
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmit-
tags , und auf den 2. und 4. Sams¬
tag jeden Monats von 5 bis 7 Uhr
nachmittags , festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Wies¬
baden (Stadt ) ist die Kgl. Gewerbe-
Inspektion zu Wiesbaden , deren Ge¬
schäftsräume sich daselbst, Adelheid¬
straße Nr . 81, 8, befinden . *

Wiesbaden , den 24. August 1906.
Der Regierungspräsident.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 1. Juli 1910.

Der Polizeipräsident . I . V.: Welz.
Verdingung.

Die Lieferung und Montage der
Cifenkonstru'ktion, einschl. der eis.
Fenster für den Neubau der Groß¬
viehschlachthalle auf dem städtischen
Schlachthofe Hierselbst soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
ung-en können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 9, einßeseheu, die An-
lgebotsunterlagcn , entschließ!. Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bmr.
zahlung oder hestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,26 Mark (keine Brief¬
marken und nicht gegen Postnach¬
nahme), und zwar soweit der Vor¬
rat reicht , bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 29" versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 12. August 1910,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten , Verdi,ngungs-
formülar eingereichten Angebote
werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
' Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Anstreicherarbeiten in der

Gvoßbiehschlachthalle dos städtischen
Schlacht- und Viehhoics dahier sollen
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagSdienststundcn int Verwal¬
tungsgebäude , Frivdrichstr . 19, Zi m-
mer Nr . 9, eingesehen, die Angebots-
untevlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Entsendung von 50 Ps.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 32" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 13. August 1910,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

N»r die mit dem voraeschrieibenen
und ausgefüllten Berdingungs-
formular eingereichten Angebote
werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 5. August 1910.

Städtisch es Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate (April bis ein¬
schließlich September ) um 9 Uhr vor¬
mittags . *

Wiesbaden , den 29. April 1910.
_ Städtisch  cs Akziseamt ._

Bekanntmachung,
betreffend Fruchtmarkt.

Die städtische Lastwage-Stelle in der
Schwälbacher Straße wird damit zur
Marktgcldhebestelle für den Frucht¬
markt dort bestellt.

Das Standgold für den Frucht¬
markt ist deshalb künftig gemäß § 5
der MarktstandAgeldordnung vor Etn-
nahme , des Standplatzss an den
Hebebeamsten im Wiege - Häuschen
Hegen Enrp'fan>gnahm°e der ent-
spvschenden Marktkarten als Quit¬
tung zu zahlen . Die MarWarten
gelten nur für den Tag der Lösung
und sind nicht übertragbar.

Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen der Warktpoltzetverord-
nung oder gegen die Marktstandsgcld-
ordnumg sind mit Geldstrafe je bis
zu 3« Mk. bedroht.

Wiesbaden , den 8. August 1910.
Städtisches Akzifcamt.

Heute und morgen : Großer Frei-
hand -Berkauf in kompl. Schlafzim .,
Büfetts , Schränken , als Bücher-,
Spiegel - u. Kleiderschr., Vertikos,
Schreibtische, Ausziehtische, Sofas,
Ottomanen , Küchein, Spiegel , Stühle,
Flurständer rc. zu kolossal billigen
Preisen . Möbel, die längere Zeit
auf Lager , werden zu jedem nur an¬
nehmbaren Press abgegeben.

D. Levitta , Fricdrichstr . 17.

Theke,
3 Teile , rechtwinkelig aufzustellc»,
mit Aufsatzpulten . Schränken und
Turchgangstür , geschmackvoll mit
Intarsia -Malereien dekoriert, dazu
passend ein kl. Wandpult und zwei
Hocker, billig zu verkaufen Metzger¬
gasse 32/38 , tut Hof. *

Unternehmer
0. Grundstücksbesitzer
für Neubau (Hinterhaus ), möglichst

Süd oder West,
gesucht,

zusammen ca. 400 gm Bodcnfläche, in
Parterre u . Stockwerk, für ruhiges
Engrosgeschäft ohne Maschinenbetr.
Vertrag für mehrere Jahre . Offerten
unter G. 800 an den Tagbl .-Verlag.

Beteiligung
suche ich an Schreibstube , Hhpotheken-
od. sonst. Agenturgeschäft . Bureau in
bester Lago stelle zur Verfügung . Off.
an Postlagerkarte 82, Wiesbaden 1«

Gesuchs
zwei Achtel Abonn. B, 1. bis 3. Reihe,
1. Parkett , König!. Theater , ziemlich
Mitte . Näheres bei Walther Seidel,
Wilhelmstraße 56.

Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in der
KochbriMnen - Anlage . 12 Uhr:
Militär -Promenade -Konzert an
der Wilhelmstraße . 3.30 Uhr:
Mail -coach-Ausflug nach d. Platte.
4.30 Uhr : Abonnements - Konzert.
8.30 Uhr : Abonnements -Konzert.

Königliche Schauspiele. Geschlossen.
Residenz-Theater . Geschlossen.
Volks - Theater . Abends 8.1ö Uhr:

Der Postillon vLn Almenruh.
Walhalla - Theater . Abends . 8 Ubr:

Die geschiedene Frau.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr-

Konzert.
Biophon - Theater , Wilhelmstraße 8"

(Hotel Monopol). 9!ach in. 4.30-10.
Kincphon - Theater , Taunusstraße i-

Nachmittags 4— 11 Uhr.
Rollschuh- Palast , Ausstcllnngs - Ge.

lande. Täglich geöffnet 11—1 Uhr
vorni., 3—6 nachm., 8—1.1 abends.

AktuarhuS' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
Baugcr 's Kunstsalon , Luiscnstraße 4

und 9.
Kunstsalon Biötor , Wilhclmstr . 64.
DcinntinS kerautischc Sammlung

(Ncnaasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
tt. Samstags nachmittags von 3
bis 6 Uhr. Eintritt frei.

Gemäldesammlung Hcintzmann im
Pautinenschlößchen. Gcüfi . Sonn¬
tags von 10—1 Uhr, Mittwochs
voll 10—1 u. 3—5 Uhr. Eintritt
frei.

Bvlkslcschalle, Friedrichstraße 47-
Gcöffnct täglich von 12 Uhr mttt.
bis 94h Uhr abends . Sonn - und
Feiertags von 1410— 1 Uhr ge.
öffnet . Eintritt frei.

Die Bibliotheken des Volksbildungs-
Vereins stehen jedermann zur Be-
Nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Kastcllstr.)
ist geöffnet : Sonntags voit 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 6 bis 8 Uhr
und Samstags von 6 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher¬
schule): Dienstags von 6—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11 —1  Uhr , Donners
tags und Samstags von . 5 b:s
8 Uhr : die Bibliothek 4 (L-tecn-
gasse 9) : Sonntags v. 10—>12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
6 bis 8 Uhr ; die Philipp Abegg-
Biüliothck (i. d. Gntenbergschulel:
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Verein für Sommerpflcge armer
Kinder . Bureau : Steingasse ^9, 1.
Sprechstunde : Mittwoch ü . L>ams»
tan von 6—7 llSv

zlrbcitSnachwcis im Rathaus , unent-
geltl . Stellenvermittlung . Dienst,
stunden von ,8—1 und 3—6 Uhr.
Männer -Abteilung f. alle Berufe.
Abteilung für Gast- und Schank,
wirtschaftsgcwerbc für männliche
Hotelcrngestellte. (Auch Sonntags
geöffnet von 10—1 Uhr .) —•
Frauen -Abteilung , für weibliches

Hotelpersonal , höh. Berufsarten.
Vcrkmt>fe rinnen , D ienstmädche n,
Wasch- und Putzfrauen.

Arbeitsnachweis d. Christl. Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Damen -Klub. E. B. Oranienstr . 16,1.
Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 bis abends 10 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einricbtunyc » ...
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 0 bis 7 Uhr abcnvS.
Rathaus (Arbeitsnachweis ), Ab,
teilung für Männer ).

Lust - und Sonnenbad des Vereins
für volksverständliche Gesundheits¬
pflege (E. B.) auf dem Atzclberg.
Täglich geöffnet von morgens
6 Uhr bis zuin Eintritt der
Dunkelheit.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Stcingaffe 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
auf dcnt Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstraße . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von 1ä9 bis
%1  und Vs3  bis y 27 Uhr.

Verein Frnnenbilbnng - Frauen-
studium. Lesezimmer : Orantcn-
straße 15, 1. Bücheransgabe täglich
von 10 bis 7 Ubr . Auskunftsstelle
für Frauen - Berufe : Biebrich,
Cheruskerstraße 9.

Krankenkasse für Frauen und Jnng-
franen . Meldestelle: Walram-
straße 13, 1.

Verein stantl . geprüfter Masseure,
Krankenpfleger und Heilgehilfen.
Zentralstelle für kostenlose Aus¬
künfte, Jos . Kühl , Weberg. 44, 2.
Geöffnet Mittwochs von 12—1 ”,
3- 4 Uhr.

GemcinsamcOrtskraitkenkassc . Melde.
stelle: Mücherstratze 12.

Verein Wiesbadener Presse.
Turngesellschaft . 6—7% Uhr : Turnen

der Damenabtcilung l ; 814,—9%
Uhr : Turnen der Damen -Ab-
teilung II.

Tnrnvercin . Abends 6.30—8 Uhr:
Dcnncn-Turncn . Fechten. Gesang-
Probe.

Wiesbadener Athleten - Klub. 8.30
Uhr : Uebung.

Rollcrscho Stcnographeit -Gcsellschaft.
Abends 8.30—10 Uhr : Uebung.

Gesang - Verein Frohsinn . Abends
8.80 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30 Uhr : Pofaunenchor -Probc.

Christlicher Arbeiter - Bcrctn . 8.30
Uhr : Gesangprobc.

Mäniier -Turnverein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachcnverein 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein - u. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versantmlung.

I . O. O. F. Abends 9 Uhr : Zu¬
sammenkunft.

Ortsvcrcin der Deutschen Kaufleute.
Abends 9 Uhr : Verfammlung.

Rauch- und Bergnügnngsklub Froh¬
sinn. 9 Uhr : Rauchabend.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobc.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Etcsangvercin Neue Concordia . Abds.
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Licdcrkranz . Abends
9 Uhr : Probe.

Synagogen -Gesang-Verein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabcnd
und Probe.

Verein für Stcnvtachhgraphie zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs-
abend.

Wiesbadener Rndfabr - Verein 1884.
9 Uhr : Saal -Fahrübung.

Dilettanten -Vercin Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger - und Militür -Kamcradschast
Kaiser Wilhelm ll . Abends 8.15:
Gesangprobc.

Radfahrer - Verein von 1904. Ver-
einsabend.

Gesellschaft Gctnütlichkcit. Vcrcins-
abend.

Versteigerung von Herren - Kleider¬
stoffen im AuÄionslokale Schwal-
vacher Straße 43, vorm , 9,30 Uhr.
(S . Tagbl . Nr . 367, S , 14.)

Direktion: fu  Norbert.
Donnetstaa. den 11. Llugust.

Abends 8 Uhr:

Die geschiedene Frau.
Operette in 3 Akten von Viktor

LSon. Musik von Leo Fall,
Regie : Direktor Heinrich Dodl.

Orchester - Dirigent : Kapellmeister
Louis Lanzer.

Tanzarrangemcnt des 3, Aktes von
Herrn Reg. Schiller.

Personen:
Karcl van Lysscweghe,

59ofsekrctär . . . Adolf Karnbach.
Jana , seine Frau . Therese Keßler.

Pieter te Bakkenskijl,
ihr Vater tGeneral-
direktor der Scplaf-
wagcngesellschaft in
Brüssel . . . . Otto Schiller.

Gonda van der Loo Paola Vcrp.
Rechtsanwalt de Leise Anton Kohl.
Lucnr van Deesteldonk.

Gerichtspräsident Norbert Jnnfclder.
Nuitersplat > Gerichts- Paul Schulze.
Dender s beisttzer Paul Kuchen.
Scrop, .Schlafwagen-

kondukteur . . . Heinrich Aiper.
Adeline . . . . . . Meta Fuchs.
Willem Ktouwev'-iet,

Fischer . . . . WladimirTausch.
Martje , seine Frau . Mizzi Ottmann.
Professor Tjonger,

Sachverständiger . Peter Marin.
Professor Wiesum,

Sachverständiger . Otto Pichler.
E 'n Dicner . . . . Willq Kramcr.
Ein Ecrichtsdien' r . Paul Mößner.
Journalisten , Publikum , Gerichts-

diencr.
Spielt heutzutage , und zwar : der
1. Akt im Gerichtssaal zu Amster¬
dam : der 2. Akt 3 Monate später in
der Billa Lhsseweghe in Amsterdam;
der 3. Akt einen Tag später auf der

Kirmes; in Makkum.

Freitag , den 12. Ai gust: Die keusche
Susanne.

VaUrs -Tifealer.
(Bürgerliches Säianspielhans .)

Dotzheinier Straße 19.
Direktion: Hans Mil !»oluin.
Donnerstag , den 11. August.

Abends 8.15 Uhr:
Der PostUlE

vim Limenrrch.
Gesangsposfe in 4 Aufzügen hon
Friede . Kaiser . Musik von Storch.
In Szene gefetzt von Dir . .Wilheltny.
Musiral . Leit .: Kapellm. Hoffmann.

Personen:
Rollmniin, Postmeister Dir . Wilhelmy.
Fannn , seine Nichte . Marg . Hamm.
Mathis , Postillon . Hans Johenny.
Peter , Postillon . . Gustav Willcrs.
Hans . Postillen . . Hans Winzer.
Fix, Theatcrdirektor . Emil Römer.
1)r. Gummi, Theatcr-

arzt . HansHohcndorff.
Diath-Ide, Schau¬

spielerin . . . . Käthe Bitich.
Amdros,Theaterdi :ner Fricdr . Limbach.
Neiti, Stub -nmädchen Emmy Frei . ^
Frl . voit Blin 'enstern Jlka Mar i»:.
Maria , \ Bauern - . Marg. Poilsch.
9( na, I niädchen . Eugenie Jakobi.
Der 1. und 4. Aufzug spielt in,einem
Landdörfchen ; der 2. und 3. tn der

Residenz.

Freitag , den 12. August : Ein glück¬
licher Familienvater . (Die wilde
Kcrtze.)

Uifeirtei'-Gintvkltsprekil 'e.
Volks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen ) . . . 2.—■Mk.
Sperrsitz (Tische) . . . . 1 .50 „
Saalplatz . 1.— „
Galerie . . . . . . —.50 „
Kurhaus zu Wiesbaden.

Dormeifctag, den 11. August.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert tl. städt. Kurorchester»
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheu-er.
1. Ouvertüre zur Op. Venus auf

Erden" von P. Einehe.
2. Cavatine aus der Oper „Ernajü**

von G. Verdi.
3. Gedenkblatt , Polka-Mazurka.
4. Dance Venitienne von G. Par es.
5. Phantasie von C. M. v. Weiber.
6. Fleur de Hongris, Marsch von

Francis Popj\
Eintritt gegen Brunnen - Abonne-

mentskarten für Fremde und Koch¬
brun nen-Kon zertkar ten.

Mittags 12 Uhr:
Mi!iiär -Prrme>iade-Konzen

an der Wilhelmsitrasse.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kurorchesters.

NacImdttaKS 4.30 Uhr:
Lsitumg : Herr Ugo Affemi, atäiit.

Kurkapollmeister.
1. Ouvertüre zur Opier „Martha “ von

F. v. Flotow.
2. a) Oehsenmenuett,

b) Utngarische Rorwio v. J . Haydn^
3. Die Hydiropaten, Walzer von

Jos . Gungl'.
4. Perlen aus Meyerbeer’s Opern von

G. Meyerbeer.
5. Strand ’bilderl, Suite v . F . v. ß 'on.

Wellenspiel, Strandleben am Abend,
Triaumwebsa, Tanz der Fischer-
mädehen.

6. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von
G. Hossini,

7. Frühlmgservvachen, Romanze von
E. Bach.

8. Phantasie aus der Operette „Der
Vogelhäntdler“ von O. Zeller.

Abends 8.30 Uhr:
Deitung: Herr Konzertm. W. Sadony.
1. Ouvertüre z. Operette „Ein: Morgen,

ein Mittag und ein Abend in Wien“
von F . v. SuppA

2. Vorspiel zur Op. „Melusine“ von
C. Grammnnn.

3. Duett aus d. Op. „Die Hugenotten“
von G. Meyei'beer.

4. Alt - Wien, Perlen aus Lanner'»
Walzern , angeileiht vomE. Kremser.

5. Jubel -Ouvertüre von E. Bach.
6. Offenibachiana, Phantasie von

A. Coniraeli,
7. Amina,, egypt. Ständchen von

P. Einehe.
8. Lustiges Marsch-Potpourri , von

C. Koanzäck.
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Hausuürtschaftliche Rundschau.1* '' ""- - - ■■ .— .. . =LLM
Giftige Speisereste im Sommer.

Von Dr . Hans Fröhlich.
Wie wenig haltbar die meisten Speisen im Sommer sich

erweisen, davon wissen die Hausfrauen ein Klagelied zu
fingen. Ein einziger heißer Tag genügt oft, um Gärung
und Fäulnis hervorzurufen. Besonders rasch verderben
alle mit Fleisch, Milch oder Eiern bereitete Speisen,̂ sowie
nur wenig gewürzte. Deshalb sollten derartige Reste, die
vom Mittag übrig geblieben sind, noch am Abend desselben
Tages verzehrt werden. Bis zum Verbrauch hebe man sie
in porzellanenen oder irdenen Geschirren auf, nie aber in
solchen von Metall. Je enger das Gesäß oben ist, um so
besser, denn je größer die Oberfläche der Speise, desto größer
auch die Fläche zur Ansiedlung von Fäulnispilzew Schon
wegen der Bestaubung und Austrocknung der Reste sollte
man die Gefäße stets zudecken. Der Aufbewahrungsort fei
kühl und recht luftig, nicht feucht oder sonnig.

Speisereste, die verdächtig aussehen oder gar üblen Ge¬
ruch haben — wenn auch nur eine ganz geringe Spur da¬
von —, sind sofort zu vernichten. Lieber nichts essen als
Gift essen! In der Tat bilden sich bei der Zersetzung der
Nahrungsmittel Gifte, welche nicht nur bedenkliche Ver¬
dauungsstörungen und schwere Erkrankungen, sondern sogar
den Tod verursachen können. Namentlich aus Fleischspeisen
wirken Fäulnisbakterien im Sommer sehr schnell zersetzend
ein und erzeugen höchst gefährliche Gifte, die sogenannten
Ptomai'ne (Wurstgift, Fleischgift). Diese werden auch nicht
durch Kochen oder Braten oder andere küchenmäßige Zu¬
bereitung zerstört. Am leichtesten werden davon betroffen:
Krebse, Hummer, Fische, alle Fleisch- Büchsenkonserven,
Sardinen in Ql usw. Auch Fleischbrühe verdirbt leicht und
wird sauer; man soll sie daher stets an dem Tage ver¬
brauchen, an welchem man sie bereitet.

Im Sommer kommt es bei schlecht versorgtem Fleisch
oft vor, daß Fliegen ihre Eier auf dasselbe legen, aus denen
sich dann sehr schnell die Larven (Maden) entwickeln. Haupt¬
attentäter hierbei sind die stahlblaue Schmeißfliege, die
graue Fleischfliege und die Stubenfliege. Auch Pilzchen
können sich an der Oberfläche von Fleisch ansetzen, wenn es
an feuchten, schlecht gelüfteten Orten (Schränke, Keller) auf¬
bewahrt wird. Es entsteht dann meist Verschimmelung;
bisweilen bilden sich auch rote („blutendes Fleisch") oder im
Dunkeln leuchtende(phosphoreszierende) Flecke, je nach der

.Art der angesiedelten Mikroorganismen. Ist solches Fleisch
gesundheitsschädlich? Das hängt von der sonstigen Be¬
schaffenheit ab. Wenn nicht übler Geruch oder substantielle
Veränderungen aus eine Zersetzung und Fäulnis des
Fleisches hindeuten, so haben weder Fliegeneier noch jene
(Schimmel-)Pilze etwas zu bedeuten. Man schneidet ein¬
fach die Oberfläche ab.

Butter sollte man im Sommer nicht zu reichlich vor¬
rätig halten, zumal wenn man keine kühlen, luftigen Auf¬
bewahrungsräume hat. Wärme befördert in der Butter
die Entwicklung von Bakterien und Säuren und läßt so den
ekligen ranzigen Geschmack entstehen. Man kann dem nur
abhelfen durch wiederholtes tüchtiges Durchkneten in stets
erneuertem Salzwasser und zuletzt in Salizylsäurewasser
(2 Grarmn Salizylsäure auf 1 Liter Wasser). Zum Braten
kann ranzige Butter stets noch gebraucht werden.

Was mgcht man nun mit verdorbenen Speiseresten?
Man ißt sie weder selbst, denn das ist lebensgefährlich, noch
gibt man sie anderen, denn das ist verwerflich.

Was du nicht willst, das man dir tu ' .
Das füg' auch keinem andern zu!

Es zeugt von großer Herzlosigkeit, wenn man schlecht-
sgewordene Speisereste, die man zu genießen sich nicht mehr
.getraut, um nicht sein teures Leben aufs Spiel zu fetzen,
MN armen Leuten, reisenden Handwerksburschen oder
.Bettlern gibt. Leider geschieht dies noch bisweilen. Nur
fürs Vieh sind solche Nahrungsmittel zu verwerten, in
Form des sogenannten Tranks . Dieser Trank ist bis zur
Abholung in besonderen, nur dazu bestimmten Eimern aus
verzinntem Eisenblech mit festen Deckeln auszubewahren.
Holzeimer verwende man nicht, weil sie leicht den Übeln
'Geruch annehmen, auch faulen und schwer zu reinigen sind.
Der Trankeimer darf nie in der Küche oder Speisekammer
ausgestellt werden, weil der muffige, faule Geruch und die
Fänlnisbakterien sehr rasch aus die frischen gutenRahrungs-
hrittel übergehen. Sein Platz ist im Hof oder höchstens im
Keller. Jede Woche muß er gründlich gereinigt werden,
was am besten durch Auswaschen mit heißer Sodalösung
sind wiederholtes Nachspülen mit reinem Wasser geschieht.

Das Melchahn Kommt!
Zum Tröste aller derjenigen, die unter der Ungunst

des Wetters in diesem Jahre bis zum August leiden mußten
und die es nun bedauern, daß die Sommermonate sich dem
Ende entgegenneigen, sei gesagt, daß der August ihnen eine
Delikatesse auf den Küchenzettel bringt — das Rebhuhn.
Es steht als kulinarischer Genuß noch immer obenan, es
ist von keinem anderen Vogel bisher verdrängt worden,
es hat seine leidenschaftlichen Anhänger, und selbst die spar¬
samste Hausfrau, die an den Delikatessen der jeweiligen
Saison mit abgewandtem Haupte vorübergeht, kann es
nicht unterlassen, den Ihrigen auch einmal ein Rebhuhn in
hie Pfanne zu legen. Bei dem Einkauf des Rebhuhns gilt
es allerdings, wie bei keinem anderen Geflügel sonst, ge¬
wisse Regeln zu kennen, damit man nicht, wenn man das
Rebhuhn aus der Pfanne nimmt, ungngenehme Über¬
raschungen erlebt. Das Äußere des Rebhuhns ist maß¬
gebend für sein Alter. Am besten schmecken natürlich die
Rebhühner des Jahres . Sie sind daran zu erkennen, daß
sie hellgelbe Beine haben und daß sie verhältnismäßig klein
ausfallen. Die Hausfrau , die bei dem Einkauf des Reb¬
huhnes von einer bestimmten Größe des Vogels nicht ab¬
weichen will, wird schlecht kaufen, denn nur die kleinen
Böaet haben dann, wenn sie an den Beinen die zartgelbe

I Tönung auswcisen, jenen undefinierbaren Wohlgeschmack,
den der Feinschmecker am Rebhuhn so über alles schätzt.
Die diesjährigen Rebhühner werden sich als Braten für
eine größere Familie deshalb schlecht eignen, weil sie eben
nur wenig Fleisch an den Knochen haben. Jung und zart
sind auch noch die Rebhühner, deren Beine dunkler gelb
sind, die etwa die Färbung der Apfelsinen auflveisen. Diese
Rebhühner müssen beim Zubereiten tüchtig in Speck und
Weinblätter eingchüllt werden. Hat man die etwas
größeren Tiere, deren Beine und Füße grau sind, dann
wird es sich empfehlen, sie vor dem Braten eine halbe
Stmkde zu kochen, sie dann ordentlich zu spicken und in die
Pfanne zu legen. Diese Vögel sind schon ausgiebiger im
Gebrauch uttd schnrecken bei guter Bereitung noch sehr gut.
Absehen von einem Kauf soll aber die kluge Hausfrau,
wenn der Schnabel des Rebhuhnes weiß ist, wenn die
Beine eine blaugraue Färbung zeigen und wenn sich um
die Augen schon ein roter Kreis gebildet hat. Das sind
alte Tiere, deren Zähigkeit selbst der besten Zubereitung
nicht weicht, die dem Speck, der Butter , dem Weinlaub und
selbst dem Zuguß von Wein hartnäckig Widerstand leisten.
Die Zubereitung des Rebhuhnes ist recht einfach. Die
Vögel werden gründlich gewaschen, sauber ausgenommen
und vom Blut gereinigt. Alsdann umwickelt man sie mit
einer Speckschwarte, hüllt sie in ein großes oder mehrere
kleine Weinblätter und legt sie in die Pfanne . Die Köchin
muß wohl Acht geben, daß das Feuer nur zuerst scharf ist
und alsbald klein gestellt wird. Bei langsamem Feuer
schmoren sie etwa eine halbe Stunde , ganz junge Vögel
noch kürzere Zeit, dann werden sie herausgenommen und
mit Sauerkohl serviert. Frischer Sauerkohl hat sich als
Beigabe zum Rebhuhn noch immer am besten und wohl¬
schmeckendstenbewährt . Kartoffelpüree erhöht den Wohlge¬
schmack des Fleisches um ein Bedeutendes. Man richtet die
Rebhuhnspeise gewöhnlich so an, daß man sie mit Sauer¬
kohl und Kartoffelpüree gleichzeitig auftragen läßt. Als
Kompott gibt man Apfelmus, doch ist ein Gelee von
Preiselbeeren oder Johannisbeeren auch sehr wohl¬
schmeckend. Rebhuhnpasteten und Salami von Rebhuhn
sind Gerichte, die man als Vorspeise gern reicht. Der
richtige Feinschmecker aber verzichtet darauf , ebenso wie auf
die Ragouts von Rebhühnern, er liebt es , den Vogel in der
einfachsten Form zu verzehren. Die Preise für Rebhühner
schwanken in den einzelnen Städten und Landstrichen. Der
Durchschnittspreis kür ein junges Rebhuhn ist 1 M. und
1.25 M. G. F . K

Wie schützt murr sich«av giftige « Pilze « ?
Der Pilz , der jetzt den Küchenzettel bereichert, ist eine

köstliche und von den meisten bevorzugte Speise. Er hat
aber den einen Nachteil, daß er mehrere Halbbrüder hat,
die sehr giftig sind und deshalb nicht genossen werden
dürfen. Die Freude an den schönen Pilzgerichten braucht
man sich dadurch aber nicht trüben zu lassen, da man bei
einer gewissen Vorsicht sehr leicht die Verwendung schäd¬
licher oder giftiger Pilze vermeiden kann. Es ist schon
mehrfach darauf hingewiesen worden, wie man giftige Pilze
erkennen kann, und tatsächlich nehmen auch die Vergiftungen
durch schädliche Pilze immer mehr ab. Es sei darum hier
nur noch eininal flüchtig daran erinnert, daß eine klebrige
und glänzende Oberhaut , wenn sie auch manchmal bei eß¬
baren Pilzen vorkommt, doch immerhin zur Vorsicht warnt.
Kommt unter den Pilzen ein derartiger mit flcbrigcr Ober¬
haut vor, dann wird die Hausfrau gut daran tim, damit
keine Versuche ans seine Giftigkeit hin anzustellen, sondern
ihn aus Vorsicht einfach fortzuwersen. Pilze sind ja im
allgemeinen billig, so daß dadurch Unkosten nicht entstehen.
Bei Röhrenpilzen muß darauf geachtet werden, daß der
Pilz nach dem Anbrechen seine Farbe behält. Sowie er sich
rot oder blau färbt , handelt es sich um einen gifttgen Pilz,
der nicht genossen werden darf. Ein weiteres Erkennungs¬
zeichen für giftige Röhrenpilze besteht darin, daß sie auf
der Unterseite rötlich gefärbt sind. Schließlich noch ein
ganz untrügbares Zeichen! Jede Hausfrau kennt den an¬
genehmen Duft, den die Pilze ausströmen. Wenn ein Pilz
verdächtig aussieht oder irgend wie verdächtige Merkmale
zeigt, die ihn allerdings noch nicht notwendigerweise zu
einem Giftpilz stempeln, dann mache die Hausfrau die
Probe mit dem Geruch. Riecht der Pilz angenehm und zart,
dann ist cs immer ein guter und eßbarer Pilz . Hat da¬
gegen der Pilz einen scharfen Geruch, dann tut die Haus¬
frau gut daran, den Pilz sofort zu verbrennen, da es sich
dann mit ziemlicher Sicherheit um einen giftigen Pilz han¬
delt. — Im Anschluß hieran sei noch eine Mahnung aus¬
gesprochen. Sehr viele Pilzartcn sind sehr schwer ver¬
daulich,  z . B. die allgenrcin beliebten Steinpilze.
Leute mit schwacher Verdauung tun also gut daran, Pilz¬
gerichte im allgemeinen wenig zu essen, am Abend über¬
haupt nicht, da mit dem Genuß von Pilzen zum Abendbrot
ein unruhiger Schlaf und Alpdrücken verbunden sind.
Der starke Genuß von Pilzgerichten kann bei Leuten mit
schwacher Verdauung auch zu großen und anbaltendcn
Magenbcschwerden führen. FT. K.

Muke.
Das Barsußlausen der Kinder. Die „Hauswirtschast-

liche Rundschau" in Nr. 345 des „Tagblatts " bringt einen
Artikel über das Barfußlaufen der Kinder, zu dem wir
folgendes bemerken möchten: In den fraglichen Ausführun¬
gen ist zunächst behauptet, das Barfußlausen der Kinder
trage sicher viel dazu bei, daß die Kinder unbemittelter
Kreise sich trotz kärglicher Ernährung einer verhältnismäßig
guten Gesundheit erfreuten. Wenn das Barsußlausen wirk¬
lich so gesund ist, warum führt man es denn nicht bet den
Erwachsenen ein? Der Verfasser oder die Verfasserin
könnten vielleicht den Anfang damit machen. Rein, unserer
Meinung nach ist das Barfußlaufen gar nicht so gesund.
Man denke sich ein Kind, das in unseren nassen Sommcr-
tagen von seich bis spät im Straßenschmutzund durch die

Pfützen watet ; muß da nicht der Fuß übermäßig abgckiihlr
und das Blut in den Oberkörper getrieben werden? Schon
das alte Sprichwort sagt: „Den Kops halt kühl, die Füße
warm ; das macht den besten Doktor arm !" Nicht aber soK
es umgekehrt sein. Das Barsußlausen ist aber unserer
Meinung nach nicht mit ungesund, sondern es ist vor allem
recht gefährlich. Als Lehrer einer Gemeinde, in der das
Barfußlausen der Kinder noch im Schwange ist, haben wir
die Erfahrung gemacht, daß sehr oft gefährliche Fußver¬
letzungen bei den Kindern Vorkommen, die ärztliche Behand¬
lung erfordern, und noch im vorigen Jahre erlebten wir
den Fall , daß man einem Knaben, der ein ganzes Jahr
hinkte, ohne daß man die Ursache finden konnte, mehrere
große Glassplitter aus operativem Wege enffernte und so
zu gesunden Füßen verhalf. Ein rostiger Nagel genügt, um
tödliches Gift in die nackten Füße der Kinder überzuführen.
Daß wir mit unserer Meinung von der Gefährlichkeit des
Barfußlaufens nicht allein stehen, das bezeugt nachstehende
Äußerung und Mahnung des Direktors des Kaiser-
Friedrich-Kinderkrankenhauses in Berlin, der folgendes
schreibt: Wie alljährlich, ist auch in diesem Jahre zu be¬
obachten, daß in den Außenbezirken der Stadt die Kinder
ohne Fußbekleidung während der Ferien nmhcrlaufen. Es
bleibt nicht aus , daß die Kinder durch Eintreten in Glas
und Scherben die schwersten Verletzungen an den Füßen
davontragen, die durch Hinzuireien von Starrkrampf sogar
den Tod der Kinder herbeiführen können. Möchten die
Eltern doch endlich sich dieser Gefahr bewußt werden und
das Barsußlausen verhindern, überlassen wir daher das
Barfußlaufen den Zigeunern und anderem GoHndel. Der
Kulturmensch trägt eine Fußbekleidung. J . B.

Um Eicheln als Eichelkaffee verwenden zu können,
wäscht man dieselben und trocknet sie auf weißem Papier
oder einem Kuchenblech in der Röhre, bis die Schalen
platzen. Dann entfernt man diese und röstet die Eicheln
über nicht zu starkem Feuer entweder in einer Kaffec-
trommel oder aus einer settfreien Eierkuchcnpfanneunter
ständigem Umrühren gelbbraun. Dann zerstößt man sie
in einem Mörser zu grobem Pulver , das man vor Gebrauch
in der Kaffeemühle sein mahlt. Man kocht den Eichelkaffee
entweder allein oder als Zusatz zum Bohnenkaffee; er ist
für skrophulöse Kinder sehr heilsam. n.

Nassau!scheu Küchenzettel.
a. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Heidelbeerkaltschale . — Altes Huhn in
Tomat 'en-sauce, Makkaroni oder gebackener Kartoffelbrei.
•— Eiweißfpeifeff)

Montag.  Gebrannte Weckmehlsuppe. — Nierenpudding,
Kopfsalat oder gedämpftes Ochsenhirn mit ganzen Brat¬
kartoffeln.

Dienstag.  Biersuppe oder Bi erkält schale. — Bratwurst,
Rotkraut , Kartoffelbrei.

Mittwoch.  Einlaussuppe . — Falsche Schnitzel, Schwarz,
wuvzelu oder Karottermemüse , Scrlzkartofseln.

Donnerstag.  Kartoffelsuppe . — Leberklöße, Kopfsalat,
SalNrartojfe 'ln.

Freitag.  Tomatensuppe mit Reis . — Kartoffelkveppel
und gekochte Birnen oder Kartoffelsalat zu den Kveppelu.

Samstag.  Fleischfuppe mit Gries . — Suppenfleisch,
Lorbeerkartoffeln.

*) Eiweißspeife.  Drei Eiweiße werden mit einer
Obertasse voll Himboer - oder Erdbeersaft und wenn nötig,
etwas Zucker zu steifem Schnee geschlagen, den man berg.
artig auf einer Glasschale auftürmt und mit Kleinback,
werk belogt.

d. Für einen feineren H a « s h a l 1.
Sonntag.  Suppe mit Mark - oder Leberklößchen. — Käse-

Kroketten . — Nlnge Hähne mit Blumenkohl oder ge¬
spickter Kalbsrucken, Wachsbv'hnensalat , Salzkartoffelu.
— Pfirsich-Eis.

Montag.  Karottensuppe . — Roastbeef , Tomatensau « ,
Makkaroni . — Zwctschcntorte oder Apfekuchen.

Dienstag.  Grüne Erbsensuppe mit Teigerbsen . — Ge-
nttlte Tauben , gekochte Pfirsiche . — ' Rinderfilet in
Madeirasauce , Kartoffelbällchen oder Harmnelrücken mit
grünen Bohnen.

Mittwoch.  Btumenkohlsuppe . — Klops mit Sardellen»
saure , Bratkartoffeln oder Bratwurst und Rotkraut . —,
Kvl'bsnierenbraten , Preiselbeeren , Omelettes.

Donnerstag.  Weinkaltschale mit Sago . —■ Rebhühner
und neues Sauerkraut . — Gefüllte RindSbrust , Gurken,
salat.

Freitag.  Endibienfuppe . — Gefüllter Sellerie oder
Pfannkuchen mit Lauchgemüse. — Aal in brauner
Kapernfauce , BrotWßch -M oder Kartoffelpudding.

Samstag.  Suppe von Kräutern . — Ochsenrücken.
Tomatensalat . —• Glasierte Kalbskotelette !- , " Gurken,
gemüse, Salzkartoffoln.

Kviefkaste« dev Harrsfva«.
Me Anfragen und Antworten sind an die „HauswirtschaftlicheRundschau deS

Wiesbadener TagblattS" zu richten.
Hausfrau. (Antwort.) Aluminiumgeschirr  hat

sich um seines leichten Gewichtes und seiner schnellen Durch¬
wärmung , auch seines hübschen Äußern willen bei der Hausfrau
bald beliebt gemacht. Man kann in demselben kochen und
braten , auch Säuren greifen Aluminium nicht an . Die Reini¬
gung desselben ist die denkbar einfachste. Für gewöhnlich ge¬
nügt einfaches Abwaschen mit heißem Wasser und dem Spül¬
tuch oder -Pinsel , allenfalls unter Anwendung von etwas Seife
oder Putzkrcide. Etwaige Ansätze von Speisen , Flecken oder
Ruß werden mit dem sogenannten Silbersand , feinem weihen
Sand , oder Putzpulver entfernt . Dann mit klarem Wasser
nachgcspült und abgetrocknet. Die äußere Politur wird zeit¬
weise mit den bekannten Metallputzpulbern Amor oder Globus
aufgefrischt. Im Innern von Aluminium -Kochgeschirr setzt sich
beim Gebrauch ein gelblicher Überzug fest, der sehr hart wird.
Dieses ist eine Siliziumschiast, die die Geräte vor Abnutzung
schützt und sollte nicht entfernt werden. Das Reichsgesundheits¬
amt erklärt dieselbe für unschädlich. Will man den Überzug
indes entfernen , so genügt etwas feiner Sand und Seife . Am
meisten geschützt gegen die Siliziumschicht soll Aluminium
bleiben, wenn man das neue Geschirr zum erstenmal zum
Milchkochen benutzt. Aluminium -Kochgeschirre dürfen nie mit
Soda gereinigt werden — sie würden ihr schönes, weißes Aus.
sehen verlieren. B. — Um Bratwurst  vor dem Aufplatzen
au bewahren, ist es ratsam , dieselbe 1 bis 2 Minuten mit heißem
Wasser zu begießen, ehe man , sie brät . — Eier  schützt man,
indem man 1 Teelöffel Salz in das Wasser gibt, in dem man
die Mer kocht. L. H.

Frau H. M. Kann mir jemand mitteilen, wie man eine
Reisedecke aus Seidenplüsch, farbig hergestellt, reinigt? Im
voraus besten Dank.
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OSĜ7 re ° _ h

.'» g P £9  ff " PG: G re e5 «., re re p ‘ re
Act2 » P x> re 0 re affP re t- s <-*- ff p re ^ t-o w« - “ Cf  n 3 3 = S SmO - , . „
s 2 . 3 <* »S03»  S a; ^ 3,  g « ^ 3 « «

er ... .S3 ® 8 * S5 ° ®
3 3 3* 35

Zs rs:
ff 8 ' ® :

»so M
“sSe,

FZ ® “g « S -8 » SS
3 » ZZg § 3 g ^ SS - S 8

& «er2.
« » » - HZ 3 3  g ) 3 2

©
.

« er

. 3 , » A ^ .
-23

3 »so 2

— t- «^ tre ff P Gff os rere -e G ff re re t--: re’G* re ^ re re

5 » 3 .P ff
“ * Ä'

sl

ä  Z 3 2 -» LZ 3  ffZZZ ^ ® 3 ' ff QS
P G ^ -re . p G ^ G os P

L 8 g - Z «
" !— 2 — 33

©©

„ . . -er 3
3 -3  5 ««

|11 | 14 ® « I©

«2<3
5 3 O:

33 ^89e§
3 3 3

. OK § 8 ®7 33 o
j » 3

8 a 2 . 3

er 5*
» S * ’

CM »SO «e .
FH-

r-3äS

er 3 »:
©8 83 3 er
3 A3tz ^ S

Z 55 3 © AZ

ff <2 P CG re ^
®C7—*»' CG* ffs ff*
g ^ ff P ^
Ä . p aa § s*

K Öü « re . re^ y PG ps P P
TOS t- s " GWt-t e ~>t—- t-f  06» ff ff <-;r » » ftS . » 533 ; « »

53aE3 ,, ' 1 e2S«
« « e ^ e - B « of7»W « “ 8 s»
4 2 © e - « . S 3 " " -2 . S . A s er 8  =
8 Ä « . 3  8 % « . « ö
3 — iS . . . 32 _ « es 3 ' «

^e » - 3 ” § S 5 ® öfe ?
r ß ) 2 * ö  6 3C <e © 2 . « 3
2 « ^ 88® ^ 3 A <A3-

8 - 2 . g 'S - : ;. >. , er A < -
er» 8 ' c»

er ' : es'

* » ei » er

. J8 3  S8

■§ • 3 2 £$
— 2 . er »

8 3  %  S - M v

-SS ff re . j-
t » - a ^

tsB ' S'
S

(S

- G *
. a

«WTOS^ , re .

[Ä
- • CG*

y

es» t>» — ■>- SM reff -ff G: a <Iü ^ —re G *-k G 'ö ' ff -57
ei » eS H « . tö ' 3re re « t—s re ^ —■h f-j

<2 „ 3 © " S 8 3  S " '
, . « " 'X » 8 S - Si( 2 5 rfi 3

3 8 ^ 8i2: c  53Ä § = g 8 » S
3  ff ® 8 | er r - -3 - L © 3 a ® §

siE # ® #

er « s
3 3

■S' cS 3 er :# , » ä;

- „ . ... — ®
„ 3 _» »so ™
« er -ff » -Z» « 28»so - ® « -

8 e©

■•>x] •
' 3

rs- 3
0

. _ 3 « er er .,

f § ” « 3 e
I . ^ S ' f- E l

. ** s ® M 2^
,ff * re' ff re - p . o
^ g " G- ff P P G
' TOSP

G

kp ff
re ^ s G ff CG jj

p re G
CG ®> 2

'. ö ■

3 2ff G -

»a

r -P “ <-<

Ä« 1 er -» cg g:

“ ■3 » ? . Cf ö ;eg ©
p : re T'
G P p

Z S . lff T S  ff . 2 . »t ~ « r « :

. 3 ^ 4 3 A 4 - S A § ZW 3  ZK ® 8« ö - „ « . « «
Z2  Z ST - . ÖS er £ r2Ä3 ~ 8n5  3 3 « » « 3  W ' 3 Z L
3 T? " * ® 2 . » » = ' LZ » * s ? Ss ^ 3 © 3  5.

—_  Ji -OM « , 3 « ® 3 ' 5 » « S' Ä rSa  S Zff - He » A
« © H c *“ 8 » 3 - r « " ZW « . « , & ■„ s ® 3 ft @ 3 •« 8 ‘ « 2 «

.Sff ;lf- s  1 ; tf - 115 . J * f = * f 1 11P' 81
p G p - 5p ^ r- p ff 0 - g re p G affre ^ - G

"L 3 Z_ 3 Z ^ § KHZ- 3 Zre 3 A ^fs ^ H - 'Ss 3 ^ -* 3 '
*L " ff ffH # ffffAL8 ® - Z § ZZ ' " 8ZK 2 -

«3 - § 8Z " ffL .- eS FAL U S " L LZI - F ^ Z ^ S 3 ^

15 3 : ‘ 1 § L * ! ! *• s =# re P '3i5 - ® « | » s « 2 . -3 UßV
S 3 « . © A SB & S  2 . _ „ Cf -? ö LZ - 3 » g ® er s 8 3 3

2 - 8 . £ >
'2 ' « 150 » gj _ K « Q « -er »J>e
^ TO2p ' ^ ^ re »_« Mt w
re re» G re ÖS q *-—e,

ea .« . er» Z e» 3 ®
2 . @ 8 -« '

3 . L ® 3 2 Lff 3 3 - 2

P
A ' P - tM- reTOSffe OS(OP - P ^

vty
P*

G _ ^

G a

g -G
- •CG

re .t-i

a:

p

S8
p-
A

ff SF

:ll

«CG
5 P S ZS re.

ff ff - P P 0^?»cg
G -

q & ** re
. p : g *. .

. « © 82 2 ' © :4** tju t< 4-*- re t-t

® n 5,' H- P ^ re .«
3  o s « 8 ' 8 3 4 ^ 6 ZT

. 8 - 3 g g ® er 3 3  H ^ 2 . «
m©  üt re So u0 ff G p re re ffa CG

G '
G t
« » t

AZ Z^ -r * P



♦
Verlag Langgaffe 21.

,,T »»bl »tt -Ha «»" .
<ch«0«r -H»lle , -öffneI von » Uhr morgen»

bi« 3 Uhr abend».
27,000 Abonnenten.

«rzngS -Pre, » sur beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M . 2.— vierteljährlich durch den B-rlaa
Langgasie21, ohne Bringerlolm . M . 3.— vierteljährlich durch alle Leutchen Postanstalten, auschliehlich
Bestellgeld. — Bezugs -Bcstellunacn nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zw-iastklle Biz-
marlring 2S, sowie Lie 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen WAus-
gad«stellen und in den benachbarten Landortcn und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger

«u »ei,rn .Annahiue : Für dte Abend-Aurgabe bi» 12 Uhr mittag»: für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben. Fernsprecher-Rußr
„Tagblatt -Haus " Rr . 6650 - 83.

von 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend».

Anzeiaen -PreiS für dir s$ti (c: iS Pfg . für lokale Anzeigen im „ArbeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger
in ciuüeitlicher Satzsorin: 20 Psg. in davon abweichender Satzaussühruna . sowie für alle übrigen lotalen
Anzeigen: 3» Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mt . für lokale Äcklamen: 2 Ml . sur auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlauscnd, nach besonderer Berechnung. —
Bei wicdcrho' rer Ausnahme unveränderter Anzeigen tu kurzen Zwischenräume» entsprechenderRadair.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 870. Wiesbaden,  Donnerstag , 11. August 1910. 58 . Jahrgang.

Abend -5lusgo.be.
C"—

Reife -Abonnements des
Wiesbadener Tagblatts.

Die bevorzugte Zeitung Wiesbadens auf
Reifen und in der Sommerfrische ist das

^IssdaQsnsr lagdlatt.
Zur lZequemlickkeitdes reisenden Publikums
kann wäbrenö der Dauer der Saison ein

Wochen -Abonnement
bezogen werden , und zwar kostet das
Wiesbadener Oagblatt

im direkten Versand an
die aukgegsdens Adresse

nacb Orten in Deutschland und
j Oesterreich- Ungarn wöchentlich 70 Pf . ,

nach Orten im Ausland wöchentlichI MK.
im poflüberweisungs -
Vsrkedr in Deutschland

kür einen Ort und lautenden Monat 70 Pt.
Die Reise-Abonnements können täglich

begonnen werden.
Der Verlag.

Englands indische Sorgen.
In dem indischen Riesenreiche, welches bei einem

Flächenraum von 4 860 060 Quadratkilometern über
390 Millionen Einwohner zählt , hat der Zustand der
.Gärung , der sich in gemessenen Zwischenräumen zu mehr
oder minder blutigen Aufständen auszuwachsen pflegt,
niemals ganz aufgehört . Aber in den letzten Jahren
hoben sich die Alarmmeldungen aus dem Lande , welches
als die Wiege der Menschheit gilt , derart gehäuft , da'
es nicht wundernehmen kann, wenn man in England
allgemach mit der Möglichkeit eines ernsten Kampfes
um diesen stattlichsten Bestandteil des riesenhaften
Kolonialbesitzes rechnet. Tie Sorgen Englands werden
dadurch noch vergrößert , daß gleichzeitig auch in
Ägypten wieder die revolutionäre Gärung bedrohlich
um sich greift , daß in Australien und Kanada die Selbst¬
ständigkeitsbewegung Schritt für Schritt an Boden ge¬

winnt , und daß endlich das Inkrafttreten des südafri¬
kanischen Einheitsstaates in England fast allgemein als
der erste Schritt auf einem Wege angesehen wird , über
dessen Endziel die Geschichte der Nordamerikanischcn
Union Auskunft gibt. Die drüiglichste der englischen
Kolonialsorgen aber, die das Mutterland wohl oder
übel zu einer Friedenspolitik in Europa zwingen, ist
die indische Sorge . Die neuesten Alarmmeldungen aus
Kalkutta berichten von der Entdeckung einer weitver¬
zweigten Verschwörung, die sich über alle indischen Pro¬
vinzen erstrecken soll, und die zur Verhaftung zahlreicher,
darunter sehr angesehener Inder geführt hat . Hat sich
doch der Generalgouvernementsrat aus Anlaß dieser
Verschwörung, die zu einem umfangreichen Hochver-
ratspxozeß führen wird , genötigt gesehen, die Gültig¬
keit des Ende Oktober ablaufendcn verschärften Ver¬
sammlungsgesetzes um weitere fünf Monate zu ver¬
längern.

Es kann auch nicht wundernehmen , wenn in den
Berichten über die neueste Verschwörung mitgetcilt wird,
daß sggar Maschinen zur Herstellung von Patronen und
ein Kriegsschatz aufgefunden worden sind, denn die in¬
dische Nationalpartoi , deren Schlagwort „Indien den
Indiern " lautet und die insbesondere mit Hilfe der in
großer Zahl entstandenen kleinen Zeitungen eine um¬
fassende und erfolgreiche Agitation entfaltet , hat sich
längst zu dem Grundsatz bekannt , daß der Zweck die
Mittel heiligt . Wenn die Nationalinder sich auch an¬
fangs init der Politik der kleinen Mittel , vor allem mit
dem Boykott der englischen Waren , dessen erster Jahres¬
tag an diesem Montag in zahlreichen indischen Städten
feierlich begangen wurde , begnügen zu wollen schienen,
so haben doch die mehrfachen Attentate der jüngsten
Zeit — wir erinnern nur an die im vorigen Jahre er¬
folgte Ermordung des Obersten William Eurzon
Wyllie — und die wiederholt entdeckten Verschwörungen,
von denen die neueste die umfassendste zu sein scheint,
gezeigt, daß die englische Regierung durchaus im Recht
ist, wenn sie diese Bewegung als den Versuch zur Ab-
werfung der englischen Oberherrschaft ansieht und als
solchen behandelt.

Die Bekämpfug dieser Bewegung aber ist um so
schwerer, je weniger sie faßbar und greifbar ist, denn
ihre Träger sind geheime Gesellschaften, an denen die
Hindus (nicht die Mohammedaner , die zum Glück für
England in scharfem Gegensatz zu den Hindus stehen)
beteiligt sind, und an deren Spitze die Brahminen , die
erste Kaste der Hindus , stehen. Diese Eeheimbünde
wissen zwar wenig von einander , aber sie unterstehen
einer gemeinsamen Leitung , indem die Ortsgruppen zu
größeren Landesgruppen zusammengeschlossen sind, die
wiederum einem gemeinsamen Vollzugsausschuß unter¬
stehen. Tie ungeheuere Macht dieser Bewegung beruht
darauf , daß sie eine nationale und zugleich eine religi¬
öse ist. Tie erstere will Indien von der Fremdherrschaft

befreien , aber gleichzeitig verstärkt man den nationalen
durch den religiösen Fanatismus , indem man die Eng¬
länder als die Todfeinde des Brahmanismus hinstellt,
Wie denn auch alle diese Verschwörungen ihre Zcntral-
punkte in den alten Mahratten -Heiligtümern und in
dem Tempel der Todesgöttin Kali in Kalkutta haben
sollen.

Die Schwierigkeit für England , dieser Bewegung
zu begegnen, liegt darin , daß sie über ihr ursprüngliches
Programm , welches die Selbstverwaltung für Indien
forderte , längst hinausgegangen ist, so daß man sich inj
England von der Gewährung noch so weitgehender Re¬
formen keine Erfolge mehr verspricht. Vielmehr war
der im vorigen Jahre ermordete Oberst Wyllie als An¬
hänger einer weitgehenden Reformpolitik bekannt , und
allem Anschein nach ist er gerade deshalb auf die Pro¬
skriptionsliste gesetzt worden, weil die Führer der Los-
von-England -Partei eine solche Reformpolitik als
größtes Hindernis für ihr Endziel betrachten genau so,
:rie . die unentwegten Sozialdemokraten sich aus ähn¬
lichen Erwägungen gegen die Revisionisten web reu.
Unter diesen Umständen wird man sich in England wohl
oder übel zu einer Politik der starken Faust gegenüber
Indien entschließen müssen, was freilich eine Ver¬
stärkung der militärischen Machtmittel zur Vorbe¬
dingung hätte , denn mit den! 76 000 Mann weißen und
den 160 000 Mann zum Teil recht unzuverlässigen
farbigen Truppen wäre England einer ernsten Er¬
hebung der Hindus in keiner Weise gewachsen.

Weltkongreß für freies Christentum
und religiösen Fortschritt.

IV.
HK. Berlin, 10. August.

Der zweite Teil des Weltkongresses für freies Christen¬
tum behandelte die Beziehungen zwischen den verschiedenen
Religionsgemeinschaften. Alle möglichen Redner traten auf
als Vertreter ihrer Kirchen und Richtungen und sprachen
zugunsten einer Gemeinschaft des Geistes.  Es war
recht  wohlMend , einmal das Einigende und Verbindende
hervorgehoben zu sehen. Man sieht, es geht sehr wohl,
wenn man nur will, daß die Konfessionen und Setten und
Parteien sich vertragen. Daß die Religion in so viel Spal¬
tungen verkündet wird, ist ja leider nicht mehr zu ändern.
Aber es kann wenigstens der Zank und Streit  einge-
schränkt werden.

Zuerst sprachen die Katholiken, der bekannte Professor
Sabatier  aus Paris , der eine ausgezeichnete Biogra¬
phie über Franz von Assisi geschrieben hat, Romolo Murrt,
der vor etlichen Jahren exkommunizierte italienische
Priester, der «eine christlichdemokratischeBewegung ge¬
schaffen hat, ein englischer Priester und Dir. Frank, der
Herausgeber des „Neuen Jahrhunderts " in Stettin . Sie
alle stimmten in ihren Gedanken ziemlich überein. Sie er-

FeuiUetorr.
Als Parlamentär bei Seöan.

cl. Paris , 9. August.
Unter den vielen Memoiren, die jetzt bei der vierzig¬

jährigen Wiederkehr der Kriegsgedenktagevon 1870/71 auch
in Frankreich veröffentlicht werden, verdienen die des
Vicomte Aragonntzs d'O r c e t , der als Kapitän beim
4. Kurassier-Regimcnt stand, besonderes Interesse, weil
d'Orcet Augenzeuge einer der dramatischsten Episoden jener
großen Zeit war. Er hatte am 6. August an der Attacke
aus Elsaßhausen teilgenommcn, bei der sein Regiment ein
Drittel seines Effektrvbestawdes verlor. Vierzehn Tage
später erhielt er das Kreuz der Ehrenlegion. Am 1. Sept.
befanden sich die 4. Kürassiere, umhüllt von dichtem Morgcn-
nebel, in einer Talmulde nahe dem Weg von Sedan nach
Floing ; sie hielten dort einen großen Teil des Tages aus,
während die deutschen Kanonen von den Höhen ihr fürchter¬
liches Feuer auf die in Unordnung zusammengeknäulten
Infanterie -, Artillerie- und Kavalleriemassen richteten. Im
entsetzlichen Gedränge wurde d'Orcet mit seinem Pferde
einen steilen Abhang hinuntergestoßen, wobei ihm die Stute
durch einen glücklichen Sprung über eine 2 Meter hohe Hecke
das Leben rettete. Dann wurden die Überbleibsel des
Regiments auf der Flucht gen Sedan mitgerissen, wo Leute
und Pferde in die 20 Fuß tiefen Gräben sprangen, ohne zu
wissen, wie und warum. Dort konnten sic sich nicht mehr
rühren, so eng waren sie zusammengepfropft; die Kürassiere
erwarteten unter dem Kugelregen den Tod. Kapitän
d'Orcet erinnerte sich, daß er sich völlig entmutigt und hoff¬
nungslos auf einen Stein gesetzt hatte. Gegen den Abend
hörte die Kanonade auf ; d'Orcet hatte seit 24 Stunden nur
eine Tasse Kaffee zu sich genommen; er versuchte, in die
Stadt einzudringen, in deren Straßen sich Soldaten aller
Waffengattungen stießen und hungrig die Häuser plünderten.
Nachdem er lange vorgeblich nach einem Stück Brot ge¬

fahndet hatte, entdeckte er endlich ein kleines Haus, vor dessen
Tür ein Chasseur d’Afrique schlafend lag, den Zügel seines
Pferdes um den Arm geschlungen. Das Pferd schlief auch
und ließ den Kopf auf seinen Reiter niederhängen. Man
hatte den Marschall Mac-Mahon hierhcrgebracht, der am
Morgen ein'e entsetzliche Wunde erlitten hatte. Der Kapitän
trat ein; im Vorzimmer befanden sich mehrere Offiziere des
Generalstabs, die darüber wachten, daß niemand den Ver¬
wundeten störte. d'Orcet, der dem Umsinken nahe war, bat
flehentlich, man möge ihm etwas zu essen geben. Man fand
auch etwas Fleisch und eine Flasche Wein. Während er
seinen Hunger stillte, trat General Faure , der Generalstabs-
chef des Marschalls, ein, und kündigte an, daß General von
Wimpffen im Begriff wäre, sich nach dem deutschen Hcmpr-
guartier zu begeben, um mit den feindlichen Heeresleitcrn
die Bedingungen der Kapitulation zu besprechen. Er War¬
ans der Suche nach einem deutschsprechenden Offizier, der
die Parlamentärsrolle übernehmen wolle, keine ungefähr¬
liche Aufgabe, da es sich dämm handelte, mitten in der
Nacht ins feindliche Lager cinzudringen. d'Orcet bot sich
an und wurde mit der Mission betraut. Er verließ das
Haus, streifte die Zügel vom Arm des schlafenden Jägers,
bestieg das Pferd und begann seinen Ritt . Es war gegen
914 Uhr abends. Kaum 100 Meter von den Toren der
Stadt war der Weg von einem Bretterverschlag versperrt,
der den ersten preußischen Vorposten verdeckte. Der Parla¬
mentär wandte sich an den Offizier, der den Vorposten kom¬
mandierte, und erklärte (die Tränen niederzwingend, die ihm
der Zorn in die Augen trieb), daß er den von Sr . Majestär
dem Kaiser zu Sr . Majestät dem König entsandten
Generalen vorausritt . Der Bretterverschlag wurde
beiseite geschoben und die Franzosen setzten ihren Weg in
der Richtung nach Donchery fort. Voraus ritt d'Orcet aus
dem kleinen arabischen Pferde, das er der Ordonnanz des
Marschalls weggenommen hatte. Hinter ihm kamen ein
Trompeter und ein Kavallerist mit einer weißen Lanzen¬
fahne; hundert Schritt zurück die Generale de Wimpffen,
Cnstelnau (Flügcladjutant des Kaisers) und General Faure.

Ein Kapitän der berittenen Jäger und ein Leutnant der
Garde mobile, M. de L . . ., bildeten den Schluß. Tiefste
Dunkelheit, tiefstes Schweigen. In gewissen Abständen
jedoch flackerten zu beiden Seiten des Wegs Biwackseuer.
Alle 300 bis 400 Meter tauchte vor d'Orcet eine Pickelhaube
auf und rief ihr „Wer da ?" Der Kapitän antwortete:
„FranzösischerParlamentär !" Dann rief die Schildwache,
nachdem sie einige Schritte neben dem Pferd mitgegangen
war , der nächsten zu: „Lassen Sie gehen!" Dar¬
auf verschwand sie im Schatten ohne eine weitere
Frage . In Donchery, eine halbe Stunde von Sedan , au
einer Straßenkreuzung vor der Brücke, stieß d'Orcet auj
einen Posten, dessen Offizier ein Verhör anstellte. Auf seine»
Befehl nahm ein Mann mit einer Laterne das Pferd ai»
Zügel, vier Soldaten gingen voraus, begleitet von einem
Unteroffizier, und so gelangte man zu einem Hause, voi
dem auf die Generale de Wimpffen, Castelnau und Faur«
gewartet wurde. Die fünf französischen Offiziere wurde»
in einen Salon zu ebener Erde geführt, wo man sie zu
warten bat. In der Mitte des Gemachs stand ein Tisch mii
roter Decke. d'Orcet sagt in seinen „Erinnerungen ", daß
alle Einzeilheiten der folgenden Szene sich unvergeßlich
seinem Gedächtnis einprägten, weil sie auf ihn, den junge»
Offizier und zufälligen Zeugen des historischen Vorgangs
einen tiefen Eindruck machten.

„Nach zehn Minuten peinlichen Wartens traten drei
höhere deutsche Offiziere in dunklen Mänteln ein; es wäre»
General v. Moltkc, General v. Blumenthal und Graf Bis¬
marck. Kurze Begrüßung von beiden Seiten. Herr von
Moltke wMidte sich an v. Wimpffen und frug ihn, ob er eine
schriftliche Vollmacht habe; aus die bejahende Antwort be¬
stand er darauf, die Papiere durchzusehen. Wimpffen willigte
darein und stellte dann die Generäle Castclnau und Faure
vor. Moltke bat mit einer Handbewegung, Platz zu nehmen;
er setzte sich selbst an den Tisch, Bismarck ließ sich linkst
Blumenthal rechts von ihm nieder. Ihnen gegenüber saß
Wimpffen, die beiden anderen Generale und Herr v. Ll
blieben stehen, beinahe im Schatten. Ich stand links von
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klärten dem  politischen Katholizismus den Krieg
Md verlangten eine Erneuerung in liberalem Sinne . Es
waren durchaus dem freien Protestantismus verwandte
Töne, die das Ohr trafen, und man merkte, wenn der
Katholizismus innerlich und frei  verstanden wird, so
kann man Wohl mit ihm sympathisieren. Besonders inter-
essierten natürlich die Darlegungen Dir. Franks . Nach seiner
Ansicht hat der Modernismus  sich erst in der letzten
Zeit frei entwickelt. Kraus und Schele haben immer noch
den Gehorsam gegen die Kirche als oberstes Prinzip erklärt
und sich, wenn auch unter Bedingungen, unterworfen. Jetzt
aber erkennen die Modernisten mit noch ihr Gewissen
als die Instanz an, der sie zu gehorchen haben. Die Leser
des „Neuen Jahrhunderts " stehen in engstem hilfsbereitem
Zusammenhang, die Zeitschrift hat genügend Leser und ist
gesichert. Man ist dabei, einen Fonds  zu sammeln sür
gemaßregelte Priester.  Ja , man will in München
ein Heim  gründen als Sammelpunkt für die ganze Be¬
wegung. Die Führer sind zienüich hoffnungsvoll. Aber
ob sie mehr erreichen als die vor 40 Jahren mit so guten
Aussichten unternommene altkatholische  Bewegung,
dürfte doch fraglich sein. Rom hat bisher über alle Resornr-
bewegungen triumphiert.

Von Protestanten erschien eine große Reihe bekannter
Persönlichkeiten auf der Bildfläche. Man hörte wieder ein¬
mal Herrn Christof Schrempf,  den ehemaligen Württcrn-
berger Pfarrer,  der vor 15 Jahren in Konflikt geriet
mit der Behörde und der jetzt als ausgezeichneterMath c,
matiker  Professor an der technischen Hochschule in Stutt¬
gart ist — eine merkwürdige Wandlung. Bis vor kurzem
hat er immer noch religiöse Vorträge gehalten. Jetzt ist
er absoluter Skeptiker und Individualist geworden. Er
hält jede religiöse Beeinfluffung für unangebracht. Die
Religion ist ihm eine Privatsache. Dr . Shotzky  aus
München, der frühere Jude , enttäuschte etwas . Vertreter
verschiedener Sekten, Mennoniten, Baptisten, Methodisten
zeigten, daß diese religiösen Bewegungen, die ursprünglich
vielleicht von der Orthodoxie ausgegangen sind, eine Ent¬
wickelung durchgemacht Haben, die sie dem freien Protestan¬
tismus nahe gebracht hat. Dir. Lipsius  verteidigte den
Bremer Radikalismus oder Monismus , den Albert Kalthof
begründet hat. Er selbst befürwortet eine Art christlichen
Pantheismus und gehl damit ans Schelling zurück.

Ein gutes Zeichen für die Weitherztgkeit des Organi-
sationskomiiees war es, daß man auch einen Vertreter der
preußischen Orthodoxie,  den Berliner Professor Lasson,
sprechen ließ, der aus seinem Herzen auch gar keine Mörder¬
grube machte und den Liberalen gehörig die Wahrheit sagte.

Eine recht gute Figur machte auch der japanische
Prediger Minann aus Tokio, der schon am Begrüßungs¬
abend gesprochen hatte. Er hat in der Religionsjchule
oder Religionsuniversität des weiland deutschen Missionars
Spinner in Tokio recht gut Deutsch gelernt. Nach seine»
Darlegungen hat das Christentum, allerdings nur das
liberale, philosophisch durchdachte, in Japan recht gute Aus¬
sicht. Ja , es hat sogar schon recht viel geleistet. Es hat
z. B. erreicht, daß jetzt in Japan auch der Buddhismus sich
zu einer Reform in liberalem Sinne veranlaßt gesehen hat.
Dem Christentum werden auch gar keine Schwierigkeiten
bereitet. Die Japaner sind religiös durchaus tolerant.
Deshalb konnte der Redner gar nicht dringend genug den
liberalen deutschen Patriotismus um weitere Lehrer oder
Missionare bitten.

Wir muffen leider weitere interessante Vorträge über¬
gehen. Die Hörer selbst waren rührend fleißig. Jeder
Vormittag, Nachmittag und Abend jedesmal 3 bis 4 Stun¬
den, also im ganzen täglich 10 bis 12 Stunden zuhören,
war eine Leistung. Aber wenn sich auch die meisten diesen
oder jenen Vortrag einmal schenkten— im ganzen zeigte
sich keine Müdigkeit.

Der Redatteur eines indischen Blattes Toll Sen, in
indische Farbenpracht gekleidet, erzählte von seinen Be¬
strebungen, in seinem Blatt eine Religion zu vertreten, die
zwischen Morgenland und Abendland vermittelt und dem
Abendlande zeigen soll, wie der indische Buddhismus und
der europäische Pantheismus sich gegenseitig ergänzen.
Seine Rede war in indische Glut getaucht.

Als heute zwischen 7 und 8 Uhr der Kongreß ge¬
schlossen  wurde , da hatten alle das Gefühl, daß sie

Bismarck. Sieben oder acht preußische Offiziere hielten sich
etwas abseits, und einer von ihnen lehnte sich auf einen
Wink Blumenthals an das Kamin an, zum Schreiben be¬
reit. Kaum saßen alle, da bemerkte ich, wie Herr v. Bismarck
sich zu Herrn v. Motlke neigte und ihm mit leiser Stimme
sagte: „Sie haben vergessen, uns vorzustellen." Moltke
antwortete murrend etwas , erhob sich mit einem Ruck kerzen¬
gerade und sagte, mit der Hand aus seine Nachbarn deutend.
„Comte de Bismarck! GönLral de Blurnenthal!" Die fran¬
zösischen Generale verneigten sich. Mehrere deutsche Offi¬
ziere rauchten und einer hielt mir sein Etui hin ; ich lehnte
aber mit der Begründung ab, daß man in Frankreich nicht
vor seinen Vorgesetzten rauche. Herr v. Moltke verhielt sich
abwartend und unempfindlich. Die Verlegenheit Wimpffens
war sichtbar; einer der Preußen rief die Hausfrau herbei
und bat, Champagner auftragen zu lassen; fast augenblick¬
lich erschien eine Magd mit in graues Papier gewickelten
Flaschen. Schon war man dabei, die Pfropfen knallen su
lassen, als Wimpffen in sehr deutlicher Weise erklärte, daß eS
unter ähnlichen Umständen ganz unmöglich wäre, Cham¬
pagner zu trinken. „Gut", sagte der Offizier zu der Magd,
„lassen Sie die Flaschen da." Und er trug den Champagner
sorgfältig auf eine Kommode. Endlich nahm General von
Wimpffen das Wort : „Ich möchte die Bedingungen der
Kapitulation kennen, die Se. Maj. der König von Preußen
uns zu bewilligen gedenkt", sagte er. — „Sie sind sehr etn-
fach", antwortete Moltke' trocken, „das ganze Heer gibt sich
mit Waffen und Gepäck gefangen; den Offizieren werden ihre
Waffen gelassen als Zeichen der Achtung vor ihrem Mut;
sie sind aber Kriegsgefangenewie die Truppen." über diese
Punkte wurde diskutiert, in herrischem und verletzenden:
Ton von seiten der Deutschm, affektiert von seiten Wimpffens,
der eine Art Plaidoyer zu halten schien, das nicht gerade
überzeugend klang. . . .

Die Sieger hörten zu, ohne nachzugeben. Moltke kan:
immer wieder darauf zurück, daß seine Stellung unüber¬
windlich wäre, daß er 240000 Mann und 500 Kanonen habe,
in Position, um Sedan in Grund und Boden zu schießen.
Bismarck«rollte «ad behauptete. Frankreich wäre (in
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reiche und sehr mannigfaltige Anregungen empfangen hatten.
Sie hatten interessante Menschen aus allerlei Bott kennen
gelernt, von den religiösen Bestrebungen und Forffchrilten
in allen Ländern gehört, kurz, ein jeder hatte sich so voll
gesogen, daß er noch lange davon zehren wird. Zugleich
sind Freundschaften und Beziehungen zwischen den ein¬
zelnen Völkern angebahnt und vertieft worden, die gute
Früchte tragen werden.

UoMsche Uverftcht.
Die rhrenger »chMchs«i Bestimmungen für die

Offiziere im Mrirszischr« Heere
haben nunmehr einige Abänderungen erfahren, über die
wir dem „Militär -Wochenblatt" folgendes entnehmen:

Zur Disposition  gestellte und solche verabschiedete
Offiziere, die das Recht haben, Militärunisorm zu tragen,
werden fortan zu den Spruchsttzungen bei dem Landwehr¬
bezirk ihres Wohnortes zugelassen, wenn über einen ver¬
abschiedeten Offizier geurteilt wird. Zu den Voraus¬
setzungen der Zulassung inaktiver Offiziere gehört unter
anderem die, daß der Angeschnldigte selbst diese Heran¬
ziehung wünscht und sie bei seiner Schlußvernehmnng aus¬
drücklich beantragt . Die inattiven Ossiziere haben zu den
Spruchsitzungendie Militäruniform anzulegen.

Die Verteidigung hat, um sie dem derzeittgen Rechts¬
empfinden mehr anzupassen, eine Erweiterung und
Verbesserung  erfahren . Jetzt darf auch der Vertei¬
diger die Verteidigungsschrift in der Spruchsitzung verlesen
und, wenn er einem der beteiligten Offizierkorps angehört
oder dem betreffenden Ehrengericht unterstellt ist, sie münd¬
lich ergänzen.

Bisher hatte der Angeschuldigte nach Beendigung der
Verteidigung die Spruchsitzung zu verlassen. Er hörte also
den Vortrag des schriftlichen Gutachtens des Ehrenrats
nicht mehr. Jetzt wird nach Verlesung der Akten die Ver¬
teidigungsschriftund daran anschließend1. Teil des begrün¬
deten Gutachtens des Ehrengerichts — d. i. der von ihm
als feststehend erachtete Sachverhalt — verlesen; erst dann
folgt eine etwaige mündliche Ergänzung der Verteidigungs¬
schrift, worauf der Angeschuldigte und der Verteidiger die
Sitzung verlassen. Sie sind also jetzt in der Lage, diesen
Teil des Gutachtens des Ehrenrats bei ihrer mündlichen
Ergänzung der Verteidigung noch zu würdigen; eine wesent¬
liche Verbesserung der Verteidigung.

Der Ehrenrat der Stabsoffiziere,  der bis¬
her aus den Ehrenmitgliedern gewählt wurde, wird von
jetzt ab vom kommandierenden General  ans der
Zahl der gewählten Ehrengerichtsmitglieder ernannt.
Diese Neuerung erscheint in jeder Beziehung praktisch. Bis¬
her waren die Mitglieder des Ehrenrats oft im Korpsbezirk
weit zerstreut und dadurch die Geschäftsführung erheblich
erschwert. Jetzt hat es der kommandierende General in
der Hand, die Mitglieder so zu bestimmen, daß sic möglichst
mit dem Konnnandeur des Ehrengerichts denselben Stand¬
ort haben oder wenigstens in dessen nächster Nähe sind.
Ein Abgihen von dem Grundsatz, daß die Mitglieder des
Ehrenrats gewählt sein müssen, findet dadurch nicht statt,
da ja die betreffenden Offiziere vorher durch ihre Kameraden
zu Mitgliedern des Ehrengerichts gewählt sein müssen.

Der § 22 der alten Verordnungen sprach von einem
Recht, das jeder Offizier habe, Handlungen und Unter¬
lassungen jedes anderen Offiziers usw. zur Kenntnis des
Ehrenrats usw des Bezichteten zu bringen. Um klarer zum
Ausdruck zu bringen, daß es sich hier nicht um eine Pflicht
handelt, hat die neue Ziffer 22 folgenden Wortlaut erhalten:
„Glaubt ein Offizier, Handlungen oder Unterlassungen
eines anderen Offiziers, in betten er einen Verstoß gegen
die Standesehre erblickt, zur Sprache bringen zu müssen,
so soll es ihm nicht versagt sein, hiervon dem Ehrenrat des
Belichteten oder dessen unmittelbaren Vorgesetzten Mit¬
teilung zu machen."

Endlich ist in Ziffer 62 die Möglichkeit der
Wiederaufnahme des Verfahre  ns mit Aller¬
höchster Genehmigung deutlicher zum Ausdruck gebracht,
und soll nur erfolgen, wenn der Verurteilte glaubt, ganz
neue Tatumstände oder Beweismaterial erbringen zu
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können, die in der abgeschlossenen Untersuchung nicht be-
kanm geworden und nicht erörtert sind, und die greinet
erscheinen, eine wesentlich andere Auffassung der Schuld¬
frage zu begründen.

Interessant ist, was das „Militär -Wochenblatt" im An¬
schluß hieran über die Duellfrage  schreibt:

Die Allerhöchste Kabinettsorder vom 1. Januar 189?
hat nur wenige Änderungen erfahren; man hat sich daraus
beschränken können, einige Bestimmungen, die oster zu
Zweifeln Veranlassung gegeben haben, zu ergänzen und zu
erklären. Es ist dies ein Zeichen, daß sich diese Order in
jeder Beziehung voll bewährt, daß sie wohltätig gewirkt
und den an sie geknüpften Erwartungen durchaus entsprochen
hat. Taffache ist, daß die Zweikämpfe in der Armee seit
Erlaß der Order ganz erheblich zurückgcgangen sind, und
der preußische Kriegsminister konnte kürzlich im Reichstag
erklären, daß im Jahre 1909 von 20000 aktivm Offiziere»
sich nur drei duelliert haben, von den 21000 Offizieren de«
Beurlaubtenstandes nur neun. Mit dem Kriegsmintster
knüpfen auch wir hieran die Hoffnung, daß die Kabinetts¬
order auch weiter in Zukunft ihre Wirksamkeit tun und die
Duelle immer mehr ein sch ranken  wird.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß auch die Verord¬
nungen über die Sanitätsoffiziere und die Offiziere und
Sanitätsoffiziere der Kaiserlichen Schutztruppen in gleicher
Weise ergänzt, bezw. abgeändert worden sind, und daß die
neuen ehrengerichtlichen Verordnungen erst mit dem 1. Oh»
tober d. I . in Wirksamkeit treten.

Eine Unglaubliche Kehauptnng.
In der „Köln. Volksztg." (Nr. 665) liest man:
„ . . . Wenn Gras Oriola nach Berlin kam, sagte er

in agrarischen Kreisen jedem, der es hören wollte: „Wir
sind die Konservativen des Westens; der Name „national-
liberal " ist nur ein den Verhältnissen angepaßter nom de
g-uerre ." Was hier dem damaliger : nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten Grasen Oriola in den Mund gelegt
wird, ist die denkbar illoyalste Äußerung gegen seine eigene
Partei . Wenn diese Partei selbst so dächte, so würde ihr
eigenes politisches Verhalten von dein Stigma der Illo¬
yalität betroffen werden. Eine solche Heuchelei einer großen
Partei scheidet von vornherein als unmöglich  aus.
Worte wie die dem Grafen Oriola in den Mund gelegten
könnte ein nationalliberaler Abgeordneter nur hinter dem
Rücken seiner Parteigenossen zu Nichtparteigenossen ge¬
braucht haben. Graf Oriola war unseres Erachtens aller¬
dings nicht als liberaler Mann anzusprechen, nicht einmal
m ö>er homöopathischen Verdünnung dtitses Begrtsss.
daß or sich subjektiv in gutem Glauben der Pariei znrechnet,
als deren Vertreter und Mitglied er sich in den Reichstag
wählen ließ, ihm dies abzustreiten — dazu hat schwerlich
jemand das Recht. Die Behauptung der „Köln. Volksztg.
klingt dem: auch geradezu unglaublich. Man darf von dem
Blatte erwarten und verlangen, daß cS Beweise, Zeugnisse
beibringt. Wenn die „Köln. Volksztg." sagt, Graf Oxuna
habe die Äußerung in agrarischen Kreifln zu „jedem, der
es hören wollte", getan, so kann es dem Matte ja nicht
schwer fallen. Gewährsmänner beizubringen und so seine
eigene bona fides zu beweisen. Ob die „Köln. Volksztg.
das tun wird?

Deutsches Deich.
* Hak- und Personal - Nachrichten. Der Kaiserliche Ge¬

sandte in Brüssel, v. Flotow, ist zur Dienstleistung be:m
Reichskanzler in Hohenfinow emgetroffen.

* Rücktritt des Staatssekretärs Krätke? In Ber¬
liner politischen Kreisen tritt mit großer Bestimmtheit
das Gerücht auf , daß sich Staatssekretär Krätke mit
Rücksicht auf sein vorgeschrittenes Alter (er hat die 70
bereits überschritten) in nicht zu ferner Zeit in ^ den
Ruhestand zurückziehen will . Der Rücktritt Krätk .s
wird aber voraussichtlich erst nach der Beratung der
neuen Fernfprechgebühren - Ordnung  M,
Reichstag erfolgen.

* Graf Zeppelin wird anfangs Oktober zum deut»
schon Luftschiffertag in Dresden eintrefien . Die Mel¬
dung , er komme Ende d. M. im Luftschiff nach dort , ist

neidisches und über die Maßen eitles Volk; aus reiner
Eifersucht habe es Preußen provoziert und mit seinem Jan¬
hagel und seinen Journalisten zum Kriege getrieben. Er
betonte die Worte „Janhagel " und „Journalisten " mit be¬
sonderem Nachdruck und setzte hinzu: „Die sind's , die wir
strafen wollen." Endlich erklärte Wimpffen: „Morgen fangen
wir die Schlacht von neuem an !" — „Morgen um 4 Uhr
früh", bemerkte Moltke, „hört der Waffenstillstand aus;
genau um 4 Uhr beginne ich das Feuer."

Alle waren aufgestanden. Die Franzosen baten, man
möge ihre Pferde vorführen. Eisiges Schweigen herrschte.
Um etwas aus der Verlegenheit zu helfen, näherte sich mir
Blumenthal, um mich zur Tapferkeit der Kürassiere zu be¬
glückwünschen, deren Bewegungen er mit dem Feldstecher be¬
obachtet hatte. Er reichte mir die Hand; die Unterhaltung
wurde allgemein. Wimpffen und die drei Generale nahmen
wieder am Tische Platz. Der verbitterte Ton der Sieger
überraschte. Moltke antwortete zum Beispiel seinem Gegen¬
über: „Ich wußte schon, daß man in Frankreich keine Geo¬
graphie kennt; was Sie mir da sagen, General, beweist es
wieder einnial . . ." Dann schnitt er Wimpffen kurz das
Wort ab : „Sie können nicht mehr lang überlegen. Es ist
Mitternacht . . ." — d'Orcet berichtet die ganzen Verhand¬
lungen im Stenogramm. Seine Niederschrift hat zweifel¬
los einen beträchtlichen dokumentarischen Wert — ver¬
gleichsweise! ___________

Aus Kunst unit Leben.
0 . X. Das Alter der Erde. Seitdem es eine Wissen¬

schaft gibt, suchen die Gelehrten zu ergründen, wie alt der
Erdball sein mag. Die Philosophen haben ihre Speku¬
lationen angestellt, in neuerer Zeit waren es besonders die
Chemiker, die aus Grund der Zeitdauer chemischer Um¬
wandlungsprozesse der Lösung des Problems nahe zu
kommen suchten, aber noch immer schwanken die Schätzungen.
Die Erde ist weiblich und verheimlicht ihr Alter. Nun
haben zwei amerikanische Gelehrte in einer umfangreichen
Veröffentlichung der „Smithsonian Institution " eine neuere
Lösurm de« Rattel« versucht, Professor Clarke in einer

chemischen Untersuchung und Professor George L. Becker
vom philosophischen Standpunkt aus . Beide Gelehrten
kommen überein, daß die Erde wenigstens 55 Millionen
Jahre alt ist, höchstens jedoch 70 Millionen. Es ist inter¬
essant, mit dieser neuen Hypothese die Behauptungen
anderer Forscher zu vergleichen, die gleichfalls in den
letzten Jahrzehnten die Frage beantworten wollten. Lord
Kelvin, der berühmte englische Physiker, kam im Jahre 1863
zu dem Schluffe, daß die Erde zwischen 20 und 400 Millionen
Jahre alt sei; diese etwas dehnbare Deutung ergänzte er
jedoch durch die Vermutung, daß sie wahrscheinlich 9F
Millionen Jahre alt sei. Im Jahre 1892 behaupteten
Clarcnce King und Karl Barns , daß 24 Millionen Jahre der
Wahrheit am nächsten kämen Fünf Jahre später veröffent¬
lichte Lord Kelvin das Ergebnis neuer Untersuchungen,
die seine ältere Behauptung berichtigten: er kam zu der
Ansicht, daß die Erde 20 bis 40 Millionen Jahre alt sein
müsse. De Lapparent hatte sich im Jahre 1890 für 67 bis
90 Millionen erklärt, und der Sekretär der Smithsonian
Institution , Professor Walcott, verfocht 1893 die An¬
schauung, wonach die Erde höchstens 70 Millionen Jahre alt
wäre. Ihm trat 6 Jahre später Professor Joy mit einer
anderen Hypothese entgegen, die das Alter der Erdkugel
auf 80 bis 90 Millionen Jahre scstsctzt; aber seine Beweis¬
führung erstreckte sich nur au? den Ozean, ebenso wie die
Berechnung von Sollas , der 1909 eine Theorie veröffent¬
lichte, nach der der Ozean wenigstens auf eine Lebensdauer
von 80 bis 150 Millionen Jahren zurückblickenkann.

C. K. Das Ende der Morgue. Die Morgue, der finstere
Bau mit dem düster klingenden Namen, wird verschwinden,
Noch ein kurzes, und emsige Arbeiter werden hinter der
Notre-Dame-Kirche. am letzten Ausläufer der altehrwür-
digen Pariser Stadtmsel , das Gebäude abtragen, das im
Jahre 1864 der Architekt Gilbert geschaffen hatte. Kein
Pariser , und kaum ein Fremder, der die französische Metro»
pole durchschlendert, wird die gedrungene, breithingelagerte.
niedere Silhouette des unheimlichen Baukörpers vergessen,
in deffen Innerem der Tod und das Enffetzen zu Hause sind
und wo so viele tragisck-e Schicksale ein trauriges Ende g«.
künden baden. Immer waren di« kleinen, engen Fenster
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falsch. Der König, der den Grafen in Dresden zu bz-
grü ŝn wünscht, wird bis rum 1 Sevtember in Larvis
bleiben.

' Reichstags - und Landtagsinterpellationen über den
Zarenbesuch in Hessen? Wie bei früheren Besuchen des
ruffischen Zarenpaares in Hessen, sollen bekanntlich auch
diesmal zum Schutze des Zaren zahlreiche hessische Gen¬
darmen zum Wachtdienst bei .Friedberg und Wolffs-
florten herangezogen werden. Wie in Abgeordnetcn-
krrisen verlautet , soll nun beim nächsten Zusammen-
treten der zweiten hessischen Kammer die Regierung
dahin interpelliert werden» ob die durch den verstärkten
Wachtdienst zum Schutze des Zarenpaares entstehenden
Mehrkosten  von der Staatskasse getragen werden
und ob es im Staatsinteresse liege, staatlich bezahlte
Polizeibeamte ihrem Dienste an ihren Stationen zum
Schiche eines ausländischen Fürsten  zu ent¬
ziehen. Dieselbe Interpellation soll bezüglich der heran¬
gezogenen Militärwache im Reichstag eingebracht
werden.

* Das Programm des sozialdemokratischen Partei¬
tages . Der „Vorwärts " veröffentlicht jetzt das nähere
Programm für den diesjährigen sozialdemokratischen
Parteitag in Magdeburg  am 18. September . Auf
der vorläufigen Tagesordnung stehen außer den üb¬
lichen Geschäfts- und parlamentarischen Berichten die
Wahlrechtssrage , Berichterstatter Abg. Borgmann ; die
Reichsversicherungs - Ordnung , Berichterstatter Abg.
Molkenbuhr ; die Genossenschaftsfrage, Berichterstatter
H. Fleißner ; die Maifeier , Berichterstatter H. Müller,
und der Internationale Kongreß in Kopenhagen, Be¬
richterstatter P . Singer.

* Zur Verlängerung der „Märthrcrliste ". Wegen
Beleidigrmg der Prinzen des königlichen Hauses wurden
die verantwortlichen Redakteur « der sozialdemokratischen
„Königsberger Volkszeitung " und „Landboten ", Marck-
wald und Linde, begangen durch einen Leitartikel über
die Erhöhung der Zivil -Liste, zu vier Monaten , bezw.
sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

* Die Helgoländer feierten gestern die 20jährige
Wiederkehr der Zugehörigkeit Helgolands zum Deutschen
Reiche.

* Der Ausstand der Werftarbeiter . Die Betriebs¬
leitung der Weser-Werft , Aktiengesellschaft, hat gestern
durch Anschlag die Kündigung von 60 Proz . ihrer Ar¬
beiterschaft bekannt gegeben. Betroffen werden hier
1400 Werftarbeiter . Die restlichen 1060 Arbeiter haben
gestern ihrerseits auf Donnerstag gekündigt. Auf der
Bremer Werft Vulkan in Vegesack werden heute 900
Arbeiter ausgesperrt . — Die Reparaturarbeitsn auf
den Schiffen im Hamburger  Hafen geraten schon
ins Stocken, da die geringe Zahl der arbeitswilligen
Meister und Lehrlinge nicht den Anforderungen ge¬
wachsen ist. Der Ausstandsbewegung haben sich jetzt
auch die christlichen Gewerkschaften und die Hirsch-
Dunkerfchen angeschlossen. Unter den Hafenarbeitern,
Schauerleuten und Kaiarbeitern hat jetzt eine lebbafte
Agitation eingesetzt, um auch diese in die Bewegung
hineinzuziehen.

Herr rmÄ Motte-
Pcrsonal-Bcränderungen. Graf zu Solms - Wilden-

sels, Gen.-Leut. z. D., zuletzt von der Armee, die Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Garde-Kiir.-Regts. erteilt. *
Mattel,  Militär -Bauinsvektor in Hanau , der Charakter als
Baurat mit dem persönlichen Range der Räte vierter KlasseVerstehen.

ink. Ein deutscher Reorganisator für die brasilianische
Armee. Durch die Presse ging die Nachricht, daß die
brasilianische Negierung bei der deutschen die Entsen¬
dung von 20 Offizieren unter Führung eines Majors
zu Jnstruktionszwecken für die brasilianische Armee be¬
antragt habe. Wie wir hören, dürfte dieser Antrag
seitens der brasilianischen Regierung zurückgezogen wer¬
den zugunsten eines neuen Gesuchs, in dem vor allen:

verhüllt, waren geschlossen wie Augen, über die die Lider
sich hinabsenken, um nicht die Seine zu sehen, die der
Morgue so oft einen grausigen Inhalt schenkte. Nun wird
dies Heim des Grauens verschwinden, an der Stelle, wo
einst die entstellten Leichen der Lebensmüden und der Opfer
der Verbrecherwelt und das Zufalls eine kurze Ruhestätte
fanden, wird ein blumengcschmückter, freundlicher Platz ent¬
stehen, aus den: fröhliche Kinder ihr Spiel treiben und sorg¬
lose Spaziergänger lustwandeln werden. Doch es waren,
leider, keine ästhetischen Rücksichten, die das Schicksal der
Pariser Morgue besiegelten. Hier ist es das Böse, das das
Gute schasst: die Verbrechertatender Apachen sind von Jahr
zu Jahr gewachsen, die Stratzemrnglückehäufen sich, die
Zahl der Selbstmörder nimmt zu, und die beschränkten
Räume der alten Morgue sind dem Andrang nicht mehr
gewachsen. Die Kühlapparate reichen nicht mehr aus , der
Autopsiesaal genügt nicht mehr den Ansprüchen. Die Pläne
zu dem neuen Heim des Schreckens, zu der neuen Morgue
sind bereits in Arbeit. An der Place Mazas wird sich ein
stattlicher Bau erheben. Aber eines wird doch bleiben: auch
die neue Morgue wird bei aller Vergrößerung den niedrigen,
gedrückten Charakter behalten. Das Gebäude wird nur
eine Etage haben, in der das gerichtWrztliche Institut feine
Räume aufschlagen soll. Seit dem Jahre 1877, in dem
Professor Brouardel seine ersten Kurse für Gerichtsmedizin
in der alten Morgue abhielt, ist die Zahl der Schüler ge¬
wachsen, und in dem neuen Hause werden ihnen große, weite
Räume zur Verfügung gestellt, um diese düsteren Studien
fortzusetzen. Im Untergeschoß aber werden die Kühl-
apparate, die Vorratsräume , die Beamtcnzimmer und der
Schausaal mit seinen Glaskästen ein neues Heim finden.

6 . K. Ein Denkmal für den ersten Deutschen in Peun-
sylvanien. Mit großen Feierlichkeiten ist soeben in Frede-
rick in Pennsylvanien eine Gedenktafel ans Granit enthüllt
worden, die zu Ehren des ersten deutschen Ansiedlers in
Pennsylvanien, des Mitbegründers Philadelphias , ge¬
schaffen wurde. Im Jahre 1675 landete Heinrich Frey, der
aus Mthein im Elsaß die Fahrt in die Neue Welt angc-
treten hatte, stk Neu-Amsterdam, dem damaligen New Aork.
Gr blich Uns Jahr « in der Hafenstadt- dann aber zog er mit

die Entsendung eines in organisatorischen
Fragen bewährten Generals  beantragt wird , der
wie etwa der Generaloberst Frhr . v. d. Goltz als
Autorität  auf diesem Gebiete gilt . Gleichzeitig
wird um eine größere  Anzahl von Stabsoffi¬
zieren,  Hauptleuten und Leutnants zur Durchführung
der beabsichtigten Reorganisation des brasilianischen
Heeres gebeten werden , und zwar sollen mehr als ins¬
gesamt 20 Herren für diesen Zweck in Betracht kommen.

Weiterer Ankauf deutscher Panzerschiffe durch die
Türkei ? Wie bestätigt  wird , ist der türkische Bot¬
schafter in Berlin beauftragt , zwei weitere deutsche
Panzerschiffe angukaufen.

Die GeMchlmssZier für Cavour.
Turin , 10. August.

In Gegenwart des Königs, der Herzöge von Aosta und
Genua, des gesamten Ministeriums, der Präsidenten des
Senats und der Deputiertenkammer, zahlreicher anderer
Mitglieder des Parlaments und vieler Deputationen von
Gemeinden und Vereinen aus ganz Italien fand heute im
großen Saal der Mole Antonelliana eine Gedächtnisfeier
für den Grafen Cavour, geboren am 10. AuMt 1810, statt.
Der Deputierte D a n e o hielt eine mit großem Beifall auf¬
genommene Gedächtnisrede. In der festlich geschmückten
Stadt herrschte bewegtes Leven. Heute nachmittag folgte
eine zweite Gedächtnisfeier im alten Saale des Palazzo
Madonna, wobei der Ministerpräsident Luzzatti  sprach.
In dieser Gedächtnisrede führte Ministerpräsident Luzzatti
aus , daß keine Stadt Italiens , selbst Rom nicht, den
Italienern so sehr das heilige Gefühl nationaler Zusammen¬
gehörigkeit gebe wie T u r i n , wo in dem heroischen Jahr¬
zehnt die Verbannten ganz Italiens Zuflucht fanden, um
dem Erlöservolke am Fuße der Alpen ihre Schmerzen und
ihre Hoffnungen mitzuteilen, und wo Viktor Emanuel und
Cavour ihr Befreiungswerk vollbrachten. Luzzatti beleuch¬
tete sodann die besondere Stellung des Grafen Camillo
Cavour in der Reihe der großen Staatsmänner Peel, Dis-
raeli, Thiers , Gambctta, Fröre-Orban und Bismarck,
ernnrerte an das Wort Treitschkes,  wonach erst die
Zukrmft entscheiden könne, wer der Größere sei, der Gründer
des italienischen oder der Gründer des deutschen  Natio¬
nalstaates, und führte sodann, indem er die Entscheidung
dieser Frage grundsätzlich ablehnte, aus , unter wieviel
sch widrigeren  Verhältnissen Cavour seine gcMcht-
liche Aufgabe habe vollenden müssen, der ein gespaltenes,
durch weltliche und geistliche Tyrannei erniedrigtes, in
seinen besten Provinzen unter fremder Herrschaft stehendes
Land mit geringen Mitteln und ausländischer Hilfe zur
Einheit zu führen hatte, indem ersieben  Staaten zerstörte
und sie zusammen von neuem begründete. Dazu komme
noch der Unterschied der politischen  Methode ; Italien
sei mit der Freiheit,  Deutschland mit der Autorität ge¬
schaffen worden. Cavour, der dem Parlament verantwort¬
liche Minister eines durch Volksabstimmungen  auf
den Thron erhobenen konstitutionellen Königs, habe in un¬
aufhörlichen Kämpfen und Siegen die nationale Diktatur
der Überredung führen müssen. Nachdem der Redner so- j
dann die glänzende Vielseitigkeit der Begabung Cavours \
gestreift, ging er dazu über, dessen Gedanken über die polt- !
tische, die religiöse und die wirtschaftliche Freiheit und über
die soziale Frage zu skizzieren. Für die erste habe ihm das !
angelsächsische  Ideal als Vorbild gedient, nicht das '
der jakobinischen Demokratien, wo die Freiheit so oft zum f
Werkzeug deS Angriffs auf die Freiheit anderer geworden
sei. Die berühmte Formel : „Freie Kirche im freien Staat"
habe Cavour unter dem Einfluß der besonders in Genf ver¬
wirklichten Ideen selber dahin erläutert, daß der Klerus
keinen Eingriff des Staates in den religiösen und theologi¬
schen Unterricht zu befürchten brauche, den er in den ,
Seminarien und in den Kirchen erteile, daß aber anderer¬
seits die Bischöfe sich jedes Eingriffs in das Schul- und ,
Universitätswesen zu enthalten hätten, auch soweit die Lehr- '
ftühle für Religion und Theologie in Frage kommen. Bei

einigen Gefährten westwärts, drang in die Einöde und in
den Urwald ein und gründete in unmittelbarer Nähe der !
Stätte , wo sich heute Philadelphia erhebt, die erste An- ;
stedlung. Frey war Tischler und Drechsler. Am 26. April j
1692 heiratete er Anna Katharine Levering in dem kleinen
Kirchengebäude der neucrstandenen deutschen Stadt . Er
hatte sechs Söhne und drei Töchter, die sich alle in der Nähe
niederließen, und deren Nachkommen noch heute leben.

0 . Archäologische Funde aus Ägypten. Nach vierjLH- i
riger, angestrengter wissenschaftlicher Arbeit sind die beiden >
amerikanischen Archäologen Dr. Mac Jvar und Dr . Wocley,
die im Auftrag der Universität von Pennsylvanien als Mit¬
glieder der Coxe-Expedition im Sudan umfangreicheAus¬
grabungen veranstaltet haben, nach Amerika zurückgckehrt.
Die Früchte ihrer Arbeit, eine große Sammlung interessanter ; ,
altägyptischer Geräte und Kunstwerke, ist bereits nach /
Amerika unterwegs und wird im UniversitätZmuseum einen 1
Ehrenplatz finden. Die Ausgrabungen waren von außer¬
ordentlichen Erfolgen begleitet. In der Nahe des Wadi j
Haifa wurden zwei neue Tempel entdeckt. Rach jahrelanger
Arbeit ist es gelungen, die alten Bauwerke von den mach- '
ttgen Schutt- und Sandcmhäufungrn zu befreien, unter
denen sie begraben lagen. Heute können die Reisenden die
Tempel besuchen und eine genaue Vorstellung davon mit- >
nehmen, wie sie in der alten Zeit ausgesehen haben. Einen ,
großen Teil der Innendekoration haben die Amerikaner '
freilich in ihr Vaterland mitgenommen; die Arbeiten sind .
von hervorragender Schönheit und stammen aus der Zeit j
der 18. Dynastie.

Theater und Literatur.
Das hiesige Residenz - Theater  wird am zweiten

Abend nach seiner Eröffnung das packende Schauspiel
„Taisun " von Lenghiel  geben. In Vorbereitung ist
ein Zyklus guter älterer Stücke, die unter dem Gesamttitel
„Aus alten Tagen" in Szene gehen werden.

Heinrich Manns  Philisterronran „Professor  U n -
r a t" wird dramatisiert. Der Dichter besorgt mit dem
Wiener Kritiker S . Geyer  die Bühnenbearbettung. Die
Uraufführung der Komödie wird wahrscheinlich noch in
dieser Saison »der ait Besinn der nächsten im Wiener Burg.

der Frage der wirtschaftlichen Freiheit sprach Luzzatti dt«
Überzeugung aus , daß Cavour auch angesichts der Umkehr
der Bismarckschen Handelspolitik den wirtschaftspolttischen
Bahnen Gladstones gefolgt wäre, um sodann unter Hi»
weis auf das großartige Werk der sozialen Gesetze
gebung Deutschlands  zu zeigen, mit welcher Klar¬
heit die sozialen Reformgedanken auch schon bei Cavour sich
finden, der der Ansicht war, daß es zwar kein Recht aus
Arbeit, aber eine Pflicht zur Hilfe gebe. Zum Schluff«
widersprach Luzzatti mit allem Respekt vor dem großen deut¬
schen Gelehrten dessen Meinung, daß Cavour zur rechten
Zeit ffir seinen Ruhm gestorben  sei, und bezeichnete di«
Rückkehr zu Cavour. als das Mittel zur Verjüngung
Italiens . Die Rückkehr zu Cavour bedeute für die Regie¬
rung wie für die Nation den ehrlichen und ausrichttgen
Glauben an die politische mtd religiöse Freiheit , den auf¬
richtigen Abscheu vor jeder Vergewaltigung, vor Bev>
schwörungen und dunklen Schleichwegen, bedeute die Ber»
teidigung der Ordnung in der Freiheit, das unablässig«
Streben nach Fortschritt, das keine Reaktion und kein»
Revolution dulde, bedeute die freie Verehrung freier
Männer für das Haus Savoyen, ohne das weder di«
prophetischen Kühnheiten Mazzinis , noch di« Klugheit
Cavours , noch der Degen Garibaldis , noch die Verbündeten
Heere Frankreichs das freie und einzige Italien zu schaffen
vermocht hätten.

wb. Rom, 10. August. Der 100. Geburtstag de» Grafe,
Cavour  ist in ganz Italien , insbesondere in den große«
Städten , mit Umzügen, Versammlungen usw. festlich be¬
gangen worden. In Spezia  wurde mit einer patrioti¬
schen Ansprache des Admirals Moreno der Ittel zu einem
großen Kreuzer „Graf Cavour" gelegt.

Ausland.
Mederrande.

Neue Steinkohlenlager. Bei Beesel in der holländischen
Kolonie Limburg wurde in einer Tiefe von zirka 700 Meter
ein umfangreiches Steinkohlenlager angebohtt. Die hollän¬
dische Negierung beabstchttgt, mehrere Kohlenzechen dort
anzulegen,

Itaßltmfc.
Der Finnische Landtag wurde zum 14. September für

zwei Monate einbernsen zur Ausarbeitung der Grundlagen
für die Wahl finnischer Mitglieder zur Reichs du ma
und des Reichsrats , sowie für die Vollziehung dieser Waü-
len, ferner zur Ausarbeitung eines Gutachtens über die
rechtliche Gleichstellung der in Finnland lebenden russischen
Untertanen mit de'- sinnttwen Bürgern, sowie über die
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Blutgefäße zu zerschneiden, eine Operation, der sich die
Ärzte aufs heftigste widersetzen. Die Ärzte erwarten be¬
stimmt, daß Gaynor in absehbarer Zeit wieder hergestellt
sein wird. Der gesamte V erkehr  in der Nähe des Hospi¬
tals , in dem Gahnor liegt, hat infolge polizeilichen Befehls
aufgehört, um dem Verwundeten Ruhe zu schaffen. Die
New Aorker Geheimpolizei untersucht die Angaben eines
-gewissen Perlmann , der behauptet hat, ein Polizeibeamter
habe in der Trunkenheit gestern erklärt, der Bürgermeister
Gahnor würde getötet werden. Gaynor bekämpfte die
polizeiliche Willkür energisch.

Fust schiffe und Arrorüanr.
Abgestürzter Aviatiker.

hd. Berlin, 11. August. Zu dem Absturz des Aviatikers
Heim  wird noch berichtet: Der Wright-Pilot Oskar Heim
war um 6 Uhr 56 Min. aufgestiegen und hatte das Feld
bereits 10 Minuten lang in sicherem Fluge umkreist. Er
befand sich in etwa 80 Meter Höhe. Da sah man plötzlich
das hintere  Steuer brechen. Der Apparat schwankte
und stürzte, sich zweimal überschlagend,  zu Boden.
Die Hinzueilenden fanden den Piloten bewußtlos unter
den Trümmern liegend. Man zog ihn hervor und brachte
ihn nach seinem Schuppen, wo er bald wieder zu sich kani.
Vom Arzt wurde sestgestellt, daß Heim eine Gehirn¬
erschütterung  und Quetschungen in der Leistengegend
erhalten hat. Knochenbrüche hat Heim nicht erlitten, so daß
Hoffnung besteht, ihn bald wiederherzustellen, über die
Ursache des Sturzes wird berichtet: Einer der Spann¬
drähte  riß und geriet in einen Propeller.

Der Aeroplan im militärischen Depeschendienst,
wb. Blackpool, 10. August. Graham Withe  unternahm

heute einen Übungsflug, um die Verwendbarkeit des Aero-
plans für die Beförderung militärischer Depeschen zu er¬
weisen. Er stieg in Blackpool aus und flog über Land nach
den Baracken von Fleetwood, von wo er mit neuen Depeschen
versehen über die Morecambe-Bay nach Narrow flog.
Der ganze Flug dauerte 119 Minuten. Ein anderer be¬
merkenswerter Flug , der 65 Meilen weit bei nebligem
Wetter über das Meer von Blackpool nach Rhos bei Llan-
dudno führt und 93 Minuten in Anspruch nahm, wurde
von dem Aviatiker Loraine ausgeführt.

Todessturz eines Aviatikers,
wb. Asburg Park (New Jersey ), 10. August. Der

Aviatiker Walter Brookins stürzte heute während eines
FlugeS mit seinem Apparat ab und wurde tödlich verletzt.
Mehrere Zuschauer erlitten gleichfalls Verletzungen.

errichtete Bude im Laufe der Zeit gänzlich abgängig ge¬
worden ist und das Obdach auf dem Gipfel des Feldbergs
während der Jahre 1853 und 1854 in der Tat erbärmlich zu
nennen ivar, so findet ein gänzlicher Neubau statt. Ein acht¬
barer Wirt aus Reifcnberg tvird nach einem mit der Kom¬
mission für Erbauung eines Hauses auf dem Feldberg ver¬
einbarten Tarif die Bewirtschaftung übernehmen; und man
darf mit allem Grund aunehmen, daß fortan der Gipfel des
Feldbergs wieder eine Station werden wird, wo der Wan¬
derer sich behaglicher finden kann, als es bei der schlimmen
Wirtschaft der Jahre vorher der Fall war ." .

Später wurden die Geldsammlungen für ein solides
Haus mit Turm wieder fortgesetzt, so daß der Grundstein,
wie schon mitgeteilt, am 28. Juni 1859 gelegt werden
konnte Am 12. August 1860 wurde das Hans feierlich er¬
öffnet. 0 . Id.

— Personal -Nachrichten. Dem Polizeisekretär a. D . Wil¬
helm Heinrich  zu Wiesbaden ist der König!. Kronenorden
4. Klasse und dem Fabrikarbeiter Philipp Sturm  zu Oüer-
rerfenberg daI Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. —
Der Schmiedemeister Wilhelm Sturm  zu Königstein wurde
zum Großh . Luxemb. Hofschmied ernannt . — Der Hoftraiteur
und Hoflieferant Charles H o r n e cke r , der schon mehrere
^zahre in Wiesbaden wohnt, als eine Autorität in seinem Fach
bekannt, ist vom Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als
„H o f tr ai t e u r " berufen worden.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Graf von
Beauffort  aus Brüssel im „Hotel Nassau und Cecilie",
Evangel.-luth . Ehrenbischof von Rußland und Oberprediger der
Patronatskirche Sr . Maj . des Deutschen Kaisers v. Dickhoff
aus Moskau im „Hotel Krug", General de R o o p aus St.
Petersburg im „Hotel Hohenzollern". — Generalmajor Francis
Charles T r e v o r aus London ist zu längerem Kurgebrauch ein¬
getroffen und im Hotel „Zur Rose" abgestiegen. Der General
ist ein alljährlicher Besucher Wiesbadens und weilt in diesem.
Jahr zum 27. Male zu längerem Aufenthalt und Kurgebrauch
in unserer Stadt . In demselben Hotel ist ferner Frau P . v o n
M i tzl a f f aus Potsdam eingetroffen.

— Großfürst Peter Nikolajcwitsch von Rußland, der
einige Monate mit seiner ganzen Familie und Gefolge hier
zur Kur weilte und incognito im Hotel „Nassauer Hof"
wohnte, ist gestern nach Brüssel abgereist. Der Großfürst
besuchte jeden Tag das Kurhaus, wo allabendlich unter dem
Namen eines Doktor Peter  für ihn, seine Familie und
den Hofmarschall Baron Staehl ein Tisch reserviert war.
Während seines hiesigen Aufenthaltes hat der Großfürst
viele Ausflüge in die Umgebung gemacht und verschiedene
industrielle Werke besichtigt. Unter anderem ließ er sich
auch die Betriebseinrichtungen des Kurhauses, des Kur¬
haus-Restaurants und dessen große Weinkellereien zeigen.
Gestern noch, am Tage seiner Abreise, machte der Großfürst
mit seinem Sohne unter Begleitung des Kurhaus -Restau¬
rateurs Ruthe einen Ausflug in den Rheingau zur Be¬
sichtigung der Königlichen Domäne Eberbach. Geheimer
Regierungsrat C z 5 h führte dort den hohen Gast, der voll
Bewunderung für die Anlagen war . Der fürstliche Kur-
besucher hat hier große Einkäufe in den verschiedensten Ge¬
schäften, namentlich bei Kunst- und Kunstgewerbehändlern,
genracht, deren Inhaber meist nicht wußten, daß ihr Kunde
ein russischer Großfürst war . Mehr als 40 große Koffer
hier und in der Nachbarschaft eingekaufter Waren wurden
gestern auf dem Bahnhof verladen.

— Jllummationsobend im Kurhaus . Was das Wetter,
einen der wichtigsten Faktoren bei einer Sommervcranstal-
tung, anbetrifft, so konnte es gestern dem Jlluminations-
aöend nicht günstiger sein. Und da außerdem die Sommer-
sestlichkeiten unserer Kurverwaltung von jeher bei Ein¬
heimischen und Fremden äußerst beliebt sind, war es kein
Wunder, daß der Jlluminationsabend außerordentlich stark
besucht war . Dazu kanr die „Volkstümlichkeit" der Preise,
die ganz besonders diejenigen Kreise der Bürgerschaft für

^ den Besuch der hübschen Veranstaltung animierten, denen
' sonst nur selten Gelegenheit geboten ist, die Veranstaltungen
, der Kurverwaltung zu besuchen. Die Illumination des

großen Weihers und seiner Umgebung war reich und ge-
s schmackvoll wie immer, so gar — der Kurverwaltung zum

Ruhm sei es gesagt — trotz des billigen Eintrittspreises
i noch wirkungsvoller als gewöhnlich. Unsere Kurkapelle
] sowie die des Feldartillerie-Regiments Nr. 27 sorgten für
- die nötigen musikalischen Genüsse. Die Leuchtfontäneund
| der Scheinwerfer fügten in das überaus malerische Bild
. noch weitere Reize ein.

— „Das Betreten des Exerzierplatzes ist verboten."
! Von militärischer Seite  wird uns geschrieben:
' „Das Garnisonkommando hat den Schulen  Wiesbadens

und der benachbarten Orte in weitgehendster Weise gestattet,
auf den Exerzierplätzen der Garnison Jugendspiele

, abzuhalten. Hieraus ist auch von anderer Seite stillschwei-
j gcnd die Berechtigung hergeleitet worden, diese militäri-
< scheu Übungsplätze betreten zu dürfen. Soweit es den
S kleinen Exerzierplatz an der Aarstraße  und den

bei den Kasernen an der Schiersteiner Straße betrifft, ist
von der Militärbehörde, soweit dadurch nicht die Truppen¬
übungen gestört wurden, über das Betreten hinweggesehen
worden. Anders liegen die Verhältnisse auf dem Exer-

y zier Platz zwischen Schie r st ein und Dotz¬
heim.  Hier finden fortgesetzt Übungen der Wiesbadener

‘ und der Mainzer Garnison statt; außerdem lagert dort mili¬
tärisches Übungsgerät, weshalb der Platz unter keinen
U m stä n d en durch Unbefugte betreten werden darf. Der

> 8 8 des Gesetzes vom 3. Juli 1893 bedroht diejenigen Per¬
sonen, welche den von der Militärbehörde erlassenen, an Ort
und Stelle erkennbar gemachten Anordnungen zuwider Be-

. festigungsanlagen, Anstalten des Heeres oder militärische
\ Übungsplätze betreten, mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder
' mit Haft. Das Garnisonkommando hat auf dem Exerzier¬

platz eine Wache .eingerichtet und wird jeden, der den
! Platz unbefugter Weise betritt , zur Namensfcststellung der

Polizeibehörde überantworten und alsdann Strafantrag
gegen den Übertreter stellen."

— Eiserne Hand. Mit den Erweiterungs¬
bauten  am Bahnhof auf der „Eisernen Hand" soll in

t allernächster Zeit begonnen werden. Der Anbau findet auf
der Wiesbaden zugewandten Seite statt, dort, wo heute der

i Wirtfchaftsbetricb vor sich geht. Die Folge wird der zeit¬
weilige Schluß der gerade in dieser Jahreszeit sich einer be-

1 sonders starken Frequenz erfreuenden Sonimerwirtschaft
I sein. Wie wir hören, ist bei der hiesigen Betriebstnspek-
. tion der recht praktische Vorschlag gemacht worden, zur
! besseren Nutzbarmachung der Neuanlage für die Bahuver-
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waltung selbst, sowie auch im Interesse des zahlreichen, aus
der „Eisernen Hand" verkehrenden Publikums während
der Sommermonate Pendelverkehr  mittels besonde¬
rer Triebwagen zwischen Wiesbaden und „Eiserne Hrnü"
zu unterhalten, zumal die derzeitige schlechte Fährverbin¬
dung einer weiteren Ausdehnung der Fremdenfrequenz nach
diesem herrlichsten Teil unserer Waldungen hindernd im
Wege stehe.

— Schießstänhe. Das Terrain für die neue«
Schieß stände  hinter der Fasanerie ist seit längerer
Zeit schon abgesteckt. Darnach kommen die Schießstände an
der nach dem Holzhackerhäuschen  zu belegenen
Talseite zu liegen, und sie werden sich bis etwas oberhalb
der heutigen Wassergewinnungsanlage erstrecken. Unseren
Jnfornrationen gemäß soll nach der vollständigen Fertig¬
stellung des Schläferskopfstollens, d. h. wenn der Stollen
noch etwa 50 Meter in den Berg Hineingetriebensein wird,
mit der Errichtung der Anlage begonnen werden. Das aus
dem Stollen herrührende Stein - und Erdmaterial soll zur
Planierung des Geländes Verwendung finden.

— „Verhandlungstermin für unzufriedene Eheleute."
Von zwölf an der Ferienzivilkammer heute zur Verhand¬
lung anstehenden Sachen entfielen allein sieben in das Ge¬
biet der Ehescheidung!  Daß diese Prozesse als
Feriensache behandelt wurden, beweist, daß es den Parteien
auf ein möglichst rasches Urteil ankommt. Wenn schon,
denn schon!

— Die fortschrittliche Volkspartei gedenkt ihr infolge
der ungünstigen Witterung früher schon einmal verschobene-
Sommer fest  nunmehr am Samstag , den 20. d. M., ab¬
zuhalten.

— Da werden Weiber zu Hyänen . . . Eine anssehen-
erregende Verhaftung  spielte sich heute in den Morgen¬
stunden in der Hochstättenstraße ab. Der 17 Jahre alte Für¬
sorgezögling Emil Jungblut,  derselbe, der vor einem
Fahre dem Schutzmann Dienethal bei einem Rcnkontre
einen lebensgefährlichen Messerstich bcigebracht hatte und
deswegen mit einer längeren Gefängnisstrafe belegt worden
war, war aus der Anstalt entwichen und hatte in der letz¬
ten Zeit in Gemeinschaft mit einem Komplicen mehrere
Diebstähle in Wiesbaden ausgeführt . Der Zögling hielt
sich während dieser Zeit im Hause seiner Mutter in der
Hochstättenstraße auf und sollte heute morgen verhaftet wer¬
den. Als sich die Kriminalbeamten kurz vor 9 Uhr tn das
Haus begaben, flüchtete Jungblut , nur mit einer Hose be¬
kleidet, in den Keller, wo ihn die Beamten herausholten.
Beim Betreten der Kellertreppe warf sich die Mutter und
die Schwester des Verhafteten den Beamten entgegen und
versuchten, den Jungblut zu befreien. Sie gossenb r ü h -
heißen Kaffee  auf die Beamte,! und gingen des weite-
ren mit Kaffeekannen und ähnlichen Gegenständen aus si«
los . Die „Damen" gebärdeten sich wie rasend und alarmier¬
ten mit ihrem Geschrei die Einwohnerschaftder umliegenden
Häuser, was um so schneller ging, als sich der Kamps später
auf der Straße sortsetzte. Die Beamten mutzten schließlich
Hilfe requirieren ; erst jetzt gelang es, die Mutter festzu-
nehmen  und in einem Wagen auf die Polizeiwache zu
speditieren, aber noch während des Transportes gebärdete
sich die Frau wie rasend. Jungblut selbst setzte seiner Ver¬
haftung weiter keinen Widerstand entgegen und ließ sich
ruhig abführen. Einer der Beamten wurde im Gesicht nicht
unerheblich verletzt.

— Nicht ganz unberechtigt ist folgende Beschwerde, die
uns ein Leser vorlegt. Er schreibt: „Mit aller Wucht fiel
heute mittag ein Blumen  st ock von dem Fensterbrett
eines oberen Stockwerks unmittelbar vor meinen Füßen
auf das Trottoir . Die allgemeine Sicherheit verlangt drin¬
gend, daß den vor den Fenstern aufgestelltenBlumentöpfen
ein wachsames Auge gcscherrkt wird. Meistens stehen die
Töpfe ohne genügende Schutzvorrichtung — eine dünne,
zwischen dem äußeren Fensterrahmen ausgespannte Kordel
kann nicht als solche angesehen werden—auf den Fenster¬
bänken und bilden so eine stete Gefahr für den Fußgänger¬
verkehr der Straße ."

— Automobilunfall. Als gestern nachmittag das Auto¬
mobil des Rittmeisters Frank  aus Bonn, der zurzeit im
„Hotel Nassauer Hof" wohnt, die Chaussee von der Platte
herunterfuhr, über schlug  es sich an der scharfen8-Kurve
bei Kilometer 5,1 und ging dabei in Trümmer. Die beiden
Insassen, der Chauffeur und ein Diener, wurden heraus-
geschleudert.  Der Chauffeur, Joseph B r u n s ö r, zog
sich einen Bruch des rechten Armes und eine schwere Kopf¬
verletzung zu, der 31 Jahre alte Diener Arnold R «b o u d
brach den rechten Unterschenkel. Durch einen Rentner, der
im Automobil an der Unfallstelle vorbeikam, wurde dis
Sanitätswache  alarmiert , die den verunglückten
Diener nach Anlegung eines NotverbandeS nach dem städti¬
schen Krankenhaus brachte, während der Chauffeur im Auto
des Rentners ebenfalls dorthin verbracht wurde. Die Ver¬
letzungen der beiden sind zwar nicht unerheblich, doch hatte
sich ihr Befinden bis heute gebessert.

— Wichtig für Haus- und Grundbesitzer. Wie der Ver¬
ein der Kalksandsteinfabriken, E. V. Berlin-Wilmersdorf,
Binger Straße 43, uns ermächtigt mitzuteilen, beruhte die
für alle Baukreise geradezu beunruhigende Nachricht, daß
die Gothaer Lebensversicherungsbank  a . G.
in Gotha Grundstücke mit Gebäuden aus Kalk¬
sandsteinen  nicht beleihe, auf einem entschuld¬
baren Mißverständnis, das nunmehr zugunsten der
Kalksandsteine geklärt ist. Der Vorfall hat für die Kalksand¬
steinindustrie den großen Nutzen gehabt, daß die Sachver¬
ständigen der bedeutenden Banken die Kalksandsteine erneut
auf ihre Eigenschaften geprüft und diese bei Kalksandsteinen
als einwandsfrei für die Beleihung befunden haben.

— Uhren. Junge Leute ,m Alter von 18 bis 20 Jahren
suchen in letzter Zeit öfters gegen Hinterlegung von
Uhren ein Darlehen  aus kurze Zeit unter verschiedenen
Angaben zu erlangen. In einem zu unserer Kenntnis ge¬
langten Falle handelt es sich um eine goldene Herrenuhr, in
einem anderen Falle um eine Damenuhr. Es ist anzuneh-
men, daß entweder die Güte der Psandftücke alles zu wün-
schen übrig läßt, oder daß es sich um auf unrechtmäßige Art
und Weise erworbene Uhren handelt, jedenfalls aber scheint
die Sache auf eine Prellerei hinauslaufen zu sollen. Das
Publikum sei deshalb aus diese Darlehenssucher autmerk-
fam geumchtz
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— Kurhaus . Morgen Freitag findet Italienischer
Opern-Abend des Kurorchesters im Kurgarten statt.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär,
anwärter Nr . 32 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. — In der Rheinstraße  kam , gestern abend
ein Kind mit dem einen Fuß in das Getriebe einer sich auto¬
matisch fortbewegenden Säge.  Das K.eme, das stch mcht un¬
erheblich verletzt  hat , wurde sofort m em Haus am Lursen-
platz gebracht. — Die Zionistische O r ts g ru p p e Wies¬
baden  bittet die auswärtigen , zurzeit hier weilenden Zronrsten
behufs einer Aussprache um Mitteilung jhrer Adressen an den
Vorsitzenden, Herrn Bertram Stern , Bismarck-Rtng 22 hier.
.(Stehe auch Annonce.) ^ _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Volkstheater. Im Volkstheater bringt die unermüdliche

Direktion Hans Wilhelmy für die nächste Zeit wieder einen
interessanten Spielplan.  Rach langer Zeit wird Freitag,
den 12. August, der übermütige Gornersche Schwank „Ein glück¬
licher Familienvater oder die wilde Katze" wieder in den Spiel-
plan ausgenommen. Samstag , den 13., geht Direktor Wilhelmys
soziales Zeitbild „Der Arbeiterprinz " in Szene als volkstüm¬
liche Vorstellung bei kleinen Preisen , und am Sonntag , den 14.,
gibt es einen Premierenabend , und zwar geht zum erstenmal
Laufs und Jakobhs toller Schwank ,L )er große Komet" über
die Bretter unseres Volkstheaters . Nachmittags 4 Uhr gelangt
bei halben Preisen das Zugstück „Unsere Soldaten oder Krieg
im Frieden " zur Aufführung.

Airs dem Zandkreis Wiesbaden.
- -- Vierstadt, 10. August. Der Einfluß der elek¬

trischen Bahn  auf unsere hiesigen Wohnungs - und
Mietsverhältnisse  macht sich recht bemerkbar. Wahrend
in früheren Jahren kaum nach Wohnungen , von 4 und mehr
Zimmern gefragt wurde, sind jetzt gerade diese teueren Woh¬
nungen sehr gesucht. Auch auf der Merftadter Hohe sind die
leer stehenden Wohnungen schnell und gut vermietet worden.
Unfern Hausbesitzern ist indes auch eine Steigerung der Miet¬
preise unbedingt zu gönnen. Die Lasten, die auf dem Haus-
und Grundbesitz ruhen , haben in den , letzten Jahren außer¬
ordentlich zugenommen. Hieran ist be,anders die rm vorigen
Jahre vorgenommene Neuemschatzung des Nutzungswertes
unserer Gebäude schuld, die eine beträchtliche Erhöhung der Ge¬
bäudesteuer veranlaßte . Dazu kommt noch, daß die Zuschläge
zu den Kommunalsteuern beträchtlich höher geworden sind wie
früher , indem die Grundsteuer aus 300, Gebäude-, und Ge¬
werbesteuer aus 200 Prozent erhöht wurde, wahrend M
früheren Jahren nur 150 Prozent erhoben wurden. — In der
Bo st amtsangelege n heit  ist em ergötzlicher Streit
zwischen der Bürgermeisterei und der Postbehörde ausgebrochen.
Wahrend der Bürgermeister „amtlich" erklärt, daß ihm erst am
20. Juli von der Verlegung der Post Kenntnis geworden sei,
behauptet die Post , daß schon im März und April wegen der
Vmlcaung mit ihm verhandelt worden ist. . Auch der beauf¬
tragte^ Unternehmer will schon vor einem Vierteliahr mit dem
Bürgermeister wegen der Straßenkosten eingehend verhandelt
haben. Wenn das der Fall ist, dann Ware der Protest des
Bürgermeisters etwas spät gekommen. — Der zum Schossen
gewählte Schmied Aug. L l ebi g ist bisher noch P
ftätigt  worden . Da die Wahl schon vor 8 Wochen stattge-
funden hat , wäre eine Entscheidung in dem emen oder anderen
Sinne sehr zu wünschen. Liebig gehört bekanntlich der sozial¬
demokratischenPartei am_ _

Nassarrische Nachrichten.
Der Kaiser auf Schloß Friedrichshof.

a. Cronbera, 11. August. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser  trifft , neuesten Nachrichten zufolge, nächsten
Dienstagnachmittag 2Va Uhr, vom Großen Sand bei Mainz
kommend, zu einem eintägigen Aufenthalt auf Schloß
Friedrichshos «in. Die Schloßherrin, die Schwester des
Kaisers, Margarete , fährt am Tage zuvor aus dem eng¬
lischen Seebad Eastborn zurück, während ihr Gemahl,
Prinz Friedrich Karl von Hessen, in Tirol , wo er sich zur
Kur aushält , verbleibt.

Beschlagnahmte Leiche.
W.  Hachenburg, 10. August. Ein p einlicher V er¬

füll  ereignete sich in U n n a u. Dort sollte di« Leiche«wes
Kindes begraben werden und alles war zur Beerdigung be¬
reit, der Geistliche und di« Tranerversammlung waren er¬
schienen und der Sarg schon herausgebracht, da erschien
eine Gerrichtskommission mit den hiesigen Ärzten und die
Leiche wurde beschlagnahmt.  Der von der Mutter
getrennt lebende Mann hatte Anzeige erstattet, wonach das
Kind keines natürlichen Todes gestorben, sondern von der
Mutter vergiftet  worden sei. Die eingeleitcte Unter¬
suchung wird wohl Licht in die dunkle Angelegenheit
bringen. ^

ch . Usingen, 9. August. Heute begann in Usingen die
»weite Lehrerprüfung.  Das schriftliche Thema lautd:
Welche lehrplanmähige Stellung nimmt der grammatische
Unterricht in Ihrer Schule ein und wie betreiben Sie den¬
selben? _ _ .

Gerichtliches.
A«s Wiesbadener Kerrchtssalen.

alt. Wegen Sittlichkeitsvergehens , begangen an Schul¬
kindern in D o r s w e i l bei Usingen, wurde der ehemalige
Briefträger Meuth aus Anspach  im Taunus zu
i/;>Jahr Gefängnis verurteilt.

ag . Wichtig für Gastwirte. Bei dem Gastwirt P . D.
war im Juli d. I . in später Abendstunde ein Gesangverein
eingekehrt. Da der Vorsitzende des Vereins noch nicht er¬
schienen war , vertrieben sich einige Mitglieder bis dahin die
Zeit mit Singen . Verschiedene Hausbewohner waren über
dieses nicht mehr tonreine Konzert nicht besonders erfreut,
fühlten sich vielmehr in der Nachtruhe erheblich gestört. Sie
benachrichtigten di« Polizei , welche auch sofort das Ein¬
stellen des Gesangs und das Schließen der Fenster verfügte.
Kurze Zeit darauf ging dem Gastwirt ein Strafman¬
dat  über 10 M. zu wegen Polizeiübertretung . D. glaubte
sich zu unrecht bestraft und beantragte richterliche Entschei¬
dung. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft führte in
seinem Plädoyer aus , daß zwar nach den Bestimmungen
des Strafgesetzes nur derjenige strafbar sei, welcher s e l b st
ruhestörenden Lärm verübt, doch müsse im vorliegenden Fall
das Gesetz auch auf den Gastwirt Anwendung finden, in¬
dem dieser die Verpflichtung habe, gegen jegliches ruhe¬
störend« Benehmen seiner Gäste einzuschreiten.  Das
Gericht konnte stch diesen Rechtsanschauungen nicht an¬
schließen, da dem Gastwirt «ine strafbare Handlung nicht
zur Last gelegt werden könne, wenn er rechtzeitig Einspruch
erhob und das Nötigste veranlaßt«, um den Hausbewoh¬
nern die erwünschte Nachtruhe wieder zu verschaffen. Der

Gastwirt könne in einem solchen Falle nicht als Vorsitzender
des Vereins austreten und die Vereinsmitglieder maß¬
regeln. In Abwägung dieser Momente war die Strafver¬
fügung nicht mehr aujrechtzuerhalten, es erging demzufolge
ein Freispruch. _ _

Ans airsrvkivtigerr Gerichtssitten.
i7. Karl Hau. Das Wiederaufnahmeverfahren gegen

den zu lebenslänglichem Zuchthaus  begnadig¬
ten ehemaligen Rechtsanwalt Karl Hau ist endgültig
abgelehnt  worden.

Sport.
* Rudersport. Für den Ruderklub Wiesbaden

1888  steht für nächsten Sonntag das Hauptereignis der dies¬
jährigen Saison bevor, nämlich die Regatta der Vereinigung
Mittelrheinischer Rudervereine in Biebrich a. Rh. Alljährlich
um die Mitte des Monats August treffen sich die dieser Ver¬
einigung angehörenden Vereine aus Kastel, Biebrich, Wiesbaden,
Bingen , Kreuznach, Bacharach, Coblenz und Neuwied, um m
friedlichem Wettkampf ihre Kräfte in den verschiedenen Boots¬
gattungen zu messen und neue Anregungen für das sportliche
Leben innerhalb der Vereine zu empfangen. Aus kleinsten An¬
fängen hat sich die Regatta nach und nach zu einer Veranstal¬
tung ausgewachsen, die nicht nur den Laien des Rudersports,
sondern auch dem Kenner Interesse zu bieten vermag. >;m
ganzen werden am Sonntagnachmittag 10 Konkurrenzen zum
Austrag kommen, die Fast ohne Ausnahme gut besetzte selber
und spannende Kämpfe bringen werden. Der Ruderklub Wies¬
baden, der in diesem Jahre einen erfreulichen Zuwachs an
jüngeren Mitgliedern zu verzeichnen hat , hat eine stramme und
gewissenhafte Ausbildungszeit hinter sich, die es ihm ermöglicht,
fast alle aktiven Mitglieder , einschließlich der erst in dieser
Saison eingetretenen, an den Start zu bringen und nahezu alle
Konkurrenzen zu bestreiten. Er wird am Sonntag in insgesamt
7 Rennen starten (1 Einer . 2 Zweier und 4 Vierer ) und be¬
rechtigen die von allen Mannschaften während der Übungsfahrten
gezeitigten guten Resultate zu den besten Hoffnungen . Freunde
des Rudersports seien darauf aufmerksam gemacht, daß Ein¬
trittskarten zum ermäßigten Preise von 75 Pf . m den Zigarren¬
geschäften der Herren August Engel, Karl Cassel, B. Cratz, Paul
Kother und in dem Sporthaus Hch. Schäfer, Webergaffe 11, er¬
hältlich sind; der Kassenpreis beträgt 1 M.

* Die Hundeausstellung , die am 18. und 19. September
dieses Jahres in der Festhalle zu Frankfurt a . M vom Verem
der Hundefreunde veranstaltet werden sollte, muß infolge der
für Frankfurt auf mehrere Monate angeordneten Hundesperre
verschoben werden. Sie dürfte nun voraussichtlicherst tm Früh¬
jahr 1911 stattfinden.

* Ein Flug -Meeting bei Genf. Zwischen dem 14. und
21. August soll auf dem Flugfeld Viry bei Gens em M e etrng
stättfinden . Das glänzendste Flugfeld bildet allerdings der
200 Kilometer fassende Genfer See.

Kleine Chronik.
Automobilunglückssälle ohne Ende. Auf Eap May

(New -Jersey ) stieß ein Automobil mit einem Schnellzug
zusammen. Alle fünf Insassen des Autos wurden getötet.

Zu dem Dampserunglück aus der Spree. Das vom
Dampfer „Kyffhäuser I " zum Kentern gebrachte Motorboot
„Agnes " konnte gestern abend gehoben werden. Heute wird
die Bergung vollendet. Der Führer des Dampfers „Khsf-
häuser I " wurde im Dienst belasten, da er an dem Unfall
nach den übereinstimmenden Aussagen zahlreicher Augen¬
zeugen keine Schuld tragen soll.

Vergiftung . Der 17 Jahre alte Sohn des Milchhand-
!ers Jansen in Oberhausen trank auf Einladung von
Zigeunern aus einer Flasche. Er erkrankte und starb nach
einigen Stunden.

Dhnamitattentat aus einen Schnellzug. Unweit Bsssano
aus der Strecke Trient -Venedig wurde gegen Abend aus
den Abendschnellzug ein Dynamitattentat verübt. Fels¬
blöcke sielen aufs Gleis , doch lonnie der Zug glücklicher¬
weise zum Stehen gebracht werden. Die Täter entkamen.

Verzweiflungstat einer Mutter. In Linden bei Essen
stürzte sich wegen Familicnzwistigkeiten die Frau eines
Bergmanns namens Ulrich mit ihren zwei Kindern in die
Ruhr. Alle drei ertranken.

Sehr heftige Gewitter verbunden mit Hagelschlag sind
gestern in der Gegend von Prades niedergegangen. Die
Ernte wurde vernichtet. Ein Feldarbeiter , der sich unter
einen Baum geflüchtet hatte, wurde voni Blitz erschlagen.
Auch mehrere Distrikte des Departements Haute-Garonne
wurden schwer heimgesncht.

Die Schlaflrankheit. Aus Bordeaux wird dem
„Temps " gemeldet: Der gestern aus Westastika angekom-
mcne Postdampser „Afrique" bringt die Nachricht, daß in
Äquatorialafrika die Schlaflrankheit trotz energischer Be¬
kämpfung immer größere Verheerungen anrichtet und in
Gebiete eindringt, wo sie bisher unbekannt war.

Eine Mieterkundgebung. In Bart veranstalteten etwa
1000 Personen eine Kundgebung gegen die Erhöhung der
Wohnungsmieten . Sie durchzogen die Straßen , bewarfen
die Polizei mit Steinen und gaben Nevolverschüsse auf sie
ab, durch welche 15 Beamte verwundet wurden. Die Poli¬
zei schoß daraus auf die Manifestanten, von denen zwei ge¬
tötet und 12 verwundet wurden. Militär stellte die Ruhe
wieder her.

Verzweiflungstat . In Ischl hat sich ein aus Deutsch¬
land zugereister Mann namens Karl Gras in die Fluten des
Traun gestürzt und ist spurlos verschwunden. Das Motiv
der Tat dürste materielle Notlage gewesen sein. Kurz nach
der Tat kam an ihn ein Brief von seinen Eltern an, in dem
er die von ihm crbeteneUnterstützungzugesandt erhielt.

Mordverdacht. In Berlin verhaftete die Polizei auf
dem Schlesischen Bahnhof einen 27jährigen, aus Osichen
gebürtigen Landarbeiter namens Knbnschinski, der allem
Anscheine nach an einem Raubmord beteiligt ist, der im
Juli in der Nähe von Deutsch-Lissa begangen wurde. Die
Polizei glaubt jetzt, einer Gesellschaft von galizischen Raub¬
mördern aus der Spur zu fein, auf deren Konto eine Reihe
von Raubmorden zu setzen ist, die in letzter Zeit an vor-
nisch-galizischen Landarbeitern verübt wurden.

, Hochwasser. In der Ostschweiz tritt von neuem im Ge¬
birge Hochwasser aus.

Vor dem Automobil des Herzogs Emst Günther von
Schleswig -Holstein scheuten gestern in Sprottau die Pferde
eines Milchwagens . Der Kutscher des Milchwagens wurde
abgeworsen und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
andere Verletzungen. Der Herzog verließ das Automobil
und ordnete die Überführung des Verletzten nach dem
Krankenhaus« an.

Handel . Industrie . IBS
t~ i Voiü ŝw irtschaft . î > | |gjj

(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarkt,

■Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblalts",
# Berlin, 10. August.

Einzelne Momente, wie die Unruhen im Staate Kansaa
das Attentat auf den New Yorker Bürgermeister und ungünstige
Nachrichten aus der Eisenindustrie führten an der New
Yorker  Börse mitunter zu Abschwächungen. Meist aber,
besonders am Schluß , war die Stimmung durchaus zuversicht¬
lich. Neben der Bekanntgabe der Kanada-Dividende trugen der
gute offizielle Emtebericht und der Bankenausweis zur Be¬
festigung bei. London  verkehrte in sehr ruhiger Haltung,
doch war die Stimmung kn allgemeinen fest. Eine Anregung
bildeten die Nachrichten aus New York, auch die bessere Dis¬
position des Kupfermarktes wirkte günstig auf die Tendenz ein.
Paris  setzte infolge des glatten Verlaufs der Liquidation in
stabiler Haltung ein und behielt im Einklang mit den fremden
Plätzen dieselbe auch bis zum Schluß bei. Hin und wieder
übten Besorgnisse wegen bevorstehender Streiks einen Druck
aus . In Wien  erfuhren am offenen Geldmarkt die Sätze eine
Erhöhung, und dieser Umstand war geeignet, die Haltung mehr¬
fach zu beeinträchtigen . Im übrigen war dieselbe unter dem
Einfluß einiger Anregungen am Bankenmarkt freundlich;
Die feste Stimmung, von der Berlin  schon letzthin be¬
herrscht wurde, hat sich diesmal in verstärktem Umfang fort¬
gesetzt. Zunächst berührte es außerordentlich angenehm , daß,
anscheinend von offiziöser Seite, über die Finanzlage des
Reiches und Preußens recht befriedigende Mitteilungen ver¬
breitet wurden und daß es hieß, es werde der nächstjährige
Etat ohne neue Anleihen ins Gleichgewicht gebracht werden
können. Des weiteren verlautete , daß der hiesige Geldmarkt
in der nächsten Zeit seitens Frankreichs eil» bedeutende Zu¬
wendung erhalten solle. Neben diesen Anregungen allgemeiner
Natur lagen auch noch einige Spezialmomente vor, die aber
im gesamten Verkehr nicht ohne Wirkung blieben. Es fand
z. B. sehr viel Beachtung, daß die Verhandlungen wegen
Schaffung eines allgemeinen Roheisensyndikats wieder aufge¬
nommen werden sollen. Der soeben entstandenen Verkaufs¬
vereinigung sind wieder sechs neue Hütten beigetreten, dar¬
unter die Rheinischen Stahlwerke , so daß in der Hauptsache
nur noch der Beitritt der Siegerländer Gruppe in Frage kommt
Mit der Möglichkeit desselben wird aber sicher gerechnet:
Natürlich haben von diesem Moment Montanwerte zuerst
profitieren können . Es kam hierbei in Betracht, daß die Nach¬
richten vom heimischen Markt in letzter Zeit etwas besser
lauteten , und schließlich boten günstige Dividendenschätzungea
bezüglich des Phönix eine wirksame Anregung. Unter deni
Bahnen lagen Amerikaner im Einklang mit New York nach
oben. Im übrigen war das Geschäft ruhig, nur für Elektrizitäts¬
aktien machte sich auf Mitteilungen über neue geplante Trans¬
aktionen Interesse bemerkbar . Der Kassamarkt wies durch¬
gängig Festigkeit auf . Am offenen Geldmarkt blieb der Privat¬
diskont mit 31/s Proz. unverändert ; tägliche Darlehen erfor¬
derten SVä  Proz.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Deutsch-Luxemburger und Dortmunder Union. In der

Aufsichtsratssiitzung der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks¬
und Hüttenaktiengesellschaft wurde der Jahresabschluß per
30. Juni 1910 vorgelegt. Der Bruttogewinn einschließlich Vor¬
trag beträgt 11815 010 M. gegen f) 200 771 M. i. V. Nach Ahn
Schreibungen von 5 440 742 M. (i. V. 5 100 000 M. wurde eine
Dividende von 11 Proz. (i. V. 10 Proz.) auf das dividendenbe¬
rechtigte Kapital von 50 000 000 M. in Vorschlag gebracht;
Bekanntlich sind 3 500 000 M. Aktien erst vorn 1. Juli 1910 und
10 000 000 M. erst vom 1. Juli 1911 dividendenberechtigt. Der
Aufsichtsrat beschloß, der auf den 8. September 1910 nach
Bochum einzuberufenden Generalversammlung die Erhöhung
des Aktienkapitals um 36.5 Mill. M. durch die Ausgabe von
36 500 M. auf den Inhaber lautenden, vom 1. Juli 1910 divi¬
dendenberechtigten jungen Aktien A nom. 1000 M. vorzu¬
schlagen, so daß das Kapital 100 Millionen betragen wird. Von
den jungen Aktien sollen Verwendung finden : a) nom.'
22 200 000 M. für die Fusion mit der Union-Aktiengesellschaft
für Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie , Dortmund. Der mit
der Union-Aktiengesellschaft für Bergbau, Eisen- und Stahl¬
industrie abgeschlossene . Verschmelzungsvertrag wurde ge¬
nehmigt ; b) nom. 4 000 000 M. behufs Erwerbs von Berg¬
werken, Bergwerksanteilen, Grundstücken und Beteiligungs-
Ziffern; c) nom. 10,300 000 M., die zur Abstoßung von Verbind¬
lichkeiten übernommener Gesellschaften und zur Verstärkung
der Betriebsmittel dienen sollen, werden von einem unter
Führung der Bank für Handel und Industrie stehenden Banken¬
konsortium zum Kurse von 160 Proz . übernommen ; das Kon¬
sortium, welches den Reichsstempel trägt, hat sich verpflichtet,
den alten Aktionären der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks¬
und Hütten-Aktiengesellschaft, sowie den durch die Trans¬
aktionen zu a) und b) hinzutretenden Aktionären auf je 10
Aktien den Bezug einer neuen Aktie zum Kurse von 176 Proz.
anzubieten und die für den Bezug nicht benötigten Aktien best¬
möglichst zu verwerten . An dem Gewinn des Konsortiums
über 50 Proz. hinaus ist die Gesellschaft mit % Proz . beteiligt.

* Phönix, Akt.-Gei:, für Bergban nnd Hüttenbetrieb, Hördo.
Die Bilanzsitäung des Aufsichtsrats findet voraussichtlich irrt
Laufe des nächsten Monats statt . Aus Kreisen, die der Ver¬
waltung nahestehen , verlautet mit großer Bestimmtheit , daß
das Jahresergebnis ein so glänzendes sei, daß die Verwaltung
in der Lage sein dürfte, mit der Dividende noch über die bis¬
herigen Schätzungen hinauszug -ehen. Man rechnet jetzt nicht
nur mit der Möglichkeit, sondern mit der Wahrscheinlichkeit,
daß die Dividende mit ,15 Proz. (gegen 9 Proz . i. V.) vorge-
sehlagen wird.

A. C. Betriebsgröße im Kalibergbau. Verfolgt man die
Entwickelung des Kalibergbaues in den letzten zwei Jahr¬
zehnten, so fällt vor allem die Erscheinung anf , daß die Größe
der einzelnen Betriebe immer mehr zurückgeht, daß also die
Zahl der kleineren Großbetriebe stark gewachsen ist. Im Jahre
1889 gab es im deutschen Kalisalzbergbau erst 8 Hauptbetriebe,
in denen insgesamt 5413 Arbeiter beschäftigt waren. Auf den
einzelnen Betrieb kamen demnach im Durchschnitt rund 676
Arbeiter. Im Laufe der Jahre stieg die Zahl der Betriebe rapid
an, so daß sie sich im Jahre 1906 bereits verzehnfacht hatte;
sie betrug 83. Die Zahl der Beschäftigten aber stieg in der¬
selben Zeit nur um das Fünffache ; sie stellte sich im Jahre
1908 auf 22 468 Köpfe, so daß im Durchschnitt auf einen
Betrieb nicht mehr als 270 Arbeiter kamen. Das ist noch nicht
einmal die Hälfte der Belegschaft, die im Jahre 1889 auf ein
Kaliwerk kam. Es ist ganz interessant , daß auch die Menge
und der Wert der Kalisalzförderung sich im Verhältnis längst
nicht so kräftig entwickelt hat wie die Zahl der Betriebe : die
Menge der geförderten Kalisalze ging von 1 185 700 Tonnen im
Jahre 1889 auf 6 099 000 Tonnen im Jahre 1909 hinauf ; sie

*1 hat sieb ako innerhalb derselben ZaiL  in der die Zahl der Bef
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triebe um das Zehnfache stieg, nur um das Sechsfache ver¬
mehrt Der Wert der Förderung , der sich kn Jahre 1889 auf
16.13 Mill. M. stellte, betrug 1908 71.08 Mül. M., er ist also
relativ noch weniger in die Höhe gegangen als die Menge, denn
die Summe von 1909 beträgt noch nicht einmal das Fünffache
der von 1889.

Anleihen.
* ifaue 4pioz. Frankfurter Siadtanleite . Wie ,.Frankf.

Ztg." erfährt , hat auf die neue Anleihe von vi  Mill . M. die
Gruppe der vereinigten Frankfurter Banken und Bankhäuser
eine Offerte von 100.27 Proz. abgegeben. Die Offerten der
Seaessionsgrappe sowie der übrigen Submittenten sind noch
nicht bekannt.

Industrie und Handel.
* Vom amsrikanischen Eisen- und Stahlmaikh Nach dem

Wochenbericht des „Iron Age“ war die Berichtswoche die
ruhigste diesjährige Geschäftswoche. Der Stahltrustbericht
läßt einen Vergleich der letztmonatiichen Abschlüsse mit den
drei Vormonaten nicht zu, jedoch ist allgemein bekannt , daß
Abschlüsse und Abrufe geringer sind als im Juni . Die Eisen¬
bahnen decken nur ihren notwendigsten Bedarf, mit Ausnahme
der Chicago and Alton ft. R., die beschlossen hat , 3000 Waggon
zu bestellen, und der New York Central R. R., die 265 Lokomo¬
tiven bestellt. Die Gerüchte einer Ermäßigung des Schienen¬
preises sind authentisch widerlegt, nur der Preis für Export¬
schienen ist ermäßigt . Schienenobschlüss © nach Mexiko
schweben.

* Vereinigte Kunstsaidefahriken, A.-G. in Frankfurt a. M.
Wie die „N. Zur. Ztg.“ der Bezirkspresse entnimmt , wird in
der dieser Gesellschaft gehörenden Kunstseidefabrik in Glatt¬
brugg (Schweiz) infolge des mangelnden Absatzes und der
hohen Zölle der Betrieb eingestellt werden . Den Angestellten
und Arbeitern sei gekündigt worden ; indessen sei den bisherigen
Arbeitskräften Gelegenheit geboten, in ein anderes r/tablisse-
ment der Vereinigten Kunstseidefabriken in Bobingen bei Augs¬
burg überzutreten . Die Immobilien in Glattbrugg sollen über
300 000 M. versichert sein.

* Mietheim , A.-G., Frankfurt a. M. Die in diesem Jahre
gegründete Mietheim - Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M.
fordert die noch ausstehenden 75 Proz . des Aktienkapitals ein.

* Frankfurter Schuhfabrik vorm. Otto Herz u. So., Frank¬
furt a. KL Die Verwaltung hat in diesem Jahre von der Taxa¬
tion einer Dividende abgesehen, weil gerade zur Abschlußzeit
die Abwickelung verschiedener älterer Engagements in Frage
stand . Nachdem diese Abwickelung nunmehr im neuen Ge¬
schäftsjahr erfolgt ist , nimmt die Verwaltung die Verteilung von
wieder 7 Proz. in Aussicht, jedoch soll ein Teil der speziell
auch für diese älteren Engagements angesarnmelten Debitoren-
Reserve herangezogen werden.

* Friedr. Krupp, A.-G., Essen. Die Firma Krupp wird die
Hochofenanlage auf der Friedrich -Alfred-Hütte in Rheinhausen
um einen weiteren Hochofen vergrößern . Nach Fertigstellung
dieses Hochofens wird die Hütte über 9 Hochöfen verfügen.

* Zahlungsschwierigkeiten. Die Firma G. Marx und
Söhne,  Lederfabrik in Königstein i. T., strebt nach dem
„Ledermarkt“ ein Moratorium an, weil sie ihren Verbindlich¬
keiten per Ende Juni nicht nachkommen konnte. Man hofft,
daß das Moratorium von den beteiligten Firmen angenommen
werden wird. Eine Besprechung der Interessenten wird dem¬
nächst stattfinden.

Verkehrswesen.
w. Canada Pacific. (Drahtbericht .) Die Einnahmen der

Canadian Pacificbahn betrugen in der Zeit vom 1> bis 7s Aug.
2 065 000 Dollar (plus 438 000 Dollar).

Verschiedenes.
* Die deutsche Ausfuhr, von Ansichtspostkarten geht seit

.einigen Jahren ständig zurück, was in der Hauptsache der durch
die Zollerhöhungen hervorgerufenen geringeren Aufnahme¬
fähigkeit der Vereinigten Staaten zugeschrieben wird. Während
sich der Wert der ausgeführten Karten in den fünf ersten
Monaten des Jahres 1907 noch auf 10.55 Mill. M. bezifferte, be-

S er 1909 nur noch8%Mill.M.und.im laufenden Jahret er sich sogar nur noch auf 5.37 Mill. M.

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 11. August,

(Eigener Drahtbericht des Wiaebadsner Tagblatts .)
Div, °/o _ Vorletzte letzte

Notierung.
8  Berliner Handelsgesellschaft « 168.80 168.70
6  Commerz - u . Discontobank . * 113.50 118.10
6 '/ • Darmstädter Bank 131 181.10

252.40 252.50
8  Deutsch -Asiatische Bank » - . 147.10 144
5 Deutsche Effekten- u. Wechseldank 107.25 107.50

188.40 187.60
8 */• Dresdener Bank . . . . . . 158.75 158.50
6 l/* Nationalbank für Deutschland « 123.90 i '23.9ü

,10 Oesterreichische Kreditanstalt — 208.50
143 143.70

7V* Schaafhausener Bankverein . 143.80 143.90
77* Wiener Bankverein > , . . — lo7 .50
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. 148 146
8 l U Berliner Grosse Strassenbahn . 187 185.30
67« Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122.80 122.50
6  Hamburg -Amerik . Paketfahrt , 143.40 142.70
0 Norddeutsche Lloyd-Actien „ 111 110 .10

6 8/a Oesterreich - Ung . Staatsbahn .
— —

0 OesteiT. Südbahn (Lombarden) 22 .20 22 . 10
b*/b Gotthard . * » * * « * * • —
6 ’/ » Oriental « Eisenb .-Betrieb . , 147.60 —
6  Baltimore u . Ohio , , » , , 109.40 108.90
6  Pennsylvania . . . . . . . 131.50 IBl.äo
44/6 Lux. Prinz Henri . . . . . 142.60 142.70

10 Neue Bodengesellsehaft Berlin 146.30 146.50
5 Stldd. Immobilien 60 % . . . 90.90 90.50
0 SchÖfferhof Bürgerbräu « * ■ 84 83
0 Cemenfcm Lothringen . . . 112 110

27 Farbwerke Höchst . » . , » 485.10 488
32 Chem. Albert 482.50 481.25
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 183.90 187

6  Felten &  Guilleaume Lahm . » 156.25 156.50
6  Lahmeyer », » . » . ,» 119.60 119.75
8 Schuckert . . . . . . . . 166.10 167.50
9 Khein.-Westfäl. Kalkwerke. . 160.25 160.25

25  Adler Kleyer . . . . . . . 429 423.75
15  Zellstoff Waldhof . . . . . 255.50 255.10
12  Bochumer Guss . . , 236.25 230

5  Buderus . . . . . . . . . 114 112.50
■JO Deutsch-Luxemburg. . . . . 207.40 207.26
g Eschweiler Bergw. . , . 195.25 194.50
g Friedriehshütte . » » . , , 131.75 132 10
9 (Jelsenkirchener Berg . . , . 21J.80 214.20
0 do. Guss , , . , 88.75 87
8 Harpener » » » » » ,» 209 198.75
9 Phönix . , - » » » » » 2 53.75 23-4.25
4 Laurahütte » . . . . . . . 182.10 180.90

13 Allgem. Elektr. GcseJlsch. . . 28! 234
lendenz : fest.

Marktberichte.
— Fruchtmarkt zu Wiesbaden, vom 11. August. ÜOO Kilo

Hafer 16 M. 60 Pf. bis 16 M. 80 Pf., 100 Kilo Richtstroh 5 M.
bis 6 M., 100 Kilo Heu (neues) 4 M. 80 Pf. bis 6 M. Ange¬
fahren waren 7 Wagen mit Frucht und 34 Wagen mit Stroh
und Heu.

oh. üsingen, 10. August. Der heutige Groß- und Klein¬
viehmarkt war gut besucht und herrschte flotterHandel bei guten
Preisen . Besonders begehrt Fettvieh , Milchvieh und Ferkel.
Bei letzteren war die Nachfrage stärker als das Angebot. Trotz¬
dem sind die Preise etwas gesunken. Es galten Rinder 150
bis 220 M., trächtige und frischmelkende Kühe und Rinder 300
bis 500 M„ Zugvieh 240—320 M., ältere Kühe 180—240 M.,
Kühe per Zentner Schlachtgewicht 1. Qualität 82—84 M.,
2. Qualität 76—78 M., Ochsen 82—88 M„ Kälber 80—90 M.,
Ferkel sehr gesunken — 32—42 M. per Paar , Läufer 50—70 M-,
Emlegschweine 90—120 M., Mutterschweine §120—220 M. _

— Frachtmarkt zu Limburg vom 10. August. Roter Weizen
(Nassauischer) alter pro Malter 17 M. 56 Pf., neuer pro Malter
17 M. 10 Pf., Korn altes pro Malter 11 M. 25 Pf., neues pro
Malter 10 M. 60 Pf., Futtergerste pro Malter 9 M., Hafer pro
Malter 8 M. 3.0 Pf., Kartoffeln pro Malter 7 M.

— Groß-Gerau, 10. August. Die Nachfrage am letzten
Ferkelmarkt war, jedenfalls in Hinsicht auf die ungünstige
Kartoffelernte, ziemlich zurückhaltend und konnten die aufge¬
triebenen 877 Tiere nicht alle verkauft werden. Daher hatten
auch die Preise einen weiteren Rückgang erfahren und kosteten
Ferkel 8—13 M. und Springer 15—19 M. pro Stück. Einleger
gelangten keine zum Verkauf. Am Montag, den 15. d. M., wird
der nächste Ferkelmarkt abgehalten.

Letzte Nachrichten.
Die Reise des deutschen Kaiserpaares nach Brüssel,
hä. Brüffel, 10. August. Es steht nunmehr fest und

wird amtlich bekanntgegeben, daß das deutsche Kaiserpaar
am 16. Oktober Berlin verläßt und am 17. Oktober zu drei¬
tägigem Besuch des belgischen Königspaares in Brüssel ein¬
trifft. Ein offizieller Ausstellungsbesuch ist in dem Pro¬
gramm vorgesehen.

Der „rote " Weizen blüht.
Hd. Berlin , 11. August. Ter „Vorwärts " schreibt:

Ter Bericht des Parteivorstandes an den Magdeburger
Parteitacy der in den nächsten Tagen veröffentlicht
wird , kann eine sehr erfreuliche  Entwicklung der
Parteibewegung feststellen. Tie Zahl der Mitglieder
der Partei -Organisationen ist von 633,809 auf 732,830
g e st i e g e nl Das ist eine Zunahme  von 89,821 oder
14,13 Prozent . Daran sind die männlichen Mitglieder
mit 69,132 und die weiblichen mit 20,386 beteiligt.

Russisches.
hd . Petersburg , 11. August. Zwölf der angesehen¬

sten Petersburger Jntendanturbeamten sind wegen be¬
gangener Unterschleife vom Tienst entlassen worden.

Eine Abwchrmaßregel Chinas,
wb . London, 11. August . Die „Morning Post " mel¬

det aus Schanghai : Ter Staatsrat erwog mit Rücksicht
auf den russisch-japanischen Vertrag Maßregeln , um die
Integrität der Mongolei sicherzustellen und beschloß,
zwei Divisionen moderner Truppen dortbin au verlegen
und den Unterricht nach chinesischem System zu reorgani¬
sieren, ferner eine Eisenbahn von Peking aus durch die
Mongolei zu bauen . Der Armeerat ist mit der Ausar¬
beitung eines Projektes für die Reorganisation und
Vermehrung der chinesischen Armee beschäftigt.

Acroplan im Kriegsdienst,
wb'. Paris , 11. August . Aus . Bouy wird gemeldet:

Zwei Leutnants unternahmen gestern im Aeroplan eine
Rekognoszierung  der feindlichen Batterien vom
hiesigen Militärlager aus , die ungefähr zwei Kilometer
entfernt waren . Die Rekognoszierung dauerte etwa 23
Minuten und erfolgte in einer Höhe von ungefähr 600
Metern . Heute wird ein wirkliches  Schießen gegen
die feindlichen Batterien auf Grund der Ergebnisse der
Rekognoszierung im Aeroplan stattfinden . Es ist dies
die e r st e Übung dieser Art.

Die Flieger -Rundfahrt durch Ostfrankrcich.
Nancy, 11. August. (Eigener Drahtbericht .) Für die

dritte Etappe der Flieger -Rundfahrt durch Ostfrankreich
sind L e b l a n c um 6 Uhr 32, Aubrun um 6 Uhr 46 und
Lindpaintner um 6 Uhr 60 Minuten aufgebrochen.
Leblanc wurde Erster . Um 7 Uhr 30 ist Mezeires ein¬
getroffen.

Paris , 11. August . (Eigener Drahtbericht .) Lind¬
paintner  ging sechs Kilometer von Nancy entfernt
auf einer Wiese bei Champignuelles nieder  und fuhr
hierauf noch einen Kilometer weiter . Schlechtes Funk¬
tionieren zwang ihn dann aufs neue zum Landen . Lind¬
paintner will noch einem Versuch machen und dann
eventuell die Fahrt aufgeben.

Eine schnell getröstete Witwe,
hä . Paris , 11. August. Dem „Petit Parisien " zufolge

Hat Baronin VaugHan die Absicht, sich von neuem zu ver¬
heiraten. Am Sonntag erschien vor dem Zivilrichter der
Gemeinde Balincourt der Rentner  Emanuel Durienx
aus Neuilly bei Paris und erklärte, daß er sich mit Blanche
Josephine de la Croix, genannt Baronin von VaugHan,
zu verheiraten beabsichtige.

Eine Folge des New Porker Attentats,
wb . London, 11. August. „Daily Chronicle " meldet

aus New Aork: Für die persönliche Sicherheit der Mit¬
glieder der Staatsverwaltung wurden besondere Vor¬
kehrungen getroffen : auch die Wache für den Präsidenten
Taft  wurde verdoppelt.

Ein Herzog als Steuerhmtcrzicher.
hä . London, 11. August. Der Herzog von Bedford

ist gestern vom Polizeigericht wegen Steuerhinterziehung
zu 20 Shilling Strafe verurteilt worden. Der Herzog hat
ein Einkommen von jährlich 3 Millionen . Er hatte die auf
15 Shilling festgesetzte Steuer für das Halten eines Dieners
nicht bezahlt.

Schwerer Maschinenunfall.
Dortmund , 11. August. (Eigener Drahtbericht .) Im

Eisen- und Stahlwerk H ö f ch zersprang heute früh im
Drahtwalzwerk ein Schwungrad . Durch die umher¬
fliegenden Radteile wurden die Arbeiter Ruppert und
Speuermann getötet:  fünf andere Arbeiter wurden
verletzt, darunter einige schwer.

Ein schwer bedauerliches Eisenbahnunglück,
w. Hatzenheim i. Elf ., 11. August. Heute morgen über¬

fuhr der hier um 6 Uhr 43 Min . fällige Personenzug eine
Rotte Streckenarbeiter. Sechs  von ihnen wurden
getötet;  sämtliche Getöteten sind verheiratet  und
hinterlaffen eine große Anzahl Kinder. Die Schuld soll den
Vorarbeiter  treffen, der die Rotte auf den fälligen Zug
nicht aufmerksam gemacht haben soll, ebenso soll das neblige
Weiter zum Unglück beigetragen haben. Die Verunglückte»
standen schon langeJahre  im Bahudienst

Feuer im Aellowston-Park.
hä . New Jork, 11. August. Der große Aellowston-Park

ist durch Feuer arg beschädigt worden. Der ganze südliche
Teil des Nationalparks ist bis zum See vernichtet.
Dm zur Bekämpfung des Feuers Hinzugezogenen Truppen
gelang es , dem Feuer Einhalt zu tun, nachdem mehr als
80 000 Hektar Baumbestand durch das Feuer bereits zerstört
waren. Zur völligen Ablöschung des Brandes sind weitere
Truppen abgesandt worden.

Segenbringender Regen.
wb . Bombay , 11. August. Seit zehn Tagen geht in

ganz Indien ein befruchtender Regen nieder ; dadurch ist
die Sorge um die Ernte geschwunden.

Die Cholera in Kaschmir.
red . Lahvrc, 11. August. Die Choleraepidemie in

Kaschmir greift weiter um sich. Am Sonntag waren
224 Erkrankungen , 145 Todesfälle und gestern 139 Er¬
krankungen und 146 Todesfälle zu verzeickmom

wb . London 11. August . Nach dem Bericht des In¬
spekteurs der Bergwerke sind im Jahre 1909 in Groß¬
britannien in den Bergwerken 1453 Menschen umge¬
kommen: das ist die höchste Zahl seit dem Jahre 1873.

hd . London, 11. August. Aus Trent  wird gemeldet:
Auf eine junge Engländerin , Miß Clark, Tochter eines
Jndustrrellen aus Nottingham , wurde im Eisenbahnzug ein
Attentat verübt. Sie fuhr nach Attenborough zurück, als sich
im Eisenbahnzug ein Unbekannter auf sie stürzte und den Geld¬
beutel zu entreißen suchte. Ms die Engländerin sich mit einem
Gummischlauch  wehrte , ergriff der Räuber den Schlauch
und brachte dem Mädchen mehrere schwere Verletzungen amKopfe bei.

wb. St . Wendel, 11. August. Bei der hiesigen KreiS-
kommunalkaffe wurden Unterschlagungen in bedeutender Höhe
cmfgedeckt. Der Kassenrendant Wilke wurde verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt . Die Verhaftung erregt
großes Aufsehen.  Der Schaden wird aber voraussicht¬
lich durch die Kaution und das Vermögen Wilkes gedeckt.

Kotzte SandelsNachvichtsn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus V f e i f f e r u . Ko.. Langgasse 18.>
Frankfurter Börse, 11. August, mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 209, Diskonto-Kommandit 187.50, Dresdner Bank 158.50,
Deutsche Bank 252.50, Handelsgesellschaft 169, Staatsbahn
159.50. Lombarden 21.50, Baltimore und Ohio 109, Gelsen-
ktrchen 212.75, Bochumer 2867s, Harpener 198.50, Türkenlose
141L5, Norddeutscher Lloyd 110.50, Hamburg -Amerika-Paket
143, 4proz. Russen 92, Phönix 235.50, Edison 284 bis 286.25.
Übersee 183.50, Schuckert 167.

X Öffentlicher Wetterdienst.X
Wettervoraussage

6er Dienststelle gfranäfurt a.  HK.
(Weteorolog. Abteilung des Vhystkal. Berel»»)

für den 12. August:

Meist heiter, trocken und müßig warm.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Lagblatt -Haus' , Langgasse 21.

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt -Hauptagontur, Wilhelmstraße 8, und in der
V Tagblatt -ZweigsteÜe,BiLmarcknng29, täglich ausgehängt. /
M _ M

Auf- und Untergans für Sonne (G) und Mond (5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

August. ,im Süden ! Ausgang !Untergang) Aufgang Untergang
Uhr Min. Uhr Min Uhr MinlUhr Min . Uhr Mt«.

12. 12 32 5 11 7 52 - 1 4N . 10 40N
Ferner tritt ein für den Mond: Am 12. August8 Uhr abends

Erdferne.

Geschäftliches.
Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Grossförsth

_ _ Peter von Russland, welche mehrere Monate
im Hotel Nassauer Hof abgestiegen war, machte im Laufe dieser
Zeit im Mode-Salon Wenimcr «äfc BJSricli , Kaiser-Friedrich-
Platz , für sich und die Prinzessinnen Töchter namhafte Ein¬
käufe.

Auch ihre Schwester, die Frau Prinzessin von Battenberg
aus llarmstadt beehrte die Firma mit verschiedenen Aufträgen.

Ute Atzrrrd-Ansgatzr umfaßt 8 Seit, « .
Leitung: SB. Schulte «om Brühl-

Verantwortllcher Redakteur für Politik, Handel, Bermikcbte» und Edort:
A Hegerhorst , Trdeiiheinier Höbe; für Feuilleton : fii. Schulte vom Brühl,
Sonneuberg : für Wterdadener Nachrichten- A. SB.: H. Diefenbach ; für
Nailauifchs Nachrichten, Au» der Umgebung und « erichtsiaa!: H. Diefenbach:

für d» Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; jLmtlich in Wiesbaden,
Druck und « erlag der Si. Schellendergjchen Hof-Buchdruckerei tn Wiesbaden.
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Vor-Anzeige!

1  Mathias L Cs.
Ecke Weber- u. Spiegelgasse.

Ab morgen Freitag veranstalten wir— nur einige Tage dauernd —-

eben MMWWÄÄckW8L8NSerien-Verkauf
in

Blusen , Kleidern , Röcken
zu von uns bisher noch nicht gekannt billigen Preisen.

Wir bitten um Beachtung des morgen früh erscheinenden Inserates . - WI

Konsum-Gesellschaft.
8010 Telephon 3ülU.

19 Kirch ^ asse 19,
mischen Luisen- u. Friedriohstrasse.

Unsere Restbestände in Sommerschuhen, wie : Lasfing, Segel -
fad), farbige Chevreau-Sfiefel, geben wir jetzt ohne Rücksicht auf den
früheren Preis ab, teilweise beträgt die Ermässigung

volle 30  Prozent-
Ttud) in Sandalen  und leichten Stiefeln für Rinder und Damen

bitten wir, unsere jetzigen Preise zu vergleichen.
Unser Gesdjäffstokal befindet sich nur Kirchgasse t9, nahe

der Luisenstrasse.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12. Augusts 1918,

mittags 12 Uhr, versteigere ich un
Versteigerungslokale Helenenstraße 5:
1 Schrank. ISchreibtisch u. 2 Sessel
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . B16178

Wiesbaden , den 11. August 1910.
Meyer . Gerichtsvollzieher,

_ Rauentaler Str . 14, 3.
Fleckige Leversachen,

Hand- u. Reisetaschen, Mappen. Sessel.
Gamaschen, Schuhe u. dergl. werden neu
aufgcsärbt. Blotner , Schwalbach. Str .37.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den A3. Äiifjnst 10145 , ab 8 '/, Uhr abends:

C}ar teufest.
| '/» Uhr : Doppelhonzert , — Während desselben auf der inmitten des

Weihers errichteten Bühne:
Marmor -Gruppen

bei ScIieinwerfer - ttSeJeiiclitums * gestellt vom
rumgau Wiesbaden (Turnverein—HILnner-TurnVerein—Turngesellschaft).

Etwa 9*/a Uhr : Grosses Feuerwerk.
Tagesfestkarte 2 Mk. ; Vorzugskarte für Abonnenten 1 Mk., mit

ler Abonnements- oder Kurtaxkarte vorzureigen. — Abonnements-, Kurtax-
karten und Besichtigungskarfcen zu 1 Mk. bere Engen zum Besuche der Wandel¬
kalle und des Kurgartens nur bis 7 Uhr abends. — Kartenverkauf an den
fcurhauskassen und der Kurtaxkasse in der Wilhelmstrasse . _ F 243

Bei ungeeigneter Witterung : 81'« Uhr Abom ement '-Konzert im Saale.
Städtische Hnrvertvaltung.

Wiesbadener Uarneval-Geseiischast.
Kommenden Sonntag , den 14. August , av naMrn. 3 UNrr

Großes Bolksfest
in sämkl. Räumen der „ Alten Adnlfshöhe " iBcs. lob . Bsu>>.)

Im Warten: Großes v oti ert des WieSd. Muiikverrins
mit extra ge>ä Ilem hunoristiich-karneoaüst. Ri kenprogramm.
Vottsdelnfttu,engen u. Kinder piele aller Art. wie Salleu-
dnden, Baliernthcatkr, Wett- u. E erlaufen tc.. Originnl -Bo er-
Ringka »ups »-Uaror >ie »« >n Brno um bie Wcltinci erschuft
vonRambach. Dopvel -Klnrer -Polonckse mit Graiismhnchcn

Im Saale : Humorist. Unterhaltung mit Tanz . Gesamt-
veran mltung bei Bier ! Einiritt 10 Pf ., wofür Programm,
weiches für Garten und Saal berechtigt. Kinder bei ! Tanz
leitung : Herr »»' . « r » », . ( Bei ungünstiger W ttcrnng
alles im Saale.) _ Das Komitee.

^ Mainzer Sportplatz.
Lonntag » de« 14. , u . Montag , den 15. August 1910 , nachm. 4 Uhrr

Internationale Radrennen.
19 Fliegerrennen , Z-Stnnden -Rennen nach 9 -Tage °Art.

Es starten die bedeutendsten Fahrer der Welt, u. A. Walter Hiitt.
Ott . Meyer , Carapezsi , Stafce , Rudel , SSettiufger , £°a,vke nsw.
trat Mk » 4500 Barvreise.

3 Dauer -Rennen mit Motorführung.
Eintrittspreise r Tribüne Mk . 2 .50 , 1. Platz Mk . 2— , 2. Platz Mk . 1.50

und 3. Platz Mk . 1.—. — Vorverkaufs stellen: is . Frenz , Withetmstratze 6,)
itrükel , Schwalbacher Str ., und Hfl. Eimclimann , Mauergaffc. F45

Turngau Wiesbaden.
Zu dem am Sams»

tag , den >3. August
imKurhaus stattüudend.

Gartenfest,
verbunden mit tur¬
nerischen Vorfüur-
nugen , sind Eintritts¬

karten für unsere Gaumitglieder zum
Preise von 5» Pf . bei den Herren
W . rnecke, Wcbergassc, Kuhn , Lang¬
gasse, Klreulch , Kirchgajsc, sowie im
Turnerhetm zu haben. F440
_ Der G autnrnrat.

Das

Elite-Damen-Orchester
spielt täglich von 7'/- Uhr ab

Kolet' Orbprinz,
_Ma uritiu spla tz.

Große Restaurationsräume , Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr,
v ■ Erstklassige fpeisen und Getränke. - ====--

Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 6031
Gutgepflegte Biere : Steinhäusser Gold, Münchner Löwenbräu , Pilsner
Urquell und Fürstenberg -Bräu , Tafelgetränk Sr. M. d . D . K.

Fritz lirieg -er , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

Auswärtige , z. Zt . hier weilende

Zionisten
werden ,"-e« s ein r Aussprache
n >» ihre Adresse gebeten.
Zionist . -Ortsgruppe Wiesöaden
_ Bisma rck riug 22 , 1 1.
3 a . 1#0 Keülrer-
Jr >ek-, Smoking - und Grvrock»
L nzüge , einzelne Hosen u. Westen
werden dill . verk. Bchwalbacher-
Stratze 44 . i . Stock sAlleeseite ).

| Neue D

Kartoffeln
B gutkochend und faulfrei,per Kumpf WG Pf.

Neue

KelBeKartoffeln
m Kumpf KO Pf.BeaeW.Mimwm

p. St . 10 St . 4G Pf.

MkW«Nkl'8«Wg
woitt;

Ecke Hark- «. Gneisenau-

I

Gesellschaftsfahrten
mit eleg. Jagdwageu , event. mit Verdeck,

10 Personen fassend, übernimmt
_ Marl ft litt  ler . Dotzhcimer Str . 121 , Tel . 508. _

Billige Möbel -Offerte:
Wege « Umzug u. Räumung meines Ladens verkaufe

zu änderst herabgesetzte » Preisen bis zum L. Oktober
Schlaf -, Speise - ü . Herrenzimmer , Salons , KnÄen -Ein-
richtungeu , sowie alle eiuzelue Möbel . 216160

Eigene Schreinerei und Tapezicrerei.
Antou ISanrer . Schreinermeister , Sedanplatz 7.

A usftelltt ng Ecke Hellmund- u. Wellritz ft ratze.

röpfe.
grösste Auswahl, von ik Marie an.

8 , Oettfi ) Hichelsbctg 11.

Geleacnheitskauf.
Ein Schreibtisch u . 1 Bücherschrank,

Eichen, nur kurze Zeit im Gebrauch.
Schwalbacher Straße 48, Hof.

Ta den,
grosser und kleiner. Wetlritzstratz « 1,

Ecke Schwatbawcrstrasze, zu vermieten.
Näheres Emscrstraße 2, 2 1.

llraße 8 1̂6155
und Göbrnstraße 5.

Vor; heute an
jeden Tag aui dem ISochenmarkt , am

Wicgehäuschen:
Frische 8» bayrische (Lverpfälzer)

Preiselbeeren,
im Großen, sowie Einzelgewicht, ohne
Auslese, zu den viUigsten Tages¬
preisen . Nur prima Ware während

der ganzen Saison.
Franz Mnclie«

mm  WM
empfiehlt die Viktoria - Apotheke,
Rheinstrahe 4b, als langjährig crprobte

Speztalmittel:
Mmrealiu ein sicher wirkendes, flüff.
WUsbUll « , VorbeugungSmittcl,

und

M°s,i,iIscrkme,S.L7S "L
Stich. - Preis je 5« Bf.

- - Telephon 156. -

MiesbLüeiirl Kirel» siir KmumBese»rmn Awer.
E. B.

Kus ruf!
lfm auch in diesem Jahre den

armen, echvImgsbeiiWge» SiMMn Wiesbadens
die Wohltat eines Ferien -Aufenthalts in guter Luft und den

Leidenden Kmdern
eine Soolbadkur gewähren zu können, richtet der unterzeichnte Vorstand
und Ausschutz an alle edlen Menschenfreunde die etndringltche Bttte , vre
Bestrebungen des Vereins durch Geldbeiträge gutigst unterstützen zu wollen.
Im vorigen Jahve wurden 828 Kinder ausgeiandt und die von Aerzien
und Lehrern festgestellten überaus günstigen Resultate auf die lorperltche
und geistige Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch in
diesem Jahre der großen Anzahl von Gesuchen gerecht werden zu können.

Das Ferienheim bei Overseelbach, durch welches der Verein die
Vorteile des Landaufenthaltes und der Soolbadkur zu vereinigen jucht,
gibt dem Vorstand oie Möglichkeit, die Kinder mehr̂ noch als , bisher
unter seine persönliche Obhut zu nehmen , sodatz sich die Kur noch wirkungs¬
voller gestalten läßt . Aber auch die finanziellen Anforderungen nnd durch
diese Gründung bedeutend gestiegen und die werktätige Hilfe edler Wohl¬
täter tut doppelt not. . „ . . . . . .. r.

Wir hoffen keine F-ehlbitte zu tun . gilt es doch eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen : die Heranwachsende Jugend durch Kräftigung
der Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu starken und zu
brauchbaren Menschen zu erztehen . „ . . _ 1C.„ m -Gütige Beiträge wolle man an die Zentral -Sammelstelle Bank-
kommandite O. Sarfncr & Co., Kaiser -Friedrich -Platz 2, richten. Außer¬
dem sind alle Nachstehenden, sowie der „Wiesbadener Tagblatt -Verlag ",
Langgasse 21, gerne bereit . Gaben in Empfang zu nehmen. F214

Der Vorstand und engere Ausschuß:
Krekel, Landeshauptmann . 1. Vors., Agathe Merttens , 2. Vors ., Anna
Neben. 1. SÄriftf ., Dr. Bigener , 2. Schriftf ., Oskar Lackner, Schatzm.,
Elisabeth Prell , vr . Lugenbühl . Rich. Kadefch, Kr. W. Koch, W. Sntorms,

Beigeordneter Travers.

Der weitere Ausschuß:
Frau Professor Borgmann , Frau Deneke, Frau Dr. Dreher , Fräulein
v. Düngern , Frau Geh.-Rat Fresenius . Frl . Gallus , Frl . Grotzmann.
Frau Hardt , Frau Simon Heß, Frl . L. Hirsch, Frau Landger .-Rar
vr . Homann , Frau Prof . Kalle, Frl . E . Kiraincr , Frau Baronin Ludw.
v. Knoop, Frau L. v. Koppen, Frau Gräfin Matutchka -Greiffenklau , Frau
Maper -Windscheid, Frau Regierungs -Präsident v. Meister , Frau General
Mertens , Fräulein Luise Neebe, Frau Oberst v. Porembskh , Frl . Seelgen,
Frau Sanitätsrat Seybcrib , Frau Strauß -Bogler , Herr Stadtrat Arntz,
Herr Kommerzienrat Bartling , Herr Vr. med. O. Bickel, Herr vr . jar.
Fr . Bickel. Herr Reg.-Rat v. Conta , Herr Justizrat v. Eck, Herr Kamfmann
W. Erkel , Herr vr . Geißler , Herr Pfarrer Gruber . Herr vr . Guradze,
Herr Landrat v. Heimburg , Herr vr . Hirsch, Herr Professor Kalle, Herr
Rektor Koppler , Herr Eduard Möckev Herr Stadischulrat Müller , Herr
vr . Prüffian , Herr Bankrat Renfch, Herr vr . Schellenberg, Herr Polizei¬
präsident v. Schenck, Herr Rektor Schlosser, Herr vr . Schöneseiffen , Herr
Sanitätsrat vr . Stricker , Herr Pfarrer Vcescnmeper, Herr vr . Walther,

Herr Professor Vr. Weintraud , Herr vr . Wehrauch.

Misslingen d. Gebäcks ausgeschl
Seit über 25 Jahren unerreicht!

Drogerie Itoebui , 189
Taunusstrasse 25. Telenh. 2007.
Ij. ..» alias , Wrre . , Wellritzstr . 13.

Boliucnschnejdcr,
beste Qual . Schleifen u. Repar. billig.
s»l>. I4räm,sr , Metzgergatze 27»
_ Telephon 2010. _

Fntterkartofseln,
8 Ztr ., z.  ve rk. Schw al bacher Str . 81.

Dr . ßöring,
Augenarit.

Zuriickgekehri
Br . Sclaiipp 9

«unenarzt,
Sjitisenstrassc So . = s

Einmachfässer u. gr. ststeischständ»
bill-zu verk. Bieichstr . 21 . !!. B16152
Bitten zu verkaufen.

Mehrere hübsche Billen , kleine
u . große , sind sehr preiswürdig z»
verkaufen . Bitte brieflich anzu»
frage » unter .,E*o »« aserfcart«
Sr , .. .» H 1<-s bn ileia " .

Gebildetes Fräulein
(geprüfte Lehrerin) sucht pass. Wirkungs¬
kreis. Off. unter ( '• 2 i- an Tagbl.-
Haupt-Agentur, Wilhelmstratze8. 6042

Wer leiht einem fleitzigen, streb¬
samen Herrn

3000  Mark sss
zwecks Bergvötzerung des vorhandenen
Kapitals gegen gute Sicherheit . Off.
unter S . 802 an den Tagbl .-Vevlgg.

Verloren
goldene Brosche , 6-Mk.»StLck in
Fassung, links und rechts ein rotes
Steinchen. Abzugeben gegen gute Be»
lohnung E llenbogcngasse 15, Geschäst.

Wolfsspitz abhanden gekommen
Seerobenstr . 9, bei Eifert . Schwarz.
Hofh und zugelaufen ._ _ _

Ein großer gelber Hund
entlaufen . Klostermüh le._

Die Ucberbringerinder Nachrichten au»

wird um nochm. Besuch gebeten, oder
Brief unter Adresse. Wichtige Mitteiluna.
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Freitag Samstag
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Waschstoffe
Weisswaren
Baumwollwaren
Damen-Wäsche
Tapisserie
Blusen
Gardinen

Reste -Tage!
Grosse Mengen Reste, Kupons und Restbestände , welche
sieb im Laufe der Saison in allen Abteilungen an¬
gesammelt haben, gelangen morgen Freitag und Samstag
. . . . zu spottbilligen Preisen zum Verkauf. . . . ,

-37. M . Schneider Miassn 35-37.
K22mm mm OMMM«

«kl MWeiKiW!
Wegen Umänderung in meinen Lagerräumen werden

verschiedene kompl. solide Speisezimmer , Herrenzimmer,
Schlaf - u. Wohnzimmer , einzelne Büfetts , Spiegelschränke,
Schreibtische , Eichen u. Nußbanm , 2  Mahagoni -Salons,
Umbaus , Sofas , Sessel , Betten tttt&i dergl . sehr billig
verkauft . B16090

Möbelhaus Fuhr,
Bleichstraße neue Nr . 34.

üiiüii
brauchen Sie nicht zu fürchten
bei Anwendung von Dr. Jo Mayer’s 1000

Preis 50 Pf.
Bei 3 Stück postfrei.

Mosqnitol.
Verhindert Anschwellung u. Juckreiz.

Allein erhältlich in der
Taunus-Apotheke Wiesbaden.

Telephon 106 u. 2261.

Ebendem große Zmmortellentage!
Während der stillen Reisesaison gebe ich meinen großen Vorrat an Jm-

llcn fast zum Selbstkostenpreis. Größte Originalbunde 70 Pf . u. 1 Mk.
Bäumchen u. Körbe 60 Pf . u. 1 Mk.. Rosen Dtzd. 80 u. 60 Pf ., Keranren15 und

almcn 2 Mk., Kränze v. 80 Pf. an.
f., Wirsing 6 Pf ., große Gurken

20Pf ., Fuchsien30Pf ., Edeltannenv . 80 Pf . an,
Luremburgstr. 13 gebe ich Heidelbeeren 15
10 Pf ., Römischkohl8 Pfd. 20 Pf.

USfeeiBseii, billig,
Herderstratze5, Lnxembnrgstratze 13» Ecke Kais.-Fricdr.-Ring. —Tel. 6554.

IBS

io.- u. 12.- m.
komplett.

bitte dringend um zwanglose
HSesiclitig 'img ’ meiner

Rex-Apparate.
Der Erfolg steht einzig da!

Rex - Gläser
passen in alle an dere n Systeme,

bitte, probieren Sie!

Ohne Mehrpreis
des Apparates können bis 18 Gläser
zu gleicher Zeit an fcinainler
gestellt eingekocht werden und
übernehme ich voll e fia rantie,

dass kein Citlas platzt!

Erich Man, Kleine Burgstr.
Ecke Häfnergasse.

K 141

Frauenleiden
nach Timre üsi -andt u. Naturyeilverfahren»

Malecli ' s Kuranstalt „ KnrotuS " , Kaiser-Friedr.-Ring 92.
Sprechstunden9—12 u. 3—8 Uhr, nur Wochentags.

*

Tür die Sommerfrische
empfehle ich in größter Auswahl:

Touriften fremden
Sportffrümpfe
Poröse Trikofwäscfre

Gotfjacken
Heformbeinkteider
Bade -Knzüge

Spiel- u. Sfrand -Ttnzüqe für Knaben u. JTlädcfren
Btrnfe Strumpf - und Trikotwaren , Kinder -Söckcfren

Tücfrer, Scfrats, Ptaids.

L. Scljwenck, Ttiüfrtgasse tt —13.

K84

Tod-z Ceschren
gelingt Ihnen ein Anstrich mit meinen
streich fertigen
Fußboden lackenu.Delfarden

Harttrocken und staubbindendeFutz-
bodcn-Oele sind in nur besten Quali¬
täten zu haben in der

Wevo - Avogerie
(ILouüs Himmel)

Nerostr. 46. Telcpy. 3953.

Reisekoffer,
Nnzngk., Taschen, Körbe ec. gut u. sehr
billig Web ergnfse 3, Hth. _

Gemälde-Verkauf
befindet sich jetzt

3) Taumirftratze 3f.
Frau li -Hii, -»-.

Neu eröffnet ! Neu!
Butter- uud IQ* t  A **

Eier -Handlung ^DUUUl  IU r
25 Stiftstraße 25

Frisch« Mitteltier .5 Pf.
Frische große Sdrmntzeier .5 '/s Pf.
Bayrische Hofeier . von6l/>Pf. an.
Tagesfrische Land- und Trinkeier billigst.
Feinste Tafelbutter vom Block und in Paketen.
Feinste Hofoutbutter . Mk. 1.25
Vollmilch, süster und sauerer Rahm» Schmierkäse.

Telephon 4245._ Lieferung frei Haus.
Treffe heute mit einem größeren Transport

ßWOiwer ms rof der MSe
ein. Verkaufe dieselbe zu den billigsten Preisen.

S .«llON ' ÄAlPM »»« !SrsLli»LM, Pferdehandlung,
Jahnstratze 19. — Telephon 2491.

Während der Dauer der baulichen Ver¬
änderungen bleibt unser Bureau täglich
während der üblichen Geschäftskunden
unverändert für den Verkehr mit dem
Publikum geöffnet.

Klarem Berte St Co». Bankgeschäft.
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